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\ Sur Darfehung deſſen, was Friedrich I. 


in feinen Staaten zur Vermehrung der Nas 
tional. Sluͤckſeligkeit ge han hat. | 


2 


Aus einem asltſchen Werke 5, Gitlies, n wel⸗ 
ches ben Titel fuͤhret: „Ueberſicht der Regierung 
„Friedrichs des 2ten, nebſt einer zwiſchen dieſem 
„Prinzen, und Philippen von Masedonien anges 
fielten Dee . 





’ ‘ 


Tas Verdienff geoßer Säiner: Hofe durch ben 
Neid ihrer Zeitgenoßen berabgefeßt, und von dem 
Kaltfinn der Nachtelt überfehn toorden. Aber _ 
von ber ſichtbaren und gluͤcklichen Kevolution, die 
durch Friedrichs Anſtalten bewtrkt worden, Füße 
fich vernuͤnftiger Weiſe erwarten; daß ſeine Re⸗ | 
sierung, die. der moneyifiien Verfaßung ſelbſt 

0 Ehre 
24 Dieftr rei der een Dieter und Mitglieh der 
Societ. ſo wie der Societ. d. Alterth. in 


London, ik als Begleiter Dreyer jungen, Englischen 
von —* mit Nabmen Done iweomal in Deutichr 


3: ra 2 
‘€ — Ange ihre Schuk 
ent, ya ger ar zůe emſt — 


ihrer Pflichten ermunter, oder ihnen die Ver: 
nacläßigung berfelben vormerfen,. wornehm⸗ 


lich aber fen abapcugpip gurd, deß x9 die ghlimm⸗ 
ſte Act der Trag Sie fen, auf eine zweckloſe Weite 


, , tharig 
I Tank, und auch da ben Irene —— seele. 
„un bat Bepmddre:mit.der Sch genancrı 


Fentnißk yon —— en im nein, Mat d 
näheres Inrereſe befpmmen,- ir at deßel— 
ben zu beobachten. Er iſt überdies —** eine 
Geſchichte von Griechenland, von welcher auch cin: 


ſche umg.pon einer fehr zuten Hand iv 

————— Rt 7’ N r zeig 

| gi Barin 003 Hi n’dor Pie rn Lan ae Dan 
> 4 Ye Berhichtökyl.; a Der engliichen: pgüche am 

| (ever det dorialiı — AM geilen Märf 

33: Hünlgen Philsianh in Mer pulitiiche Getonſtaͤnde, abe 

als einen mittelmäßigen G ei 53 Eben dir 

ke eausatter verläuanet fh I vie heut 

erfe ni e n eu ragment welches wi 

hier Daran mittb , Wird der Fefer das allgemet 

F ne Raiſonnement tien Be Sacta, ra Fa 

ch ‚Oder... eu en 

RUN) Br, 00 as gu Sarfoi, Pike 

ee siert auch Eile we ner alaubt 

viedeich der Ete gu der Befdenemmun jedes Zwei 


2. —58— 
F Da I eb aehtheitet habe. Aber ven wirklichen 
ge Des Landes, not den alte, in welchen 


riedrich. da fand, ale den nenen, in welchen e 
— cut er bemehn eüchtet nicht nach de 

« Bttrbeit 50 * und eben Moft giebt er die Maßre 
u: eln unrichtig an, durch weldebe au 8, Idnig dici 
ndetimaen a eniobngenchtet fan endea 

: Einwohnern preußiſcher nateh Stop zum Nach 
denken geben, re ukhorne ie all gemeinen Sefichre 


punkte, die er Ihren Nachſotſd anmeiſt, at 
durch Die Fehler im einzelnen ſelbſt welche fie zu be 
richtigen aufgefordert werden. 


’ A. 


2 3 
PR zu ſeyn. Yudeß bey ändern don der Na⸗ 
tur mehr begimfligren Nationen, die großen Triebs 
federn , weiche der Nationalthätigfeit den erſten 
Stoß oder ihre Richtung geben mäßen,: -. und 
von welchen zugleich die Nationalgroͤße hängt, 

— purch den Druck laͤſtiger Verordnungen, und 
felbſ durch /unrichtig angewandte Grundſätze, der 
in der Theorie noch nicht voͤllig eutzifferten Staats⸗ 
wirthſchaft geheinmt wurden: entdeckte und be⸗ 
folgte dieſer glorreiche Fuͤrſt einige wenige einfas 
de Regeln der wahren Regierungskunſt, bie 
durch ſeine Beharrlichkeit bey denfelben, "bie Ur⸗ 
ſachen der öffentlichen Wohlfart oder ber Staats 
ylädfeligfeit wilden, -” 

"Staatöglückfeligteit, dieſer große und Jufacu⸗ 
mengefeßte- Gegenſtand den einige politiſche 
Schriftſteller blos in den Flor des Ackerbatues, in 
‚Vie Menge und Voͤrtreflichkeit ber natuͤrlichen 
Produkfe ſetzen, ⸗andes ald immer proportib⸗ 
airt mit den Fortſchritten des Kunſtfleißes, und 
dem Flor der Manufakturen anſehn, — noch an⸗ 
dre Staatsmaͤnner, mit mehrr Würde, wenn auch 
nicht mit mehr Wabrheit, nach dem kriegriſchen 
Beifle, und der Staͤrke des Nationalcharakters 
abmeßen: dieſer Gegenſtand ſchließt, glaube 
ich, wenn er wicht nach toillkuͤhrlichen Vorausfe⸗ 
tzungen, ſondern gu Folge der pen der Geſchichte 
ung:gelieferren Thatſachen beurtheilt wird, fol⸗ 
gende5 einzeitz⸗ — als weſeniſiche *3 — 
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E SE 


theile in Ach. 1) nterbalt; en) Verbeidigun 
3). koͤrperliche ‚und geiſtige Vollkommenheit d 
Menſchen, welche den Staat ausmachen; ) a 
genehmen Genuß des Lebens; 5) Sicherheit (I 
‚meit menſchliche Diage Sichexheit; zulgßen) ‚vi 
der beſtaͤndigen Fortdquer: aller dieſer Vortheil 


Mach dieſen fünf Hauptſtuͤcken will ich bie ant 


Friedrichs Regierung porgegangue gluͤckliche Be 
anderungen bes preußiſchen Staats unterſuche 

— uͤberzeugt, daß die Staatsphiloſophie ynfı 
Tage Erin wuͤrdigeres Thema zu bearbeiten fi 


vornehmen fan, als dieſes: Preußens Zuſtar 


bey Friedrichs Throngelangung, ‚mit dem bey fe 
nem Tode zu vergleichen, — und den ſtufenwe 
ſen Jenderungen nachzuſpuͤren, durch welche.dı 
erſte in den zweyten uͤbergegangen iſt. 

Wenn ein Schriftfteller: bie Sperationen ſchi 
dern will, durch welche große Kriegs⸗ oder Staatı 
Ereigniße zu Stande gebracht-wordafind, -fo i 
er oft in einem ähnlichen Kalle mit demjenigen 
der das Mafrhinenwerf: gu befchreiben ſich vo: 
ainmt, wodurch ein Theater becorict, ‚oder de 
den Scenen- abgeandert werben. Die Wirfun 
iſt in beyden Fällen groß, einfach, in-bie ‚Ange 
fallend und ergögend. Die Mittel, die zur Heı 


vorbringnng der Wirkung gebraucht warden, fin 


Elejn, verwicele, ohne Anmuth für das Aug 
verwirrend für ben Verſtand. Bpn der Betrad 
sung derfelben lehrt der fluͤchtige Blick ſeichte 

Unwi 


4 = t — 
. 
Umwißenheit fehr ſchnell mit ungedulbigem Eckel 
zurück: und ſelbſt die Aufmerkſamkeit einer vers 
ſtaͤndigen Wißbeglerde kan von dent Erklaͤrer nicht 
kange veſtgehalten werden, wenn er nicht auf gro⸗ 
Be Deutlichkeit in der Auseinanderſetzung bee 


Theile, auf große Genauigkeit in der Herleltung 


der Wirkungen aus ihren! Urſachen bedacht iſt. 
Aber ſo natürlich und fo zuſammenhaͤngend, fo 
Meiftechaft ausgedacht, und fo puͤnktlich ahges 
wandt war Friedrichs 'politifches Syſtem, -baß 
deßen Theile ſich gleichſam von ſelbſt, Auch in der 
Beſchreibung, .gednen; und um. feine Principien 
zu erklären, iſt faft nichts weiter noͤthig, als dag, 
was et dadurd) ausgerichtet hat, hiſtoriſch darzu⸗ 


ſtellen. Bey ſeiner Gelangung zum Throne konn⸗ 


te von den Preußiſchen Unterthanen nicht geſagt 
werden, weder daß ſie die Mittel bes Unterhalts, 


noch die der Sicherheit vollſtaͤndig beſaͤßen, indem 


Friedrich Wilhelm, der eine cher errichtet und 


einen Schatz geſammelt hatte, dieſe Werkzeuge 


der fünftigen Größe feines Hauſes nur durch den 
Drud feiner. Untertbanen hatte vorbereiten koͤn⸗ 


nen, als weiche durch eine unguͤnſtige Handlungs⸗ 
balance jährlich eine betraͤchtliche Summe vertloh⸗ 


sen, und durch ihren vereinigten Fleiß‘ nicht ihr 
zen fämmelichen Bedürfnißen ein Genüge thun 
Fonnten. 9 Ein von Natur unfruchtbarer Bo⸗ 

A 3- den 


Es if dies ewiß eine gewagte B aptun Desengs 
liſchen V abere, ſo enidirden i 


⸗ 


ben wurde nach’& Sig: angebaut; nar Die gemein⸗ 
ſten Kuͤnſte waren gefannt und in Nebung.: Die 
Sanpfelder und: Moräfte Brandenburgs wurden 
von ber einen Seite von dom fruchtbaren Schle⸗ 
ſten eingeengt uud. von der andern durch die Küs 
Ren Bamerelieng von der. See ausgeſchloßen. *) 
driedrich, inbem er feine Anſpruͤche auf diefe Pro: 

. „dinger 


N 6 bie Mungebi any der Preußkichen Staater 

ver re — het Sea achtheilig ge: 

weſen fen. Es fehlt:mir-aber eben fo fehr anficherr 

Datis fe gründlichzämiderftaen: - Soviel ig gewiß 

daß wie ſich Bilies Öberhaunt den Zuftand-des Lan. 

bes: unter Friedri im zit elend, die Einwoh, 

„ner ju voh:u anne — 25 — er auch insbeſon 

Pre von Bar. ea uns andel jenet, Zeit zu nachthei 

Uge Beari — ‚Die Refugies waren in Berlir 

. don etab arten mehrere Manufakturen iı 
an —R —* baute weit mehr Getrai 

de a verzehren konnte, und führte den Ueber 
u; —8 n der Brafıthaft Mar Hr tem ſchont di 
iſen⸗ und de Dani Die Sortichritteder In 
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| ſtrie und des Hand Far Sriedri a dent zwente 

u Immer nach a: —— 6 ärdig gen ug 

wenn fit auch ni dr. N) E32 abfol {en Dar tigkei 

| —ã— th * Mi: ne ſolche Erhöpfung anı 

I nichts, wie Gil riedrichs vorſtellt, if 

| - in der politi er 9 Nee anal ic. Be große-Sülfe 
mi tel, als Friedrich Wilhelm ‘feinen oa ur 


Keh, ſetzun einen —3 Meichtin,. uud dieſer ſetz 

leiß und Gewerbe bey der Nation au nyrand, Mase 

fenn, dat die Auflagen des gr ern onigs druͤcken 

‚ waren. Aber man erbätt Durch ben. Drudnicht 
wenn die Frucht nicht. zuvor: fan Saft bat, 9,d.1 


will vicht bofken,. daß Gilli Der Meinung ifi 
he er daher jes bier fagen * nn 
gifchen Staaten hätten vor der Einnahme von Pom 
merellien feinen Zugang zur See gehabt, dieſer geo 

bi bie ware gir grob, ale“ dab er main 
Bl licher shanben, daß der eng 


a e 


Pine mike, v ſchraftx (einem; Dolke; dach 
die Fruchtbarkeit Schlefieng,; duech Die zum Gets 
bandel bequeme Lage Yomercliegs ſolche Sichere 
beiten. für den großen Artikel ded- Unterhalts, qld 
fein anheres Reich ſich ruͤhmen Ban; boſondets, da 


"N Bersägeibieferlenseren Enmeiterung feiner Graͤu⸗ 


jen, ‚ber gonze Hardel von Pablen. — dem Lande, 


welches mit Nacht ale die, Hornkommer, way Curo⸗ 


pa, angeſehen wird, — ben Wes Mur das preußi⸗ 
ſche Gebieth nehmen: muß, und diefes alſo nie 
Mangel leiden kan, ſo lange Voblennech «in Kom 
gon feinen: Gradtemmibrig bet. - : 
.Doch disfeunfchänbauen Staats⸗ Ernessum _ 
gen, durch melche ein. bloß kriegeriſcher König, der 
ben. feigen ·Foſdzuͤgen ichts als die Ehre bes len 
ges. und: der Eroberung geſucht hätte, vielleicht 
waͤre in Selbſtzufriede nheit eingeſchlaͤſert worden, 
erweckten nuc noch die Thaͤtigkeit Friedrichs, wel⸗ 
cher bey ſeinen Eroberungen fein Abſehn auf oͤffent⸗⸗ 
liche: Gluͤkſeligheit gerichtet hatte. Durch eine 
Srena«bighei ne Benfpieh, and eine unermuͤde⸗ 
A 43 26 
— — um den Beriobenmehrabanränben, 


Brandenburgs —A iger und aufallenber- Au mar 
! zur es sat diefen ſchbuſchreibenden Hiſtorikern geht, ' 


pon der Mahrbeis; Dieer mufter aufgeofert, 


oder fi nie Sr 2 einen ame eufigen usdruch verduns 
kelt a Anter Fried en 2m hinzuge⸗ 
kom en eh Ay —Se— oͤffneten freylich 
ber Vreußifchen Handiuug neue Ausgänge zur Gets, 
z Be fie gaben: ihr nicht! metſt den Zutritt zu deriel⸗ 
— gi 


N 


digen den benden. Graͤnzen⸗ 


\ 





te Aufmertfamten berde auf die Ermunterun 
des Ackerbaus gewandt, ſehn teib in ſeinen Staa: 
ten, und nur in dieſen, duͤrren SAH ſich in Frucht 
felder verwandeln, oder mis Waͤldern uͤberſchat⸗ 
tet. Auf feine Unkoſten wurden die Saͤmereyen 
von Klee, Lucerne und andern’ Futrerkraͤutern, 
(durch deren Anbau ſich innerhalb 30 Fahren 
die Geſtalt des Etdbodens faft: in gang 
Deutfchland verwandelt hat) an ae, welche dar⸗ 
um anfuchten, umſonſt 'ausgerhetlt. - Die Aufs 
munterungen durch erlaßene Abgäben oder burd) 
bewilligte Prämien wurden mit Einſicht und gu⸗ 
tem Erfolge angewandt. Neue Gatkurgen ber 
Produkte und neue Methoden der ‚Kultur tsürden 
eingeführt;. und in jeber Provinz wurden große 
Magasingebäude aufgeführt und angefuͤllt, die in 
‚ Rriegszeiten zur Verpflegung ber Armee, und in 
Jahren des Mißwachſes zur Erhaltung des Wolke 
dienten. In ber ſchrecklichen Hunugerenoth des 
Jahrs 1772, wodurch bie reichſten Länder Deutſch⸗ 
lands verheert wurden, waren es die Preußen al⸗ 
lein, die weder Mangel fuͤhlten, noch ungewoͤhn⸗ 
liche Preiſe bezahlten, indem die Oefnung der koͤ⸗ 
nigl. Vorrathshaͤuſer den Preis des Getraides bey 
einer mitleren Hoͤhe erhielt. Durch Vertheilung 
“und Einzaͤunung ber Gemeinheiten erwieß Frie⸗ 
drich ſeinem Lande nicht minder große Wohltha⸗ 
ten. Und ba er die Rechte, welche Pribatper⸗ 
ſonen an dieſen Gemeinheiten hatten, um anſehn⸗ 
Uiche 


che Gummen abfaufte =, .fo ſaͤrkte en die Hände 
des Fleißigen, und belebte die Tätigkeit des Ges 
ſunden, ohne die Klagen des Kranken zu exwecken 
oder die Fluͤche der verzweifelnden Armuth auf 
fh auladen. ) eh 
Bon ‚feinen weitläufsigen ‚Domänen ..; welche 
beynah den dritten Theil des Preußiſchen Gebiets 
in ſich begriffen, theilte dieſer großmuͤthige Fuͤrſt 
unzählige. kleine Meyereyen ab, bie für eine jaͤhr⸗ 
liche Grundzinſe arbeitſamen Landleuten zum erb⸗ 
lichen Eigenthum uͤberlaßen wurden. Seine Sir 
nanzminiſter machten gegen dieſe Anorduung den 
on re J 4 5 — Einwurf 


°) Die Vertheilnng und Einzͤunung der Gemeinhei⸗ 
ten bar anch in England mehrere Widerfacher gefuns 
den. Einer ihrer ſtaͤrkſten Einwuͤrfe iſt von der Ins 
‚gerechtigfeit bergenommen, Die Dadurch den drmern 
inwohner eines Dorf oder einer Gegend wieder⸗ 
fäbrt. Diele wenn fie borber kein Eigenthum an 
‚ . Brund und Boden hatten, Bnd auch von der Theil⸗ 
, „aahnie an der vertbeilten Semeinheit ausgeichloßen.. 
" Aber zunor hatten fie wohl das echt, oder erhiels 
ten.mwenigftens Leicht die Erlaubniß, einige wenige 
Stücke Vieh auf diefen Gemeinanger zu treiben, nud 
fanden badurch ihres Lebens Unterhalt ſehr erleichs 
zert. In einem fchönen Gedichte, aber vielleicht zur 
fchwargen Gemähde, betitelt, che deferted village, 
oder, das verlaſſene Dorf, ſchildert Gold 
ſhmith, auch-diefe Härte genen die Armen und die 
daraus entfiehenden Ausmanderungen Derfelben. Un⸗ 
. fer obiger Autor, der in feinem ganzen Aufſatze ſei⸗ 
nem Vaterlande zumeilen bittere, aber heilſame Leh⸗ 
zen geben mill, indem er dem unfrigen und feinem. 
Megenten Lobiprüche Gehlegs» tirft auch) bier gewiß - 
einen Blick auf die Härte, mit welcher in Großbrits 
tanmien Die Wertheiler ber Bemeinheiten die Aufards 
he des armen Händlers und Miethmanns zuwellen 
abgewieſen haben, Abet ex isst ſich in der Artand 
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wnnſte Uebung ſaner Krafte gelcaͤhetiſt in alle 
uchltegierten: Stauten von jeher miter den uͤbri 
geinnZweigen des Fleißes am menſten beguͤnſtig 
woͤrden. In Fieleveichs Staatswirchfchaft nimm 
er ſwar diewornehnmte aber nicht eine ansfchlief 
ſende Stelle ein Dutch feine weiſen Ermunte 
vungen warden dieLeinwand⸗ und Wollen : Ma 
abfnfturen von’ Schheflen und Brandenburg ſeh 
ir Aufnahme gebracht, und ihre Jährlichen Pro 
durfte Did auf din Werth von Z Millionen Pfunt 
Eteeiny vermehrt. Neben ber Erweiterung die: 
ſar alten Manufaktures, wurden viele neue ein: 
Zefuͤhrt, worduser inte mit Baumwolle, Seide 
Porzelluͤn, Zucher; Leber, und beſenders die mii 
deu Bergwerks⸗Produkten beſchaͤftigten, die ver: 
nehmfien. waren. Beyde zuſammen geuommer 
erheben den ahrliche Belang ber Ppreußiſcher 
National⸗Induſtris sauf nicht viel. weniger, ale 
anf 10 Millionen Bfunb Sterling: ': Beynahe dic 
Hälfte der Preußifchen Manufakturwaaren wirt 
zu Haufe verbraucht; und die Ausfuhr ber an: 
been Hälfte.bringe jährlich über‘ 3 Millionen Pf 
Sterling ind Land; . eine Summe, welche, ba 
Preußen von dem Auslande beynah nichts anderd 
bedarf’ als den Artifel Wein; das rohe Material 
fuͤr einige Fabriken und einige wenige unbebeuten: 
be Gegenflände des Luxus, ein großes Ueberge 
wicht der Handels⸗ Balance zum Vorchoil dieſe 

Koͤrigreichs zurüd life 

. PF Pr 


wre 9 si .. 4 ’ —8 ——— ⸗ 
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— 33°: 
Dieb; !Stiehifihs -Grohdepngier wieder ſeine 
Staaten pi beutfche Meilen an ben Kußeg der 
Dfifee and ps und mir oxh enden She 
bereichet, *)° "pre intändifce Schlffahet fi 
durch die häfitkichen Ratiäte ver Elbé 
und Weichſel Behähftige, wurdli Hoch duch Kl? 
liche Kanäle, Weiche dieſe große Fluͤtze ſowotũ Lu 
ter fich als init per Oder, Havel umd Speed zb 
fammenhängen, erweitert —— —— if⸗ 
fe gehen jaͤtzrlich durch Den Suhd. Und zufolge a 
diefer Verbeßerungen, und des dadurch anwach 
ſenden Handels, ſtiegen bie zändetepen im pre 
und 'die Gelöziirfen. fiblen’ubn' 6 auf4 Procent 
herunter. Ben dem Abſterben Sriebriche. übers 
fliegen: bie oͤffentltchen Einkuͤnfte / weldie stets 
wungne Fruͤchte des Fleißes und der Chfkfanıs 
keit waren, die Summe von ‚4 Millionen: * 
ling: und. (ein Königreich eirfhfete HM 
Menfchen, ‚Im: Fahr 11784 war.die Anhab ber 
Gehohrnen 211)8513, ber Geſtytbnen 152,440, 
der Ueberſchuß alſo der Geburten 590 7925 ein 
Zuwachs an Bevoͤlkerung, deßen fein Staat von 
gleichem Umfange ſich rubnien lam Er 
2 1 der: 
°) Die neu erworbue Set beträgt nicht nicht als 


Meilen, und auf berfelben it außer dem Danzis 
= Hafen, ‚melcher ber vxeußiſchen De pmarcie aha 






, 


Heu iſt Mr Fein andrer befindlich. eicht würden. 
aber nach au mehrern Dlägend efer Shen ns 
— dersleichn auseleg werden? —T 


— a. aa 3 * 4 
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ml 'B: Ver barvegung⸗ Annolc· 


‚Das Schwerbi helches von den krizgeriſch 
men, bed Alierthums als dag vornehm 
| er ſeug einem Staat Kinfonimen zu: verſcha 
angeſehn und ‚gebraucht | wurde, ift in ne 

En Zeiten der erſte Gegenfland son den Staat: 
—— ‘SH jebrich , „Der. (p Mand 
in, —— — aber — Marin 
des AÄlterthums wieber erweckte, gab auch bei 
Deruf..der Waffeg feine ehemalige uͤrde un 

ige, Bemeinnügigkeit, zuruͤck. 9 Heu ſeinem el 
ankorüatten Einfpraugn, rigen und aiferie 


E* 






—— — 
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Ron eb!ter ae; de * — 


irgend — ok nige neuer. 
' N a — trithtung mtr —— — ein 


— Admin 5— ——— 
je ehbrauch djefer Armge zum 

2 —— 9 us a ee — e — 

der MER 

Ag e a 5* —* —2 — 

—— enner m Euer ſo * ns Fri 

Yo "Papin | rang Euro dan s —5 

8 garapacn und in sn 

Ankh Bien u ein a es und 

albwahres Ns wi er |. 

ten in Europa eber En Ken geh vide erhält 

nie I den übrigen Ständen gefchänt, als unter dA 

. Selbe erniedrigt, worden iſt: er indem er zu alt 

ten die Oenieinntisinfeit haben mußte, die md 

ein von ihm fordert, den Staaten Sicherheit u 

i pest zu verichaffen; — indern endlich, befonde 

w anf: eich von den Zeiten der Ludwige des ge 

Fer —* an, der Stand nnd die Kunß des K 

gzers ei Hauptgegenſtand Der MANOR 

AT r vornehmſte von ber Sorsfalt der Regieru 

sm war, 9.b, 1, Ä 
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eo sine. milit ͤnuche Markt, die bey eine nachld⸗ 
bidarw gund · mohr ebenbin geführten Wirrbiceft, 
Dergleihen.hie Sraatwirthſchaft in den: meiſten 
kaͤndern · Kuropens Wr: dig Nifsquellen dar aroß⸗ 
ten. Mor qpchie wieh⸗ Axſchoſfon koͤnnen. Köck 
Armee mͤherſteigt in· Friedenereiten bie Yeyahlvon 
2R0PR0 Mann, die xxichluͤh wit: Mafien and 
Yuspweitign verichn,uinnit Artillerie ausgetuͤſtet; 
wit MMRgajinen:vesfprgt;und:inmenbenei6 aumnan⸗ 
heiten find,:. Ayfioe cimigen, menigenbetraͤchtli⸗ 

hen WBaffenplägen, enthaͤhe: ſein Behisk:ı gyroße 
Gerilanemn:ued Hifetallein,: menn deg ihnen nd 
wingrete Aufwand, fo: verſchaendexiſch vart, akt 
gewiechate Haushaͤlter den Aufwand dar Staa⸗ 
tan zu wachen pflegon/inheyn ſie durch ihee Ber 
Ihmerburag ſelbſt, den Reichthos Den Etoots zu 
heppeiſen,und dnech Vewiſe des Roichthuma hen 
Otaet inr lglahn am beingen glauben); ſchon dieſa 
allein wuͤedea das Bam Cinkommen Preußens auf⸗ 
sehvenifäguen, Aber vor diefer ungeheuren Yız 
mee ‚befand der bey weiten: größere Theilu an > 
arheitſanen Bauersſoͤhnen oder andern mit Hand⸗ 
arbeit beſchaͤftigten und zus Sparſamkeit gewohn⸗ 
ten Einwohnern des Landes. Dieſe fanden ſich be» 
iheen Regimentern in. den Monaten May und U 


d 


pril ein, um in militaͤriſchen Evolutionen geuͤbt zu 


werden “N und kehrten ſodenn fuͤr den übtigen 


Theil 
.*) Die einen nnrichti ei RR 


ung des Vreubiſchen 


N 


| 


0 
⸗ 
9 » ‘x 
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Cheit des Jahres in ihre Heimath zuruͤck da 
Eub zu bauen, oder ihre gewoͤhnlichen Beruf 
arbeiton fortzuſetzen.Selbſt ⸗die Auskaͤnber -i 
des Korigs Dunſtecht fie) woiche vornehmlich de 
Dienft der Garniſonon verfehen, waren doch mı 
zwey Tage in der Worhe mit demſelben beſchaͤ 


ugt, und hatten alſo 5 Tage zu ihrem eignen G— 


‘ 
r 


brauch übeig, während Welcher die Zietpigen Kun 
wlle:tsiechen durch das Auge des Herru Neißlg gi 
macht) Arbeit fuchten und gewiß fanden. Inder 
dieſe Fremden ſich mit den Töchtern des Lande 
verbeprutheten, nahmen ſte vie Geſinnungen un 
bie: Gewohnheiten der Eingedohrnen an Jede 
Regiment enthielt mehe Wolber und Kinder Al 
Soldaten. Die Beeliner Sarhifon “die au 
24000 Mann beſteht, ſchkießt, ‚die Weiber un 
Kinder mitgerechnet, 60060 Menſchen in ſich 
and! nach einer mäßigen: Berechnung macht bi 
game’ Atmee eine militaͤriſche Colonie von mef 
ald 200,000 Menſchen aus. Diefe Colonie wa 
nicht in wenige, größe, unbehuͤlfllche Maßen jı 
. Fe u 7 Pe u famme 
DE FR Ve. 
deertie unterthan leicht verbeßern Finnen. S 
hindern aber nicht die Wahrheit der ällgemeinen R 
ſultate, die der Autor aus dieſen Faetis zieht. A. d. 
Dieſes Verhältuik iſt natürlicher Weiſe durch 3 
gie in verfibiedunen Garniſonen felmwerfchieden. © 
r nach dem Zeugniß unterrichteter Männer moͤc 
te doch wohl im Ganzen die oben angegebne Propo 
, —JF zwischen der Zahl der Manuſchaft, und der vı 


eibre und Hinderh, gu areh, und die letztre a 
zw Distiheile Dererficen anzunehmen ſeyn. A.d. 


t Ü 
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ſanumen "gedrängt, fondern mit viel Einficht uns 
Ueberlegung durch alle Provinzen vertheilt, Ihe 


Sold, welcher beunab zwey Drittheile des Staates 


Einfommens. ausmarhte, brachte alfo.in die vers, 
ſchiednen Diftrifte regelmäßig die Geldſummen zus 
ruͤck, welche aus ihnen in die Schagfanımer geflofs 
fen waren. Diefer nie ſtillſtehende Umlauf unters 
bielt den öffentlichen Wohlftand, _Der, unterthan 


bezahlte ſeine bgaben puͤnktlich; der Soldat wurde 
eben fo puͤnktlich bezahlt: weder der cine noch dex 
. andre kannte ben Namen von Rückftänden, 


Die große Preußiihe Armee, die den Gelbe, 
reichtbum bes Staats nicht erſchoͤpft, hlelmehr 
den wirklichen Reichthum des Staats erweitert, 
fichert nicht nur dieſer nengebildeten Monschie 
ihre Fortdauer, fondern trägt auch durch eine 
wunderbare, ober unläugbare Verbindung des 


Dinge, dazu bey, die Kriege feltner und weniger 


gerftörend zu machen. Mehrere Benfpiele aus 
der vorhergehenden Geſchichte zeigen, daß Frie⸗ 
vrich die ehrgeizigen Entwuͤrfe ſeiner Feinde durch 


die Kunſt feiner Taktik mit wenigem Blutvergieſ⸗ 


fen zu beſiegen wuſte. Aber Yin Jall gehört vor 
allen andern hierher, wo er bloß fein Schwerdt 


zuͤckte, und ſchon dadurch allein den Frieden in 


Deutſchland aufrecht erhielt, und dem ausbre⸗ 
chenden Kriegsfeuer wehrte, welches, haͤtte es 
fertgebrannt, endlich die entfernteſten Laͤnder Eu⸗ 
ropeus waͤrde een 5 


= 


a 5 — 
4. Phyſuchuund mworaliſha elto 
... „wenbeisiikinternbauen. . 


"Sie bie Untbräiiea-" hd Vertheidigungsn 
tel gu ſorgen, iſt ohitE Zweifel die erſte Plicht 
nes Könige, wenn er ben ehrendollen Ramen 
abs Heten feines Volks,welchen die Vöra 
des erſten Zellalters den Koͤnigen beygelegt h 
Vkrdienen will, — Leines Zeitalters, davon: 
nigen helannt wird und den meiſten veraͤcht! 
ſeint aber in der That die wahren Grundſ 
einet  eingefkhränften‘ Monarchte, ber älteften u 
natärlichften Regierungsform;, richtig eingeft 
und männlich bebauptet hat. Genähte und 
ſchuͤtzt werden, find Beduͤrfniſſe, weithe eine 
tion mit einer Heerde gemein hat. "Her Mi 
ſchen thun an ihre koͤnigliche Hirten noch hoͤh 
Forderungen. Ihre körperlichen umd geiftic 
Kräfte find eines Wachsthums un Vollkomm 
heit fähig, und der Fuͤrſt, welchet es vernach 
ßigt, diefes Wachsthum su befoͤrdern, veratſan 
einen Theil feiner Pflichten. ' 


Doch in den Modefoftemen der neuern 1 Pol 
ker wird. National⸗-Reichthum fuͤr glei 
geltend mit National⸗Gluͤckſeligkeit an, 
ſehn, und der Vermehrung der dieſen Reichthi 
hexvorbringenden Arbeit, und der Vergroͤßeru 
der StgackÄ2 Einkünfte, wird die Geſundheit u 


ſelbſt die Moralitaͤt der. Blirger ghne: Bedenk 


S 


| Be aufgeonfe 


— 
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aufgeopfert. Kinder werden durch zu früßgeitige 
Arbeit in ihrem Wachsthum geſtoͤrt, oder durch 
zu angeficengte Arbeit verkraͤppelt. Die: Hauke, 
thierungen, welche das meiſte Geld briugen wey⸗ 
den immer für die beſten grhalten. — Als wenn 
ketg. weſentlicher Unterſchied woaiſchen dem⸗ hem 
Körper heilſamen Feldarbeiten, und den, ihn ver⸗ 
unſtaltenden oder entnervenden Arbeiten vielen: fin 
genden Handwerke waͤre! Aber mo Reicht hum 
ber erſte Gegenſtand der Beglerde iß;- Samrh. 
Luxus für die vornehmſte Quelle deg Senpengen - 
halten. Und um bie Begierden des einen Theils 


der buͤrgerlichen Geſellſchaft zu befriedigen, müfs 


fen dem andern bie fchwarften Laſten aufgebuͤrdet. 
werden. Doc, aud) diefe Laften, fo. ſehr fie auf: 
bie Armuth gehaͤuft werden mögen, werben doch 
nicht hange mehr zureichen, der Verſchwendung 
ber Regierungen. die Wage zu halten, und den, 
durch die hohen Abgaben felbjt noch vergrößerten - 


Aufwanbd der Reichen moͤglich zu machen. +) Eis 


ne Schwärtäfeit wich anf die andre folgen, und 
indeß gebungne Sheifefslier alle Srunbfägen ver⸗ 
2 wirren, 


*) Dieje Sainerung F welcher der Ärmere Sbeil 
Ye ärger durch die Abgaben, d 2 e er bezahlt, zus 
glei Ak ung feiner reichen itbrger 

u muß, iſt vornebmlie —* deneuigen 

‚granten Int It, nd Hu nur in denen righti A wi ie 


beträchtlichen Theil der Staats⸗ m te he 
men, von den Einkünften der Armen, die zu dieſen 
Einkünften das weiße beptragen‘ aufgebracht wer 


N) y 
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wirten, gewinnifůchtige Gerwerksleute Alle 


ren verfaͤlſchen, wird endlich mitten unter d 


neidetenHerrlichkeiten und den geruͤhmten 
frinerungen, kaum irgend eine Marime' ohn 


ſtitz von Irthuͤmern, kaum irgend ein Wa 
Artikel ohne Miſchung fremder und oft fd 
her Mütertälien uͤbbig bleiben. Doc) fo 
ift: die Witkſamkeit Ber natürlichen Vortheile 
aus der Fruchtbarkeit deßs Bodens, und aus 
glücklichen Lage eines Landes enkſtehn; und fo 
iſt in der That die Michkigfeit von Kunſtfleit 
Manufakturen, daß bey dem größten morali 
Verderbniß, eine Handel treibende Nation, 
nur lange beſtehn, ſondern auch noch iu bI 
feinen fan. 

Der Zuftand ber Preußiſchen Stacten war 
de das Gegentheil des jezt geſchilderten. An 
großer natürlicher Vorzüge, war hier die N 
ben,m en, und den Reichen, welde ihre Eapi 
u ! ; taate gelichen haben, beaahlfmerden. s 
ı. der Autor bat auch Die großen —— u. 
Bone in Gedanken, welche von den Fuͤrſten an G 

inge verfchwendet, oder durch melche Müfigg! 


oblleben unterhalten ı werden, um nur den @ 
—20 zu vermehren. A. d. n. 


O) Dir Autor, indem er feiner Nation und deren 


ierung den Text leſen will, guertält in —— 

der Deelamation, wozu das Moralifiren fo oft 

rt Befonders if das neben einanderft gen 

älfchter Waare, und verfälfchter Mar 

weder als philoſ ofonhifche Bemerkung tig, | 
als Blume der Veredſambleit ſchoͤn. dl 


\ 


a dar 


N 


ſelbſt erſt In uͤberwinden. Moraͤſte mußten aus⸗ 
getrocknet, durch Wälder mußte durchgehauen, 
den Ueberſchwemmungen der Zluße mußte geſteu⸗ 


ert, und bie Verwuͤſtungen anſteckender Seuchen 
mußten wieder gut gemacht werden. Bid dieſe 
Hinderniße weggefchaft. waren, . ließen mehrere 


Diſtrlkte fich niche mit Sicherheit. fuͤr Leben und . 


Gefunpheit bewohnen. Dieſen letzten wichtigen 


Gegenſtand hatte der König vor Augen, weni er 


die Einfuhr frember. Leckereyen verbot, und feiner 
MPolizey aufgab, barüber gu wachen, daß die Nahe 
‚rungsmittel feiner Untertanen, wenn audyges 
‚mein und einfach, doch fo befchaffen feyn follten, 
wie fie aus den Händen der Natur kommen, — rein 
‚von fremden Zumifchungen und aus wirklich nähs 
renden Theiten beſtehend. Die Afterärzgte wurs 
‚ben mit Schimpf aus dem Lande gewiefen, und 


ihre vorgegebne Wundermittel unter fehweren . 


Strafen verboten. Mäßigfeit und Sparfamfeit, 
biefe großen Schutzwehren der Geſundheit, wur⸗ 
den niche nur als moralifche Tugenden empfohlen, 
fondern als bürgerliche Pflichten ‚belohnt. - Und 
ob gleidy jeder Zweig nüglicher Thätigfeit ermuns 
Sert wurde: fo beobachtete man doch in dieſen Ers . 
munferungen eine Sradation, die ſich nicht bloß 
nad) dem srößern ober mindern Handlungege: 
winnft, ber von den verfchiednen Gewerbesweigen 
zu ertvarten war, fondern auch nach der mehr oder 
weniger gefunden Befchäfttgung jedes Gewerbed 
. B 3 richtete. 
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richtete. 9. Durch dieſe Aufmerklamleit orr 
‚ver König einen doppelten Endzweck: er ſ 
fuͤr die Seſundheit ſeines Belle; uud er verſe 
feinem Heere eiue gute Planzſchule. 
Auf den wichtigen. Gegenſtand der Erzie 
- wandte Friedrich :eine vorzuͤgliche Sorgfait: 
dieſem zeigte ex feinen: vorzuͤglichſten Eifer fuͤ 
Beſte feiner Unterthanen. Da er ſich ein rn 
. Königreich geſchaffen hatte, ſo beſchloß er 
‚andre Menſchen zu machen: und der Erfolg 


Ob ſich hier wohl der Englifche Verfaſſer anf : 
fachen gründet, Die ihm befaunt-gemorden find 
ob er bloß nach Woransfesungen fhildert? DB: 

. Befhbrderung der Indufirie, Die geſuͤndere Ger 
von denen die ben Körner ſchwaͤchen oder Erd 
machen, zu unterſcheiden, und jene mehr als 
n heguͤnſtigen, iſt mehr ein frommer Wunſch 
eine thuliche Maßregel einer weiſen Regie! 
Der Suckeß jeder Art der Induſtrie hängt voı 
Beduͤrfniß ber Waare, von Dem Geſchmacke dei 
bliei, vom den Umſtaͤnden der Zeit ah: uud es laͤß 

unter den verſchiedenen Zeigen derfelben nic 
willkoͤhrlich wählen, dab man immer den, we 
Brod bringt, mit dem, welcher geſund erbält 

. fammen zu verei igen müßte. Weberdies hat 

jede Handwerksarbeit ihr Nachtheiliges fuͤr 
roͤrper: und. mup bie Befhäftisung Landm 
itt recht geſund; ob gleich auch dieſe Durch dir 
‚berfpannuna ber Kräfte, und durch den Einflui 
Hitze und Kälte ſchaden fan. Eine gute Regie 
wird alfo auch in Rückficht auf Geſundheit ders 
ſchen, dem Landbau die größte Unterftätting zu 
men laſſen. Und eine: weile Policen wird die 
zelnen vermeidlichen Mifbräuche, die bey mar 
andwerken das Schaͤdliche derfelben -für die 
ſundheit noch vermehren, auffuchenund-wegräu 

„Aber mehr Fan, nad) meiner Meinung, von fi 

“Regierung erwartet odor geleiftet werden. A. d 


m rn R rn 
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Pogluͤcktich; daß ber Name Preußen, welcher dey 
ſeiner Gelangung zum Thron beynah eine vedoͤche⸗ 


Uche Idee mit ſich führte, Iauge vor feinem Tote. 


ein Titel ber Ehre wurde: O Da die Sprache 


das vornehmſte Mittel der Cultur fuͤr die Make. 


wen iſt; ſo ſparte der Koͤnig weder Muͤhe no 
Koſten, aus Sachſen/ dem voraehmſten Sttze der 


deutſchen Eleganz, Lehrer ber untern Voiksclaſ⸗ 


ten herbeyzuzlehn, die then ſowohl ben unreinen 
Dialert feiner Preußen, als ihte noch rohen Sit; 
ten verſanern Lönnten, *. Diet Berhig de 

Fa 45 ‚BB: 4* Eſten 


0) Der Verfaher —8 edeahe haͤben, ie er 
Ehe! feiner Behauptung subesweilen algdenTek 
eute hat. viel sethan, fen Wolf er,” 
den, Suuf et! —59 na) Ber, — — 
Volf Yu unit 


—— % m n 
—5 (en. n. erg Br Sand r Ar 
Kin  Beitalter and feine Ration are 


t do 
ae be ben Eine be Jr am * en 


weichen; und umber nah i I om 
i aber er ann vom einer ganzians 
a nd feun. A. d. rn 


*) Das Fartuım if Wer da der Kitig nad bein 
zläbrigen Kriege eine Anzahl Achſiſcher Ech nimeiſter 
kommen ließ, und Bein verichtebue Orte der Mark 

Zderpuig und Pomnierns Auf dem Lande ver⸗ 
| heiltr.. Mer den Draleet zu verbeffern und die ER; 
F zu verfeinern, konnte weder Die Abficht noch 

ir diefer Macireu ſeyn; — Tondern dem Bands 
muann Leſen und Schreiben: I ‚bebren, — zwey * 

chen, weiche der Könige mährend des Srieges unse 

den ſachſtfchen Bauern Kauf g erunden hatte, un 

ao diefe ihres groben. Dialtet jo gutwiedie 

Ha en uud Brandenburgifchen seden, — Sr Yr 

udern.. - 
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erſten nirerweiſung der Jugend, welches ger 
eines der ſchwerſten ſo wie der nuͤtzlichſten ift, w 
ches aber der große Haufe nie hochzuhalten o 


reichlich zu belohnen geneigt ſeyn wirb, — 1 


ſes Geſchaͤft wurde durch die Freygebigkeit 
die Ermunterungen des Könige zugleich eintr 
lich und ehrenpoll,. Und feine durch feine ga 
Megierumg :ununterbrochne. Aufmerffamkeit 
diefen Gegenftand, welchen ein flolgerer und | 
niger weiſer Köntg feiner Sorgfalt würde unw 
dig geachtet haben, hat ſchon während feines 


“ bend Verbeßerungen hetvorgebracht, die o 


Zweifel einen noch weitern Sortgang für die 


kunft prophezeihn. 


Friedrich, als der gemeinſchaftliche Vater o 
ſeiner Unterthanen, ſchafte für feine Bauren Sch 


meiſter aus Sachſen. Fuͤr die Bildung der 


bern Stände und der durch Talente ſich ausz 


nenden Individuen, rief er aus Frankreich 


Italien die faͤbigſten Koͤpfe und die geſchickte 
Lehrer herbey. Dieſer erleuchtete Fuͤrſt ſetzte 


uͤber ben gemeinen Vorwurf hinweg, daß er Fi 


de den Einheimiſchen vorzoͤge: er zog nur Ke 
niß der Unwiſſenheit und den Geſchmack der 
Danterey vor. Und wenn er gegen gelebrte 


witzlge Ausländer weder Geld noch Schmeich 


en ſparte: ſo geſchah es nur, ſie in ſe 
Staaten feſt zu halten und durch fie feine deut] 
Untertpanen zu vervolllomnen. 


x 
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Lange war er ſchon mit dieſem Gegenſtanbe be 
ſchaͤftigt geweſen, als ein Möndysorben, der, eben 
ſo außerordentlich und wunderbar in feinem Ue⸗ 
ſprunge, als in ſeiner Ausbreitung, Wiſſenſchaft 
mit Bigotterie, Liſt mit Schwaͤrmerey gebunden, 
‚und unter ‚der Larve chriſtlicher Demuth den ehr⸗ 
geitzigſten Unternehmungsgeiſt verborgen hatte, 
als, ſage ich, dieſer Orden, die Eiferſucht von Koͤ⸗ 
nigen und Miniſtern rege zu machen anfing, nach⸗ 
dem er ſchon zuvor den Neid der ſchoͤnen Geifter 
und Akademiker auf ſich gezogen hatte. Pombals 
Tyranney, Carls bei 3ten Aberglauben unb bie 
Zurcht Ludwig des 15ten vereinigte ſich mit Vol⸗ 
taͤrs Witz und d'Alemberts Sophismen, bie Je⸗ 
ſuiten zu verfolgen und auszurotten, fie, ohne 
. Zweifel die gelehrteften, die nüglichften, fo wie 
die herrfchfüchtigfien Religioſen. Dieſen jezt un 
gluͤcklich gewordnen und verfolgten Männern oͤf⸗ 
nete Friedrich einen Zuſluchtsort. Schon lange 
hatte er ihre Verdienſte um die Erziehung einges 
ſehn. Inſoſern fie Lehrer ‘der Jugend: waren, 

. glaubte er eine fehr nügliche Arquifition in ihnen 
gu machen. Und wenn der fentengreiche d’Alenis 
bert, deffen Philoſophie nie vom Herzen fam und 
nie zum Herzen ging,. ihn vonder Beſchuͤtzung bies 
ſes Ordens dadurch abzuhalten fuchte, Daß er iben 
vorftellt, wie gefchäftig diefer Orden vor allen ür 

brigen Zweigen der katholiſchen Prieſterſchaft im 
ſtebenjaͤhrigen Kriege geweſen ſey, ſeinen Angele⸗ 
B5 | genbeitgn 
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zenheiten m’ Aavin: % : Sorgab tm Bu eine 
Antworr, die biefen Fuͤrſten auf immer aber-feis 


onen gelehrten Eotrefponbenten erheben wird deſ⸗ 


Sn 


fer Zalente er fehäßte, deſſen Kleine; ringeſchraͤnkte 
Seele ex,aber verachtete. Er geſtand zu, daß die 
Wgeſuiten ihm manchen uͤbeln Dienſt geleiſtet haͤt⸗ 
‚sen, „aber,“ ſetzie er hinzu, „wo es keine Belei⸗ 
digung giebt, da kan man auch nicht bad Bears 


Br :„bienft haben, zn vergeben. Und gewiß, Sie 


„am wenigſten werben es mir derbdenken, "Daß ich 
gutes für boͤſes erwiedre, und daß ich Menſchen 


‚ ‚nen allen Ständen und von allen Religionon Güte 


erweiſe. ‘ Es.iffi endlich Zeit, daß man bie Phis 
doſophie auszuüben anfängt uhd Me Spefulas 
‚ton. bey Seite ſetzt. Ene gute Thar iſt mehr 
Awerth ale viele Theorien, wenn fie noch fofein 
‘„atögebacht ‘und noch fo ſcharffinnig bewieſen 

* ind. W 
Ned diefen. cdeln GBrundſutzen richtete ſich alſo 
der König in den. Ermunkerungen, welche er Maͤn⸗ 
nern von Verdienſt in Miffenfchaften und Künften 


.“ wsieberfahren lied. Durch feine ganze Negierung 


:hat.er gegen Gelehrte Fönigliche Frengebigfeit bes 


wieſen. Geſchichte und bie ſchoͤnen Wiffenfchafs 


ten waren der Zweig, welchen er ſelbſt anbaute: 


aber er wußte, daß es einem Fuͤrſten zuſtuͤnde, 


auch die Arten der Kenntniße zu befoͤrdern, mit 
welchem er ſi ſi ch ſelbſt nicht beſchaͤſtigte. Er war 
undviſſend in ber griechiſthen Sprache und in der 

0 Geome⸗ 
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‚Beonfetile > "et er beldhutt ebenſowohl die ans 
tiquariſche Gelehrſamkeit dines d'Argens und Dis 
tanbe, als die mathematiſchen Fortſchritte eines 
Enlers, Maupertuis und la Srange. Mit jedem 
ahre erweiterte ſich ber Geſichtskreis feiner Wohl⸗ 
athaͤtigkeit in dieſer Abficht. Beſonders fühlte ex, 
ſo wie er aͤlter wurde, die Wichtigkeit des Erzie⸗ 
hungswerkẽ. „IA, verſuche ale Mittel, ſchrieb 
‚er, bie Univerſitaͤten, bie Stabt/ und Dorf⸗Schu⸗ 


len zu verbeſſern, und den eingeſchlichnen kuͤnf⸗ 


Atigen Mißbraͤuchen abzuhelfen oder vorzubengen. 
„Oreyßtg Jahte weden nod) hingehn, che meine 
„Uunterthanen bie vollen Fruͤchte meines Fleißes 
Aeinaͤrubren werden —. Aber ich bin ſchon Zus 
Arieden, wenn nur die Nachkommenſchaft dieſer 
„KFruͤchte genießt: und ich ergoͤtze mich zum vor⸗ 
„aus mit der Idee, zur Verſchaffimg eines fo un⸗ 
vſchaͤtzbaren Vortheils fuͤr meine bandsleute bene 
möetragen zu habeu.“ 7 
le Gertfetrung- Fünfeig) 


“ Omen in Cstefien f —X 
res lau.’ 
—E— ma poma nepotes! 


©. unſrer inlaͤndſchen Schriftſteller batte ans 
feinen Papieren irgendwo dies Fragment eines 
am Krankenbett geſchrbuen Brieſe abeructea 
iaſſen: J 
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"gie die interhli e hd Bereheibidirgemier 
tel su forgen, iſt ohiie weifeil die erſte richt eis 
nes Koͤnigs, wenn er den ehrenbollen Ramien eis 
nes Hirten ſelnes Volks "melden die"&prarhe 
des erſten Zeltalters den Rönigen’beggilegt dat, 
vlxbdienen ill; — eines Zeitalters das von we⸗ 
nigen gekannt wird und den meiſten veraͤchtlich 
fihjeine; “aber In der That die währen Granbfäge 
einer’ eingefthränften’ Monarchte, der aͤlteſten und’ 
natüclichften Regierungsform richtig eingeſehn 
und männlich ‚behauptet hat. Genaͤhtt und ber 
ſchuͤtzt werden, ſi find Beduͤrfniſſe, welthe eine Na⸗ 
tiön mit einer Heerde gemein hat. Aber· Mens 
ſchen thun an ihre koͤnigliche Hirten noch hoͤhere 
Forderungen. Ihre “koͤrperlichen umd geiſtigen 
Kräfte find eines Wachsthums um Bolfommens 
heit fähig, und der Fürft, ‘welcher ed vernachlaͤ⸗ 
ßigt, diefes Wachsthum zu befördern, verabfäumt 
einen Theil ſeiner Pflichten. 


. Dog; in den Modefoftemen der. neueren 1 Politis 
fer wird: YIetionel: Reichtbum für gleich, 
geltend mit National⸗Gluͤckſeligkeit ange: 
ſehn, und. der Vermehrung der diefen Reichthum 
hexvorbringenden Arbeit, und der Vergroͤßerung 
dar· Staacsx⸗ Einkünfte, wird die Geſundheit und 
ſelbſt die Moralität- der Bürger ohne Bedenken 

DAR Tu Bu aufgeopfert. 
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aufgeopfert. Kinder werben: durch zu: frühzeitige: 

Arbeit in ihrem Wachsthum geſtoͤrt, ober durch 
zu angeßtrengte Arbejt verkruͤppelt. Die Har⸗ 
thierungen, welche das meiße Geld bringen, mens 
den immer für die beſten grhalten. — Als wenn 
Eeig ; weſentlicher Unterſchied zwiſchen baum. Der 

Körper heilſamen Feldarbeiten, und den, In new. - 
unflaltenden ober entnervender Alebeiten vielen; fin 
tzenden Handwerkq waͤre! Aber, ma Reichthum 
der erſte Gegenſtand der Begierde iſt; da wird. 
kuxus fuͤr Hi vornehmſte Quelle deg Genuſſes gee⸗ 
halten Und um die Begierden des einen Theils 
der bürgerlichen, Gefeßfchaft:gır-befriedigen,. muͤſ⸗ 
fen dem audern bie fchtwarfien Laſten aufgebuͤrdet 
werden. Doch aud) diefe Laften, fo fehr fie auf; 
bie Armuth :gehäufs-werhen mögen, ‚werben doch 
nicht langq mehr. zureichen , Her Verſchwendung 
ber Regierungen bie Wage ‚gar halten, und den, 
durch bie hohen Abgaben felbft noch vergrößerten: - 


Aufwand der Reichen möglich zu machen. *) Eis 


ne Schmwörigfeit wird anf die andre folgen, und 
Inbeß gebungne Säeifeßslier alle Grunbfäge: ver⸗ 
B 3. = wirren, 


*) Diele Sartsermg nach nelcher dee ärmere Zbeil 
det Bürger durch Dir Upgaben, d ver be eaht t, zus 
gleich d — ———— feiner reichen rder 
unterflügen muß, iſt vornehmlich vom — 
Zien * Font, und nur in denen richtig/ die, wie 
und Grankreich, mit einer groben Schuls 

£ Beat berhäuft find, weil deren Zinfen, Die einen 
betr ächtlichen Theil der Staats: Einkünfte wegneb⸗ 
von den Einkünften der Armen, die. zu diefen 
Einknkteh das meiße beytragen, aufgebracht wer⸗ 


u 
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wirten, —— Gerzerksleute · alle Wa 
vren verfaͤlſchen, wird endlich mitten unter den b 
neideten Herrlichkeiten und ben geruͤhmten De 
ſfeinerungen, kaum irgend eine Maxime ohne 3 
ſutz vxdn Irthuͤmern, kaum irgend ein Waare 
Artikel ohne Miſchung fremder und oft ſchaͤd 
cher Mätertälien übtig bleiben. Doch ſo gri 
iſt die Witkſamkeit ber naturlichen Vortheile, d 
aus der Fruchtbarkeit deß Bodens, und aus ein 
guͤcklichen Lage eines Landes enkſtehn; und ſo gr: 
iſt in der That die Wichtigkeit von Kunſtfleiß vi 
Manufakturen, daß bey dem größten moralifch 
Verderbniß, eine Handel treibende Nation, nic 
nur lange beſtehn, ſondern auch noch zu bluͤh 

ſtheinen kaen. 

Der Zuſtand der Preußtiſchem Stasten war gt 
be das Gegentheil bes jezt gefchilderten.!An ft 
großer natuͤrlicher Vorzüge, war hler die Nat 

ſel 

den muͤſſen, ‚und den Reichen, welche ihre. Capito 
een dem taate geliehen haben, beaahlfmerden: Ol 
3. der Autor hat auch Die großen Beſoldungen n 2 
Tage in Gedanken, welche von den A an Güt 
Inge verfchmendet, oder durch welche Muͤßiggaͤn 


1 ohlleben unterhalten werben, um nur rben [JR 
der Ife zu vermehren, . A. d. N. 


ä Der Autor, indem er ſeiner Natjon und deren? 
gierung den Texrt lefen will, verfällt in den Seh 
r Derlamation, wozu das Morälifiren fo aa oft v 
het. Befonders if Das Nebeneinanderſetzen, v 
älfchter ——— und verfaͤlſchter Maxi— 
weder als philoſorhiſche Fermerfung richtig, n 

als Slums der Beredſamleit ſchoͤn. A. d. u. 
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Mbſt erſt In uͤberwinden. Moraͤſte mußten aus⸗ 
getrocknet, durch. Wälder mußte burchgebauen, 
Sen Ueberſchwemmungen der Flüße mußte geftens 
ert, und bie Berwüftungen. anferfenber Seuchen 
mußten wieder gut gemacht werden. Bis diefe 
Hinderniße weggeſchaft waren, ließen mehrere 
Diſſtrlkte ſich nicht mit Sicherheit fuͤr Leben und 
Geſundheit hewohnen. Dieſen letzten wichtigen 





Gegenſtand hatte der König vor Augen; wenn er 


die Einfuhr fremder Leckereyen verbot, und ſeiner 
«Sollen aufgab, daruͤber zu wachen, daß die Nah⸗ 
rungsmittel feiner Unterthanen, wenn auchege⸗ 
mein und einfach, doch ſo beſchaffen ſeyn ſollten, 
wie fie aus den Händen der Natur kommen, — rein 
‚von fremden Zumifchungen und aus wirklich naͤh⸗ 
renden Theilen beftebend. Die Afterärgte wur⸗ 
‚ben mit Schimpf aus dem Fande gewiefen, und 


ihre vorgegebne Wundermittel unter fehweren . 


Strafen verboten. Mäßigkeit und Sparfamfeit, 
diefe großen Schugmwehren der Gefundheit, wur⸗ 
den nicht nur als moralifche Tugenden empföhlen, 
fondern als bürgerliche Pflichten ‚belohnt. - Und 
ob gleich jeder Zweig nüglicher Thätigfeit ermuns 
tert wurde: fo beobachtete man doch in dieſen Er⸗ 
munterungen eine Gradation, die ſich nicht bloß 
nach dem groͤßern oder mindern Handlungsge⸗ 
winnſt, der von den verſchiednen Gewerbszweigen 
zu erwarten war, ſondern auch nach der mehr oder 
weniger gefunden Befchäftigung jedes Gewerbes 
33 richtete. 
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richtete 9). Durch dieſe Aufmerkſanheit vrrei 
‚ver König einen doppelten Endzweck: er ſo 
- für die Befundheit ſeines Bells; uud er verſch 
ſeinem Heere eiue gute Phangfhule:. 
Auf den wichtigen Gegenſtand der Erzieh 
wandte. Friedrich seine vorzuͤgliche Sorgfalt: 
dieſem zeigte er feinen vorzuͤglichſten Eifer fuͤr 
Beſte feiner Unterchanen. Da er ſich ein ne 
Koͤnigreich geſchaffen Hatte, fo beſchloß er aı 


andre Menſchen zu machen: und ber Erfolg: 


*) Ob fihhier wohl der Englöfche Verfaſſer auf T 


fachen gründet, die ihm befaunt geworden find, 
ob er blof nach Worausiehungen Ehilderk? Be 


. Befbrderung der Induftrie, die geſuͤndere Gew 


willkuͤhrlich waͤhlen, da 
Brod bringt, mit dem, welcher geſund erhaͤlt, 


von denen die den Körper ſchwaͤchen oder kraͤu 


machen, zu unterſcheiden, und jene mehr als 
n beainitinen, ift mehr ein frommer Wunſch, 


eine tbuliche NRadpregel einer weifen Regier! 
Der Suceeh jeder Art der Induſtrie hängt von 
Beduͤrfniß der Ware, von Dem Geſchmacke des 
bliei, von den Imftänden der Zeit ab; und es läßt 
unter den werfchiedenen Fand derfelben nid 

man immer den, wel 


ſammen zu vereihigen müßte. Ueberdies hat 


x 


jede Handmwerksarbeit ihr Nachtbeiliges für: 
Körper: und nur Die Beichäftigung des Landme 


| iſt recht aefund; ob aleich auch diefe durch die 


berfpannuna der Kräfte, und durch den Einfluß 


-Hige und Kälte fchaden fan. Eine gute Regie 


wird alfo auch in Rüdficht auf Geſundheit der dl 


ſchen, dem Landbau die arößte Unterftägting zul 


men laſſen. Und eine weile Volicey. wird die 
zelnen vermeidlichen Mifbräuche, die bey man 
andwerken das Schaͤdliche derfelben fuͤr die 


ſundheit noch vermehren, auffuchen und wegraͤut 


er mehr Fan, nach meiner Meinung, von Fe 


Rexsierung erwartet odor geleiftet werden. A. d. 


y 





ſbo glͤcktich daß der Name Preußen welther dey 
ſeiner Gelangung zum Thron beynah eine vetoͤcht⸗ 


Uche Höre mit ſich führte, lauge vor feinem Tobe 
ei Titel ber Ehre wurde. 9 Da die Sprache 


dus vornehmſte Mittel der Cuſtur fuͤr bie Annie. 
wen iſt; fo ſparte der Koͤnig weder Muͤhe noch 
Foſten, aus Sachſen/ dem voraehmſten Stitgze der 
deutſchen Eleganz, Lehrer ber untern Velksclaß 
fen herbeyzuziehn, die ben ſorohl ben unrrinen 
Dialert feiner Preußen, als ihre noch rohen its 
ten senfeinten tdanten —* Dies veſchan 

4 353 BB: E 2 exſten 


3 Deeh ·aat BI: me wahe haͤben, den, ein 

Er feiner Behauptung zu —— algdenlekterk. 

eh 17% —— Met, a a —— sing J 
oe Volk, if, un Ir eigen Sri 


gen wurde/k 
5 n. erg gege Sans Me a f 
Kin ı Zeitalter und eine Rati tion areien Einftn 


ch unl 
ee — eine ar — 


J und: Bunter nad —* t. 
aber er ka vom einer ⸗ 
den at ung ſeyn. A. d. n —* 


*.) Das dartum iſt richtig: m ‚der Khitig nad: bee 
zlährigen Kriege‘ eine Angaft' ſcher &chuimeiftr 
kommen ließ, und fe in verfchtebue Orte der 1 Bart 
"Brandenbu g und Pomnierns Auf dem Lande ver⸗ 
heiter. Avber den Dialeet zu:verbeſſern und die Sit⸗ 
zu verfeinern, konnte weder bie Abſicht noch her 
Eee diefer Maafregel ſeyn; — Tondern den Lands 
mann Leſen und ehren hr ‚bebren, — zwe⸗ eu; 
een, melche der K Önige zuh rend bed. Krieges unke 
ben ſaͤchſtichen Bauern efunden — * 
gie —9 ihren groben. un, o —ã 
26 en und‘ Braudenburgifchen reden, — nur einen 
udern._ - ö 
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erſten Unterweiſung der Jugend, welches gen 
eines ber ſchwerſten ſo wie der nuͤtzlichſten iſt, w 
ches aber ber große Haufe nie hochzuhalten ol 
reichlich zu belohnen geneigt feyn wied, :—. d 
ſes Geſchaͤft wurde durch die Freygebigkeit u 
die Ermunterungen des Könige zugleich eintr: 
lich und ehrenpoll, Und feine durch feine ga: 
Megierimg -umunterbrochne. Aufmerffamteit < 
biefen Gegenſtand, welchen ein flolgerer uud ı 
niger weifer Köntg feiner Sorgfalt würde unw 
dig geachtet haben, hat ſchon während fülnes 


bens Werbeßerungen hervorgebracht, die ol 


Zweifel einen noch weitern Sortgang für die ; 


kunft prophezeihn. 


Frjedrich, als der gemeinſchaftliche Vater a 
feiner Unterthanen, ſchafte für feine Bauren Sc 


meiſter aus Sachſen. Für die Bildung der 


bern Stände und der durch Talente fich ausze 
nenden Individuen, rief er, aus Frankreich 
Italien die faͤbigſten Koͤpfe und die geſchickte 
Lehrer herbey. Dieſer erlenchtete Fuͤrſt ſetzte 
„über den gemeinen Vorwurf hinweg, daß er Fr 
de den Einheimiſchen vorzoͤge: er zog nur Keı 
niß der Unwiſſenheit und den Geſchmack der 
danterey vor. Und wenn er gegen gelehrte 


witzige Auslaͤnder weder Geld noch Schmeicht 


en ſparte: ſo geſchah es nur, ſie in ſe 
Staaten feſt zu halten und durch fie feine deuth 
Unterthanen zu vervolllomnen. 

’ & 


— 
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Lange war er ſchon mit hiefem Gegenſtande bes 
ſchaͤftigt geweſen, «ld ein Moͤuchsorden, ber, eben " 
‚fo außerordentlicd) und wunderbar in feinem Ur⸗ 
ſprunge, als in feiner Ausbreitung, Wiffenfchaft 
mit Bigotterie, Lift mit Schwärmereg bunden, 
‚und unter ‚der Larve chriſtlicher Demuth deu ehr⸗ 
geitzigſten Unternehmungsgeifl verborgen hatte, 

‚als, fage ich, dieſer Orden, die Eiferſucht von Kir 
nigen und Miniftern rege zu machen anfing, nachs 
bem er ſchon zuvor den Neid bee fehönen Geifter 
und Akademiter auf ſich gezogen hatte. Pombals 
Tyranney, Carls des zten Aberglauben und bie 
Furcht Ludwig des Isten vereinigte ſich init Vol⸗ 
taͤrs Witz und d'Alemberts Sophismen, die Je⸗ 
ſuiten zu verfolgen und auszurotten, ſie, ohne 
Zweifel die gelehrteſten, die nuͤtzlichſten, ſo wie 
die hexrſchſuͤchtigſten Religioſen. Dieſen jezt un 
gluͤcklich gewordnen und verfolgten Männern oͤf⸗ 
nete Friedrich einen Zufluchtsort. Schon lange 
hatte er ihre Verdienſte um die Erziehung einge⸗ 
ſehn. Inſoſern fie Lehrer der Jugend waren, 
. glaubte er eine fehr nüßliche Acquifition in ihnen . 

gu machen. Und wenn ber fentengreiche d’Alenis 

dert, deffen Philoſophie nie vom Herzen fam und 

nie zum Herzen ging,. ihn vonder Beſchuͤtzung bies 

ſes Ordens dadurch) abzuhalten ſuchte, daß er ibn 
vorſtellt, wie geichäftig dieſer Orden vor allen üs 
brigen Zweigen der katholiſchen Prieſterſchaft im 
ſtebenjaͤhrigen Kriege geweſen ſey, ſeinen Angele⸗ 

DB 5 genheiten 








:gänheiten zu ſchaden: ſorgab ihm Friedrich ein 
AMntworr, die dieſen duͤrſten auf immer aber ſe 
aan gelehrten Cotreſpondenten erheben wird, dei 
fen Talente er ſchaͤtzte, deſſen kleine; eingeſcht aͤnkt 
‚Seele er aber verachtete. Er geſtand zu, daß di 
Deſuiten ihm manchen üben Dienſt geleiſtet hät 
‚ten, „aber,“ fegte er hinzu, „wo es keine Belei 
edigung giebt, da kan man auch nicht bad Ber 
J :„bienft haben, zu vergeben. And gewiß, St 
„am wenigſten werden es mir derdenken, Daß id 
gutes für boͤſes erwiedre, und daß ich Menſcher 
', ‚non allen Ständen und von allen Religionen Gut, 
ı;ertoeife. ‘ Es.ift: endlich Zeit, daß man die Phi 
zdofophie auspuuͤben anfängt und Me Spekula 
„tion. bey Seite ſetzt. Enme gute That ift meh: 
‚„werth ale viele Theorien, wenn fie noch ſo feir 
ausgedacht and noch fo ſcharffinnig bewieſen 
hin.” en 
Nach diefen. edeln Seunpfägen richtete ſich alſo 
zder Koͤnig in den. Ermunkerungen, welche er Mäns 
nern von Verdienſt in Wiſſenſchaften und Kuͤnſten 
rwiederfahren ließ. Durch ſeine ganze Regierung 
hat er gegen Gelehrte koͤnigliche Freygebigkeit bes 
wieſen. Geſchichte und die ſchoͤnen Wiffenfchafs 
ten waren der Zweig, welchen er ſelbſt anbaute: 
aber er wußte, daß es einem Fuͤrſten zuſtuͤnde, 
auch die Arten der Kenntniße zu befördern, mit 
welchem er ſich ſelbſt nicht befchäftigte. Er war 
unwiſſend in ber griechifihen Sprache und in der 
E — Geome⸗ 
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‚Wensttetäler wer er belohutt ebenſowohl die ans 
tlquariſche GSelehrſamkeit dines d Argens und Bi⸗ 
tanbé, als die mathemariſchen Fortſchritte eines 

Eulers, Maupertuis und la Srange. Mit jedem 
Sabre erwmeiterte ſich der Geſi chtofreis ſeiner Wohl⸗ 
athaͤtigkeit in dieſer Abſicht. Beſonders fühlte ex, 
ſo wie er aͤlter wurde, die Wichtigkeie des Erzic⸗ 
hungswerks. „Ich verſuche alle Mittel, ſchrieb 
Rt, bie Univerſitaͤten, bie Stab sund Dorf⸗Schu⸗ 
len zu verbeſſemn, mb ben öingefchlichuen kuͤnf⸗ 
„gen Mißbräuchen abzuhelfen oder vorzubengen. 
Dreyßtg Jahre: weden noch hingehn, che meine 
AUrterthanen bie vollen Fruͤchte meines Fleißes 
weinärabten werben — Aber ich bin ſchon zu⸗ 
„frieben, wenn nur bie Nacht ommenſchaft dieſer 
„Fruͤchte genießt: und ich orgoͤtze mich zum vor⸗ 
„aus mit der ber, zur Verſcha ffung eines ſo un⸗ 
vſchaͤtzbaren Vortheils für: meh Eandelehte Deus 
möettngen zn baben. 2. 
Eie dortſetzung fünf) 


> Ener in 1, Shtefien ’ Sorte 
Breslau. 
"Cape tua poma nepotes! 


€. unfter inlandſchen Schriftſteller batte ans | 
feinen Papieren irgendwo -bied Sragment eines 5 
am Krantenbett geſchriebnen Vrieſt beraten 
taken: ” 2 .. on 
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‚0. „Bann das Sterben:eined Enuannk an wel⸗ 
Ichen einzig die Liebe ung band, uns ſo fuͤrch⸗ 
Aterlich ſcheinen: Gott! -wie muß denn einer 
„Grau, befonders Predigerfrau, das Herz 
„non einer Seite zur andern binfallen, dann wenn 


mfie an einen Tod denft, der ihr und ihren Kindern 


„nen Stand wegreißt,; dad Brod, bag Holz, bie 
„Wohnung. Mich überfälle ein Schaue indem 
„ich dies hinſchreibe! Als wir Durch Ihre Stade 
„reiften, trugen Sie mir auf, aus irgend einer, 


aͤhrlicher Städte auf unſerm Wege (nad) ber 


„Schweiz ic.) Ihnen Nachricht zu geben, fobald 
„ich: eine, angetroffen hatte, in welcher Fein 
„Wittwenhaus fteb;- Sie fagten mir, biefe 
Nachricht werde eine Art des Troſts Ihnen ges 
„währen. Sich fan dieſen Troſt Ihnen nicht ges 
ben; denn ich habe, in Staͤdten, die weit unter 


ihrem Wohhert find, ja, in Städtchen, 


noch mehr, in fehr viel Dörfern, . Prebigers 
„wittwenhaͤuſer und Garten, freplich nur felten 
„fo fhön ald Haus und Garten der feanzöfifchen 
:„Predigerwittmen in Königeberg, angetroffen.” 
"7" Unter diefen Tert feßte ex folgendes: 

„O wie flug mir das Herz fo fanft, als im 
„Jahr 1779 der würdige Greis, deſſen Werth 
„in der franzöfifchen Gemeine zu tiefer Stiftung 
„fo. viel beygetragen hat, mic) in berfelben uns 
„herführte! Er zweifelte an ber Herzensguͤte der 
„Einwohner meiner Stadt, als ich ihm nicht ber⸗ 
AL, | „gen 


% 
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„gen Tonnte, -diefe ‚Stadt babe kein Witte 
„wenbsust er fonute dag mit dem nicht eis 
‚men, was ich anderswo von der außerordentlis 
„en Betraͤchtlichkeit hieſiger Stiftungen geſchrie⸗ 
aben babe. Mir, der nur den Ertrag unfrer Ara‘ 
„menſammlungen anfüren. durfte, um / zw 
„beweifen die'wohlthätige Liebe fey auch beste 
‚nicht erloſchen, mir, fage ich, wards leicht, ihn 
„ya beruhigen. Il m'eſt flatteur, Mon Fre. 
„re, Tagte.ermir, d’efperer que vous aurez 
„dans peu la m&me fatisfadtioh quemoi. ‘ 
;(d. i. Ich habe die füffe Hofnung, dag Ihnen ie 
Kurzem biefelbe Freude zu Theil werden wird, 
weiche mir geworden if.) — Aber weh thaͤt 
mirs doch, eine ſolche Apologie uͤbernehmen 
zu muͤhen. Seit der Zeit — 
(det Verfaſſer giebt hier kine, für unſte Sie 
ter zu weitläuftige Nachricht von drei großen 
- Werken edler Biebthätigfeit, welche feit jene 
Zeit ſtatt gefunden Baben, und fährt dann fort: } 
„ich fchreibe das ganz Bier nieder, damit mai 
wiffe, die Liche ſei auch heute niche erlofchen. 
„Heil mir, wenn. ich einft befannt machen Fan, 
„nunmehr ſteh auch neben irgend einer unſrer K Kir⸗ 
schen ein Wittwenhaus! — Und nur von 
‚denjenigen Wohlthaten rede ich, die in meiner 
„Wachberfchaft verwandt worden find, Wuͤr⸗ 
de ich da wicht offenbar zu Fleinmürhig ſeyn, 
wenn ich bie —* die Mauer eines 
| Predi. | 


\ 





Er ee 
„P sebitgenwintwenhaufes emperſteigen 
„su febn, aufgeben woilte? und wärs denn Zu⸗ 
| „dringlichkeit, hieſe Sache meinemweeſen auch 
Aauswaͤrtigen keſern, ans Herz zu legen? 
„wie mancher edle ne will herzlich gern für 
„die, Nachwelt etwas “hun, und, ift bles um die 
u befte ‚Verfarensakt verlegen, Wohlen, 
uabt, die Ihr ‚And deut Kal fepd,. bertraut mir in 
groſſen 9 der in. Eleinen Gaben, wie Ihr wollt, 
„Mur. 1000 Rtir. — ih nenne da ‚eine; runde 
„Summe: . aber auch ſehr viel kleiner fan fie 
mich zu meinem Zwel führen, —; Ic wiſi das 
FRipfangne benn zinnsbar ‚anlegen; „and icgend 
„einft trägt ed, auch ‚wenns nur qus hundert 
„Mölr: beftände, ſo vlel, dag die Nachwelt ein 
Wilcwenhaus bank, ein. iligehum den 
AFreudenthraͤnen geweiht! — Es ſei 
mE erlaubt, einft zufagen ob meine Bitte — ? 
Eẽsbricht ba ab; er wußte nicht, wie mächtig 
Sorted Huͤlfe herannaht!. uud welcher unfrer Les 
fer wäre fo. bart, ‚Phne theilnehmende Freude zu 
‚ erfahren, was die herzlenkende Kraft des 
Weltregierers ſeitdem zu chun. ‚ange: 

fangen at? Herr 
Ein Rechtsgelehuter in unfrer Starr Wach beim 
gefen j jener Aufforberung innig gerührt. Er ers 
wog, daß er zu der Elaffe derjenigen. gehört, wel⸗ 
che den hohen Beruf haben, bei Anfertigen 
der Teſtamente Rath zu geben. Am Kran⸗ 
kenbette 


J 
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at Dr NM aufgeläften pertaitfineten Frau 
nne Chriſtiane Hinze, geb. Kirchner, 
machte der, edle Man im / Vertraun auf Goet dep 
eEſten Verſucht. und froh, mie mans bei zeimen 
Weapktbun:kon Fan, dietirte Reim; - 
‚„Bum Fatanf eines Wohnhaufee fündie 
Atmen ber Geiftlichen des Hiefigen Er 
* ————— beftimme id). zwei⸗ 
„bundert tie, ‚weite ünser Aufficht u. 
Adminiſtration des Städtfchen Confir, 





ſtopiums allbier, zinsbar angelegt, und die 
Aꝛinfen altjaͤhrlich fo lange zum Capital.gefchlas 


„gen werben follen, bis. dadurch ſowohl, als 


„durch ndre, ‚Diefes, meiner wohlgeme inten 


„Fundat m zuut etende Wohlthaten, der Erkau 
„eines folchen Wittwenhauſes möglich ge⸗ 


„macht: werben.fau,” ., - ..; 


RP 2. ”y 
Das Teſtament war kaum geöfnet, als Gott 
das Werk den Verſtorbenen, weil es fein Merk - 
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iſt, ſo herrlich, ſegnate, daß ihr letzter Wunſch 


durch eine, ihrer Stiftung zutgetende, noch groͤſ 
fere Wohlthat in Erfülung ging. Wir hören, 
unfre Leſer hier fagen: Sed tamen,. ifte deus 


qui fit,. da Tityre, mabis! aber noch zut Zeit 


- Da find degg nun, mehrere. Hundert 
Reichschaler ‚Sonds. zum Wittwen⸗ 


baufe. So unwahr iſts, daß bie Liebe ver⸗ 


leſchen, daß unter dem Leichtfinn an einer, 
» [N . v und 


\ 
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und unter der Schwaͤrmerei an ber andein Sein 

. biefe hoͤchſte der Tugenden entwichen ſei au 
der CEhriſtenheit. — „Aber Surcht uni 
Warten der Hinge, die-Fornmen folleı 
ruf Erden,‘ verfehlieffen mir mein 
„Hand!“ — Sagſt du fo, Leſer? und di 

$ efeeinn ‚, du, fanft,-aber ſtatk enspfindenb: 
ſagſt du fo? Neinz nur die Selbſtſucht fa 
Herz und Hand fo ſtarr machen, daß dag Her 
nichts fuͤhle, oder daß die Hand das, was dei 
Ser fühlt, niederzüfchreiben ſich weigre. Prü 
068 fo fi? Wohnſt du außerhalb Breslau: | 
bilb bie den Jammer einer Breslaufchen Predige 
wittide, falls du um die Befebichte der En 
ſtehung dee Breslauſchen Predigeriftel 
len weißt, oder berechnen kannſt, wie gering di 
Ertrag des Klingebeutels iſt, an welchen die dr 
Hafkoren am erfleit der Hohen Feſttage gewieſe 
find, indeß neun Zehntheilen der ir 
woner diefe Zinrichtung ganz verbo: 
gen iſt, und wie ſchwer der, welcher nicht Pe 
ſtor iſt, darben muß, ſo lange er in ſeinem Beich 
ſtuhl noch neu iſt. Wohnſt du aber in Brei 
lau: fo ſiehſt du vor Augen, wie lange, und al 
wie tief jeder Prediger ſinkt, weil er von unt 
auf dienen, und dann doch wohl, wie überall, Ci; 
ſchub fich gefallen laffen muß, und welche Rei 
von Jahren hindurch er bem Herzen ber Gemeü 
: fremd bleibe, wenn er (auch ganz ohne fin 3 


X 
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pn y Gnſchat war. Ruthrt dech bann vas un⸗ 
verbergbarẽ Elend: ſo erwaͤg in beiden Bällen, wie 
fiberlaftend es durch die Theurung der Breslau⸗ 
ſchen Predigerkleidung und durch ein Heer der 
burch dieſe Hauptſtabt hin und zuruͤck bettelnden 
Landſtreicher, vermehrt "wird!" und kannſt bu 
denn zum Bau eines Wittwenhaufes nichts ge⸗ 
ben: ſo verſchreibe ihm doch etwas in dei⸗ 
tem Teſtament „ba es ja immer bey Die ſteht, 
„das Sefchriebne- zuruͤck zu nehmen; wenn 
bie Dinge wirklich kLommen (ßen, die du 
ꝓfuͤrchtit oder deren du warteſt“. Und Ihr, 
welchen nichts die Haͤnde bindet, Ihr, die Ihr 
fuͤt lachende Erben gearbeitet und geſpart 
habt; Ihr, die Ihr befugten Erben uͤber Erwar⸗ 
tung’ viel erwardt; Ihr Fremdlinge, welche 
Breslau fo, liebreich arrfnahm und die Ihr Eure 
hieſige Berfaffung (mr welcher Ihr, "zumal als 
Koͤnigl. Dffittanten, folglich) als Eximiete, zu 
den: Behüsfuißen ber Kirchen und Prediger lebens⸗ 
lang nichts beytrugt) vergleichen koͤnnt mic dem 
zaſtigen Verhaͤttniß gogen Beyde in. welchem Ihr 
in Eurm Vaterlande ſtandet; Ihr Alle enblich 
die Ihr far: die Nachwelt etwas thun woltet, 
aber’ nicht wußtet wie das thells im gehoͤriger 

Verborgenheit, theils offenbar genug um 
gie Tlachahmung zu beizen, theils faͤr blei⸗ 
bende Virkſamkeit, anpufangen ſey⸗ Kuch 
mfen wir auf, Ben zum Aufbau . 


i 
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Zuflucht vots Herieniganwelche im merig ton 
ten nach dem Tode. des Gatten, ſo durchaus 
heimlos werden, daß, falls er nicht die ganz 
Beligewalt det Ziperficht zu Gott im brechende 
Herzen noch fühlt, ‚fein, ahr aͤnenſchweres Auge in 
Gterben, nur in dus öhe werdende Zimmer hin 
ſchauen Tan und ſo erſtarren muß. Steht hier 
fruͤhar als wiss nicht hachten (denn ſtehn wirds 
wun gewiß) ein Wittwenhaug:- fo ſtehts ba ale 
Peutmal Eure Erbar men. 





Ermas über Polniſch —— und 
insbeſondre deſſen Roſenberget Kreis, 


| De Aufſtellung der unfals der eleüher fa 


tholifchen Schulhalters, in dem biäjährigen Pro 
vtazialblatt vom Meuatb April, Seite 360 
Ach dieſem und vielen audern ſolchen naßen. Bei, 
dern, ‚au denen ad wohl wirgends feblet, ine: 
zur Warnung dienen. 
Wenn der Herr Vereſſer it den legten Zeiler 
| der rote, Seite 361 ganz uuten fagt: . 
Mur beßre Volkslehrer, * wirt 
„nicht mehr mon Oberſchleſien fagen: War 
. „Sau von da Gutes kommen — 
fo duͤnkt mir diß Urtheil etwas zu kuͤhr und zu 
allgewein zu ſeyn; wanigſtens trage ich Bedenken 
ſolches Hinſicht auf: den Roſenberger Creis 
ganz zu unterſchreiben. Durch 


0038 
| Dur Bellsiehrer verficht dach der Herr Ver⸗ 
a was wir alle dadurch verſtehn — — Shries 
ſters und Schulmeiſters ? Daß. es nun unten 
deyden, in Dberfchlefien und anderwaͤrts auch 
ſchlechte Leute giebt, wird Niemand leugnen kön⸗ 
nen. Jedoch, biefen allen ohne alle Einfchräge 
‚Eung ben Mangel ber Kultur und die noch herr⸗ 
ſchende Finſterniß, Unwiſſenheit z. alleine aufbuͤr⸗ 
ben und fo raſch weg behaupten wollen: 

F Nur beßre Volkslehrer, und dann:c. 
Die tft wohl fo auffallend und für diefe Menſchen⸗ 
klaſſe ſo beleidigend, daß man auch ohne Nuf 
und Aufforderung, blos zur Ehre der Wahrheit, 
etwas nachzudenken anfängt; ob denn nicht noch 
Andere Urfarhen. vorhanden ſeyn mögen, denen 


an dieſen Marigel, mentgfteng" ui € — u⸗ 


ſchrelben konne und můße. 

Mit vollem Recht, ſagt ber Herr Verfaſſer 
traurig ſehr traurig ſieht es im das Pberſchleft⸗ 
he katholeſche Schulweſen aus, Ich fan zuſe⸗ 
den — von Innen und von außen, Von innen 
— baif man bey gar Manchen nicht recht viel 
erwarten, and von außen — erkennt man es 
wenigſtens ſchon an ber Baufalligkeit ber Hütte, 
welches das Schulhaus fey. Verſchiebene 8* 
felben hat blos die Furcht ber Freeutiond, Strafe 
3767 und 68, aus altem Holze zuſammen e⸗ 
ſtoppelt. Wie viel daran reparirt wird, liegt 
am Tage. So iſt es nun beh mehreren edanger; 

E22... Schw 


36 5 
Schulen, wird es bey den katholiſchen beßer zu 

erwarten ſeyn? Aber — find denn an dieſer Bar; 
bareÿ die Lehrer Ale und allein — Schuld? — 
Ste alle, und zwaͤr ganz, rechtfertigen, hieße 
der Erfahrung wiederſprechen, allein ſie auch alle 
und allein, als die Hinderer der Cultur oͤffent⸗ 
lich anklagen, iſt, meines Erachtens unbillig, 
weil ſich mehrere mithendernde urſachen auffinden 
und angeben laßen. 


Weiſe und in vollem Verſtarde landesbaͤter⸗ 
kich bleiben, bie im Aufſatze des Herrn Perfaßers 
uͤhmte Anſtalten, zur Verbeſſerung der katho— 
chen Schulen in Oberſchleſien. Was aber be⸗ 
weiſen fi e? Den von allen Kennern laͤngſt als 
wahr angenommenen Grundſatz: ‚Mit-der Cultut 
eines Volks muͤße der Anfang in Schulen an der 
Iugend gemacht werben. Denn Alte rohe, ver: 
feinern und diefe umbilden wollen, das heißl 
wohl die Pferde, hinter ben. Wagen anfpannen, 
. Man fege jedoch in ſolche Bildungsoͤrter die ge: 
ſchickteſten Lehrer; und man gebe ihnen die thaͤ 
Hgften Auffeher, mird wohl der Zweck ſchon da. 
durch völlig erreiche werden? Und — ‚bleibt dir 
iltur außen, oder es geſchehen darinn langſa 
me Foetſchritte, find alsdenn die Lehrer und Auf 
feher allein daran Schuld? — Ich zweifle fehe 
‚und behaupte dagegen, daß man einen: guter 
Theil dieſer Schub ; auf den Mangel de 


& 


Penn u 

aitiigen ünterhägung un Biber 

— legen müße, “er 

Und mun, wie viele Schuier mages doch wohl 

in Oberſchleſten geben, in denen es baran,. Igp 
nicht gar, — ‚doch sum, Theil, — - fehler 3 

. Der Kofenberger Creis bat gegenwaͤrtig 9 
‚eoangel. Schulen. Aber welche Mängel, herrſch⸗ 
ten ehedem, und welche herrſchen nach? — Der 
Schluß auf die kathol, iſt leicht. Der Fall wird 
wahrſcheinlich berfelbe, wo nicht noch rauriger 
ſeyn. Können nun ſolchen Maͤngein, bie Schuß 
meiſters, oder Geiſtlichen, ober Inſpectoren / im 
‚mer abhelfen? Und iſt es billig, bie. Arbeit der 
Cultur von den Volkslehrern zu verlangen, unb 
es ihnen an Mitteln und Antenfägungen veblan 
zu laßen ?- 

Die Dominie, ihre Stehbensesger und Se 
ten müßen hier quch Hand, aus, Werk begen, 
dann und warn nach dem Schulzuſtande erkundi⸗ 
‚ger uud durch Beſuche, vob, Tadel, Belohnun⸗ 
gen, uind waͤren es auch nur, Kleinigkeiten 
denn ſelbſt Kleinigkeiten wirken auf. das Ser Me 


Kinder aufſumuntern ſuchen Geben -Be 


denn nicht, nach ihren Selber, Reckern uni Wur⸗ 
fen? Sohllte es alſo ‚unser ihrer Wuͤrde ſeyn jn 
Schulen zu ſehen? — Fragen ſie nicht nach dem 
Seſtande ihres Biches, ihrer Kaͤlber und. Schaq⸗ 


fe? Koͤnnten demnach wohh die Kindar hrer Un⸗ 
le een wahath bau⸗ | 
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00h Onbanigentiet chen ch’ Nuhehothamen 


- in ihrer Gewalt. Mittel, die ſich wahrlich Feth 


Scquuimeiſter, kbein Seiſtlicher, Kein‘ "Infpeitor, 
Pbals und fo leicht, verſchaffen fan 1. 
Der Heer von’ Jordan auf Biſchdvrf; dat bie 


datuhmunnswautbige Entfchläffng gefaßt... ſich 


. 


voͤchentliche Fleißzettel bucch den Schulhalter an⸗ 
‚fertigen zu lahen, um die Unfleißigen mit Gewalt 


zur Schule zu treiben. Er fuͤrchtet alſo nicht, 
daß ihm feine Unterrhanen nach Pohlen kaufe 
Werden, weil ihre Kinder zur Schule geben muͤß⸗ 
ten Ich trete ihm voͤllig bey, und kan mich 
nicht -Abetröden Täßen, daß irgend ein Vater deß⸗ 
Yald entlaufen Werbe, weil fein Kind zur Sole 


‚!gehjen, oder Beiifih- lernen muß, 


Wie ed an manchen Orten an biefer unterſti⸗ 
Yung fehle, to ermangelt es auch an Buͤchern, 
und vorzůglich an ſweckmaͤßigen und tauglichen. 
Wer ſoll dieſe anſchaffen? — bie Lehrer? — 
das Volk? — Bevde ſind es oft gar nicht im 


VStaͤnbe. Daher bie weiſe Anftalt und Berorb; 


ns, daß Jedes Dominium für einen Fond dazu 


Hörgen ſoll, wie bereits Herr von Aulock auf Jamm, 
zfeit mehrern Jahres her zethan, ohne ſich dazu 
auffordern gu laßen. Gottlob! - für einen guten 
Theil der Buͤcher, iſt bey den: evangel. Schulen 
des Creiſes ſchon geſorgt; Herr don Koſchuͤtzko 
ind Herr von Ameckwaren Die erſten, Die Auf 
eruhemc⸗ —*RC& deritfipe Bucher an 


en 2 ” 
Sepkten,“ a der Eichen olertläßt Rene 
cm. läßt. ia anf das fermer: fehlende ſc⸗ 
—— Albis. — iß dieſs der Sal, arena 

+ —— Sul, Busch bie. Milk 

gt Beioliätg des; Euhulmeifierg,. durch ihn arm⸗ 
ſeliges Tmolument; rurch ihre elende Wahrua⸗ 
gen;durth ihte Ackerarheiten und bacak an gar 
manchen Orten gehindert. Welchen Reiz ſoll alt 
Mann haben, zu bilden, vad auf Fortſoxitte har 
Culturzu denken, der buzdı Brokfforant AN 
shig. gemacht und darch Ackerrokoten Maderge⸗ 
druͤckt wirn / oder der ſich in ſeiner elenden Gifte 
Han vor Rauch, im vn. Unsawier-seife 
ze fauk :. BE un. 
Es. mögen. dann erf bie Domini — —* 

Unterflügungen vewogen tonchen;. Mag befrede 
die Schulhalten van: Acker ⸗and Feſdackatten; 
Kaͤnden angemeſſenes Nuskommen; Ran bu 
and ·beſere ihre elenzen aind hin und her des Eine 
Kurz. drehenden Huͤtten, eha man anfängt: He 
die SBaltsietaer allein bes qu fahren: 

Bun Muhr ber. enangel; Sconpalmtii gu 

fenterghäen, Kan mad außich: ſagen: Es iſt unge 
allen. bein ·Uederlichet, ſo ſehr auch der Branda⸗ 





wein noch:dem Prodinzialblatt um Man c: Pag 





433 in Oberichlefien hertſchan fol.: ent 
ſe uwiſſander, der Ferien nicht ak Nu⸗ * 


Yen woidehen Tiniser Allein, uhtieattn kun 
sr ein-Eimgiger zafrieden und heiter. Bob: 
wer: Bell: nur: Bir Einſige foungeftüllet If; ba 
.Ner, ohne fein Brodt ſelbſt im Acker fuchen3 
muͤhen, leben kan. le anbke ſad ateniuhi 
» und nledergebengt, entcweher durch ihretauri⸗ 
Wohnuungen, oder⸗burch Ackerarbeit; vder dur: 
Ahr zu duͤrftiges Gehalt, : fo, daß es befremden 
Wieibt, ie‘ ſich Einige derſelben bey den je; 
benmer hoher ſtelgenden Preiſen bar auentbehrlid 
fen Tebärfniße bi hieher erhalten künuem.: 
MRicht alſo⸗nur beßre Vollslehrer; Rei 
au — beßre Mittel: »- Keßte Unterflügun 
Gi ri bee. Emstansente: -— uaß.bebre Wol 
nungen — und dann wird man nicht urehrt vo 
Wegen: : 1. u. 
3 Kalkan: won-de —* konn: — 
KAber iſte denw von ba nad: gae nichto Gute 
amen!: Echon gar Manches.Diß eichne ji 
woch An Anderer, ider das Sanje -befen! kenn 
Wy vrgndge · mich Kur and · dacenige Mate 5 
VBoruͤhzaun,moas icht ind Roſenbergſcheir geſehen un 
jeber ſehen kam⸗Ua Ya dru miehreſten der genam 
toi GSchacen mimt-die deutſche Dprache iſichtbe 
za.:nNſIn einigen metzr, in andern weniger, : 
ren die obegen Moaͤngel, ‚mehr: oder wenig 
Abivbaltea. Man Ueſt und ſchreibt doutſch; ders 
nuch ſyrechen. gItn Budzowſchreiben verſchled 
Be Raben choyvorug ore beuueich, und In Pault 
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dorf und Viſthderf leruen fagar: ehnige. Aadenlin⸗ 
ber deutſch leſen und ſchreiben. 
Wotzuͤglich muß ic) hier desjenigen Guten ge⸗ 
denken, was jedes Menſchenauge in Biſchdorf ſe⸗ 
‚ben Fan. Hier ſteht eine evangel. Kirche, ‚hie 
ihrem Erbauer Ehre macht, und. eine Prediger⸗ 
"Wohnung, bie-auf dem Rande nur wenige ihre 
gleichen hat. Beybes iſt Zierde der polnifchen 
Gegend. Ehen fo aber auch der wuͤrdige Predis 
ser Krautwadel, der ganz.bie Liebe feines Demi 
nii und des benachbarten Adels fo genuͤßet, wie 

. er bie. Zunelgung ber. Niederen zu erwerben ge⸗ 
lernet dat... 

Aber hie ganze Anuſtale iſt bier nur deutſch 
— da. AMad ehen dieſes iſt das Gluͤck der Ge⸗ 
gend. Ich erkenne hierinn Gottes Werk, ba 
bie Kerzen bei: Patrocinii⸗ fo ſtandhaft geblieben 
find, dem Polniſchen auszuweichen, und in die⸗ 
ger blog dentſchen Stiftung; bier: nahe an der 
Polnifchet Branze einen veften Pfeiler gu errichten, 
an ben ſich bie mehrere: Ansbreitung der. deutſchen 
Sprahie, in dieſem Creiſeranlehnen kan. 

Gott mb die Zeit veaden nun: noch gar- mans - 
des Gute in dieſer Oberſchleſiſchen Gegend ſchaf⸗ 
fen. And, ſchenke uns der: Hexe Friede — wird 
derjenige: Geiſt athmen, hen das apoſtoliſche u 
uariat⸗ Anit geathmet: wiſſen will — wird Dul⸗ 

"Hang und: Brusderfing ehe wurzeln — und wird 
man ku bruͤderlich ba. * bieten, wie es be⸗ 
ginne 
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pille ängufungen ; "qui! Eineni Zueck Hin qu atbet: 

- ten — dann wollen wir ander, goͤtclichem Bey 
Nande, vielleicht noch ih den erſten 16 Jahren, 
1 Ark Roſenbergſchen/ den, Dbeofälefen emebren⸗ 
den Ausdruck wegſtreichen: le 

. Bas fan von’ "da Gute? woumen — 

2. R. v 5. Juny 1790. 
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Wemirbige Anofulation dee. Blatern, 
— re. 
S ‚glaub ich nachſehende Inakulationege— 
ſchichte nennen gu duͤrfen, weil fie als ein Bey⸗ 
(Bist Are Widerloguig· eines gemeinen Vorurtheils 
dagegen angeſehen werben kann. Durch Erfah⸗ 
tung. und. Beobachtung an meinen eignen und eit 
nigen 30 fremben von mir Inofulisten: Kindern 
(Hehe: Sept. dieſer Blaͤtter 1786. 8.207, Map 
4987 ©..409: und’ Sept. 1787 S. 244): von 
ser Woplehätigkeit der Inokulation aufe volligſte 
Aberzeugt, emtfihloß ich. mich mit meiner Sattin 
auch unfve beyden juͤngſten Kinder, "deu aͤlteſten 
son 2 Jahren und einm Säugling u 18 Wos 
* zu inokulireen. 
Da es in dem benachbarten, eine base Weile 
eatlegnen Det Sitzmannsdorf, gutartige matuͤrli⸗ 
rche Blattern hatte; fo fuhr ich ben ua April mit 
Meinen Inokulanden dahin. Die Kleinemn pfle— 
gr wenn fie in. foeier buft Fahren, zu "Des 
ii. - e 
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FE auch bier; ad fe re bie in 
Tache und kunſtloſe Operation, ohne alte vorher, Ä 
gedangne Borbereitung,: weil fie gefund wären, 
mehrentheils im Schlaf an ihnen vollgogen. - Ein 
geoßer Vorzug biefer Methede, beſonders bep 
Kindern, bie noch zu zart ſind, Gründe anzunehs 
men, die man eben darum nicht mit Gewalt be⸗ 
banbeln und borh gern mofzlliten WIN H- ich 
tan fie im Schlaf überrafäjen. Denn’ wie ge⸗ 
ſchwind fährt man ihnen nicht mit einer Nadel 
einige Linien breit unter die Haut. "Datinneh 
deſtund auch Bier bie ganze Operation. Ich nahm 
aus der aufgeſtochnen Blatter des dazu etſehenen 
Kindes, welches gutartige natuͤrliche Blattern 
"Yatre, die ſo eben in vollem ſtaͤßenden Eiter ſtun⸗ 
den, etwas Biatternaterie anf der Spitze einer 
‚gemeinen vorn etwas breit geſchliffenen Naͤhmdel 
auf, ging eilfertig damit an den Wagen, der, 
um die natuͤrliche Anſteckung zu vermeiden, in 
einer Keinen Entferimtig vom Haufe hielt, und 
auf dem meine Inokulandi im Arm der Mütter 
Ichlafend waren, und flarh bie vergiftete Radel⸗ 
Spike ganz Nach an dem fleiſchigten Ballen einige: 
"Linien breit unter die Oberhaut, und brürkte, im⸗ 
dem ich bie Nadel wieder heraus zog, mit einem 
Finger auf die Spige derſelben, weiches noͤchig 
iſt, damit die Materie fich abftreife und unter der 
‘Haut bleibe. Diefelbe Operation wurde, damit 
"die Inokulation deko gewißer bekleiben mich 
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hey benden-an dem Hallen jeder Hand auf-derfe 
‚ben Stelle zum zweitenmahl wiederhoſt. Jed 
Ballen wurde fagleicdh nad) erhaltnen 2Stich 
auf einer und derſelben Stelle mit einem leinen 
Fleckchen forgfältig verbunden und blieb es au 
bis zum, 19, welche Vorſicht zur Vermeidung b 
inperlichen oft fo gefährlichen und tödtlichen A 
ſteckung in Lungen und Diagen, hoͤchſt nöthig i 
beſonders, wenn man auf der angezeigten, zu 
Baben im Waffer fehr, bequemen Stelle inokuli 
weil die Kleinen die Gewohnheit haben, mie t 
Hand nach hem Munde zu fahren, und bie Stel 
wo fie einigen Schinerz zuempfinden glauben, 
jechen. Es iſt begreiflich,, welche ſehr nachth 
üge Folgen dies haben Könnte, wenn auch r 
ber kleinſte Theil dieſes ſo gefaͤhrlichen Gifts du 
Leklen in die empfindlichern innern Theile gebra 
wuͤrde. Man wuͤrde dadurch genau. ben too 
thaͤtigſten Zweck der Inokulation, dag Gift 
einem aͤuſerlichen abgehaͤrteten Theile des K 
pers, wo ſeine Wirkung nicht fo ſchaͤdlich fi 
kann, beyzubringen, und die innern edlern Th, 
davon frey zu erhalten, ganz verfehlen. D 
es iſt bekannt, daß bey natürlichen. Blattern 
heftige Wirkung dieſes ſchrecklichen Gifts in 
innern edlern Theilen ſehr oft eine Urſach des 
des iſt, indem es die Lebensquelle ſelbſt augre 
Das ſchwere Athmen und das angſtvolle Roͤck 
ſolcher Patienten, wie auch ihr gaͤnzlicher M 
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gel an Appetit kann jeden von der Wahrhei dies 
fer Behauptung überjengen, 

° Den’ 19. wurde ber "Verband abgenommen, 
and jede Impfſtelle mie kaltem Waſſer rein abges 
waſchen. "Schon am biefem Tage fahe mar bey 
beyden deutlich, daß die Inokulation beklieben 
War. Der Juͤngſte überfland die ganze Blatterns 
krankheit fo Teicht, daß davon nicht viel zu ſagen 
iſt. Den 9. Tag erlitt er eine 12ſtuündige Fie⸗ 
berhitze und befam dann am ı1.Tage am Kim 
und an’ jedem Fuß, fo tie an jebem Arm eine, und 
am beyde Impfſtellen herum einige 20 Blattern. 

Dagegen iſt bie Inokulationsgeſchichte des Ael⸗ 
keſten viel merkwuͤrdiger, unb es wird mancher 
Amſtaͤnde wegen eine etwas umſtaͤndlichere Erzaͤh⸗ 
fung derſelben, und deßen, was ihm nachher bes 
gegnet, nicht uͤberfluͤßig ſeyn, ſie ſpricht vielmehr 
fuͤr die gute Sache der Inokulation, und iſt be⸗ 
ſonders zur Widerlegung eines gemeinen Boräbs 
theils dagegen fehr zweckmaͤßig. 

Den 19. April’ alfo, ‘am 3. Tage nach der Ino⸗ 
$ufation, erhob fich ben diefem der Impfſtich an 
ber rechten Hand merklich, an ber linken erſt den 
22. An diefem Tage hatte der Impfſtich an 
ber rechten Hand ſchon ben Umfang von der Groͤß⸗ 


eines Sechspfennigſtuͤcks, war fehr erhöht, mie 


Eiter gefüllt, ber anfieng dunfelbraun zu werben, 
und rundum. entzuͤndet. Es wurbe daher vom 


dtitten Dage an, ſeit dev Inokulation, ſen 
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wit den Haͤnden im falten Waſſer gebabet. Ma 
bediente ſich, um ihn dazu noch mehr zu reizer 
des Mittels, daß man einige Gelditücfe und an 
dre unterfinfenbe: Spielfachen in ein mit Falter 
Wafler-gefulltes Becken warf, die der Kleine dan 
wit Vergnügen. zu oft wiederholten mahlen herau 
bolte. Dennoch war das Brennen der fehr.-ge 
fsannten Impfblatter noch etwas ſehr beſchwer 
‚lich, wogegen das zufaͤllige Aufſcheuren und Aus 
kaufen berfeiben große Linderung ſchafte. -De 
am grif. das Gift Den ganzen Körper. an, bag f 
genannte Blatternficher trat nunmehr ein,. un um 
die ziemlich heftige Hitze dauerte 48 Stunden forı 
Den 26. erfolgte ber Ausbruch der. Blattern at 
Geſicht, und in den folgenden Tagen an alle 
Theilen des Körpers, Da er derſelben eine ganı 
. Menge: vow vielen Hunderten. bekam; fo mußt 
ar auch /noch am 28, und 29. bag Eiterungsfie 
| * außfichen,. wobey er, weil ihm das Beruͤhre 
der ſchwaͤrenden Blattern ſchmerzlich war, abfich! 
lich im Bette, jedoch nur leicht bedeckt gelaßer 
und mit allerley Spiel zerſtreut und antprbakt 
wurde, ob er zwar heraus verlangte, da er au 
ſerden immer. auch waͤheend der erſten 48ſtuͤr 
bigen: :Hige beym Eruptionsfieber angezogen i 
Gärten und Feldern herumgetragen, oder an be 
Hand gefuͤhrt wurde, auch in beyden Periode 
ber Krankbein, waͤbrend ber Eruption ſowohl, al 
Wäpngad.dus Eitannp Appetit zum fen sehiel 
| wen 
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wenn Chen, pie Fhluſt itht ſo voͤlig war, ‚wie 
key ganz gefunden. Tagen, Die Augen waeren 
immer xein und heiter, nur ben 28. vermehrte 


Rh deym Schwären der häufigen Blattern um - 


dieſeiben die Geſchwulſt, dergeſtalt, Haß durch Die 
ansfießenden ſcharfen Feuchtigkeiten die Augwim⸗ 
mern den 29. früh zuſammengeſchworen waren, 
Eig geringes Mittel leißete dabey trefliche Dien⸗ 
Be. Ein mit kaltem Waſſer zu oft wiederholten 
mahlen getränfter Schwamm, ber waͤhrend einer 
halben Stunde abwechſelnd, bald an dag rechte, 
bald an dag linke Auge gehalten wurde, erweichte 
wicht nur bie zuſammengeſchwornen Augenwim⸗ 
mern, ſondern zog Aauch die Site dergellalt aus, 
daß der Blinde in fo kurzer Zeit wieder völlig ſe⸗ 
bend wurde, und blieb... Den. 1. May fiengen 
die Blattern an abjutrocknen, und den 2. hatt⸗e 
er feine völlige Munterkeit wieder, ob es wohl 


mit dem Aptroduen und Abfallen des Blattern⸗ 


ſchorfs noch. Tage. lang deuerte. Es war alſo 
mit so Tagen, nehmlich vom Eintritt de⸗ Er up⸗ 
tionshebers an bis zum Anfang der. A 
der Biattern die ganze Blasterfranfheit recht glich 
lch uͤberſtanden, und von — boͤſen 
Folgen nichts zu verfpüren, nud zwar ohne ale 
Vorbereitung, auch ohne alles pachmalige medi⸗ 
ciniren, auſer einer gelinden Purganz zur Leibes⸗e 
öfnung, die beym Schwaͤren bes Blattern it * 
Tagen. ausgehliehen war, ... .... de 
io 
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Allein ein Woefen ſcheint mir ; babe dach ‚ber 
merkenswerth und lehrreich zu ſeyn. Schon in 
den erſten Tagen nach ber internoͤmmenen Ino⸗ 
kulation, brachte ich in Erfahrung, daß in hieſi⸗ 
gem und ben benachbarten Doͤrfern, die nicht 
minder gefahrvolle Kinderkrankheit der Roͤtheln 
und Maſern mit Macht einreiſſe Dies machte 
mie im meine Inokulirten nicht wenig Beforgniß, 
beſonders da in hieſigem Dorfe bald’ anfänglich 
Fioey Kinder durch diefe Krankheit hinweggerafl 
wurden. Ob ich gleich die Unmoͤglichkeit einfehe 
‚ In meiner Sage meine Kinder in die Länge vor der 
Anſteckung zu- verwahren; fo wandte ich bochallı 
Vorſichtigkeit an. Allein kaum Hatten die Ino 
kulirten ihre‘ Blatternkrankheit uͤberſtanden, alt 
ſchon am 13. May meine aͤlteſte Tochter, ein Maͤd 
chen von 75 Fahren, die ſchon 1786 mit den 
gluͤcklichſten Erfolge inokulirt worden ſich au 
die Roͤtheln und Maſern einlegte. Sie wurd 
ſogleich von den andern Kindern abgeſondert, un 
uͤberſtand dieſe Kraukheit ſehr leicht, und ihre Si 
ſchwiſter entgingen während der Zeit der Anſtel 
fung. Erſt nachdem fie völlig genefeh war, faı 
fie mit denfelben wieder sufanimen. Allein wi 
nun zuerſt von diefer Krankheit ergriffen wurd 
war der aͤlteſte von meinen Inokulirten. Sche 
vom 20. bis zum *5. May » alſo balb in 24%: 
‚gen. nach uͤberſtandner Blatternkrankheit beka 
er heftige Anfälle von großer Hitze, und wurd 
* a 
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ale am 3%. ſich ber Maſernausſchlag einfand, am 
zanzen Leibe davon uͤberſchuͤttet; die noch vor/ 
handne roͤthliche Blatternflecke entzuͤndeten und er⸗ 
hoͤhten ſich aufs neue und die Krankhéit bekami 
dadurch noch ein gefaͤhtlicheres Anſehen. Allein 
ob er zwar davon ziemlich ſtark angegriffen wur⸗ 
de, und bey weitem mehr leiden mußte als an 
der Blatternkrankheit; fo war er dach fo krank 
wicht als manche anbre Kinder in hieſiger Gegend, 
Die doch weder kurz zuvor geblattert noch eine ans 
dre Krankheit überflanden hatten; bey deren vies 
Ien diefe Krankheit. wo nicht tödtlich, doch in den 
Solgen fehr gefährlich wurde, indem bey einigen 
ein bösartiger Hufen, ober etwas abzehrendes 
nachblieb, da mein Inokulirter hingegen bald in 
etlichen Tagen nach uͤberſtandner Mafernfrankheis 

völlig munter war, und fo aud) bie daher blieb. - 
+ Auch ber juͤngſte von den Inokulirten, der 
Saͤugling, bekam einige Tage ſpaͤter die Roͤtheln, 
allein ſo leicht und gut wie die Blattern, ſo, daß 
man auch von dieſer Krankheit kaum etwas merkte. 
Unter: vielen. grundloſen Vorurtheilen gegen die 
IJudkulatibn, iſt eins der gemeinſten dies: Die 
Anofulicten müßten in andern Krankheiten, die 
fie nachmals bekaͤmen, deflo mehr leiden, oder 
würden wohl gar von ihnen hinweggeraft. Wis 
ve ein einzelnes ober zwey Beyſpiele hinlaͤnglich; 
ſo muͤßte dies Vorurtheil durch vorſtehende Ino⸗ 
Fulationsgefäkäe enttehfte Werden, De u 
ft 


a 
tete verfiel,. als er. noch) kaum bie Inokulirten 
Blattern überflanden hatte, in die eben fo gefahrs 
liche Roͤtheln⸗ und Mafernfranfpeit, und fo. hefs 
Sig auch der Unfall: war, fo kam er doch gegen 
„manche andere Kinder, die zuvor nichts gelits 
ten hatten, giemlich leicht und gut davon, - Ein 
‚Beweis von der Guartigkelt der ĩmokulirten Blat. 
teen, da ihm dabey, ob.er ihrer ſchon eine ganze 
Menge hatte, fo viel Kräfte geblieben waren, daß 
er fogleich, faft im einem Zuge noch eine zwenfe 
eben fo heftige Krankheit glücklich zu überftchen 
im Stande war. Geſetzt aber, er hätte in dieſer 
' Krankheit erkiegen müßen; fo hätte diefer Fall, 
fo betruͤbt er für mich geweſen wäre, bey unpar 
theiifcher Prüfung dennoch ber guten Sarhe dei 
Anofulation nicht zum Nachtheil gereichen muͤßen 
da diefe Krankheit für fich allein ſchon bey vieler 
Kindern aͤuſerſt gefährlich, und bey einigen fogaı 
toͤdtlich war. Wäre es alfo night. unbillig gewe 
. fen, wenn man einen, ſolchen Todesfall am bei 
Maſernkrankheit der Inokulation hätte: Schull 
geben wollen? nicht Schwachheit, men. mat 
Geh wegen der mit Uebergengung uud ‚nößigen 
Vertrauen unternommenen Smofulation haͤtt 
Vorwuͤrfe machen wollen? — ‚Die Inokulatio 
iſt ja nicht ein Mittel wider ben, Tod, als ol 
Inokulirte von der Sterblichkeit befreit wären 
oder die Sterblichkeit im Ganzen dadurch vermin 
best wyrden koͤngte. Wem if wohl je unter dei 
Freun 
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‚rer 13 
Grsundenber-&h pfulation in Sinn. kommen, die⸗ 
zw behaupten? ð ufonnte je den firhnen Gedan⸗ 
den faßen, : der stößt Dlan des Unendlichen, der 
fi überiae Leben des ganzen Menſchengeſchlechts 
Außbreitet, "ben‘ber Höchfte Weltregierer mit ung 
erforfchticher. Weisheit anlegte und bisher aus⸗ 
fuͤhrte, oder fein Rathſchluß, nach weichem alle 
Menſchen wieder: zur Erde werden ſollen, werde 
fic) durch ſchwache Verſuche ohnmaͤchtiger Sterb⸗ 
lichen abändern und aufheben laßen? — 

Nein, nur ein Mittel iſt die Inokulativn, ein 
ſehr wohlthaͤtiges Mittel, Kinber und Erwachſene 
in ber einen mehrentheils aͤuſerſt gefahrvollen 
Blatternkrankheit leichter durchzubringen, ihnen 
manche nagende Schmerzen zu erſparen, und gute 
Bildung ſowohl als gefunde Simen gu erhalte 
= Ehre genung für die Inokulation, wenn 
Ä biefer Zwed durch fie erreicht wird, noch meht 
Ehre, wenn durch fie tauſeade, wo auch nicht 
von ver Sterblichkeit befreit, dennoch bis zu ei⸗ 
kem ſpaͤtern Lebensziel geleitet werden koͤmnen. 

= BenRih Oblauſchen den 2. Julii i790. 
Migula. J 
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Mieleid nicht zu den Tugenden gehoͤrt; ble dieẽ Er⸗ 
de verlaſſen haben, gehoͤrt auch folgende Thatſa⸗ 
che, der Sie — wie ich hoffe — mit Vergnuͤgen in 
ihrer Monatsichrift, die ung ſchon fo manche edel⸗ 


: mütige That befannt gemacht baf, ihre Stelle an⸗ 


- 


welſen werden. | 
m verfloßnen 19 brannten, in Boͤhmiſch Wins 
tel, einem Dorfe: 2 Stunden von Öleg in wenig 
Stunden 3 ganje Bauerhöfe ab... Die Eigenthüs 
mer derfelben waren in König! Dienften beym Re⸗ 
giment v. Göten flehende Mouſquetiers. Die 
Theilnedmung an -dem Schieffale biefer Uns 
glücklichen war allgemein, dieſes veranlaßte den 
General-Adjudanten, Grafen v. Muͤckler, Erlach—⸗ 
ſchen Regiments, ſich zur Sammlung und Belor: 
gung aller der milden Bepfräge, zuwelchern er 
theils fich ſelbſt, theild eine Anzahl gutdenfender 
Dffictere, der in biefen: Gegend cantonirenden Ar 
mee bereit fühlte, zu erbieten. Der. Erfolg ent 
prach der guten Abſicht, er hatte dag Vergnügen 
biefen guten Leuten am 26 bie für fie betrachtlich. 
Summe von63 Rtlr. einguhandigen. Bey derna 
türlichen Srende über diefe unerwartete Unter 
flügung vergaßen;fie auf einige Zeit ie Größe ih 
tes Verluſts, und fühlten fih gluͤcklich genug, do 
ihnen die Anfchäffung der unentbehrlichſten Plot 
wendigfeiten dadurch wenigſtens erleichtert war 
Vorſchrift, wie es mie dem Juden⸗Weſe 
"In Breslau gehalten werden foll: did. 

. Belinda. May 1790. | 

Sr. Königl. Majeftät wünfchen, die Juden de 


uͤbrigen Staatsbuͤrgern ee Al ſtellen 


bie gaͤnzliche Ausführung dieſes Vorſatzes abı 
wird zum Theil durch ihre religidſe ehrauchengu 
Sheil durch ihre Verfaſſung gehindert. Um m 

ih: 
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ihre. Werheßesung anzufangen, ihre Annaͤberung 


an die übrige Burger möglichft zu erleichtern und 


einige Mißbraͤuche bey ihrer Gemeinverfaffung zu . 


Heben, haben St. 8. M., deſonders da die beſte⸗ 


Hende Verordnungen nicht dem Geift der Zeit 
angemeffen find, folgende Vorfchrift: Wie es mit 
dem Juden⸗Weſen in Breslau zu halten, ertheis 
Jenlaßen.-- -  : . J 

Von der Duldung der Juden in Breslau, 
Den Juden wird: ihr Etablißement in Breslau, 
wegen des großen Handelsverkehrs dieſr Stadt 
mit Pohlen, Rußland, der. Ukrainenc. ferner ges 
ſtattet, da fie ſich aber dafelbft in großer Anzahl 


eingefchlichen und zum Schaden der chriftl. Kaufs 


leute verfchiedene ihnen nicht zuftehende Gewerbe 
betreiben, ip wird. feftgefeget: $. 1. daß bie Ju⸗ 
beugemeine zu Breslau, mit Ausſchluß der Geue⸗ 
ral⸗Privilegirten, nur aus ı60 Stammvätern bes 
Reben fol. Dieſe Breslauſche Schutzjuden, alg 
wie fie benaunt werden follen, . werden aus den 
bisher dafelbft geduldeten Privilegirten, Tolerir⸗ 
ten, Firentriften und Schuggenoßen oder Fanıng 


lis auggemittelt. jeder aus den folerirten Fi⸗ 
xentriſten, Schußgenoßen oder Famulis zu dies 


fem Stamm Gewählte zablet, da die Privis 


legirten ihr Recht theuer erfauft, zur Ges 


mein:Caffe nad) Beichaffenheit 50 bis 200 Rthlr. 
Von dieſen Geldern werden die Stempel: und Cam⸗ 
mer:&anzley Gebühren für die auszufertigenden 
Scugbriefe entrichtet und der Ueberreſt bleibet 
der Semeinskaffe zur Entſchaͤdigung wegen des 
an bie Königl. 

$. 2. Jeder Schußjude fan einen Sohn verheyras 
tenDiefer ererbet nad) dem Tode feines Vaters befa 
fen Nummer. Den Töchtern wird das Heyraten oh⸗ 


Se Einfchränfung nachgegeben. Auch Fünftig werten 
a u “3. N 


\. 


» 


aſſe bezahlten Porzelain⸗Geldes. 
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die Trauſcheine bey der. Angl. Cammer geſuchet und 
wird der Trauſchein zur Verhéeyratung mit einer 
Yusländerin nur, warm ihte Mitgift wenigſtens 
‚3000 Rtlr. beträgt, ertheilet: Die Heyrath des 
- -jwepten Sohnes kan nuenächgegeben werden, ent⸗ 
weber-wenm er ſich außerhalb Breslau etabliret, 
‚Über wenn feine Braut eine Sta Nummer befihf, 
$. 3. Stirbt ein Schutjjude, deßen Auſetzungs⸗ 
recht durch feine Frau; die hinterlaßene Wittwe, 
auf ihn gefommen:ift, fo kan die Wittwe eine 
zweyte Ehe nad) ihrem Gutbefinden eingehen 
jedoch muß ihr Braͤutigam ein Breslauer, wenig⸗ 
Fens ein Einländer ſeyn. Hat aber das dem Vers 
‚Forbenen zugeftandene Recht von ihm hergerüͤh⸗ 
tet, To faͤlt es einem feiner Kinder, und ſind des 
ren nicht vorhanden, einem ſeiner Geſchwiſter zu: 
Exiſtiren feine, oder find fie zu arm, un davon Ge: 
rauch zu machen, fo fanfeine Wittme-auf feine 
Stamm: Nummer Anſpruch machen, wenn fit Ber: 
mögen und guten Nuf befiget und einen Einge: 
Bobrnen ehlichet. $. 4. Werden Stamm: Rum: 
Mern duch den Tod von Schutz⸗Juden, die kein: 
Kinder oder ſich dazu qualificivende Geſchwiſte 
verlaßen, erlediget, fo-fallen fie zum Beten de: 
Breslauſchen Kinder, der Gemeine anheim, bi 
fuͤr die Nummer, fo lange fie unbeſetzt iſt, daı 
Schutzgeld ans der Gemeincaße vorſchiebet. Die 
fen Vorſchuß erfiattet derjenige, welcher nachge 
hends diefe Nummer erhält. $. 5. Will die Ge 
Meine eine erledigte Nummer toteder be XL 
zeigen die Aelteſten den Gewaͤhlten der Juder 
Commißien an, diefe unterſuchet näher: ob fie 
folcher bazu quafificire und berichtet dariiber a 
die Kgl. Bredtauifche Sammer, die nad; Bern 
den Schußbrief ausfertigen laͤßet oder abſchlaͤg 
Der Vorzuſchlagende muß ein gebohrner Brei 


laue 


lauer feyft, und erweislich wenigens ooo Ntir. 
befigen: $. 6. Auf Witewen und unvermoͤgende 
Juden, die ſch ihrer Abkunft nach zu einer Stamm⸗ 
Miunmer qualificiren, dazu aber wegen iheres Un⸗ 
permögeng nicht gelangen können, ift bee _ 
henden Vatanzen, falls fle oder ihre Kinder: ar 
Bermadgen kommen, vorzüglich, Ruͤckſicht gu nes. 
men. $.7. Die adrigen anjest zu Bredlan bes 
findliche. und zu den 160 Familien niche gebörens 
De Juden und ihre Wittwen, werben vis zu ihr 
xem Abſterben gegen Kine jahel. Abgabe daſelbſt 
eduldet ; ihre Kinder aber müßen, ſobald fie dag 
ter von az bid 10 Jahrren erreichet haben, ſich 
don da wegbegehen. Keinem fremden Inden fall 
unter teinerley Vorwand bie Fix Entrée weiterbt> 
williget werden. $. 8. Geſinde, ſo in Lohn u. Brob 
‚ Kehet, wird jedem General⸗Privilegirten u. den 
160 Stamm⸗Familien nacht hrem wirklichen haus 
. Hichen Bebarf nachgegeben; dazu duͤrfen nur ein⸗ 
laͤnzdiſche Juden u. Juͤdinnen genommen. u. much 
-jede Veraͤnderung dem Juden Aint u. den Aelte⸗ 
Ben angezeiget werden: Kan Dienſtbote getoiumt 
durth feine Anſtellung ein Recht, fir) als Schaßz⸗ 
Jude anfeken gu koͤnnen. Dat einer lage Fahre 
ehrlich undredlich gedienet, iſt er zu einigem Ver⸗ 
„mögen gelemmen ır. willens eine Perſon, bie ein 
‚ufesungäschht beſitzet, zu ehlichen, fo kan gr 
Schusiube werden. Alles ſogelaunte Famuli⸗ 
tium iſt bey zo Ducaten Strufe für jeden unaͤch⸗ 
ten Fammum verboten; davon füllt die sine Haͤlfte 
PDem Angeber, die andere: zu gleichen Theilen der 
Srhleſ. Haupt⸗Armen⸗Haus⸗ u. der juͤviſchen das 
zareth⸗Caße 9. 9. An Gemeinbedienten, wo⸗ 
zu moͤglichſ Einlaͤnder nu: gebohrue Breslauer zu 
nehmen find, werden geſtattet, außer den VNelte⸗ 
fen u, bes Syadipus, 3 Hechzeitbitter, > Aufs 
Ga Dg paßers- 


Dun. 


ss „= zu 
paßer, ı Wirchſchafter; vey dor Tauche Zwei. 
Gehuͤlfinnen, 2 Hebammen, 6 Wärterinnen; bey 
. »en:kazareth, außer dem Vorſteher, ı Wirthſchaf⸗ 
. ger, ao Kranfenwärter u, Wärterinnen ; 1 Auffer 
Her beydem Begräbnißu. 4 Todtengraͤber; ſchlach⸗ 
tet die Judenſchaft ſelbſt, bey der Fleifcheren ı 
Fleiſcher u. die nötbigen Aushauer, iſt ſie vermies 
tBet, 1 Diſtributeur, -ı Controlleur, a Schädhter, 
nQusaberer, 2 Lehrjungen. Die Zahl der Rabbi— 
nen, Schulbedienten sc. richtet ſich nach dent je: 
besmaligen Bedarf, der Anzahl der Schulen. unt 
ihrer Berfaßung. : a 
Von der ;moralifchen und bürgerlichen Ver: 
faßung. $. 10. Die Juden bleiben ver Gerichte 
barkeit des dafigen Magiftrats unterworfen unt 
werden warb den dortigen Stafuten sc. behandelt 
nur allein. die Ehefcheidungen gefdjehen nach dei 
juͤdiſchen Gefeßen, und die wuͤrkliche Scheidun: 
wird den Rabbinen u. Aelteſten zur Beobachtun 
‚des Ritnals überlaßen. $. ır. Jeder in Bres 
:Jau.geduldete Jude muß binnen 4X%Bodyen fich e 
‚nen Zunahmen wählen u. ihn auf feine Kinde 
: fortführen. :$, ı2. Alle Sandlungsbücher, kau 
- männifche Rechnungen,. Öemeinsu. Almoſen⸗Bi 
„cher werben deutſch gefertiget u. von 1791 an we 
:ger nicht in hebräiſcher Schrift geſtatket. $. ı: 
Iſt eine ordentliche Behrfchule in Breslau einzı 
grkhten. u, bey ihr brauchbare Lehrer anzuſtellen, d 
Kindern, außer den Religionsgebraͤuchen, rei 
Moral, Schreiben, Rechnen, Sprachen, Geogr 
:phie, Geſchichte, Naturwißenfchaftic.fehren. D 
‚weitere Anordnung wird. der Kgl. Bresl. Kr. 
Dom. Sammer überlaßen. $.-.4. erlaubet den J 
den bie.vielen zum ——e beſtimmten Sch 
len in Breslau aufzuheben und dagegen ein ei 
ziges zum Öffentl, Gottesdienſt beſtimmtes 
/ | . . 
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er Schule zuerbauen. F. 15. Die 166 Schutz⸗ 
Zuden find berechtiget, ihre Söhne ubirenzulaf 
fen, allerley mechanifche Kuͤnſte zu treiben, zumäs - 

‚ deln, mit änländiichen Sabrifwaaren, u. mitals 
lem zu handeln, wag entweder den Juden zu fübs 
‚sen nicht generaliter verboten iſt, als einländ. Wol⸗ 
Se, Sarne, Flachs, Röthe, oder womit der Handel 
‚einer Innung ausfchließend per Privilegism ſpe 
‚<iale verliehen worden ıc. Kerner können die 
Juden als Tagelöhner arbeiten und foll ihyen nies 
mand deshalb ein Hinderniß. in ben Weg legen. 
Auch würd ed Gr. Koͤnigl. Majeſtaͤt zum Mohlge⸗ 
‚fallen gereichen, wenn chriftliche Handwerker frey⸗ 
‚willig Sfudenjungen in die Pehre und Junung aufs 
‚nehmen. $. 16. Die bisherigen Privilegirten, 
:werden ben ihren durch ihre Privilegien erlangte 
ebeſondere Gerechtfame und. Berzüge auf Lebens⸗ 
lang gefhüset. Alle zu einem befondern Gewerbe 
angewieſene Juden, als Schanrmefen, Viehhaͤnd⸗ 
lerrc. bleiben: dabey und dürfen ſich mit ‚feinem 
andern Handel befaßen. Wil einer abgeben, fo 
muß er es dem Judenamte u. den Xelteften anzets 
‚gen. Alsdenn fan er, wie bie übrigen Schußius 
den, fidynach$. 15.ein Bewerb nad) Willkuͤhr wahr 
den. An die Stelle des Abgehenden bringen. dies 

jenigen einneues Subject in Borfchlag, die ſolches 

- am beſten beurtbeilen künuen w. dadey intreßirt 
find, z. E. die Speeeren u. Waarens Mäfler mit 
Beyſtimmung der Kaufmannfchaft. Die Appros 
bation und die. Eutfheidung in zweifelhaften Faͤl⸗ 
-Ien bleibt der Kyr. Sammer. — 
Yon den Öffentlichen Abgaben. 6. 17. Die 
Breslautfchen Juden entrichten 1. für die Erlaub⸗ 
niß eine eigne Fleiſcherey zu treiben, jährlid) 100 
-Ducaten zur Königl. Domanen:Eaffe. 2. jeder . 
eine feinem Gewerbe und Vermögen angemeßene 
Be e D5 °  Mbgabe 


y ‘ . v = 
“  —_ A 
58 \ [} H z S \ 
j) ” .. 


Abgahe GE. .: Disfe wird aach zetaer Qaßzca⸗ 
Nation erhoben, die im Februar jeden: Jahres sort 
Suter Austern daziehung der Arlteſton eatwor⸗ 
ferund.von bes. Kbuösl; Cammer nach Befund ab⸗ 
aͤndert oder approbiret wird. Dazu tserdien alle 
dort. wirklich genukdere Juden, außer dan Beneraks 
Wricslegirten, ‚die nad) ihrem Privilegis vom Eas 
son frey find, gespgen. - Mit den fremden fi) 
dort aufhaltenden Juden wird: «8 nady'den bishe⸗ 
eigen Borichriftengehatsen. Die beinilfchen Graͤut⸗ 
Juden' geben einvon der. Königl. Breslauiſchen 
Kammer zu boſtimmendes Entrergeld gehen, buͤr⸗ 
ren ihre Kinder und Weiber nicht nach Breslau 
ziehen und nicht anders als in juͤdiſchen Herbergen 
an nicht laͤnger als Wochen auf einmal bleiben. 
9.18. Die Pararhen⸗ Weider werden nach dem 
Stempel⸗Edict: und dergahrlichen Claßifidation bes 
ahlt. J. 19. Der Susuis wird ferner mit einem 
MaifdDuentum sut-Dreslaufehen Sreodis⸗Com⸗ 
mißion bezahlt; en wird mit denizur Gemein⸗Caſſe 
Nießenden Ueberſchuß im Maͤrz don den Aelteſten 
und 3. Gemeingliedern repartirt, Degen Anlage zur 

Approbation der Koͤnigl. Cammer eingereithet und 

darnach monatl. aufgebrachtt.— 

Von der Gemein = Verfaſſung. $..20. Die 
_Auden;Semeine in Bresl. machen bie General⸗ 
Hrivil. und die 60 Schutz juden aus. Sie waͤhlet 
aus ihrem Mittel ı Obersund 2 Aelteſten,die nad) 
Befund von der. Koͤnigte Cammer vereidet und ans 
geſteilet werden. "Ihnen wird ein beſtaͤndiger Spns 
dicus zur Führung des Bücher-und Protdeolle bey; 
gerlr: Ferner kan did Gemeine einen Ausſchuß 
Hon:s Perfonen ernennen, der bey wichtigen Din; 
gen von ben Aelteſten gugegogen werden maß. Die 
Yekteften bleiben glangfteng 5 Jahre; ihnen lieget 
die Sorge fuͤr das allgemeine Beſte und die ünnen 
Bu nges 
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Uingetenenheiten der Semeine; bie Verwaltung der 
emeinsCaffe ꝛtc. nad) der ihnen vorgefchriebenen - 
Inſtruction ab. Damit Hiefes mit deflo größerer 
. Unpartheglichfeit geſchiehet, fo wird ein cheifll, 
Commiſſarius angeſtellet. Unter deßen Direktion 
werden die innern Angelegenheiten betrieben 
Es iſt dahin zu ſehen, $. 21. daß ſich in Breslaufet 
dahin nice gehoͤrtger⸗ Iude einſchleiche undBerkeh⸗ 
freibe j befonberd Thorſteher, Echteiber un Feb 
tiſt⸗Offieianten keinen freunden J. ohne — es 
Legfſtimirtion,Vvoletanzzebdel oͤder Reifebaß eim 
baßen. Schleſcht Wale „ahnen ein, ſo iſt aufih 
durch —— — aet genan zu Higiltreti, iind 
verlaͤßt er auf die * der Aelteſten Die 
Stapt nieht; ſo muͤtzen fie der Yuden:Anitgegiatge 
jeigen; - weſches entweder den Iuden zur Stade 
Binaufbeinge, ‚oder ben vd waltenden vefondern 
mſtaͤnden an die Roͤnigl Kammer berichtet. 0. 22 
Zur gehörigen Verwvaltung der Armen⸗ Anſtalten 
wderden Armen⸗Vorſteher gewaͤhlet. Ihnen wird die 
Almoſen⸗Caſſe vertrauet, woraus fie vhne Auweiz 
fung der Aelteſten, vom Commiſſario mie uneers 
ſchrieben, nieganden Impfen eichen fe" Er⸗ 
fahren fie, daß einer, bet Almoſen erhaften,’nehen 
nicht mehr bedürftig oder verſtorben ift, ſomuhen 
ee, damit ein anderer an feine Stelle tritt, ſo⸗ 
ort Anzeigen. ‚Sie legen jahrlih Rechnung, bie 






nach befundener Richtigkeit dem Ausſchuß der Ges 
. Meine, zur Dechargirung der Vorfteher, optgeles 
get wird. $. Das Lazareth und Begräbntß, als 
eine Stiftungder fogenannten Brüderfchaft, wird 
ben der nefprünglichen Berfaßung belaßen. . Die 
Adminiſtration der Lazaretheund Begraͤbniß⸗ECaſ⸗ 
fen, tan ferner verbunden durch 4 Vorſteher und g 
Benfiter; die nach dem Stiftungsbriefe alle 3 Jah⸗ 
‚re gewählet: werden ; beforget "werben ; da —* 
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dazu auch bie ſaͤmmtl. Gemeine und alſo auch die 

icht zur Bruͤderſchaft gehoͤrige Glieder anſehnli⸗ 

ehe Zulchüße geben, fo werden aus ihnen. 2 Mit⸗ 
ieper gerpahlet und bey dem eigentl. Eazansth und 
egraͤbniß⸗Weſen, ‚nicht. aber bey den Bruders 


ern und Beufigern allein uͤberlaßen bleiben, zug 
Verwaltung zugezogen. Die DBegräbnigfoften der 
nicht in der Braͤderſchaft befindl. Juden, werden 
nit Zuziehung der Aelteſten und mit Rücficht.auf 
das Bermögen der Verfiorbenen, ob Kinder oder 
weitlaͤuftige Erben vorhanden, taxiret. „Die 


— die den a Bruͤderſchafts⸗Vorße⸗ 


$. 24. Die anfepnt. Gemenn Ausgaben, alg Si | 
en, Arnienge 


der it, 

dervieh geiegte or 
fe Abgaben ben Armen wie den Reichen treffen, 

vorzügl. den Vater einer. zahlreichen Familie und 

den genauen Beobachter der jübifchen Befege, auf 
der andern Seite aber burd) fie.der Fremde zu den. 
Gentein:Raften mit beytragen muß, fo wird zum Bes 
fien. der Armuth und ber Gemein⸗Caße vor. der 

Sand die bisherige Abgabe von Pfunde Fleiſch 

yon 1Ögl. auf 6 Denar herabgefeget. Der dadurch 

entfießende Ausfall, und alle fehlende Bebürfniße, 

incl. des Oftermehls, werden durch eine auf. fämel, 

lieder der Gemeine, auch auf die General;Pris 

vilegirten, auszufchreibende Abgabe aufgebradir. 

Sie ‚wird nad) dem Vermögen und Beitehr 
a “ eines. 


’ 
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Gemeine gewählten Schägern, allemal von drever, 
beſonders, auggemittelt, aus ihren Zaren ziehet 


« der dhriftl. Kommiffariug die Fraction und if ihr 


Unterſchied zu groß, fo wird durch Vereinigung 
der 3 Partheyen das wahre verhaͤltnißmaͤßige 
Quantum beftimmt. Diefe Schägunge: Negifter 
werden vonder Königl. Cammer nach Befund ap⸗ 
probiret. $.25. Zur Bertheilungdeg Oſtermehis 


werden die Almojen + Borfteher, weil diefe die Ur⸗ 


men in der Gemeine vorgüglich keinen müßen; sus 
gezogen. F. 26. Ueberdie Gemeingelder taßen bie 
Vorſteher fährt. eine Rechnung durch den Syndi⸗ 
cum fertigen, ſie revidiret der chriſtl. Commiffariug, 
ach ihm nebſt den darüber aufgenommenen Protos 
coll ein Ausſchuß der Gemeine, wenigflend aus 
gbeichen und einſichtsvollen Männern beftehend, 
rkennt fie diefer Für richtig, fo werden die Xeites 
ften darüber quittiret; entfliehen Streitigkeiten 
darüber, fo entftheidet die Kgl. Cammer. |. 27. 
"Der chriſti. Commißarius zeiget jährlich der Kal. 
Sammer den Zufland der Gemein⸗Caße ü. die Rech⸗ 
nungslegung an, und fieht auf bie fircceßive Tils 
gung ber. Gemein Schulden und Minderung der 
bgaben. a 
Verordnungen der Roͤnigl. Breslauiſchen 
Rrieges:und Domänen=Eanimer, - ı. Junius. 
Nach mancherlen Anzeigen laßen fid) viele Domts 
hia in Oberſchleſien beygebhen, ihren Unterthanen 
dag Heyraten zu erſchweren und dazu ihren Con⸗ 
feng unter allerley Vorwand, wenigſtens auf ges. 
wihe Zeit zu verweigern. Da diefes dem Natur 
recht, den Gefeßen und der Allerhoͤchſt beabſich⸗ 


‚teten Bevoͤlkerung des Landes gerade zu wider 


{fi ; jo werden alle diesfälige Verordiungen aufs 
neue in Erinnerung gebracht und deren grant 
acht —* 


- 


‚eines jeden von ben 3 Nelteften und von 6 von der 
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bie Eircularign vom.#7. Jul 1761,. 1. Julg 1763 
‚1787 Sabit beflimmt worden, dai 


koratsluſtigen Gefinde Fatt feiner. eine ahberc 

erfan.mahrenh de. Dienfjahres. aufbringen zu 

aßen.“ esneg bart nach. dem Circulare vom̃ 3. 
3748 - 


= berechsiget und fey nicht ſchuldig. ſich von: 
Decht.. ja Unterthau fuͤr die Ertheilung 


des Trauſcheing etwas an Sportuln, Schrelbge— 


buͤhren u. dergl. entrichten. DL Landraͤthe fol; 
Jen die, Dominien zur ‚genauen Befolgung deßen 
anweilen und wenn ſich eines davon demohnge— 
gchtet ßiner Weigerung des Trauſcheins, deft 
Kal, yäbzend.des. laufenden Dienftjahses ausge: 


nommen, ſchuldig machet, nad) vorgängiger Uns 


terfychans den Eonfene:felbß füpplicen. | 


de; Junius. Da mit. Ertheilung der Wan— 
derpaͤße der Handwerke in den oberſchleſiſchen 
Staͤmen von den daſigen Magiſtraͤten nicht vors 
FH oerfahrenzc. wird, fo ſollen die obers 

leſiſche Krieges; und Gteuerräthe bie Magi⸗ 
firäte,nach Inhalt heſonders ber unferm 13. Octbr. 


1756, 2, lg 1759, 13: Maͤrz 1766, und zi. May 


ar7aergangenen Berprönungen ernflid) anwei⸗ 
fen,. daß Ser 1, kemem Eantenspflictigen. Hand 
werksburſchen Erlauhniß zum Mendes. cdn⸗ 
SEE ANGE en 


N 


EZ: 6 
den dag van bar. Gommisfcils locorum zu bewuͤr⸗ 
Enden Wanderpoß ertheilen, =. ihnen ihre Ges 
burts: uud Lehchriefe weder; im Original noch in 
beglaubter Adſchrift mitgeben, auch ;nicht.gefana 
‘ten ſollen, daß ſolches von den Zunftaͤlteſten ge⸗ 
ſchehe, 3. die wanderndens Geſellen inſtruiren und 
ſtipuliren laßen, daß ſie alle Vierteljahre vom dem 
Orte ihres Aufenthaltes ihren: Elseen, Bormans 
dern oder. Verwandten Machrichten ertheilen, aus 
welchen Nachrichten die von deu: Compnislariis Io- 
corum nach dem: Kireular yom 3. May 1770 8.6. 
Anzufertigende und dem Laudrath mitzutheilende . 
- Bike. zu förtigen iſt, audlich 4. den Geſellen vorftels 
ken, daß. fit ſich nicht außer Bandes'begeben follen, 
widrtgenfalle unausbleiblich ihr jeziges und kuͤnf⸗ 
ba Vermoͤgen en wird, Auf Befolgung 
iefer Vorſchriften, ſollen die Steuer » Räthe ge⸗ 
nau halten, amd) den Magiſträten andeuten, daß 
derer Vernachlaͤßigung; aufs ſtrongſte, auch nach 
Sa der. Sache mit. Caffatien ‚geahndet wer⸗ 
den W Pe Er) . ⸗ 





Ide I. Jumums .. DObnerachtet:. der. beſonders feis ' 


1764 haufig‘. ergangnen Verordnamgen, .zeiget 
doch) die Erfahrung, daß noch fehr viele Ruſttcala 
Grein in. Oberfdjleften bon den Wirtben nicht ' 
erblich befeßen werden, ſondern der Hertſchuft 
eigenthuͤmlich sugehören.. Der dadurch fuͤr die 
Cultur erwachſende Nachtheil wird noch vermeh⸗ 
ret, wenn manche Dominia ſich gar beygehen 
laßen, mit Beſetzung ſolcher Stellen fo willkuͤhr⸗ 
lich Hu verſahren, daß fie che die geringſte tr; 
bedliche Venanlaßung Wirthe von den Stellen ‘ 
herunter nehmen, andere darquf. ſetzen und jeriem 
entweder ſthlochtere auweifen, ober. fie: gar noͤthi⸗ 
gen, vi Safe zu giehen oder Tagelohner ‚zu.piese 


den. Diefes wider alle natürliihe und poßtive 


eſe⸗ 
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Gefetze laufende Gebahren muß nothwendig be: 
der Unficherheit des Befigeg jeden Wirth zur Cul 
tur und, Verbefferung feined Bodens faul un 
teäge machen und find Sr. Koͤnigl. Majeltäternfi 
lich entfchloßen, dieſem alle Schranken überfchre 
tenden Mißbrauch der grundherrl. Gewalt abzu 
fielen. Die oberfchlef. Landrathe follen dahe 


J genaue Erkundigung einziehn, oh und wo in ihre 


Creiſen irgend eine Grundherrſchaft iſt, die ſic 
eines ſolchen Betraͤgens ſchuldig macht und fo 
ches ohne Anſehn der Perſon anzeigen. Ferne 
ſollen fie reiflih überlegen und berihrn: au 


‚welche Art diefer geſetzwidrige hoͤchſt ſchaͤdlich 


Mißbrauch gm beften eingefchränft, die Wirthe m 
ber dag willkuͤhrliche Gebahren ihrer Herrfchafte 
geichügt und:iänen der ungeflörte ‚Befig ihre 
Stellen verſichert werben fan... Außer dem Sche 
den. für die Eultur des Landes fließen aber auc 
aug dem erwähnten Mißbraud) noch üble So 
gen für die Bevoͤlkerung, indem manche Wi: 
the, die eine gute Stelle verlaßen müßen, bi 
durch and Verdruß und Unzufriedenheit zu 
Austritt betvogen werden: Die Landraͤthe follen d 
ihnen dayon befannte Fälle zur Abſtellung anzeigeı 
d. 2. Junius. Den Steuerräthen wird befanı 
gemachet, daß auch die Nictfesw. Zoll⸗Graͤnz⸗O 
ſicianten jur Invigilirung auf bie Exportation dı 
toben Leder amgewiefen, ihnen die Hälfte de 
Werths der. auf der Ausfuhr betroffenen, verhe 
gen worden: 

. d. 3. Junius. Die Bürgerfhhaften follen Eetı 
Quittung der Accifes u. Zoll-Aemter annehmen, d 


. nicht fowohl vom Nendanten, als Caßen⸗Contri 


feur, oder in Abweſenheit des einen oder ande: 


don ſeinem Subſtituten, und wo ein Eaßirer a 


v. , \ ge 
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gerener ih and don dieſem unferfcheleben u. mie 
Ä Saßen s Stempel bezeichnet find. 4 

. d. 15. Junius. Es ſollen Feine Victualien, als: 
Butter, Kaͤſe, Eyer, Federvieh, Wildprett ic. bey 
Strafe der Confiscation nad) dem Deiterreihis | 
ſchen ausgefuͤhret werden. J | 
. d. 19: JFunius. Die Magilträte foleu bey Uns 
teefuhhung von Defraudatiouen gegen Ausfuhr 
Verbote and) auf die Erlegung der, defraudirten 
Uusfuhrs Gefälle anfragen u. darüber ihr Gut⸗ 
achten abgeben, damit die Zollänter zur Einzie⸗ 
bung dieſer Sefalle angewielen werden können. 

. d. 25. Junius. Wer bey Ausfuhr des Getrels 
des ind Heſterxeichiſche ergriffen wird, ſoll als 
Criminal⸗Verbrecher behandelt u. mit. dem Gal⸗ 
gen beſtrafet werden. 
Sr.Kgl. Majeſtaͤt haben zu reſolviren geruhet, 
daß ſogleich aller wechſelſeitiger Verkehr zwiſchen 
den dißeitigen und den benachbarten Oeſterreichi⸗ 
ſchen Landen aufhoͤren u. gleich nach geſchehener 

Publication dieſer Allerhoͤchſten Willens-⸗Mey⸗ 
sung weder die dißeitigen Einwohner in das Deus 
fterreichifcdye noch die dortigen über die. dißeitige 
Graͤnze gelaßen werden dürfen, weil Piches die 
gegenwartige Zeitumflände nothwendig machen. 
Auf Sr, Kgl. Majeſtaͤt Specialbefehl iſt daher uns 
term 25. Juny verfüget worden, biefe Sperrung 
alled Verkehrs u. aller Communicgtion. mit den bes. 
nachbarten Defterreichifchen Propinzen ohne allen 
Zeitverluſt zu publiciren u. darauf genau zu fehen, 
daß diefem Verbot pünktlich nachgefolget u. ein 
jeder, der ſolchem entgegenhandelt, fofort arretts 
zet u. zur Unterfuchung abgeliefert werde, indem: 
die Belohnung eines ſolchen Contravenienten mit 
Leib und Lebensſtrafe nach Befund der Umfiände 


vorbehalten bleibe. | 
rdehalt Be € Dieſes 


‘ 
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Dikeſes Werbot: if unterm 4. Jul. von Sr. Kg 
Mai. dahin. declaritet worden, Daß diejenigen Con 
mertirenden,bererwechfelfeitiges Verkehr zum B 
huf der kandes⸗ Fabriken nothwendig iſt, desgle 
theti:die Fracht⸗Fuhrleute uͤbet die Gränze Hi 
- und ber gelaßen werden follen, wenn fie ſich dur 
zuͤltige Päge von allem Verdacht beftenen; w 
je denn auch ein- gleiches auf die ordinaren P 
ten, deren Paßagiers ſich jedod) ebenfalls barı 
guͤltige Däße legitimiren müßen, eerſtrecken fol 
Es ift daher ſolches auf St. Kgl. Maß. Specia 
befehl zur ſchleunigſten Publication befannt g 
macht worden‘, damit der wechſelſeitige Verkel 
durch die Poſt und durch ſichere unverdaͤchtig 
Fracht⸗Fuhrleute ferner unterhalten, auch ein j 
der ſich durch vollguͤltige Zeugniße über feine ©: 
fhähe legitimirenber Reiſende obngehindert übe 
te Graͤnze gelaßen werde, wo hingegen alle fü 
ins Land einfchleichende oder darinn herumtreibe 
be einzelne Leute angehalten und sur Unterfuchun 
abgeliefert werden müßen. - . oo 
X 9. Julius. Da feit einiger Zeit ſich ſchlech 
anerfahrne Wunbaͤrzte eingeſchlichen, auch ve 
ſchiedene derſelben nur Conceßionen zum Mech 
niſchen der Chiturgie haben erhalten koͤnnen, u 
fie, weil ſie bereits Gerechtigkeiten gekauft, nid 
noch in groͤßere Verlegenheit u. Elend zu ſetzei 
die Königliche Cammer aber nicht ſowohl zahlr: 
%he, als vielmehr vorzüglich gefchickte —— 
angeſetzet wißen will, ſo fol Feine Gerichts⸗-⸗Obri 
keit eher einem Chirurgus eine Gerechtigkeit tz 
diren, bevor derfelbe fich nicht durch win Are; 
vdes Collegii medici legifiniret, daß er die App 
bation erhalten werde, fobald er eine Befchen 
gung der Gerichts⸗Obrigkeit probuciret, daß 
wirklich gefäufet habe u. es nur an-der Approt 
tion fehle, um ihm die Gerechtigkeit gu tradirer 


u 
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a: Eltenlarien dee Rat. Breslauiſchen Provin⸗ 


siale Nccife u. Zoll⸗ Bicecrion. N. 1. d. 3. Jund 


1500. Art. 2.Nach dem Reſeript des K Senn 
ral⸗Acciſe u. Zoll⸗Dep. vom 18. May wird von den 
in andern Kyl, Provinzien gefertigten leinenen 
Bändern in Schlefien der Rachſchuß a 5 Den vom 
Thalet nicht erhoben, teil prima mareria im Fa⸗ 
bhrications: Orte verfleuert wid. -— 
"AR. 2. 12. Juny. Art. 1. Unter dem Ausfuhr 
Verbot des Kornbrandwein iſt der Roſolis nicht 
begriffen; —* ſolcher nur in Bouteillen und 
Meinen Gefaͤßen von hoͤchſtens einem halben Ey⸗ 
mer auszulaßen. = —W 
Art. 25 Bönden fremden weißen Cattunen ob, 
-Hamanrig, deren Eingang erlaubt tft, fo dag 
ti a 16 Ellen von der ordinairften Gattung’ 


16 Relr., dag Stüd von gleicher Länge und mitte, 


lerer Feine 24 Rtir., das St. von gleicyer' Ränge 
n. der feinſten Art 32 Rtlir. gefchäget u. darnach 
"die Ubgabe.erhoben werden. " 

'9.4.:8:17. Jung. A. 1. Zum Beften der Schles 
fifchen Leinwand⸗ Fabriken ift die bisher ſtattge⸗ 
fundene Ausfuhr sZolfregheit der auf,äße des 
Generals Directorii Hehüfs der übrigen einländis 
ſthen Fabriken ausgeführten Peinengarne aufges 
Boden worden u. ſoll ohne Unterſchied von allen 
. Behufg der einländifchen Fabriken in andern Pros 
vinzen dißeits der-Wefer gehenden rohen Garne 
2 Rtlr. ðgl. u. von den gebleichten 1 Relr. 491. 
vom Schock an Ausfuhrzoll erhoben werden. 

N. 9. da 28. Jůny. Art. 2. Wenn aus Pohlen 


micht aͤnſtaͤndige Wanren nach Sachſen durch hte⸗ 


ſige Lande retour geſandt werden, ſo ſoll davon 
nur 3 Rtlr. p. Ctr. an Tranſito erhoben werben. 
N.io. d. 28. Jung. Art. 3. Bon den trockenen 
Eichorien-follen vom Mund 2 Den, vor den grür 
| 2 


y 
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uenabekbdie auf dem Gartenge waͤchſe ruhende Con⸗ 
ſumtionsgefaͤſle erhobhen werden. 
Art. 4. Varinas in Rollen wird wie Canaſter 
verſteuert. 
NR. 13. d.7. July. Art. 1. Publicandum wegen 
Herabſetzung des Eingangs:Zollimpofig von denj. 
Ungarifchen u. Oeſterreichiſchen Weinen, welche 
die Einwohner deg platten Landes aus den unvers 
ſteuerten Wein: Depots Schleſiſcher acciſebarer 
Staͤdte erkaufen. | | 
- Da der unterfchleifliche Ubfa ber Ungarifchen 
1. Deſterr. Weine aufdem platten-Eande and in den. 
offnen Provinzial⸗Staͤdten fortdauert, fo ift fuͤr noͤ 
thig erachtet worden, nicht nur alle bisher zur Cteus 
zung dieſes Interfchleifes erlaßene Verordnungen, 
ingleichen die vorgefehriebenen Foͤrmlichkeiten bey 
Verfihreibung und Einbringung dergl. Weine in 
Erinnerung ju bringen, -fondern aud) zu verfus 
en, „ob duch Ermäßigung des Eingangs : Zolls 
mpoſts vom Unger: u. Oeſterr. Weine, welcher. 
non den Einwohnern des platten Landeg aus den 
unverfleuerten Weins Depots Schleſ. arcisbarer 
Städte zu ihrer Confumtion fünftig erfaufet wers 
den wird, dieſes Verfehr aus den Händen des Con⸗ 
trebandiers in die Hande ein. Kaufleute u. Weine, 
bandler gebracht werden koͤnne. Diefem zufols 
e werden in biefem Publicandum alle bereit eris 
ſtirende, u. ſowohl durd) das Schleflidye Accifes 
Reglement u. Zoll s Mandat, ingleichen durch die 
nenen Schleſ. Accife u. Zoll⸗Tariffs, als verfchier 
ne.befondere Ordres vorgefchriebene Gelege und 
Maasregeln beftätiget, erinnerlich gemacher, und 
deren genauefien Defoigung bey gefegmäkiger 
Strafe eingefchärfet. Nachdem dieſes geſchehen, 
wird befannt gemacht, daſt um ben Bewohnern 
des platten Landes den Einkauf der zu ihrer Com 
' ums 


d 


% 


Sn \ 


Er 17) 
ſumtion benoͤthigten Ungariſchen u. Oefferreichi⸗ 
ſchen Beine moͤglichſt zu erleichtern u, ihnen hey 


deren Ankauf einen weſentlichen Vortheil in ges 


währen, Sr. Kgl. Maj. beſchloßen Haben : 


den auf die Ungarifchen u. ale Defterreichifchen 


- Weine gelegten Eingangs⸗Zoll⸗Impoſt von 10 
Rtlr. p. Eymer, Schleſiſch Maag, in bem Fall 
" auf die Hälfte, nemlic auf 5 Rtir. p. Eyme 


) 


ee 
gu. reductren, wenn gedachte Einwohner de⸗ 


platten Landes, ſothanen Wein aus unverſteu⸗ 
erten Wein⸗Depots, fo in aeciſebaren Staͤdten 


entweder bereits angeleget ſind, oder zu dieſen 


Behuf annoch zu etabliren erlaubt werden fo 
len, erkaufen, dergeſtalt, daß in ——3 Fau 
die Erimirten des platten Landes, deren: die 


Conſumtions⸗Acciſe⸗Freyheit Thon de jure * 


ſtehet, von dem aus obbefagten Depots zu 

kaufenden Wein, nur den neuen Wein⸗Impo 
mit a Rtie fol. 6d'. und die Hälfte des bishe⸗ 
rigen Einfuhr ; Zolled mit 5 Rele.p. Eymer, nicht 
Eximirte hingegen, nächft der Conſumtlons⸗ 
Actiſe as Rtlr. 5 fgl. 40. u. den neuen Wein⸗ 


- Ampoft mit „Xtle. 7fgl. 60°. ebenfglis. und 5 


Zu Pe Einfuhr⸗Zoll⸗Impoſt p. Eymet, entrichten 
- "follen. . . Er Ze 3 
Hingegen besahlen gedachte Einwohner des plate 
ten Landes, wenn fie dergleichen Wein directe ang 


einbringen, außer den übrigen ‚Accife sGefällen, 
Ben vollen Zoll⸗Impoſt mit 10 Rtir. p. Eymer: | 


3ur Erleichterung dieſes Einkaufs, find bereite | 


folgende unverfeuerte Ungarifche Wein⸗Depots, 
. von einländifchen Weinhandlern, etablirt, ats: 


Im Breslauiſchen Departement. Zu Breslau 
= und Waldenburg. BI 


E00: Tem 


\ 


dem Deflerreichifchen u. andern Fremden Banden . 


_ 


u 2) Muß der Weinhändler, dem bie Unlegung 


| 


nganfehen Departemene ˖ 215 Blogan, 


AIm Blaga ; Ä 
Hirſchberg, Kignig, Goldberg, Sauer, Hah⸗ 


au und Hernſtabt 
und ſollen noch mehrere dergleichen Etabliſſements 


in dazu ſchicklichen Orten errichtet werben. 


‚ Die Anlegung dieſer unverfieuerfen Wein⸗De 
ſol in der Regel, lediglich den in Säl 
nd zwar inaccifebaren Städten anſaͤßigen, ſichern 
. zu dieſem Handel qualificirten Perſonen per⸗ 
flattet werden; Ausländer aber, nur nach ausge⸗ 
urfter. befonderer Conceßion, welche gemeins 
haftlich von dem in Schlefien dirigivenden Etats⸗ 
iniſter, u. dem General⸗Acciſe⸗ u. 301; Depar⸗ 


fement., nur aus erheblichen Gruͤnden ertheilet 


Werben wirb. ..—. 

Bey ihrer Anlegung iſt hauptſaͤchlich auf gute 

Behienung des Publici u. auf Sicherung der von 

ben Weinen beym Verkauf zu eutrichtenden Kgl. 

Acciſe s.u. Zoll⸗Gefaͤllen zu ſehen. 
Zur Erreichung dieſes Entzweds: . 


 aineg. unverſteuerten Wein⸗Depots verſtattet iſt, 
ch in allem genau nach den vorgeſchriebenen 
regeln, bey Verſchreibung u. Einbringung 

der fremden Meine, achten, indem er dieferbalb 
mit allen übrigen Weinbaͤndlern, aufgleichen Zuß 
‚zabehanden fl. 


12) Müßen dergleichen Weinhaͤndler angeſeßene 


Perſonen ſey, deren Vermoͤgen für die Sicherheit 
der Xecife u, Zoll⸗Gefaͤlle von den ihnen unver⸗ 
—* anvertrauten Weinen repondirt. In die⸗ 


m Fall ſoll ihnen mit Vorwißen, u, unter Ap⸗ 


robafion her Provinzial sc, Direction, der zum 
epots Keller eingebrachte Ungarifche u. Defters 
reichſche Wein, zu ihrer freien Ditpofitiou u. Pfle⸗ 
‘se; inber Hoffnung überlaßen werden, daß fi alle 


leſien, 


v⸗ 


en x 
— n — -\ 


Werfälfäyung: Ießelben untenlaßen, und Daayfger 
au fe even aß the en aueh — 
Beute geſchehe, als für welche fie eben mügen. _ ; 

.. Wer.einer Verfälfchung uberwiefen win. ver? 
einge 


- Unanfaßigen, u. nicht [ehr vermögenben Kauf 
leuten, gairdgwar ebenfallg die Anlegunig dergie 
. eu, Dep Ka nick verweigert, .alein ſie mußen 
Sic) gefallen laßen, daß die Keller, wotinnd 
eine niedergelegt find, „unter — —— 
Beſchluß gehalten werden: Ein Schluͤſſel Kieidt 
iu den, Händen des Eigenthürherg, dei zweyte mird 
auf dem Yecife-Umte in der Gaffe Herwahret. 
.:. 3) Außerden muͤßen die Keller abfeited berXcci(ä Ä 
Öffeianten nehrerer Sicherheits halber, u. zu Col 
pirung alles Misbrauchs mit Nachſchluͤſſein, mit 
dem Amts-Eprrefpondenzfiegel.ver iegelt, u. vor ig 
berDefnung, ſothane Siegel. reçognoscirt werde 
1.4) Iſt von hen Acriſe⸗ u. Zoll; Dfficignten Ba 
anf su feben „. Daß die Keller außer ber verfiegelr . 
sen, u, unser Beſchluß genommenen Lhüre, feinen 
weitern Eins u, Ausgang haben. Fa 
5) Betrift bie Aufſicht über. dergleichen Des. 
pots durch die Acciſe u. Zoll; Aemter. ; 
6) In dieſen Depots Fan zu Vorbeugung. aller 
Vermiſchunge nur eine Sorte Mein niedergelegt 
werden. —* Ungqriſchen und Deſterrei fcheg 
‚Mein zugleich führe mil,: muß zu jeber Gprre 
einen beſondern Keller. hapen. . 2 
7) Ulle für .diefe _unverfleugrte Depots. einges 
hende Weine, fie mögen unter dem Verſchluß * 


Eigenthuͤmers, ober unter Anits⸗Mitbeſchluß fi 
finden, entrichten eher Feine. Gefälle, als bie fi 
aus denſelhen zu einer neuen Beſummuds achtan 
A 4 1 ⸗ 


x 
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u 
werden, 1, ſiud nachſtehend die Agaben nathge⸗ 
wieſen, welche von Ungariſchen u. Oeſterreichſchen 
Weinen, ſowohl vom Eigenthuͤmer des Depots, 
als vom Käufer, nad) Maasgabe der verſchiede⸗ 
nen Beſtimmung entrichtet werden ſollen, die von 
den AÄcciſe u. Zoll⸗Aemtern, auf die übrigen Gat⸗ 
tungen Oeſterreiſcher Weine, welche unberſteurt 
deponirt worden find, nad) Vorſchrift / der Tarifs, 
appliciret u. ausgerechnet werden koͤnnen. 
8) Sobald Weine für Rechnung der Eigenthuͤ⸗ 
mer unverfleuerter WeinsNiederlagen eingebracht 
werden, follen ſte gleich beim Eingang vifiret, det 
Befund, Faß für Fag'fpeötficiret, u. daben vers 
merkt werden, ob felbiger auf Lager oder klar ein⸗ 
egangen, alles dieſes aber, In dag, über jeden 
| ergleichen Keller vom Acciſe u. Zolk Amt zu hals 
‚tende Conto: Bud), eingetragen werden. 
' ‚Die bieberben fhom gtablirten Depots s Kellern 
atcordirte Abgaben, freie ——— dieſer Weine 
ſoll nicht ferner ſtatt haben, ſondern gleich bey 
deren Ankunft von allen auf Lagéri eingehenden 
Meinen ber sıte, u. von den klaten abgezögenen 
Ber ı6te Eymer als Leccage abgefehrieben u. boni⸗ 
ficirt werden, ohne eine fernere,Bonifitation fit 
Zehrung und Keller » Abgang, oder Lager zu accors 
diren, u. follennach dieſem Grundfag alle Depats 
Keller, welche der Difpofition der Eigenthümer 
überlaßen find, als auch diefenigen, welche fi) 
unter Amts⸗Beſchluß befinden, behandelt werben. 
9) Wird vorgefchrieben, wie das Eontobud) ges 
führet werden fol; unter andern, daß monatlich 
ber wirkliche Kellerbeftand aufgenommen, u. mit 
dem Conto⸗Abſchluß verglichen, dag jedesmal 
fehlende Quantum Hingegen, als in der Stadt 
confummiret betrachtet, u. tariffmäßig veraccifet 
auch verzollet, bie Verſteuerung, fo wie alle Vers 
| r ſendun⸗ 
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Yorbımgen in ſothanem Eontobuch genan nachse⸗ 
wieſen werden ſollen. 

10.) Betrift die Reviditung dieſer Se von 
der Ealcnlatur und einem Mitgliede der Proningis 
aldirectlon. 

11) Werden Weine aus dieſen Depots vetſen⸗ 
bet, ſoſind fie vorſchriftsmaͤßig zu vifiven, u. zu 
unterſuchen, ob fie auf, dem Lager oder klar abge⸗ 


heh, welches auf der E pedition gehoͤrig zu ver⸗ 


merken u. im Contobuch einzutragen iſt, u. muß 
außerbem deutlich exprimirt werden, obuc weſche 
Gefaͤlle davon eufeichtet worden find, damit wie 
Deſtinations Aemter, fi) darnach richten fönsten. 


.12) Die aug den Depnt6 ahyufühsenbe Heine , 


Hönuen:halliamet ſeyn, 
a) außen Landes, 
. b)ı nad).audern ‚Königlichen. Provinten, 
©) nach fhlefifchen‘ Städten, es fey an Kaufleute 
doder Partieuliers,  - - 

d) an Erimirte des. platten Bandes, welchen re⸗ 
gelmaͤßig die Acciſefreiheit zuſtehet, 

e) an andere Einwohner des platten Landes, 
bie der Entrichtung ;der Conſumtions⸗Acciſe 
unterworfen find. 

Hiervon werden die Koͤnigl. Acciſe u. Zoll s et 
foigendergeftalt entrichtet‘: 

ade) wird der Ungarifche Wein auber Fandeg 
beadht, fa entrichtet ben euer, n 


Inte medigehande gelegten Einfuhrzoll a ı 


Kreuzer p. Reim mit 15 fgl. p. Comer, dezaen 
chen die Handlungsacciſe mit 22 (91.66, p. Eym. 
Der Käufer sder Verſender hingegen: den tarif⸗ 
mäßigen Ausfuhtzoll. 
ad b) Wird der Ungariſche Wein nad) andern Kal. 
Provinzen gebracht, u. daſelbſt völlig zur Con⸗ 
ſumtion verartifet; © iſt zum Beſten ne 


> 


— 
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einhaͤndier/ her intennebigiun-@ 
me die ie und deu Augsfuhrol) 
mnpiche, erheben, ;Kast berfelben:;hingegen der 
MDurchfobr⸗ oder. Sahlefiisbe Prontaniesind mit 
15 fgl. p. Eymer, eg muß aber die voͤllige Ver⸗ 
‚lee euug-in logo. Doftinstionie, durch ein dißfaͤl⸗ 
un lach. accife uud welänsttiches Arteftbafbeiniger | 
er ty Ba Dur 

— —— der Bein an Erimirke:deB platy 
sen Laundes —5 Kgle Provimen verſondt, 
MWeiche die-Sonfumtiensascife. nicht: entrichten, 
Aeo nm davon p. Epiner.1sigl. Intermediatt⸗Ein⸗ 
: Fuhrzoll u. 223 fol. Handlungsaceiſe vom Ver⸗ 
u Laͤufor, der tariffmaͤhige Ausfuhrzoll hingegen, 

. ‚vom Käufer oder Verſender, bezahlt: werben. 
adc) Wird der Wein an Kakfleiıte, uber Parti⸗ 
eulierß anderer. Schleftfher Staͤdte verkauft, fo 
En —— Verkäufer um Verkaufsbre bie Hands 
n98 ; Accife mit 223 fgl. p. Eynter, der Kaͤu⸗ 

J fe ingegen in \öco Wefinationitden Ein angs⸗ 
Zollimpoſt mit 10 Itkr. die Conſumtions Acciſe 
nut Klir. 5 fol: 4 u: den Neuer Impyſt mit 
or. zigt 6d. % Eimer, u. paßiret in’allen 

‚ biefen Fällen fein anderweitger Abgang an Lec⸗ 
tage, indem felcher ſchon am Abfenduiigs sDrt 
beim Eingang des Weing zum Depot⸗Keller abs 
8 grzogen worden iſt. Bleibt er hingegen am Nie 
"der Niederlage, —5 werden alle & 3 Gefaͤlle 
?_ fammelich ‘bey dem baflgen Acciſe⸗ u: Zol-Amte 
ae © und pafitet ebenfalls Feine‘ fertzere 


EN &) SH ätäft: Wein an Erximirte des platten kan⸗ 
ve ‚denen de jure die Conſumtions⸗Acciſe⸗Frei⸗ 
a bet, beſtimmt, welcheg-fle unter ihrer 
nr tift n. deggedtgdten FVetiſchaft, zu ein 


I * 


— 5 
ſcheinigen, u. deu richtigen Empfang. de Weins 
zu deſtaͤtigen haben, ſo entrichtet — bie 
Handlungsactiſe mit 223 fgl. p. Eymer, der Kaͤg⸗ 
fer hingegen bey dem-Accifes-Amte des Orts, all⸗ 

. wo,dad Woin⸗Depot eriftiret,, den halben Ein⸗ 
sangs;Zolkimpoft mit 5 Zelt. u. den neuen iss 
ciſe⸗ Impoſt mit 2 Rtlr. 7fg1.6d'. pP, Comer. » 

ade)Nicdyt Erimirte-Des.plattegtandes ve jendig _ 
auf dieſtaͤb tiſche Conſumtian gelsgta®efälte, nen 
lich der Verkaͤufer die Hundlungs⸗Acciſe ap 2 ! 
ſgl. p. Evmer, der Käufer Hingegen ebenfellan 
Drte der Abholung z Rtlr. 3Isl. 4 d. Conſug⸗ 
. "tons: Hecife, 2 Rilr. 7181: 60‘. neuen Acciſo⸗ 
mpoſt, und den mobetirten Einfuhr sZ0U. nu 
. 5Rtlr. p. Eymer. D 
Conceßionirte Weinhaͤnbler des platten bandes 
| genhßen die Crniedrigung des Zollimpoſtes wihh, 
ondern müßen folchen nebſt ben Acciſe⸗ Geräten 
vor voll mit 10 Rtlr. p. Eymet entrichten. - 
13) Ob zwar regulariter der Käufer. die Enks 
richtung der Conſumtions⸗Acciſe⸗ u. Zoll⸗Gefaͤlle 
vertreten muß, ſo iſt —* der Verfaͤufer ver⸗ 
pflichtet, ohne Producirung der Heeiles und Zofs 
Quittungen oder Erpeditionen,, die Weine nicht 
perabfolgen zu laßden. u. ee. 
„Gehen dergleihen Weine außer Pandeg ‚nach 
- andern Kgl. Drovingen, nad) andern einländifche 
Städten u. an Einwohner dee platten Fandsd fa 
fol der Verfender fr die richtigen, glaubhaft. ats 
teflicte Nüdkunft der darüber ertheilten zep, Bet 
gleitungsicheine, u. Paßlerzettel vepondiren, u, ‘ _ 
Sorge fragen., daß fie indem dazu feſtgeſetz ten 
Zeitraum dem Acciſe⸗ u. Zoll s Imte des Drts.uug 
rückgeliefert u. das Contobuch damit beleget-mere 
de; um Ausbleidunggfall der Zune beige or 
.. u . eſtimm⸗ 
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eſtir "1779 Stift aber, ‚die vollen Aekſſe⸗ n. 20 


Gefälle nach dem hödften Sätz entrichten. - 
‚Das Weitere gehet lediglich die Officianten an. 
N. 74. d. 10 July. Art... Es Joll von dem zu 
Zrinfen praͤparirten Birken⸗Waßer, da es m 
Mein u. Eitronen,' bie in den peivilegirten Han 
lungs⸗Staͤdten nicht zur Confumtton, fondern blı 
gun Handlung nebft Impoſt verfteuert find, ve 
jent ift, Wwenn’as von. Otettin oder vom platt 
ande nad) unprivilegisfen Städten verfandt wir 
Statt der bisher vom Thaler erhobenen 4. Den: 
Nathidyußgefälle 4 ante Pfennige für jede dreyvie 
te-DuartrBeuteille zur Ergänzung der Confur 
Nens⸗Acciſe von den dazu erforderl. Ingredie 

zien erhoben werden. 
Art. 2. Fremdes rohes Eiſen, wenn deßen Eiı 
bringung burch Päße erlaubt wird, giebet zig 

vom Eentner Zoll... a 

Dienſtveraͤnderungen. Hr. v. Otto, Dbr. 
Command. bes Depot Bat. v. Kleiſt, zum Eon 
Mandanten zu Eofel. — Hr.v. Hanff, Major be 
Borcade, zum Eher des Pluͤskotwſchen Fuͤſilien 
Bat. — Hr. Obriſt v. Graͤvenitz vom Reg. Bor; 
m Commandanten zu Glatz. — Hr. Mäj. v. Pag 
ftowstky, verfegt. vom Reg. Wangenheim sum D: 
rot⸗Bat. von Jung Schwerin. — Hr.d. Koſchuͤl 
9, Gap. bey Genzfom, verfegt ald Major zu Wai 
Henheim, — Bey bem Depot Bat, Erlach, 9 
Major v.Buhler, Hr. Cap. Zagel u. Hr. Stabı 
Cap. v. Damnitz auf Penfion gefeßer; Hr. le Cı 
inte, bisher Major bey Wangenheim, als Eon 
mandeur angeſtellt u. zu feldigem Hr. Major ı 
Afchersieben vom Fuͤſilier Bat. Plüstow u. 9 
Stabs⸗Cap! v. Hahn vom Meg. Borg verfeße 
Bey dem H. Reg. Groͤling, Hr. Mai. v. Paczinsk 
8. Hr. Ritem. v. Schoͤnhoiz verabſchiedet. — H 
—— J ⸗ 80 
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v.Windier, Stabs Cap. bey dem Depot⸗Bat. 
v. Wolfframsdorf zum Capitain der Armee u. Platz⸗ 
maj.in Glatz. — Hr. Auſcultator Vater zum Gars 
aifon Aubditeur zu Silberberg. — Hr. Sriedr. Es 
wald Ernſt v. Maßow, gl: Seheimer Finanzrarh; 
zum Präfidenten der Kgl. Weſt⸗Preußiſchen Kries 


ges!u. Domänens Cammer zu Marienwerder und’ 


der Sammer; Eaton su dromberg. —- Hr. Bar. 
v. Riedel auf Silmenau, Landr. Bresl. Cr. u. Or. 
v. Stoſch, Landr. Eubliniger Er., auf ihr Geſuͤch 


entlaßen. — Hr. Graf: v. Haugwitz auf Schal 


dau, Kgl. Sammerperr, unt. 13 July zum Lande; 
Bresl. Er. — Hr. Ledp: y. Blacha zu Wyßoka, 
Kgl. Juſtizr. des Lublinitze Roſenberg⸗ u. Gross 


Strehlitzer Creyßes, zum Landrath Lublinitzer 


Creyßes. — m Briegiſchen Er. unt. 15. Jung, Hr. 
Rittm. v. Prittwitz anf Kreiſewitz zum Marſch⸗ 
Commißar. u, Hr. Rittm. y. Schickfuß auf Mang⸗ 


ſchuͤtz zum Creysdep. — Hr. Bar. v. Seher Thoſt 


auf Hohen⸗-Friedeberg uhl, 9. Zul. zum Macrſch⸗ 
Commihar. Bolckenhayn⸗Landeshutſchen Er, — 
Hr. v. Vertkenau auf Dambritſch unt. 24, Jul. 
zum Striegauiſchen Er. Deput. — Hr. Wutsdorft, 
gewelener Steuereinnehmer Namsl. Er., den Cha⸗ 
rakter als Kgl. Commißiongrach, — Hr. v. Zych⸗ 
linsky, invalider Rittm. unt. 26. Jan. zum Dis 
teftor des Invaliden⸗Hauſes zu Robnick. — Hr. 
ac. Bönifch, Aufenltator bey der Kgl. Dbers 
chleſ. Ober Amts⸗Regierung, zum Burgerm. 
und Notar. zu Roſenberg. — Zu Breslau, unt. 16. 
Jul. Hr. Staͤdt⸗-⸗Gerichts⸗Auſcultator Schubert, 
um Aßiſtenten bey dem Criminal⸗Inquiſitoriut. — 
Wiunfchelburg, Hr. Kaufm. Lehmann unt: rc. 
Zul. gum Caͤmmerer mit dem Charafter als Pros 
confu 


, 


honorarius. — Hr. Rathmann Wiebmer - 


zu Pitſchen hat das. Eonfulas zu Rehehn des 


recirt. 


4 


> 
precirt. — Hr. He, Wachtmeiſt. ben dem H. 
| Bein Würtemberg, unt. xo. Jun. zum Police 
urgerm., Sersis⸗Feuerſocietaͤts⸗u, Magazi 
Rendanten zu Trebnig. — Zu Breslau, Hr. Ho 
ifpect. Serider zum Caſtellan im Kgl. Palaie. - 
Unt. 27. Zul. der Schiffarts⸗ Commißarius Hr. 
aminieg, zum Lazareth⸗Inſpector u. Hr. Hofmı 
fler, Unteroffisier bey dem J. R. Tauenzien, zu 
AifartssCommißatiug bey der Sal:z⸗Faktore 
r. König, Candidat der Rechte, ſubſtituiret m 
Aunwartſchaft dem Creis⸗Calculator des 7. Stei 
erräthl. Departements, Hrn, Sander, unter dei 
Titul Calkulatur Wide, — Hr. Schmidt, Fell 
gebe bey MWendeßen, unterm 28. Jun, zut 
ntrolleur "bey der Dber ; Hofpital » Comm 
Bioh gu’ Neiße, — Hr. Jacob Säyubert, get 
aus Camitz, ordinirt 1785 5n Breslau, Ober Caj 
. lan zu fiebenthal, unt! 21. Juny zum Ssadtpfarr: 
u. Probſt daſelbſt. — Hr. Pat. Joſeph Weyraut 
unt. 21. Zuny zum Pfarrer zu Woinowitz. — 9 
"Ant, Bonde, geb. von Neiße, ordinirk 1784 3 
Breslau, Kaplan zu St. Nicolatdafelbft, unt. at 
um. gun Pfarrer in Schimmerau. — Hr. Eafı 
rus Caylan zu Neudorf im Pitfchenfchen, gel 
don Gleitbiß, 1785 zu Breslau geweihet, une. « 
‚Sul, zum Pfarrer. zu Neihthal. — br Igne 
Schiller, Caplan zu Albendorf in der Grafſchaf 
Glag,.ausber Graffch.gebürtig, ordinirt zu Bres 
lau, unt. 13, Sul, zum Pfarrer zu Weigelddorfir 
Reichenbachſchen. — Ben der Waifen u. Echul 
Anftalt zu Bunzlau ihr Zoͤgling, Hr. Tandidg 
Baier, bisher Privatlehrer bey dem Hrn. v. Köf 
lichen auf Reißigt, zum Lehre. © 
Gutsveraͤnderungen. . Der Herr Land⸗ Jaͤger 
Meiſter von Wedel, hat die Coſonie Piaftenthal 
bas von ihm ih-Micheingig beſeßene Ritter un 
un | * 


I 
- 
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Brenn und. feind Beſitzungen in Scheibelkig: im 
rie ziſchen, an Sr. Durchlaucht, den Konigl Bez 
neral»Mujor Prinzen Eugen von Wuͤrtemberg⸗ 
Stuttgardt, für 48000 Rtle: verfaufet. +. Heuss 
Graf. v. Schlabrendotf, Königl. Ober Baus Dis 
sector. in. Schlefien, die Seitenberger und Nlom⸗ 
nitzer Suter in der Grafſchaft Glatz, erſtere fuͤr 
145000 Btlr,,. .Tegteren für ‘975000 flo, am dein 
ih. Juſtizrath v. Mutius. — Hre dv. Lilienhof⸗ 

Zwowitzky, fein Gut Maywaldau im Hirſchherg⸗ 
ſchen/ an den Sen. Erb⸗Land⸗ Hofmeiſter Srafin v. 
Schafgotfſch anf Warmbrunn ic. fuͤr ro5000 Rtl. 
Hr. Marſch⸗ Commiſſatius v. Gloger, ſain Gut Sa⸗ 
rawentze int Neumarktſchen, an des Hru u. Balls 
born u Kunzend. im Schweidnitz ſchen juͤngſt. Sohn, 
Het. Friedr Wilh. v.8,, fürısrooNtl. u, Soc: 
Schluͤßelgeld. — Hr. v. Rofenberg auf Puditſch/ 
fein. Guth Guhle im Trebnigichen, an des geweſe⸗ 
nen Landſchafts⸗Direetors Hrn. v. Borwig auf SA} 
berwitz, jüngRen Sohn, den Lieut. des H.R. En _ 
"ing, Hru. Ehrifttan Heine. v. B., für zs000ftfls / 
Kauf und 140 Rtir. Schlüßelgeld. — Die ver, 
Frau v. Koſchenbahr, geb. v. Tſchirsky, He 
Bauſchwitz im: Neißiſchen, an den bey dei C R. 
Mannfein geflandenen Lieut. Hrn.. v. Sulchoos⸗ 

ko, fuͤr 35000 Rtl. Kaufs und 300 Rtlr. Schtüßelg! 
 — Der geweſene Landr. Hr. v. Tſchepe, fein But - 
O. undR, Crackowahne im Trebnitziſchen, an die 
Stau Joh. Louniſe Barbara v. Maltitz, geb. v. Sieg⸗ 
roh; aus dem Haufe Siegroth, für 26000 Rei 
Kaufzsund 200 Rtlr. Schlugelg. — Nr. v. Eicke, 
fein Gut Sceöfchrogen im Winzigſchen, an ben 
Hauptm. v. Gfug, geweſenen Beſitzer von Neu⸗ 
dorf im Oelsniſchen, für rabso Rtl. — Hr. Krie⸗ 
ges/ und Domänen Math Reiſel, fein Gut Greſchi⸗ 
ne im Winzigſchen, an ben rn, Creisdep. v. Ron 
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nlineti auf Echlanowitz Trebn. Er., fuͤr 220008 
Kaufrrund 100 Rtlr. Schluͤßelg. — Hr. ». Foͤrſte 
auf Eichberg Bunzlauſchen Cr. fein Gut Seifers 
dorf im Soldbergfchen, für“soooo Rtlr., an de: 
Gerichts⸗Scholzen Schneider zu O. Adelsdor 
Sohn Hru. Abrah. Schneider. — Hr. Carl Fried 
v— Kottulinsky, fein Gut Schlanowig im Trebnitz 
ſchen, an den Hrn. Ohſter, geweſenen Stallmeiſte 
zu Luͤben, für 16006 Ale. in Pfandbr. und 100 Rtli 
Schluͤßelgeld. Eu 0 Ä 
Waͤſeriſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft zu Bres 
lau. Vorſtellungen vom 23. Jun. bie 25. ul 
Trauerſpiele. Otto u: Wittelsbach, d. 1. Jul. Die 
rope, d.7. Jul. Clavigo, d. 22. Jul. Schaufpiel« 
Menſchenhaß und Reue, d. 5. Jul. Maaß fuͤ 
Maaß, ins Acten nach Shakespear von Schroͤder 
d. 9. 11. Jul. Die Indianer in England, d. 13. Ju 
Lohn u.Strafe, d. 19. Jul. Der Edelknabe, d. 2. 25 
Sul. — Zuftfpiele. Gasner der zweyte d. 24, Sur 
die Kiferfüchtigen oder Feiner har Reche; in 4 Ay 
zuͤgen von Schröder, nad) Allin the Wrong de: 
» Murphy, d. 25.07. Jun. d.4. 19. Jul. 3 die dre 
Töchter, d. eq Jun. 5 Ehrgeiz und Liebe in 2 Auf] 
aus.] Homme de Fortune des de la Chausf£o vo! 
Schröder, d.2. 23. Jul.; Weriftfie? d. 20. Jul. 
A” oder wie wird bag ablaufen; d. 21 
ul.; die gute Ehe, d. 25. Jun. d. 18. Jul. — 


Operetten. Das rothe Kaͤppchen, d. 23.'28. Jun 


D. 6. 14. Jul.; Hieron. Knicker d. 30. Inn, d.1 
ab der Upothefer und Doctor, d. 8. Jul.; de 

ahrmarkt in Benedig, d. 12. Jul.; Adraſt u. Iſ 
dore in 2 Aufz. von Bretzner, Muſik vom B. v. Sof 
bot d.23.25. Jul. — Vorfälle. Hr. Wieland, der ſic 
auf einem LiebhabersTheater in Berlin verfuch: 
bat, debutirte ale Gotth. Krautmann d. 8. Jul, it 
Doctor und Apotheker. Den 17. ul. find Madaı 

- Durand und die Hrn. Hunnius abgegangen. 
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Berriten. In May. 1790. d. 17. in Beeufladt;. 


En mt Wild. Kummer auf O. Ullerẽdorf nies 
a —— 
a a eſte m. T. 

| Farol. Henr. —— 


MN 
—— ———— mit der 
verw. Baroneße v. Richthoff, geb. D —X — 
d. 30. zu — Hr. a T art Bord. — 


| egierun: u Breslau: mit deg Hin. —— 
Gaͤrtner in Sec 


lau, Ar. George Sriedr. Kadie, BER * 
ji = 


ümiche zu Breslau, ‚Altefken ben Bier er ji 
v. ei auf Vrongu im Hevrnfftaͤdtiſchen, mit 
raͤul. Eliſab. Amalia v. Kdlichen, aus dein N 
erchenborn — d. 13. in Mill db: ride 
ud. helmtompf, Huͤtten⸗Inſp. ins en mie 
des König ae —R 
— othe zu Militſch —88 * 36 
| eon. — d. 20. zu Breslau, Hr. Kauft: George 
— 55 mit Dem. Chriſtiane Dorothea 
Uer. — d. 22. zu Breslau, Hr. Eugen Käfer Jo⸗ 
Gun v v. ae Roͤnisl. er 


Bin ‚im Steinauiſchen, mit des 


wm 


‚wie dee. Köni ‚Sandy er⸗ M tt, 

edel;  ältefle int. — neuen. 

— ne Raufüt, Jac. eh. — zu Breslau, 
mit — Hrn. Dußre, Mayhniſchen Conſi⸗ 
ſtorial⸗Raths ct. der reformirten Kirchen 
und Dredigers jD —* Den, 2 Selen 


Dhilhpine, .., \ 
„oe bu 1 Ma Land⸗ 
Kg Fi. May zn, on, Satan Ä 


Er; 00); 9 14, Frau Paſt. Duvrier zu 
ve ne au, (Sriede. Aug. Theod.); d. ı 
u dal Sarebe: —— f.bey Rau 
Ss — Am Junius. ne. d. 10. Fr. Oberamtm. 
—*5 un leer. uſtav Morig) ; 
21948 aus Foͤrſter zu — Hirſchb. 
(Dav. Erdm. Leber. Boy reop.); d. 20. Stau 
—— Kaufmann zu Breslau. 
riede. Wilb. Pr: d. 23. Frau —— 


er zu engl {m "Trebnigifchen; d.26h. Gran 
—* Ruthaͤrd zu. a (Carl Wilh, 


—2 J gan Rau m. Schmiedel zu als 
' denburg. — ter. .d. 9 ‚Grau Barohe e v. So⸗ 
her Thoß geb. Wunſch zu Dibersd. im Keichen⸗ 
bachſchen; d. 9. rau v. geb, v. 
aufn, Peilau im barl. bı, 
ran Kaufm. Sam. Friedr. Gcholg zu Bredlau 
tane Chriftiane); &. 16 Brau__Naupfm. dr 

Tel ‚ geb.6. Weite, In Scände — —— riedt. 
mal.) d. 20. Frau K de. ju Jauer 
Ö, ax, Bean Paſtmeiſt. Be zu Nimptich; Frag 
Senat. v. Schmude ju Brleg, (Doroth. An ufs 
Seren); Beau Raum, Beni . Bepdla 


Fr N > \ ‘ . 
a Zn “ a 


8 
Zee Ten a F — * | | 


4 ud. Stief zu. 


—— 3b. Breslau, rang area Olpe | 


NEAR: 8,10, 41. Breslau, 


(Earlgi ride. ‚Aug. Fam): s, te 
ges⸗ u. B Muͤller ju Bredlan —* 
Gun — (dag Rind ſtarh bald 

—— 


ter. d, 6. Frau 
v. Yopnfton zu Mauthere, im. 
. (Sheod. Wilhelm. Exneft,; 0.7, 


rt 


k 
—— ii. tebnißfchen, (Emilie —— — 
Sat aupfm. Kluge g1.Gilaß;. und Tran, 


10, rau. 


„oruiberhfiben, 


—— zu Habeilchwer ‚(das Kind, 


ftarb bald); d, 16, 4u: veslau, 


u. Eaßirer Sranfe zu Ereuybug: 


Walter ind, Siegersdorf bey van) t. 9 


Diff, 





x 





. gebat. am &,. 
et —— * an 


* —8 


— en und! 
Sohn. 


⁊ 


— De 19. Ai v8 aetht 


‚Dorf Barasıtı u. Kreiſes eine eale Grel 81* 
lotte = 6. Doben 08 I u 


fiphalen rg BE, 
iR: es r 
-EReUr — 


—* auf 





au * — 
Streitho — Charl. El * De u auf, i 


—* in. 
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* 
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Re 


— 


®s 


machte, Im 
Ehe wit Hin. J 
u. Schoͤnau, 


derftrabam ein 


der jüngfte Sob 
n Kindheit ſta 
wen Täter am Feben 


r Geiſt alle bi 


ie nachher dep Jede 
un 31 fnüpfte fie dag Band 


rben, d 


Ausbildung u. Größe erhielt, 
mann verehtunggreit 


s find: nt, Ernſt Cor 
en u. Schönau, Erbherr auf‘ 


Freoherr 9. Doh 


eil Oberſtradam n. Panlsd 


verw. Kriegeräthtn d. St 


choͤnan, Kent 


14 u. 
Eceltudorf ; Kraus Juliane Henriette Eliſal 


ben u. Schönau, vermaͤhlt ſeit 


Rader⸗Vihiwitz Gros ‚Utbersdorf u. £ 
Echoͤnau proed vortrefliche Grauen. — 
ihres Gema is nahm ſie das 


nach pem Tode 


nau) s 
‚Hautsdack an, 
P * 


gen ai 
er so Fahren fe 
erwähnten Tage 


Alters 30% 2 


5 \ 


? 


‚ge. Di 


woran fie auch an bem 
fanfe hinüberichlummerte. _ 


e Selige wurde 


Berlangen Gem indes Gruft ber lath " 


x \ 
— -- —, 8 


adbam andie Seite ihres verereigten Ges 
beygeſetgt. Rube und, Thraͤnen bed Days 
über ihr Greb! denn fie wear ein⸗ Greifen 
‚dem — —— —8 — —A 
⁊* eder mann elig u ig, eine ⸗ 
13 Mutter ihrer Kiuder u —— eine 





wedliche Freundin idrer —V und Rachbaren | 


‚eine aͤche Benehrerin der Religkvn Zefa! — Im 
y. Der-auder: Dienſien ſeyende Kgl. Generals 
8 Hr. Philtpy Frevbh. v. Schonaich, Beſttzer 
der Fideicommißguͤter Mellentorf u, Schlaupk. 
— Zu. Geiiboweig im Toßiſchen, Frau. Francifea 
v.Manomsty, ab: v. Basindiy im 26. 
‚nen Beitenfhaden u. Verletzung her. Gedaͤrme, 
den Folgen aines Schlages. Vor 3 Jahren ver⸗ 
-mäbhlte fie ach mit dem Hrn. v, DR, ehedem in Kai⸗ 
fer. Dienßen. Sie gebar 2 Toͤchter. Die äftefe 
‚Karb ver. idr. — 2%: Joſeph v. Fluck zu Woiscka 
Foſter Ex, 70:% alt — 2 Iohana Kranich, 
Mitglied des Xgl. Schulen s Zuttituts n. Pfarrer 
u: Deutfä Nieckar im Bentbenfchen, au Entkräfs 
br alt. Ein Muſter yon Frömmi .. 
Wie ei aus Schwaͤche nicht mehr in die Wie 
geben vermochte, ließ er ſich Tag vor Tag hinein 
tvagen u beinahe big zu feinem ienten . 
verwaltete er fein Amt. Mit gelten ifer tr 
ſtete ex. Betruͤbte, beſchenkte er Duͤrftige u wirkte 
er Butes aller Art, Auch als Gelehrter machte 
er ſich in feinen jüngern Jahren nüginb. — dn5.. 
gu Schmiedeberg, Frau Regina Charl. Juſt ander 
Druſtwaßerſucht, aͤſteſte Tochter des Sm. Sig 
mund Gotilieb Schroͤters, Eeniord beyderewans‘ 
Fuedentirche zu Jauer, geb, —7* d. 21. 
dobr. 1726, verheiratete ſich d 28. Auguſt 1740 
sit Hen. Ernſt Gottlieb Juſt, Vaſtor in Schmier 
deberg⸗ ward den eh 7 Binnen Er 
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bis Sat‘ Ginttr 
zeinen ID es 3 Töchter, I- —— ———— 
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ter 46 W. alt B. ad. ed Hm. Denis, dep 
yu Loͤwrnberg edteiget Sohn vonb Wechen· 
sam 14. geſtordena Hr. Farl v. Enknur, . S.« 

des 1. B., war der ul dm übuigyebhiibene vo 
Seſchwiſtern tin Deiweriude ball 
Bntbrath , Jeine atteſte Schweftor wear mit 
Frahrif den Eaballer,. «ig. —— — 
‚Die ate im vorizen J. ge orbene.Mewerte; mit ! 
Hr: Bar. v. — auf Hevemanitz 

‚Befchenfchen, 3, Satharine, intt dem⸗ 
Wrafen d’Arch auf “use Er —* 
‚war 48 Ei A m 








| eu. ne ams vo Best Sei, 
ehe ein.Ans ·ihr iebt ein einziger gan: — 


Btuand. — 213: Verhen Rittmeiſt⸗ 
wur Eoebnkg Chari, Helene, 3 W. 2 T. 
ed, 19. des nn a zuBi 


veneger hoftniugsvoller Sohn, Frive. With. De 


alt so J. IMon. an den Blattern. — d. 21 
Breslau, des Egl. Cammerherrn, Hrn. * 
Zudio. Grafen. v. Königsdsrf Bohn, Friebr. 


aAler J. 6R. 1 T. am Krampf u, Zahnfieber. 


». 22. zu Breslan, die Frau General⸗Tabacks⸗ 


Yen, van der Slodt, am andjebrenden Kramp 


Cungenfieber, 27%. 11 M. 28T alt, u. des H 


« Kauf, Ip. Gottlob Zabel Gattin, Anna Rteg 


J deuer pmpoe: Som, * de. Ken Grttlod Bu 


Sollner, alt 33 J. M. 16T. an Krampf unter 
Seburt. — d, 24. des Hru. 258 Walther 


ga 


x 








rt — ie 
die zu Breslau, Im’ am & 
eber. = d. 26 m Done Ze Braun u 
v. Erbherr auf Boßnig u. Kr 


Navhaus 
—— a eofter Erepddapnciter im 


Gl. Sie wir eine Tochter des ſa. Hra. 


Ueb Boehm, Paſtors in Neuſtaͤdtelu oe des 


— a. Sprottanfchen Er. u. ver Fiau So⸗ 
te Chriſtiane Boehm, geb. Maschle, u wurde den 
Hett. 2764 — 1736 .d. 16. Map. verch⸗ 
——— Friedr ESchwarts 
An Sumzenbotf'inie Glogäufchen, —— 
nach ihrer Verheirokung mit ihm, * 
Seroppen u.'Genigt det —— — 
hie 


Inſpection wurde Ete lebte in-& 


Kg mie ihn, u gebar- F@ähhe- ben ztoit 

eh 21. Ang. ı787,”). Yen.ätenb. 26. Octbr. 1788, 

Seide: durch eine ſehr ſchwere Entdindaug tobt 

; Welt kam, u, den legten am 4.Non. 39, Deu für 
zu 


m Ausbruch ihrer Krankheit am der Bruf 
nähe, Ibri immer beierer Geiſt, for ige eortreflichee 


‘®) Dieſer, ein Knabe hr Pi u. enel hreu 
in Alter, das ‚senöhntid einen Berluk von ar 
*_ nicht achtet, benahm fich bey dem Begräbniß 

. r ir Mutter auffalend-rübrend. Das Kind en 
” te ſo — ——— arzt 

BR, HA ware Deryen aller An 

- en. Um auf das Kindeiuendeis tiefen 
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N einetu ’i ne i *3 vu ' 
der kraftvollſten Blüte ihres Lebens, & a 
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E | GE = 
pers u. diseifrigſie Ehätigteit in allen Ihren Wii 
x ten machte ße ihrem Satten u. allen ihren, Freun 
Den außerordentlich fchäßbar, u. für ihre Kinde: 
war ſie die treuſte, forgfaltigfte Mutter. Ihr aus 
gezeichneter Charakter war. menſchenfreundliche 
—XX gegen Jedermann inniges Theilneh 
men an hen Freuden u Leiden ihrer Mitmenſchen 
ein ofnes gefaͤlliget u. lebhaftes Betragen im Um 
nge, u eineumverfälichte Redlichkeit. Ste wur 
be von allen bie fie kaunten, geliebt, u. bey ihren 
‚frühen Tode mit ber Innigfien Ruͤhrung beweint 
Nahme verbient unter den ädlen, Nahmeı 
etlicher: Gatiinen, treuer Muͤtter, wahrer Men 
ſchenfreundinnen u. biedrer heutfihen Grauen mi: 
achtungsvollem Undenken, genannt zumerden. — 
Im Julius. d. 2, des Hen Ernſt Syio p. fange 
. Nas su Münferberg Sohn, Earl Eruſt am Schlag 
get.  .d 2 zu Deis, Srau Cammerjournalift u 
zelliſten Chriſtiane Fridr. Biebler, geb. Neuge 
bauer, ' Sie war den 30. July 1704 zebohren u 
ſtarb an der Abzehrung Im 66 Jahre ihres Hiterd 
Eine guse fromme u. biedre Brau, welche bie leg 
ten Fahre faſt deſtaͤndig kraͤnklich zubrachte. — d.4 
- Demotj, Anna Eleon, Henr. Debm zu Namslau 
an Bruflizeutheit. — d. 6. zu Guͤnterwitz, dei 
Hrn. v. Keltſch, Kal. DEI. Hauptmann 9. d. Ar 
‚ee u. Erbherrn auf Güntermig u. Ecarfine, Ge 
mahlin, Chriftiane Juliane Helene, geb. v. Helm 
rich, nad) einem jehnwoͤchentl febr harten Kran 
Benlager, — d. 6. des Hrn. Par, Pohle ;n Glatz ein 
ziger Sohn, Ferdin. Chriſtian Gottlob, an den Blat 
tern, 2%. alt. — d. 7. Herr Bar. v. Saß, Kgl 
General stientenant u. Commandant der Feſtun— 
Woſel, tın 73. J. Das Nähere künftig, — 8.9.51 
Breslau, bie verchlicht gewefene Grau Conſant 
ne. Schreiber. geb. Neldner. alt 24 J. q M. an 
ehrung. — d. zo. gu Freyſtadt vom Gehlage 


| 
N 





ur 2 Due &. 


ratete er des beruͤhmten Bildhauers Mangoln 
Tochter, bie von allen Kennern u. Liebhabern Dee 
Kunfl wegen ihrer Kantniße u. Geſchichlichkeit im 
Zeichnen u, Paßiren gefchäget wurde, Dex gute 

Ahmad in feiner Zunft wurde damals in Bres⸗ 
Sau faft ganz veſkannt; Stein zeichnete fir) dadurch 
aus, daß er mit Eifer-arbeitete ihn wieder empor 
yubringen, indem er die Autifenfiudirte u. fte. bie 
zum Erſtannen gendunachahntte. Darum verhies 
net fein Nahme in öffentl. Blättern u. in der Kunſt⸗ 
geſchichte Schleſtens aufbewahret zu werben, — 
ner, Kgl. Obriſter n. Commandant zu Glatz an ei⸗ 
‚an Schaden unter ber Zunge u. zuletzt erfolgten 
Blutſturg. — d. 18. zu Sreslau, Hr. Joh. Ernſt 
Boehm, Fru Ken. Rath, nach einer lang⸗ 
wierigen Krankheit, an gänglicher Entkraͤftung. 
ed, zu Bricgd. 23. May 1733. Nach Vollendung 
feiner atavemifchen Jahre hat er dem Könige ſeit 
83 erſt im Militaie, als Auditeur u. Regiments⸗ 

artie rmeiſter u. nachher im Civilſtaude gedie⸗ 






net. Wegen feiner Talente, Räntniße u. Dienilcis 


fer wurde er 1773 bey der Kgl. Bredtauifchen Fries 
‚ges u. Domänen sCamımer als Rath angeftcliet. 
Seine Bemabki, en Tochter des Kgl. Frieges 


gm 


* 


“ 





⸗ — * J 
/ 
e 
- " * 


Ke 


J 
w⸗ 


zmerocaneitiſt Mich. Feiedr. 


* 8 


260uf bem —— jur We am 27. Junins ben 
| Nirderſchle fi Seadt. 





| *5 erworben 3: das vnverdaͤchtig⸗ 


a. reeliſte Denkmal! -—- : Bez Sreviau d. 15. des 
Htne Krebs, Schut⸗Coilegen dey dom eoden⸗ 


maiſchen Gynmaſtum, Tochter, Chart: Heur. geb. 
. Am Mahid. J. ⸗ d. 19 a ed. Fran⸗ 


seenberg, Majors bey — Benmblin, Iou 
Rharl. Rofine geb. Miriſch, am Ent uͤndu ngufie⸗ 
Box; in einem Mter von 36 J. — d.’1g: Fr. Cam⸗ 


nidt, au Schi 

r‚alt 61 J. Ro 2 in ‘Hu Kaufui. 
Seh. Gedrge Kurg, am. Schlugfinß, 60 J. 2: M. 
WiLg Tabs + dizı.gn Oels, des Ham, Atendatt 





| re 5, Ent Anguſt, am Darthfall, alt 


AR 52 2 d. 26.der new. —— 
ſehe Zoͤge. Ein Officier befuchte 





Bortesdienf in einer 


ſchen 
Der erſte Lebrer ber Bertseine dedete — 


‚den ber a Das und ihre Ausıllang binbia 
u. ap eembigter Seed t Gen. 
Ber Officier * 55 
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— ßte er ie SE —— 
en e 15. Zu ve 
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Er e zür — re Be, I wie biete | 
He ung geeudiget war, Jo’ verlie chule 
mit der Vermahnung, daß bie Eile * Finder 
ig gr Schuͤte halten ſollten, wornach er ſich 
ig erkundigen wͤrde. Warlich:eiu'nener Bes 
weis eener vortreflichen Denkungsart und. Piebe 
feinen. Unterthanen — Wie be en bemäguerfos ' 
Senden Aingmarte der Regimenter die ben ihnen 
vefindlichen Camtonifientbre Verwagbt⸗ an Geld 
| anfprachen Iud Simen Wilge, Gemeine dep. 
m Nauen eldifchen Regiment iu Dre fei einen 
Bruder Nicholaus zu Zawade im bniſchen 
mehrern Briefen noch vor dem | 55 
ihm zu kommen, weil er ihn nod) einmal u fe 
und jzu ie ſiccichimiſe DUO man * 


- 


4 
e., 


nr 
Aauf'den Weg. Sein Bruder erfintterbigee 
Deieteten — ihn uͤderflußig mit 8* und 
BSabeswerih u. unter einem Strohm von Thraͤ⸗ 
nen treunten fie ſich. Wie der ——— 
war er fo voll von —— bof er ſich ſet 





ine 





- ei jene Herrſchaft feiner eruͤhmte 
I rende s Preis. —— are. 
Breslausr  Scheffel: 
| .. Beiien Roggen. Gerſte. Haber. 
Kae | | t.tgl.d. At. —*8* Rt. ſgi.d. Rt. ſal. Y. 
a. Viehlen 217 = 31E m 124m 19 
‚a. Brieg 12. — 3 —— 228 2157 
3. Bunlau, 314 — 323 268 213 4 
‚+ zankenſei 2 15.—— 2 15 =" a» 1— 139 - 
sg - ga Go ae 2 
Grob ya 200m 120 220 — 
, Orig. 2 622 8 89m — 
3.gmer 3-77 201m 2.02 190 
9 Lnenbeng..3 20 6:3 12 — 225 — 3 6 
10. Nele, 220.72 1 2 2 124 — 
r’Miaflabt 2 18 — a TI 777 
3i2. ignihß 814 320 5— — 138 
23. Opeln s 20 — 218 — 2 7 DIN 7 
24. Roftiber 25 > 8 31m 11 — 1 — 
ır. Meichenbarb2 25 — 226 = 212 — 3 1.— 
1. Schweifng4 — — 226 — 2 4 1ec- 
17. —5 Ju 26 — 2 12 1a 


U Auf dem Markt iſt geweſen: 
EG. Waizen. S. Ros. S. Set ern 
au Dreslau 9648 10334 ı Kr 


‚ — Sranfenflein 4059 4415 | 120 
2750 16990 713. — 
— —— 295t 8997 - 498 6 
m Sauer -. 4lo 7487 1300 53 
— Nenfladt - 49 1429 343 — 

m Otriigan 658 1897 135 68 


— Schweidnig 8456 188. 120 9 


— Reife 1695 
|  Bernepere in Striega * _ zeit. 
| BEER Par Beiße 31 — 320 — *3 


er 23 
wWeghei —& Cours. realen den 24. 
— 17 6. 
——*—* in vBanco, 5 ®. 148 a ‚33 
lange Sicht. — 
detto in Courant 2143 *8 
Hamburg in Banco 4Woen, ısı$ 1514 








fange Sucht. Me — — 
vondon Ufo, a — 65 
Paris. desgl. F BT 75 
deipig. 212606 
Wien Ui 1024 10% 
lange Sicht. 015 101 
Prag. Uſo. 102 del 
Berlin. “200  :998 
Holtänd. Hand Duiaten. .. 924 93Egl. 
Kaiſerl. _betto. 79323 92% 
Ord. wichtige Ducaten "gr .90% 
Friedt. der 1066 — 
Lenisd re — — — 
Sons. dͤr. 4998t.5 ſs. 
Kapfers Geld. 1025 Mt. un 
Mambrite —J 105% 
uͤnze Be Z— — 


Banco Noten 312 

x Kleuk: Minzichtungen.. De um der Eiifas 

bet Kir ju Dredfau iſt mic einem Zerterableiter 
u. ba. der Cimmerep. zu Breslau gehörige Wars 
wert zu Ranſern, weiches ſchon einigemal vom 
Blig getroffen woͤrden, mit t 7. verfeben *8 

er Hr. Graf dv. Neichenbani, Standenberz DON. 

voriar eget auf vie von der · Kel. vu 


OR — 





⸗ECammar dazu erhalt en⸗ Ton⸗ 


* eine —* be dem n Graue Zr 


25 en 


nen: Trieb am-a3. Das d. feine‘ Goctin an, m. 
ben = gttesdienft zu geben. Uls fie heim. 
and fie Haus und Stube offen, Ihn aber nicht. 


sam 
& hatte fid) während der Zeit nach Reufals yore 


bein; wo man iftseinige Zeit an der Oder hin un; 

Her gehen ſah ud ibn endlich aus v6 — 

Ghr, —— ihn nad) einiger Zeit einige © &al 

der Grimmen fahn, Man zog ihn ei Fr aber, 

tod, berauß, — Deng. Yun. — 

ner Eyeifttan Mothe zu Leßen 

ſchen, ſich die Kehle —E A * 

zur rechten Zeit dazu, um das Blut zu ſtillen und, 

die Wunde fü heften; allein da det nie for 

gu tief gegangetf war, fo ftarb er nad) vielen ertits 

tenen Schmetzen und großer Neue den 16 Vor 
mehr ale einem Jahre hatte ihn ein Hand. anges 


fallen, dener fie toll hleit. Seit der Zeitgiug ben 


e Manıtinicht nur melancholiſch under, fordern 
Bilete ſich auch ein, daß er andere anſtechken koͤnne 
und deshalb menſchliche Geſellſchaft flieben muͤße 
Perſonalien des verſtorbenen Koͤngi. 
bes sn. Gut Baſthaſasv. Maxtiq. Mob, 55 
Nostt. arat zu Unnn in der — 
von Adbeen uẽ ihm * ze 


x 

—— en u Baau.. :$: I —— 
xnq bi is ſein 6* en 
neigt —e—— 


















\ — 
** 
ie be 2&ößnen, x Tochter ‚hatte, die al 
erei ve enden find, R Nun wiebmete.er ſich 
lin in uſe w. unter der Aufficht ſeines 
heled, * 93 Breuck, ben iffen: 
bezog er zur Erlerau 
ger 5 Böen vie tan Jrankfurt an der Odetr 
ach vollendeten. Studien ging er einige Ya Ehe u 
auf Reifen und nad) feiner Rüdfehr. blieb er | 
3742 in bein Hauſe feines. Onfele, In dieſem J. 
ns era Weißholz im Glogauiſchen h,vermälte — « 
ch mit Fran. Marla Gottl ede b. Haſa Kadlig, | 
aus dem Haufe Bilscky in blem, —* ie | 
mit ihr in einen 3 3läbrig. finberlofen Ehe bis 1775. 
da. fie zu Leonhardwitz im Neumarktſchen, wobin 
fe ſich 1758 begeben bi ja Kärd, 1776 vermälte 
ex fich mit len Bean iß v. Sepdlig, au 
dem Hauſe Rogabe ohlen, die den 8 
dieſes würdigen Geniah ie; der am 7: Jun. d, J. 
nach einer zaflündfgen Kranfpeit erfolgte, beweh, 
net. Er ba a und, nach das Amt eines Königl, 
— im Alogauiſchen Wohlauiſchen un 
äct ſchen creiſe —* Sm sr 178% 
gab er es au. 


Anſtellung ineheangel Perbige⸗ 
Die evangeliſche Buͤrgerſchaft zu din bie Heißer 
bisher in Fa Sadıen in den —— 


bort in Garni 5 | 

bat; Lid m ver af bein Galler ——* 
18 st zu ſeyn, dep. der Königt,. 

a Sammer .die — Arifteie 









ußßredigerd, Inder. Perfon-dedun, . . 
ets, li 










eſſtian Sott⸗ 

lieb Cleinen ‚na gefuchet und erhelten, Hr. Cles 

mens iſt zu Brteg d. 24. Septbr. 1764 gebohren. 

ſtudirte von Ofern 3278. bis: 754 anfdem em : ' 
ymi 
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Symmaſum, ‘von Oſtern 1784 bis Nichael ıyi 
uf der Univerſ. zu Halle, gab 2 Jahr hindurch 
rieg Privatunterricht, wurde am 23. Dechr 17 
zum Rector ber edangel. Stabtſchule zu Neiße, di 
28. May d. J. zugleich um dafigen Stadt⸗Predig 
berufen, u. am 17. Yary dazu ordiniret. D. 
gl. Souvernement zu Neiße hat der Gemeine g 
gen einen Revets, daß dieſe Begünftigungen d 
Militair s Kicchengemeine unter einem Vorwa 
zum Präjudig geteichen folen, vielmehr von if 
wenn es die Umſtaͤnde fordern, zuruͤckgenomm 
werden koͤnnen, bewilliget, daß ihr Prediger in be 
dortigen Barnifon s Bethanfe in den Nachmittag 
Predigten an den Sonny. Feſttagen mit den da 
gen Zeldpredigern, denen bie Vormittagspred 
ten vorbehalten bleiben, alterniret, u. alle Mi 
ſteriabActus verrichtet; jedoch hehaͤlt in Colliſior 
Faͤllen die Militaͤr⸗ Gemeine den Vorrang, u 
muß die Civtl⸗Gemeine die Kirchengeraͤthſch 
ten, daß Orgelſpielen u. bie Aßiſten; des Küfte 
lelbſt beforgen oder fid) darüber mit den Feldp 
digern einverfiehen. Wenn die Stelle des dafig 
evangeliichen Stadt: Prediger und Schullebri 


» x grlebigat wird, fo präfentiret die evangel. Bi 
rfchaft dazu dreh Zubjectt dem Magiſtrat, 
arans eines waͤhlt. 


dar Warnung. W Wauſe um 
ban — Ed * die Ar 
84. Sun, Rattenpulder flatt Sal; undfochte ©: 
erfcaut damit ab. Neun Perfonen, bie dat 
aim, fielen vn a cn 4 Si 
gkeit; jezt find fie außer Lebenegef a 
won nicht vöhlg Moree besanl, 


J 


D. Publikuͤm zeige ich vorlãuf an, 
WMichaelismeſſe — meiner — ige 
‚Interh.erfcheint. Bey einigen bereits Eden 1.2 
erſchienenen empfehlenden Rec. — in nic ie bei 
fiscchten in ben Verdacht zu kommen ba ee {ot Wi 
ſtelſerijcher Kunfigei iff if, Ehren erkläre... ie 
man mich in Schlelien. von mehreren ‚Seiteh 
anfgemuntert hat, Dip en Weg weiter fort; uläreh 
zen. Inbeßen.muß ich doch. er Een. AUT be 
kuͤnftiger Lieferung ‚vieler. © ec Mrtit 
fürchte dem ausländifhen Pr: ie —32 
- zum Nachtheil ſowohl der Verlagshandi. als ſei⸗ 
ner künftigen Dauer Bi ſchaden. Ich befölge das 
ber den Rath eines Mannes von Einſichten und 
“fordere hiemit uße meine vielen Freunde; denen 
an der Sache gefegen if, auf, unter ihrer Bekannth 
feaft eine Ansaht Unterzeichner,” ſo groß oder g 
klein fie ausfallen mäg, zu ſammeln und die Anza 
der an Exeinpl. mir oder Syen; Streit 
nder icke in Freiſtadt anzuzeigen. und 
terzei nee au, Ihre — iv 13 Ggr. (der 
Ladenpr. tk kthaite diefer 
Geſuih an meine; —3— den ichmi ſchaͤme 
wuͤrde, in dieſer Urt ju thun, wenn er Be auf nn . 
hei eigenen Voithell begöge, einigermaßen: 
Würde ich meinen Plan, Ber Sid) dufgrößere Bar 
Aufſaͤtze, diein den monatl. Jonhe u nicht Pld 
- finden, vorzuͤglich bezieht, Mich — ſhen 
lichkeit durchſeden. Ich vente jaͤbrlich nur 2B 
ju liefern, Die Sammler erhalten das — 
Br Der legte Unterzeichangstermin iſt der 31. 
ecembt. 129% Militſch, d. . Jul. 1796. 


Kr. Baufch. 





Des fel Si. Krie va Son, Rath Leo hin⸗ 
Terlafiie Bũcherſamm lung, die aus den beſten mas 
idematiſchen, naiſiſchen. biſtoriſchen u. andern 
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hafflan» Bänden beſteht, folld. 20. Sepc. d. J.u 
Igende Tage in Breslan in dem Sachs don kLoͤwe 
eimſchen Banfe ohnweit-ber srünen Möhre d 
Reiftbietenden gegen haare Beſalung verkauft w 
den, Vortůgitch wird bie Gothaiſche Ausgabe d 
(anmtlichen Werke des Voltaire in robem Saft! 


Ehen meiſtens in ſaubers Franz Englifchen 


mit goldnen Schnitt son nen gebunden, Liebl 


* 


bern empfohlen: -Die 


rzeichniße davon find 

sresian in allen Buchhandlungen u. auswaͤr 
ey den Hrn. Diſtributeurs der Shlefifhen P 

vinzialblaͤtter zu haben.. 


“ 





. Den dem Buchbinder Schöͤpo zu Landest 
find künftigen Auguſt, September u. October 
baben neue holländifche Tulpen, die Mandel zu 
991. ; u. geringe die Mandel zu l. Schoͤne vi 
Hyacinthen von 7higgiep Farben, die Mandel 
IRiſt.; wolle weiße Narcifien, bie Mandel zu 3 « 
ſchattirte Aurikel,die Wand. 348, Im Nommela 
y499l.; Primylaveris, die Mand, 3 9l.; Ranunkel 
br u 12 al., fchlechte, Die M. zu 3 * serien farbigte 
EMRarianc 12St zu 39l.; — — 1:@t.2gl. ' 
hende werden fihchmwerfe verkaßen: die blaue Iris 6 
Borrelain Iris zal., weiße Arisagl., rerley Paͤo 
die altge meine Bluth retb zu 6. die Karmoifigroti 
L., die rofenrotbes al die weiße zal.; arerley chn 
Süin, als weis, gelb, bimmelblau und afasralı 
nollen ı al.; Eitröngelbe u. iegelrothe Lilien mit 
zelnargl.; Kanjer;Erone u. Zürkifcher Bundz gl. 
Pannen yfirfich bhiiten für gl, Gentiane a gt, Ma 
arniſch 1gh. aelb Verpetuel 2al.; Gollecafıa oder 
zone Blumezal,; Helitropium al. prablende Semi 
ir Rabatteı als Mohn, fo allegrüblahr aus der Wi 
ausfchläat zusal:; Blumſtern⸗Btuͤmchen, item mt 
bey, Blumen 1 gl,, voller Maͤter gelb u. weiß rol.,; Ma 
ren29l.; Sapomariaıgl.; Ausläufer von der ſchwa 
kauen Roſe zal., endlich Dragum oder Kanfers & 
ag — Er bittet. dc, a ee li 
ven dig Beheitung groß, für Schadtelu, Emballagı 
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* Soct lung vehen, was 755 


in A Stäaten zur Vermehrung der Na⸗ 


‚April Slägfligkeit gethan hat. 
' Forefegung) 4. . 
W w. Genuß des Lebens. 


arm zie Senfihen ernägeg,. gefchütst und erz 
gegen. Und; fo it ſchon ſehr viel für fie geſchehn. 
Aber dag alleg kan bios das Boſte eines Herrn, 
dem ſie bienany aus Abſicht haben. Unter den 


Ariftekratien Griechenlande und. Roms waren 


wen: Drittheile des mehgſchlichen Geſchlechts zur 
‚Selappren ver damnit.Unter dieſen Sclaven wa⸗ 
‚ven ndiglq — welche die Wißenſchaften anbau⸗ | 
‚ten oden;. die Sehnen, Kuͤnſte übten. Der. Eigen⸗ 
vutz dererr welchen Fe au eigen gehörten, ſorgte 
binlaͤnglich für ihre Rohrung und fuͤr ihren Schutz: 
und oft wurhen fie- durch ‚bie. angenehmen, Eigen⸗ 
ſchaften ihres Geiſtes oder Koͤrpers, zu den Werk⸗ 
zeugen oder Mitgenoßen ber Vergnuͤgungen ihrer 


Herren. Und doch waren fie bey allen dieſen Vor⸗ 


lheilen f Yen r. ale eg Geſchoͤpfe natuͤrlicher 
6 Weiſe 


N 
- 


3 


100 zu 
Gefaͤlle an. Einrichtungen der Art, die Sr. 
Preußl. Majeſtaͤt theils fand, theils einfuͤhrte, 
zeigen nicht das Bild eines militaͤriſchen Despo⸗ 
Kata, ſondeymn digen vielmehr den aͤchten Geiſt 
Ein iugeſchtaͤnkten "Monarchie." "Und eingen 
fihräntde Monarchir elnsige unter allen Ne 
zierungsformen wielleilht, "weldje:dersallgemei: 
Her Wohlfahrt am günftigften iſt, war auch feiı 
uñdenklichen Zeſten unter denjenigen kriegeriſcher 
deutſchen Staͤmmen eingeführt; Die: zwiſchen dei 
Elbe und ·Oder Vdem ietzigen Muͤtelpuntte de 
preußiſchel Macht) wohnen. Don hieraus wan 
Seren bie Wiker⸗nrwelche in bie:äbriger Euro 
palſchen: Saale 6a Antheil von Freybeit mi 
brachten, der nod) in ihren Eonftitutfonen ubri 
im PWuhrſcheinlich allen wird bev.chle. · Saame 
Siefbe Brephett in ſeinem urſpruͤnglichene Bodeı 
achdem er darian einmal wieder: aufigeicht. if 
Tarige' blühen. "rd wenn auch wielldichs diejen 
gen, welche ver Freyheit in ihrem vollen Maa 
Jenießen, bedauren mögen, daB dieſer Raccic 
ſche Koͤnig nicht fein. großes Werk göfrbher, d 
Sitten durch Geſetzegleichſam gefeßelt, und de 
Ye unwandelbaren Conſtitution gemacht hat, wi 
auf:geroiße Weiſe zufällige und vom Wilkuͤhr d 
Regenten abhaͤngende Beguͤnſtigung zu ſeyn ſchei 
ſo iſt doch bey der Erziehung, welche dieſer a 
Berordentlihe Mann bes Prinzen feines. Hau 
gab, ſchwerlich zu befüschten, daß ein preußifd 
\ on Körn 


> 


a u S30= 


„König Te despotiſch zu regieren wünfchen wers 


de, Und folite irgend einer dieſen thoͤrigten Vers _ 


'fag faßen: fo würde er, der fühnen Aeußerung 
eines preußifchen Staats : Miniftere zu folge, bey 
: derijenigen Grunbfäten und Geſinunngen, welche 
::Sriebrid) feinen Unterthanen eingeflößt bat, feine 
Dauerhafte, ‚ober feine friedliche Regierung boffen 
koͤnnen. 
Bey ber Zergliederung des Begrifa von PB 
tional⸗Gluͤckſeligkeit ſcheint Freyheit ein untbr 
— Beſtandtheil zu. ſeyn, weil, wo Frev⸗ 
it fehlt, keine Sicherheit ſtatt findet, und ohne 
icherheit kein Genuß des Lebens möglich iſt. Um 
die Trene in der Handhabung gerechter Geſetze zu 
ver gr, iſt es nothwendig, daß das Volk 
dm n einen, gewißen Einfluß auf die Abfafs 
fung und auf-die Verwaltung dieſer Geſetze habe. 
Aber wie weit dieſer Einfluß ſich erſtrecken muͤße; 
und nach welcher Mobdelität er fi) äußern ſolle: 
bas find Punkte, worüber zwey politifche Schrifts 
ſteller nicht ganz genau uͤbereinſtimmen. Die vers 
ſchiednen Sormen einer. gerechten Regierung alfo 
(denn Despotismug und Tprannen find Mißbraͤu⸗ 
he, feine Formen, fie mögen von einem ober 
von zehntauſenden ausgeuͤbt werden) muͤßen fich 
‚ua, dem Natipnals Chgrafer richten: . und die 


"allgemeine Mepnung, "die höchfte Gebieterin in 


allen menſchlichen Angelegenheiten kann maͤchen, 


daB daclentge Staatsfhftem, in dem einen Lande 
. urn gut 


u . 
[ % ’ Fr —* «ur .ir ed wısd 


⸗ 


gut ſey, welches für ein aubtee ſchlecht waͤee 
Menſchen, welche durch eine gu nachſeichüge Er: 

: : giehung vetzärtelt, und von, ihren Reichthaͤmerr 
"teraufcht find, ‚Deren. Frehheit im Hanbeln oft bie 
"zur Beleidigung andrer ausartet, und deren. Fred 
heit im Reben ſich nicht fetten nit. Schmähungen 
andrer endigt; — in kinem Lande, mo aus. dei 
böhern Elaffen viele ber Juͤngern nur duch Auf 


.. ... xritte einer muthwilligen Ausgelaßenheit: ergoͤtzt 


und vieſe der Aeltern nur durch die heftigen Reitz 
mittel politiſcher Intrignen ober des Spiels am 
threm Schlaf erweckt werben koͤnnen: für. ſolch 
Menſchen und in ſolchen Länbern muß es freylit 
ſchwer ſeyn zu begreifen, weichen Schendgeuuß ei 
vier Nation noch uͤbrig bhleibe, deren ¶ Mpunl 
"tm Gehoͤrſam beſteht, deren Berguügdiiien nu 
durch Arbeig erfauft werden, deren Sinnlichke 
wegen ihrer zur Gewohnheit gewordnen Maßi; 
keit, ‚mit wenigem befriedigt wird; bie ihee.vo: 
nehinſte Zeitverfürgung in ber Ausübung bürge 
licher und militdeifcher. Pflechten, und ihre B 
Idbaung tr dem Baal: ihrer Bortgeſetten fit 
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ud als Die der Fan lien Unterthanen, fo wie i 
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€ We: unmoͤglich, den Grad der Blüte 
mwexer Perlonen gegen einanber abzumeßen, bie, 
gerfchieden. in Denfungsart und Geſchmack, ana 
Dre Bewegungsgruͤnde zu ihren Handlungen un, 
andre. Ahfichren haben... Zubeh fönnen und zen 


aleich pichtige aud gleich. beutliche Betrachtungen 


ison, wenn wis die Gluͤckſeligkeit einer Nation 
überhaupt, und bieber. Preußen ingbefondre (has 
gen. wollen. : Meng bie Gluͤchſeligkeit im Handel 
beſteht: ſo Fan Piejenige Nation nicht ungluͤcklich 
fepn, deran Unternehmungen faſt immer mit glüd; 
lichem Erfolge gefrönt geweſen iud. Ein Volk, 

welches in dem Saufe von 30 Jahren feine Yevöly 


kerung und ſejng Einkuͤnfte verdoppelt, ‚welches 


in dieſem Zeitsayme, in. Krieg und Frieden, is 
auswärtigen und einheimiſchen Angelegenheiten, 
‚ feine Abfichten durchgefegt bat; ein Volf, das 


mitien untet den ſchwerſten und ruhmvollſten Krie⸗ 


gen, beren:bie neuere Geſchichte gebenkt, zugleich 
ſeinen Aderbau dat verbeſſetn und feinen Kunſt⸗ 


ae G— 4 3. * Bu fleiß 


Heidhtkem. und {br Luxus gb nk alß er uufri⸗ 

ge. Aber wie And weder ſo arm; norh ſo gerünfam, 

weder an Sinnesergt ae: Beitwerteniben uns 
den Mangel: derfeiben aefchehhlt » noch 

+ Barncı Weisheit und — — — * 

a als Gillies uns wir 


zals in unferm 
Der Glaͤckozůter, und die Merſchiedenheifen det Nei⸗ 


38— an 300 orgenden uhd Die 


all Aue gehn. ; is Rür,. r 
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un rn Der —X eher Me wohl wohl 
‚ feine Britten, unter welchen 'beudds, bie —E | 
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fleiß bis zu einem unglaublichen Grabe ausbreiten 
koͤnnen, das mit einem Worte ſich aus der Duns 
kelheit und der Verachtung zu dem erſten Range 
ruhmvoller Nationen hat empor heben koͤnnen: ein 
ſolches Volk muß, im Ganzen und in ſeinen ein; 
zelnen Gliedern, fo unmterbrocheii und mik ſo gu⸗ 
jem Erfolge thaͤtig geweſen ſeyn, daß ihm, trotz 
der unvermeidlichen Ungluͤcksfaͤlle des Krieges 
ein betraͤchtlicher Grad allgemeiner Gluͤckſeligkei 
gewiß zu Theile geworben iſt. *) Daß die Preu 
fen dieſes ihr Gluͤck auch empfanden, daß ſie eı 
als Wirkung, der wahren Urſache — der Weis 
heit und Tugend ihres Könige: zuſchrkeben: da: 
. erhellt aus Begebenheiten, deren Erzählung ba 
*  Bindenfen ſenes alten vergeßnen romiſchen und gri 


chiſche 


2) Dieſe Stelle gehoͤrt, duͤnkt mich, zu den beſten di 

fes Aufiages. Sie ift fo wahr in dem Grundfa 

- den fie vorausſetzt, ale in der Arwendung den fie d 

son auf uns macht, -Ein_ mit sutem Karola arbı 
tender Menfch- ik ein glödiicher Bent So 

nauch National⸗Gluͤckſeligkeit der N 

tionalthätigkeit und dem Gelingen derſelb 

aufeblbarsirhunden, und beyden propsrtionint, ( 

ne Nation fan nicht an Reichthum und Macht e 
vporſteigen, — obne das fehr ‚viele Tudividua in 

un glücklicher, wohlhabenden, aber auch zugleich flei 

ger, verffändiger, und alfo beſſer geworden find. \ 

ehttich che Wohlfart iR fo zu fagenider Abglanz f 

den vereinigten Strahlen vieler Tugenden umd 1 

ler glücklichen Veränderungen, dieiniden Fantili 

Aund Brivathäufern fich gefunden haben. er @ 

. lies fagt wech etwas mehr. Wie viel alle die SM 

. Tchen,. melche eine Nation —— — 

Vergnügen geniehen, fan unmöglich berechn 

Wie viel fi ausrichten, wel egroße Hinderniße 


ee — Zen z 
wahen Patriotlomus erneuert und X dieje⸗ 
nigen Nationen, von welchen bie Preußen ſo lau⸗ 
ge als. Schauen verachtet worden, bie wahren 
Bauͤrgerpflichten lehren fan. - — 

Die ungluͤckliche Colliner Schlacht ließ act 
757 bie Mark Brandenburg und Pommern beh⸗ 
nah ohne Vertheidiger. -@in Heer von 20006 
Schweden näherte fich Stettin: von wo aus es 
£n den Mittelpunkt. ber preußifchen Staaten ein⸗ 
zufallen und fe zu verwuͤſten drohete. In diefer 
aͤußerſten Noth verſammelten ſich bie Pommer⸗ 
Achen Landſtaͤnde freywillig und ſchleunig, und er⸗ 
richteten auf ihre eigne Koſten ein Corps von 5000 
Mann Fußvolk und einer verhaͤltnißmaͤßigen An⸗ 
zahl Hufaren. Dieſem großmuͤthigenBeyſpiele 
folgten die Stände der Mark. Und dieſe beyde 
deere von Freywilligen, deren Anzahl noch’ im⸗ 
er von Zeit zu Zeit anwuchs, dienten nicht blos, 
während des ganzen ſtebenjaͤhrigen Krleges, Die Fe⸗ 
Aſtungen Kolberg und Ruͤſtein zu bedecken, und die 
Prooinen ſelbſe su surzheibihen : ſondern auch die 
ER 2 J "Abgänge 


| überwinden melde zeinhe de befe, en see j 
Dinge fie x einer Mae eit a Ui len, 
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Gebr viel einzelne Derfong n in .ibr zen I jr 
1 a Fr ich 
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Arhime der/ Baltormee,; verurſece arch Rihe 
Klutine Saldiusc, merleen. ; Wahıdiefeden.ne 
auligen Truppen pen Zeit an Zeit eimuenlcihte hand 
miliz trug vielleicht mehr an den Biegen: Froedrich 
Sen als; ale feine für Belt-angewarbne Trurden 
Sm jeder Prorinz und jebem Diſtribe ſrenoten gen 
Seelen und/ einzeine Perſonen. ihre. am 
fern Kraͤfte an, ‚firh, der auswärtigen Herrſchaf 
gu veiberfegen. Im Preuſuſch: Eithamenmhiels be 
eäßdent Dombaut Ar töniglichen Stutaereven 
(indem er⸗die Pferdernuter die Bauern verahellte 
und wendata die ganen; Ginfünfte. feiner: Pravin 
dezu. an, die von den Rußen abgebrannten Doͤn 
fer wieder aufzubrnen. Als einſt des König: 
Armee an Pferben Mangel⸗ litt, bot ihm derer de 
Here von Blumenthal, im Namen des Staͤnd 
von Magheburg und; Halberſtabdt, 4000 Stuͤc 
auf einmal au. In den Provimen Minden un 
Rayensberg, die in feindliche Haͤnde gefallen wa 
ren, trieben ·die Einmohner bie Austeißer von de 
Armee, die ihre Samen: zur. Zeit der Noath ver 
lagen and ihre Hevmathwieder geſucht hatten 
mit Schimpf von fi, und noͤthigten fie durd 
.  Dkögkdgen und "ofeihate. Gewalt zu ‚Ihren Me 
5 ‚geratene meüchzubehoen;, ” Wenn abet Na 
‚ fioneı 


\ re 


‘ 8 Dirk age Haken ihre „gültiohenGersehre 
dem. drs. arinißer 9. Herjbers 
ar} Fr sten Du Ken 
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tionen Wi cires großen Vortuss ihrer Regie 
Tungösetfaßnng.one.der Praufifeben rahmen: ſo 
mögen flereiß: hingehn und dieſe Tugenben.deg 
Breußen;. in Bertheibigung»(bred Känigs vun 9 | 
se Baterlandes übertseffen, 

‚Die Vöochnungen, Durch, meinhen. "Wehe, a 
lehrige, der Orbnung ergebne, aber dach many 
Uche und: großgeſiwite Walt; fo iſt gebildet, 
‚Se Grunbſaͤtze, durch /meſche es jſt· regicht und bo⸗ 
lebt worden, haben zu tiefe Vurgeln in ig go⸗ 
faßt, und find. zu mic darin onsgebteitet, alß 
daß fie ſo leiche andgerontet ·merden koͤnnten. 
Schon aus der Betrachtung dieſer Orundſaͤtze ab⸗ 
dein, lauͤßt ſich bie Fartdauer dieſen Mongrchie und 
ihres Flors mit Grunde vorher ſagen. Doch über 
dieſen Punkt ſpreche ich billig mit Zuruͤckhaltung. 
Mein Werk iſt bisher biſtexiſch geweſen; und ich 
moͤchte wicht gerne · iv das Gel der Mathmalut⸗ 
gen hinuͤher gehn. In den erſten Verhamlun⸗ 
gen feiner. Regierung haben bie Tugenden ·des jes 
gigen Koͤnigs die ſtreugſte pruͤſende Vergleichung 
aufgehalten; und. den Ruhm des Staats, den 
fein glorwuͤrdlger Vorfahr ermarb, bebauptet. 
Doch die Glüdfeligkeit einer Nation erfordert Si⸗ 
cherheit von einer laͤngern Danm als die eines 
meunſchlichen Lebens. Aber auch nach allgener⸗ 
nern Aucſichten haben bie Prauten Urſache zu hof⸗ 
‚fen, Danziger Wohlſtand eben Fe. Anveründarlich 
ſeyn wird ald er ve ie Ward) die Stantie 

3 Arnd . Re BR...) 
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erwerbungen, welche Friedrich marhtr, (Mi welche 
ziꝛ er halten ſein Nachfolger die weiſe ſten Maßregeln 

niimint) iſt dag Gebiet des Stantd bis zuder maͤßi⸗ 
gen SGroͤße erweitert / welthe nach den Erfahrungen, 
die die Geſchichte und darbent, ſowohl zurr Erhab⸗ 
Frag innerer Ruhe, ale: zu lebhafter Kraftaͤuße⸗ 
ruug ·gegen Nirsrsättige die bequemſte iſt. Es 
giebt eine gewiße, zwar nicht mie mathematiſcher 
Genatigkeit zu bezeichneude, aber bach ungefuͤhr 


zu beſtimmende Gränmd, wie gtoß ein Stact 


— 


ſeyn muͤße, wenn die Ceiebfedern der ‚pol 


tiſchen Mafchitte mit: Nachdruck wirken, und 
vo die Raͤder leicht in einander eingreiffen follen. 
Jedes Reich, welches Aber dieſes Verhaͤltniß ſich 
erweitert, oder in einen engern Raum einge⸗ 
ſchraͤnkt bleibt, iſt in Gefahr, unterzugehen: im 
erſten Fall Durch auswärtige Gewalt, im andern 
durch einheimifche Zerrüttungen, Gegen beyde 
bieſer Uebel machte Friedrich Vorkehrungen, ins 
dem er den Koͤrper ſeiner Monarchie ſo weit ver⸗ 
groͤßerte, und deßen Glieder dergeſtalt vereinigte, 
daß er jegt (bis auf einige kleinere abgerißne Stüs 
cke, Die vielleicht auch noch in der Folge gegen be⸗ 
quemer liegende werden vertauſcht werden koͤn⸗ 
aan) die ganze Flaͤche zwiſchen der Pregel, Weich⸗ 
Jel/ Elbe und Öflfee, — 50000 Quadrutmeilen 
fruchtbaren Boͤden ausfuͤllt, mit: der See im Zu⸗ 
ſammenhang ſteht, von großen Fluͤßen, die wies 
Bo durch kuuſtliche Rankle sufammenbängen, 


daurchſchnitten if, und durch einen noch immer 


x 
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‚ anmalhfänten Kamifleiß bewirket wird. — aiyen 
Kunſtfleiſten der, meiler ſich aröftentheilg.. wit 
Begenfoäutbeu: bet erſten othwendigkeit Abgueb 
am wenigſten von der; Concurreni fremder Fahri⸗ 
ken, vber von den Veraͤndarungen des Geſchmackz 
und dern Mobe ·eine t Werfall zu befürchten hat 
Nach den ſchern Rechnuggen, welche beygiſen, 


daß · im Preußiſchef UAa Inzalll der jaͤhrſichen Go 


burten bie ders faͤhrlicarenSaenbefoͤlle im Durch⸗ 


ſchnitte : um 0000 Birireffenamüßenviel; Jaba | 


se hingehn, und: enfindiıahistifäle müßen ſtch 
ereignen, ehe der Wahlend dieſes Reichs iyıfais 
nen Laufe ſtill ſtehendemdeg gan vckgaͤngig gemacht 
werben San. Und danaſet blühende Staat; mit⸗ 
ten unterddan ben een · Sfaaton des feſten Sans 
des gvandreich,/ Neſterdeich vnd Nußkanp, liegt, 
ſo traͤgt/ auch noch: die gegenſeitige Eiferſucht: dig⸗ 
fer ſeiner Nachbarn zu Merfbirfung feinen sigagp 
Sicherheit bey. ame ni aa rim 
Daoch Geisdeilh, achteten die bloße: Eelbherhal⸗ 
tung vichtofuͤr großgendeg um einziger Segenſtand 
ſeiuer:politiſchen Malregein zu fenns, er ſtockte Ach 
ein höheres, edleres Biel; und indem er ſich aller 
dei Vortheile bebiente, welche ihm. die vͤrtliche 
Lage und. die Verfaßung feiner Laͤnder darhot, 
nahm dv Fühn die Wage von Europa in.pip Hand, 
widerſtand Eingriffen, welche die eine Macht in 


bie Gerechtſame andrer that ugd trieb angematte 


dertſchaft in ihre billige Schranken zuruͤk. Dies 
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ie —RR 
Ten erhabnen Berufulegee er. Mi mer di feinen 
Yan Yaheeiaif, ba en ſchon durch dad Wer ges 
ſchtoaͤcht awhar, unld durch: Riantheiten ill... Der 
Wigeibige Jofepp 7: ter. dui den Deſchuer Frieden 
Hur ungern geibilitzt hatts ſucheei den Beſts von 
Bayern auf eine andte IE zu ethalken, indem 
dB Duhrfuͤrft voudee AL; duech dienagebot⸗ 
e Oberhbreſchaft March Nieder⸗ 
Yande und den Glauf einrd Roͤngeritels ir Ver⸗ 
fuchung fuͤhrter Dee aule Maͤchte beuuruhigente 
Enteurf, der / imdeeiubae mit der Haltung dar ges 
Ychloßnen Verttage Mi er⸗gelnugen waͤre, ben 
WR, ciheir geſa hebechen Nachbar aub-bem 
KNulſer den · muncet doen Weit „designen 
VBonanflußes wonfetnem Ar ſprungovie an bie 
darkiſchen Grenfen Wan Besen haben warde 
We Pk beſtrittve und uͤber den Haufen ge⸗ 
yore: lltht-BnEE Die Gewale der Waffen, 
ondern durch die vorſichtige Weisheit ‘und: die 
feſte⸗neſchloſenhele bieten Prinen. Das 
Deſtrereichiſche Haustwsfagee, nuıhukheinkidyanf 
“ahkier, ı Biefenn fuͤrchtertichen Seofdite 2 uud der 
deutſcht Fuͤrſtenbund/ ein Roßes Vercheidigungs⸗ 
Buͤndniz⸗ wurde dem 25. Iulins N aBis.g Ders 
An: oben dem Könige von Großbritannien, 
> de Konkg HER Preußen und de Vuhrfuͤuſt· von 
Sachfen geſchloßen, wodurch die Ruhe von Demcſch⸗ 
land eine feftere Grundlage bekam, als fie je vor⸗ 
ber gehabt Hatte. Eben dieſem gemeinnuͤtzigen 
ur Bertrage 


n ' j 
| 


nn j 7 


I Mi eiñu 
Mertrage aeulen· nach wu nach Mayıi ;; Allan) 
‚der Märgyvafoon Ayfpudyi und mehrere deutſcho 

Fürftew bep:: und Fricdrich sandte: Die Mengen 
noch; uͤbrigen Monathe ſeines EAcheuc den a 
Dieb: Fuurdenxwart zu gen: si 
Da er den eigen Pier des —— 
währt harte, fo: maichto ihn Gereohnheit auch Aals 
zu dem angenthuſten fur ſihn. WDis! ganſot⸗ 
nem: Sterbedate anterbrach er nie bis Drang 
feiner gewoͤhnlichen, dem allsemeinen: Dein R, 7) 
widmerton: Geſchaͤfto Rund and HRlru auf wandte 
mehrere Stunden hinter einunder mit feinen dred 
vornehmſten Selretaͤrs⸗ aufdie Abfertigungdet 
Oepeſchen in den drey Departoments, der aus 
—— —— irder aneea Rogleunßg 
ul das Kriegstoeſens / niit’ gabi ie Nc orra 
WUPDR cveiee · uab Bncdcheiften von Interttämen. 
rd’ Fermben dr: DR: mag der Boubernan 
don Noeedam zu ihm iug Ziinvr unb en 
muͤndlich die Befehle über bag, was Diefeni@umg 
0b Bi Sanakferr" gefäpehien ee. : OHR eh er 
Viele grohen Pftichten ned Abnige SRlienganie, 
u river und Wunbarjt⸗zu Auch Eonmen 
und auch / dies nur auf wenige Minuten, ſelbn zur 
Zeil, da ſchon die vonder Waßerſucht verutſewe 
Beſchwullſt ihm nicht meht erlnubte ſich von ſet⸗ 
Vem Lehnſtuhle zu bewegen, if welchen zit 
letzt er auch ſeine Nächte. zubriugen mußte, weil’ 
or liegend nicht: athmen konnte. "Die urn 
FE ED “ wel 
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welche er ben dieſem koͤrperlichen Zuſtande noch 
auf Seiftesunterhaltungen wenden fonnte, brachte 
er in Geſellſchaft dar Eeafen Heriberg, Schwe⸗ 
tin, Goͤrz und des liebenswuͤrdigen, fein. gabilde⸗ 
ten Weltmanns Luccheſtutzu: mit welchem fi 
über alte und neue Gaſchichte, uͤber die Neuigkei⸗ 
ten des Tagan, ber Littergtur:und Die: Kuͤnſte 
vornehmlich uͤber ſeine Lieblingẽgegenſtaͤnde Die 
Gäutseren ‚und die Landwirthſchaft unterhielt, — 
mit einem. immer gleichen, beitern und ruhigen 
Geñcht, ohne durch irgend ein Zeichen, förperlis 
chen Schmerz oder Unruhe des Geiſtes zu verrae 
sben, Den 16. Auguſt:dictirte er noch Depeſchen, 
Ban bes; geſchickteße Secretaͤr nicht heher baͤt⸗ 
taahſaßen können a vndeden falgendon Tag, indeß 
in Arentud ihm Stellen aus dem Kicero und Plus 
aarch vorlas, Die er, ſelbſt mit oigner Haud gezejch⸗ 
wet. hatte, hoͤrte fein Ohr auf zu hoͤnen; ſein Ange 
. Suche Dunkel, vnhnet Part. obue Buchungen in 
—— I —— 

EGSo⸗ging Friedrich der Be, r ein Dies 
sierung. bie: wichtigſte Periode und deßen Charafs 
ser-biegräfle Zierde des I Sten Jahrhunderts aus⸗ 
miacht. Sein Geiſt iſt, wie ich hoffe, in ber vor⸗ 
Hergehenden Erzaͤhlung hinlaͤnglich geſchildert. 
Was feine Geſtalt beteift, (denn bey. einem ſol⸗ 
, hen Manne ſind auch Kleinigkeiten wichtig) fo 
mag. ge yon einer  zärtlichen Leibesbefchaffenbeit, 
von Dinner Taille und von Kleiner, Statpe : feine 

Stellung 
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Satnie aM eins gekruͤinmt und auf eine Sokte 
haugrib.n* Seln Geſicht: war: mohlgebildet, die 
Zuͤge deſelben ſtark und ſprachend. Sein-Anfehn 
feigte Selterfeit und Würze‘ nur ſein Blick hatte 
in ſeinen aͤlts vn Jahren: etwas ſturres und Tchres 
ckendeswelches demohnerachtet, ba’ es ˖ im Ge 
ſpraͤche ſich ſehr milderte und anmuthiger wurde; 
augenſcheinlich: zeigte, daß es von ben wiederhol⸗ 
ten Einbraͤcken ſchmerzhafter Empfindungen, nicht 
won der Huͤrte des Charakters hetkam. In einer 
ruhigen / fich ſelbſt aͤberlaßnen Lage, wenn webey 
uſerlichs Eiudruͤche, noch ianere Gemuͤthsbewe⸗ 
gungen GH! lebhaft beſchaͤftigten, war ſeine Ge⸗ 
fichtöbiidung intireßant,: obgleich ohne beſtimm⸗ 
ten Ausdruck · aber nicht ſobald ließ er- ſich in ei⸗ 
ne Untertebuilg ein, als feine Züge belebter und 
glaͤnzender wurden, und mit wunderbarer; Be 
weglichkeit! und Marmigfaltiäfeis. des Ausdrucks 


jede Schattirung ber: Empfindungen, vor dem 


entſchloßenſten Muthe bis zur ſchmelzendſten Zaͤrt⸗ 
lichkeit behetchneren.:ngIch ſah hha jun letztenmal 
Im felneni ⸗ zſten Jahre mitten unter feinem ihn bei 
wunderuden. Höfe, in ſeiner blauen Unlfotui und 
| — Bie beyde mit Staub bedeckt · waͤren 
denn er hatte den Morgen zu Pferde 20000 Mann 


in der. Nachbarſchaft von Betliu gernuflert. Det, 
Sag fiel feine Unterreduing mie den auslaͤndiſchen 


Miniſtern anf Spalanzanuüs phoſiſche Experiment 
127 bamale: ein geuer ra an 1 u 
31. eyr 


/ 


— — 
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ſahr wichtiger... ıinbam-biefe Erperimenfe. ſich auf 
tichts geringen als auf hie. Fortphanung ben 
Menſchen⸗ and, Aublensofchtechter beriehen. Die 
Veierkngen des Rönigs.darüber zeigten wugleich. 
Ginerpbilofenhifche Art zu denken usb. feige na⸗ 
türkichen Hang zum Echenz.Doch in einem exnſt 
aftecen RWerte darfeich nis wicht. erfanden, ne 
zine Anmerkungen gu wiederholene denn :Srieg 
drich, der bie Affertation; unſrer heutigen Sitten 
mißbiliigte und die Frivalitaͤt derſelben verochtete 
veruachlaͤßlgte zuwenlen die ſtrengen Anſtandsre« 
gen derſelhen. GSein Geiſt wan im hey That aoch 
einer Form gebildet, die, wern ich mich aufs 
deijcken darf, Die, Natur lange venßzfien batte znj 
brauchen. Sein Feuer im Eusmerfan.seine Der 
barelichfeit im Augfuͤhren ſchwerer Wassrarhtmung 
998 ,. feine unahläßige Wachſamkeitrund ſein ung 
gemuͤdeter Fleiß, falten: in einem Zhetfp,pan Et 
ropa mieber einmal ein: Gemaͤhlde ang; jenem Fries 
geriſchen und geränfhnollen Zeisafter. dar; in wel⸗ 
shem die Kraft des Menihen durch Schwuͤrigkei⸗ 
ten erweckt, und: feine: Staͤrke durch Widarſtand 
ſeſter und unuͤberwindlicher gemacht wurde. Doc) 
in ſeiner merkmuͤrdigen Regierung ven: 47. Jab⸗ 
a0 urde bie ehrgeitzige Thaͤtigkeit eines; Alexan⸗ 
ders und Caͤſars von den polltiſchen Weisheit ei, 
netz Solpntg und amgs geleitet; vnd durch bie 
aqtiatiſchon Tugenden. ained, Fitus uad Avtonius 
on heſt. Bi πανν— 9 Ainmnenais 
ei; altiger 
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nſtigen und unvergleichbaren Berbienfte kehre ich 
mit neuem Wohlgefallen and. feſtem Glauben zu 
der Geſchichte der Staatsmaͤnner und Heerfuͤhrer 
bee alten Zeiten zuruͤk. Das was ung Die roͤ⸗ 
miſchen and grlechiſchen Schriftſteller von dieſen 
erzaͤhlen, darf uns nun nicht mehr. eine don der 
Natur und Wahrheit abweichende. Uebertreibung 


fheinen,. nachdem Friedrichs Beyſpiel unfern und ' 


gläubigen Zeitgenoßen bewiefen Hat, welche wun⸗ 


dervolle Veränderungen die. Kräfte eines einzigem . 


Mannes in dem Meiche, weiches en beherrfcht, 
oder in ber Nepublil, welcher er vorſieht , bee⸗ 
rorbriagen loͤnnen. ———— 





WDerchtigung einer Stelle, in den | 
Monnoies en Or. 


ts N, " ! 
5, das o wortrefliche als feltene und loſtbare 


Werf’Monndies:cn.Or, à Vienne 1759 U, 1769, 
and der: aͤndere Cheil beffelben: Catalogue des; 


Mönmiss. erh Atgent, ‚4 Vienne 1769 u, 1770 in 


gr. Sol, wohk fehr wenig Drenfchen zu fehen Ges 
kegenheit haben, weil es in keinen Buchladen ges 


kommen; fonbern von der hoͤchſtſeeligen Rapferiw 


Maris Thareßa nur an Kloſter Bibliotheken, ober 
an vornehme Prerfonen verſchenket worden: ESo 
bat der gelehete Diaconus und Ober⸗Pfarrer zu 


Se. Marien in Danzig, Hr. Carl Benjamin \ 


Lengnich der Kennern und Muͤnzliebbabern 
9 2 keinen 


N 


- 
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feinen geringen Dienſt erwiefen‘; daß er fle mi: 
ber innern Einrichtung dieſes fo vortreflichen Wer: 
kes, im 1. Theile feiner gelehrten Bücher und Muͤnz 
kunde von der 227. big zur 292ſten Seite. nähen 
bekamnt gemacht und zugleich angemerkt: hat, voat 
dieſem Werfe,. einen: noch viel hoͤhern Brad: bei 
Vollkommenheit geben und eg gemeismügigeı 
Gätte machen koͤnnen. Wie ſich über fein ab 
folut vollftändiges Dünzcabinet: in diefer fubluna: 
riſchen Welt denken läßt: fo barf man eben fo we 
nig ein durchaus vollkommnes erwarten. Auch ir 
dieſem Werke habe ich. alſo einen Foͤhler bemerkt 
welcher, weil er die Breslauſchen Biſchoͤfe betrift 
von einem Schleſier berichtigt zu werden, der Muͤ 
be lohnet. In den Monnoies en Or; pag. 29 wir! 
der erſte von Biſchoͤflich Breslauiſchen Dukatẽn Jo 
hann dem V. mit dieſen Worten zugeſchrieber 
Jean Thurzo natif da Ctacovie, elü l’an 1506. 1520 
Alies diefes hat ſowohl in Anfehung feiner Gebur 
und Erwählung zum Bifchofe, als wich in Anfe 
hung bes Sterbejahres feine gute Nichtigkeit. Al 
‚kein, der darunter befindliche und ihm zugeeignet 


Ducaten ift keinesweges von demfelben, ſonder 


von Johann dem VI, der ein Schlefier von Gebur 
und von dem alten und berühmten Gefchlechte de 
zer von Sitſch, aus Stiebenborf bey Reiffe ge 
- kürtig war, "wie. die unter ihm geprägten und y 
30 angeführten Ducaten von ihm, zur Gnügeßc 
veiſen, als welche mit dem p. 29 dem Thurgo zu 

oo ° geeigne 
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geelgneten ganz üßereinfönmen, Denn bas Ges’ 
ſchlechte von Thurzo führte ein ganz ander Wap⸗ 
„en, als der, dieſem Biſchofe Johann dem V. zus 
. geeignete Ducaten bat. Ihr Geſchlechtswapper 
war nemlid) einin bie Dueregetheilter Schild, ia 
Deßen obern.Helfte ein halber Löwe vom. Kopf an, 
und in der untern 3 Roſen, zwey oben und eine unten 
fliehen, weldyeg die von ihm nod) vorhandenen Gros 
fchen, fo Hr. Gottfried: Rhonius in Exercitatione 
hiftorica de Iohanneis Vratislavienſibus, Cap. ı1.de 
Ichanneis Episcopalibus befchreibet, zur Gnůge be⸗ 
weifen. Auch Hr. Dewerdek in Silefia Numisma- 
tica, Tab, 11. N. 3. führet einen ſolchen Johan⸗ 
nes⸗Groſchen, und Tabula XXXX N. I. einen ſel⸗ 
zerren Thaler dieſes Biſchofs an, auf welchem das 
Wappen noch deutlicher zu ſehen iſt. Das Maps 
pen hingegen derer v. Sitſch führer ein drepmal 


Die Duere durchgetheiltes Schild, deßen oberer : - 


Theil roth, der untere‘ ſchwarz, ber miften fich bes 
findende Duerbalfen golden, oder gelbe ift, wie 
auch) anf dem Ducaten pag. 29, und den. übrigen 
dieſes Viſchofs zu ſehen iſt. 


Sollte ich nun in dieſem Seife, beſonders was 
bie Schleſiſchen Muͤnzen betrift, noch etwas fin⸗ 
den, was eine Berichtigung von Noͤthen hat: ſo 
werde ich es mir zur Pflicht und Vergnuͤgen mas 
chen, daßelbe gelegentlich anjugeigen. 


er wrichace 
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En Mann, der, im niebrigften Staude — 
eine duͤrftige Unterweiſung genoßen und wenig Ge⸗ 
legenheit hatte, feinen Geiſt auszubilden, und 
durch ſich ſelbſt, durch die Kraft ſeines Talented 
und Fleißes, unter dem Druck vielfacher abſtum⸗ 
piender Gefhäfte, und in:einem kurzen Zeitraum 
Kenntniße und Gefchicklichkeiten fidy erwarb, ders 
gleichen bei denen, die bon ihrer Kindheit an uns 
terbrochen bagu angeführet wurden, wol mit Recht 
geſucht, aber nicht immer gefunden werden — 
‚cin ſolcher Wann iſt eine ſehr ſeltene Erſcheinung 
Aber eine tioch viel ſeltnere ‚Erfeheinung iſt fol 
ein Mann, wenn.er mit diefen, bei ihm nicht exe 
warteten KRänntniffen , Gefinnungen verbindet, 
und durch Thun und Leben darleget, ‚die denen eis 
gen feyn follten, die zu allem, was groß, ſchoͤn 
und aͤdel iſt, durch Geburt, Lehre, Beyſpiel und 
Stand angezogen werden. Dieſer ſeltene Maun 
war Michael Windler, Organiſt und Schul⸗ 
halter bei der Evangeliſchen Saul s und Kirchen⸗ 
anfalt. zu Grottlau. 
Er. war.der Sohn bed Greigästuerd Michael 
| Winckler zu Pogarell, Briegiſchen Kreiſes, be 
er am 30. September 1749 geboren wurde, und 
der vor 6 Jahren. ſtarb. Mon dieſem wackern 
Water erhielt er feine erſten Unterwetfungen ‚, bie 
der Drganifi de bed Drted,sgin befferer Schulmann 
als 





ar man geutbalich auf Moͤrferm hat lerelnde⸗ 
Wie gut er ſir beuutzt haben muͤfſe iſt daraus · zu 
erachten/ Daß er ſchon· 1768; u8f6 in ſeinem 29. 
Fahrẽ, Schlhalter in Johnsbovß; und 15 Jahre 
Drauf Deganiit in Bärgdagf „:Wtiegifihen Kreiſes, 
ourde, : Hier geichnete £ er durch feine · Gaben 
und durch Teinun: Eifes im Uutert ichten ber Tugenib 
Jowohl, als dutch ſtine Gaſchicknichteit in. ſchrife⸗ 
dichen Aufſatzen / did er als Gemeinfſchreider aufer⸗ 
rigte, To ſehr aus, daß er die Aufmerkſtimkelt be⸗ 
zer auf ſich zug, die nuf elnen in jedem Fache, 
nmnd beſonders in dem Schulfache vorſtechenden 
Mann, aufzumerken gewohnt kind Baͤrzdorf liegt 
mur 2Meilen von Grotrkattz wo man damit rieu⸗ 
gieng, die erſte Evangeliſche Schul= und: Kirchen: 
anftalt zu erbichten, und 2 Meilen von Ohlau, von 
wo aus Ihre Errichtung berckeben und bewirkot 
Wurde, und von hier nach’ Grottkau gieng dot Weg 
durch Vaͤrzdotf. Dieſer Umſtanb verhalf zur 
Kaͤnntuißedes Jungen Schuhmanties, unb nähere 
Nachfrage nady ih, nal; feinem Miſſen und 
Than, auf bie! man eine etgene Etfoeſchung durch 
Unterredung folgen lies, beſtiamte, ihn zum un⸗ 
teren Lehrer bei :der zu errichteaben Auſtalt zu er⸗ 
waͤhlen. Sie war ein: Werk dus Milde vieler hun; 
derte von Meunſcheufreuuden, dte von Archangel 
HE Havrein de Grate zerſtreut find, wurde del einer 
Damais fo kleinen als unbemittelten Gemeine g⸗⸗ 
orumdet; konnte alſo ihre: Behebe: yur ſebr kaͤrglich 
24 
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foßiien ;. wäh mußte gerade bie warberſten Peter 
hefommen, theild:des Ories wegen; wo fie wär, 
theild des Beduͤrfniffes der Gemeine wegen; theils 
auch darum; damit ſie einen attzuͤglichen Werth 
Ffuͤr diejenigen erhielt, "Die fie unterſtuͤtzen und fürs 
dern Fonntem . Der Schulhalter an derſelben 


konnte nur 50 Rtlr. an’ Befoldung haben, unb 


mußte, um beſtehen zu Fönnen, zugleich Organiſt 
und Kuͤſter ſeyn. Zu fo vielerlei Geſchaͤften num, 
‚bie bei einet Stabtgemeine nicht zum ſchicklichſten 
verbunden find, ward Winckler berufen, nachdem 
er fuͤr den Tuͤchtigſten unter mehren Bewerbern 
von einem unpartheüſchen Prüfer erfunden und er⸗ 
klaͤrt worden war, der mit ihm undmit jenen fo 
wenig, als mit der Anſtalt in einiger Berbindung 
Sand, und ein deſto glaubhafteres Zeugniß für die 
Geſchicklichkeit deſſelben dadurch ablegte, daß er 
hn sum Lehrer einer von ihm ahhaͤngenden Schule 
yu haben wuͤnſchte. Winkler tat fein Amt bei der Ans 
Kalt im Januar 1775 an, und fand-bei:ihr-eine 
Sawmmlimg son Büchern nor; bie im Fache des 


ESchil⸗und Erziehungsweſens klaßiſch waren. 


Aber er: und der obere Lehrer dei der Anſtalt muß⸗ 
ten mehrere Gelegenheit und Mittel haben, in ih⸗ 


‚ven Kaͤnntniſſen fortzuſchreiten und ſich zu vervbll⸗ 


fommen, als ihnen die Anſtalt und Te ſelbſt ſich 
wverſchaffen konnten, da hr Einkommen kaum auf 
die Erhaltung ihres Lebens zureichen wollte. Und 
bdann that es Mas einige- Hölfägrofchen gu dem 

.e 4 Schulgelde 
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Schulgelde nt gewinnen, das die Anſtnit fuͤr die vie⸗ 
Jen armen Kinder, die keines geben konnten, zah⸗ 
Jen mußte, um das Beſtehen ihrer Lehrer. gi er⸗ 
leichtern. Beides führte auf den Gedanken, einen . 
Buchladen bei der. Anftalt: anzulegen, "den Herr 
Buchhändler Löwe in Bresinn nit Büchern von 
feinem Lager verforgte , - füu deren Vertrieb er der 
Anſtalt eine gewiſſe Proviſion·ausſetzte.Drei⸗ 
viertel Jahre: nach Errichtung Der: : Auftakt 
‚warb der Buchladen eingertchtet, und Winckler 
ward: Faktor deſſelben · gegen eine ſehr mäßige Vers 
geltung, die ihm. von jedem baar gelöfeten Thaler 
abgereicht und’ in ber Kolge etwas bedeutendet 
Wurde, ba nach und nad) andre Buchhändler und 
auch felbftverlegende Autoren mit Commißionsar⸗ 
tikeln gu Waten, auch die Schulaͤnſtalt felbfi mans 
ches verlegte und dadurch ber Vertrieb ihres Buch⸗ 
ladens erweitert murde. Nun hatte er die ger⸗ 
wuͤnſchteſte Gelegenheit, feine. Wiß⸗ unb Lernbe⸗ 
gierde-zu befriedigen, und er. benutzte ſie nur zu 
eifrig, um ſich bald alle diejenigen Könamiffe ei⸗ 
gen zu machen, die einewvoillommnen Schulmann 
Hilden Erziehungswiſſetiſchaft, Religion, Voͤly 
Fer und: Naturgeſchichte, Gedgraphlen; ſchoͤne 
Wiſfenſchaften, Philoſophie, und vornehmlich Moꝛ 
sal, Mathematik, ſogar Algebra, wurden fein 
Studium, und blieben es auch in der Folge, bis 
af die letztere Wiſſenſchaft, von der. er keine Ans 
wendung bey feiner: Schutjugend machen ws | 
95 
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Memi erlarute er noch bie:frauzäfifcie und lattim⸗ 
Rhe Spracht unter der Anwriſung eines Sehrers, 
wisꝛer ihn am Orte Haben-Fannte, wobel ſein eig⸗ 
wer Flriß das meiſte cum mußte. Der Zufall 
fuͤhete hernach einen. franoͤſtſchen Spsagmeiftee 
nah: Orottłan, der auglerch ein treflicher Zeichneg 
war. Minckleri Neß bak ihm. feinen Bruder, ben 
ri fein Haus und in ſeine Ergtehung gennämeh 
Yakte, das Zeichnen ternen, mb. zeichnete für ſich 
nach, was jenem ſein Meiſter vorgezeichnet Hatte, 
and balb wendete dr bie hierinn erhaltene Uebnug 
zundem nuͤtzlichſten Zwecke an. Die Naturge⸗ 
ſichte Hatte ihn beſouders an Tich grzogen; ‚aber 
Se: Werke, Die barkınm gefihrteben waren und. Abs 
bildungen ber lebendigen Geſchoͤpfe erhielten, wa⸗ 
ven fuͤr ſeine Umſtaͤnde zu koſtbar. Um dieſe nun 
doch zu Haben, entfliehen: fich, ſte arrs ben Wer⸗ 
ten rines Schreber, Buͤffon, Eſper, Borvwski 
id andrer, gegen das Fenſter zu kopiren und ſo⸗ 
Hann auszamahlen. Esſind 3: Dftaubände von 
dieſen Abbildungen vorhanden, die. er in den Jah⸗ 
ren 1784 bis 178% angefertigt hat. Ste mis 
- Gallen 31 Voͤgel, 32 Fiſche, 39 Amphibien, 518 
Inſckter, 200 Wuͤrmer wie Beſtimmungen der 
Arten Seſchlechter Klaſſen, Eigenſchaften aach Lin⸗ 
ned und andern, zum Theil auch bogenlangen fran⸗ 
zoͤſiſchen Beſchreibangen; und wer dieſe Arbeiten 
des ſeligen Mannes ſiehet, geſtehet; daß das Bes 
ſwiebene einem Kupferſich, und das: Bilb der 
co. . Sadıe 
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Mache ſelbſt, vieleicht mehr gleiche, ald.in ivgend 
einem der Werke, woraus es kopirt iſt. Um ſo 
Mehr erftaunt Man aber auch über die Thätigfeit 
des Mannes, ber ben guujen Tag mit oͤffentlichen 
und Privatſtunden beſetzt, den Buchladen zu bes 
forgen und deswegen vielen Briefwechfel und Bes 
ſuch hatte, feinen Gurten ſelbſt baſtellte und in dem 
anch als wiſſenſchaftlicher Konner des Gartenbaues 
and als Mann ſich auszeichnete, den alle Donbens 
Boden entgegengeſetzte Sichtvitrigfeiten nich hin 
dern konnten, ihm abzugewimnien, was er wallea 
und gleichmohl zu Arbeiten ber Art Gedulbeund 
Muffe haben konnte / zumai in benzwei leisten aß - 
zen, da die Errichtung einer eigenen Buchhanblung 


bei. der Schulanſtalt mit der Bermehrung ſeineß 


Einkommens auch ſeine buchhaͤndleriſchen Beſchaͤf⸗ 
tigungen uͤberans vermehrt hatte. Zwar kornte 
ihm hei einem. Theil feiner Geſchaͤfte feln von ihm 
erzogener Bruder. zu Huͤlfe koncnen: benunch'bes 
hielt er der beſt Arbeit nach inmer zu viel, 
als daß. er ſelbſt ſich weichehätte auflegen duͤrfen. 
Aber er wear; einmal raſtloſen Geiſtes, unfähig; 
feine Thaͤtigkeit nach dem Maaß feiner Kraͤfte ab⸗ 
‚gumeflen, unaufhaltſam im Streben nad, den; 
was ihm Pflicht und Neigung zum Siel ſetzte; 
ſchwer von andern zu befriedigen in Arbeiten, die 
viel Bedachtſamkeit und Genauigkeit forderten; 
and uͤberhanpt bank main den. dass, ‚wenn e 
Wärig ſeyn Fon. a Ä 


t 
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‘ 


Wus · er trgeis erſparen Fönnde; bad wendete er 
auf die Anſchaffung einet Bibliothek an, wie er 


Ne haben mußte. Sie zeiget fuͤr ſeinen guten rich⸗ 


tigen Geſchmack, da Ue wie beſten Buͤcher in jedem 
Fache enthält. Fuͤr ihn zeugten aber auch die Uns 
tBeile, die er Über ein jedes in feine Hand gefoms 


menes Bud) abſprach, und auf die-derjenige, ber 
ſie ihm abforderte, feine Wahl im Unkauf der Buͤr 


xher ficher machen konnte. Sein Gedaͤchtniß war 


fo gut, wie feine Urtheilskraft. EB führte ihn, 


wenn er etwas fpäter lag, treu zuruͤcke, was er 
dem Aehnliches ehemals gelefen. harte, - und bie 


Bücher, wo er es gelefen hatte. 
VUeber der wiſſenſchaftlichen· Bildung des Gei⸗ 


ſtes hatte er die mechaniſche Ausbildung als Or⸗ 


vaniſt zuruͤckgeſetzt. Er ſpielte, er fang fo gut 


nicht, wie viele dieſes Berufs, weil ihm die Na⸗ 
tur die Stimme zum Singen verſagte und er zu 
mebrerem Spielm zu. wenig Muffe, wol: auch zu 

Wenig Neigung hattez aber was zu guten Si 
gen und Spielen nicht etwa, ſondern auch zum 


Zuſammenſetzen guter Singſtuͤcke und zur genau⸗ 


en · Kenntuiß und rechten Behandlung der Werks 
zeuge bed Singens und Spielens gehört, vers 
ſtand er beffer, als bie meiſten bes Berufs und 
Namens. Er erzyg gute Sänger und Violin⸗ 
ſpieler, führte Muſicken in der Kirche mit Beifall 
auf, und, ordnete Vieles bei dem Bau der Orgel 


und bei der Wabl und Einrichtung ber - Stimmen 


Eu | darin 


varin mit einer Kenntmiß an‘ twie für feine Bil | 

ſenſchaft auch in diefem Fache zeugte. 
Nothwendig mußte ein Mann feines Fieiſſo⸗ 
und ſeiner Talente bei ſochen Gelegenhelten 18 
Huͤlfsmittein, als er haste," jewen:gu unterhalten 
ind dieſe zuentwickeln, einer der rreflichſten⸗ Schul⸗ 
: manner werden; lab h Ward er, weit uͤber die 
Erwarkung hinaus, die man von enem Schlul⸗ 
halter hat, was er —— Anſtellung 
nach war,“ und unter den er ſech ſelbſt noch her⸗ 
| unterſetzte, da er ſich oft Schulmeiſter unterzeich⸗ 
Btete. Er: ünkteeeichtete:im allen ben Wißenſchaf⸗ 
ten und Sprachen/ die et ſelbſt ſich eigen gomacht 
hatte, um jebem Lehrbegierigen nuͤtzlich zu werdon⸗ 
md ſein Unterricht war Unführung zum Denken. 
Was 8 vorſchrtebʒ alles was er diktirie oder aus⸗ 
ſchreiben Reß/ dieſes geſchah aus · einem Buch 
in Folio/ das eine:aus den beſten Schimkam | 
in Proſe und Poeſte gſfammengetrague · Samm⸗ 
kung Uufſatze Aber das alus enchielt, waser fir 
den Veerſtuͤnd und das Horz ſeiner Jugendonuůtz lich 
fand: und mit’ allem fallt; und vrthogtaphiſthen 
Feige: geſchrieben war, damitnes ben Schaciben⸗ 
den zugleich ſtatt einer Voͤrſchrift diente, Und wor⸗ 
inn er von Zeit zu Zeit nachtrug/ was ihmn in ſei⸗ 
ner Lektuͤre aufſtieß, und fuͤr feine Jugend brauch⸗ 
bar ſeyn konnte m Alles, was er ſelbſt vorlag 
uder vorlefen: Kaße Dies alles zweckte auf: Exches. 
Dun zum Donlen und zu banajenigen ab; mr iA 
Ä allen 
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Ber‘ Seſchdpfe gemacht haste, durchAufgiben im 
Buchſtaübirren, im Rechnen und in allerlei das 
Nachdenken und‘ die urtellskraft binden’ Plate: 


rien. Er hatte Land⸗ und Himmelscharten fuͤt 
feine Schule ühfchaffen laſſen, und nehtte ſie bat: 


wach die Erde unp’beir Himmel / kennen. @rübtı 
fie im Rechten ande ee und<-beadite:fü 
datiunſo weit, daß iu gemeinet Nethenmeiſte 
acð nicht · cuftiehmen mochee, ihr, mit Feder ode 
Bleiſtift, den Wettſtreit ſin Rechten: dnflibiefen 
Das Lob, das er bem ertheilte, der andeern · vor 

nr beften zu machen, mnßten all 


, u 
—— verbienen, um ſo meht, wein er 


ihnen zur Schadloshultaing für dei’ Anterfchiel 
dienen konnte, den ie Aufföken uptanbe zwiſche 
ihnen und ihten Fleeren edder vornehineren Mil 
ſchalern machten· Daß in ſeiner Schule under 
geleſen wurde, aid ſonſt in Schülen geleſen wirt 
ht nahen ertvarkent Aber⸗ es warðbl: dai 
rinuch ganaubers geſungen, als Tank in Schr 
len geſungen wirben Er und feine ufttkaliſche 
Soluze Vegleiteten mis Violinen und Baß de 
efakg der Schüler, DE nach Bachs vlerſtimm 
gen · Choraͤlen abgefungen ward, Und da di 


Befang ‚eineß- der - Lieder aus dem Allgemeine 


Preußiſchen Geſangbuche war.: 'fo konnte er unte 
den Umſtaͤnden? von einem Zuhoͤrer nicht ander: 
als mit der ianigſten, jeden Nerven bürchbeinge: 


ve Rouͤhrung angehoͤtt werden. Ge war gi 


D 


er — = 19. 
ber Sefans. feiner Schüler, bie. in ben Haͤuſern 


ber evangelifhen Einwohner fangen, und anberss 
wo Currendeſchuͤler genannt werben, eigentlicher 


Geſang der neuſten beſten Arien eines Bachs und 


andrer zur wirklichen Erbauung und nicht, was 
er anderswo zu ſeyn pflegt, eine Mißhandlung 


der Ohren und wahre Entweihung des Geſanges. 


Und dieſes ſowol als die. Neuheit der Anordnung, 
in den Haufern fingen gu laſſen, hatte die Sclge, 


daß auch katholiſche Einwohner von den Singes 


fchulern in ihren Häufern gefungen haben wollten, 
und diefe ber Gaben fo viel mehr einfammelten, 
Andern Schullehrern — und wie vielen wol? 
— mag es genügen, die Schuljugend auf die 
Gewaͤchſe aufmerkſam zu machen, die ihrer Ge⸗ 
ſundheit und ihrem Leben ſchaͤdlich ſind: Winkler 
verlangte von ſeinen botaniſchen Freunden Exem⸗ 
plare der Giftpflangen, um fie feiner Schuljugend 
porzulegen, und biefe baburch in den Stand zu 
fegen, fie deſto getvißer meiden zu fönnen. : 

. Sp. ganz lebte er'der Jugend und ihrem Bes 
fen! Und eben fo. ‚gang lebte er ber Unftalt und 
ihrem Beſten! Diefem und Ihe diente er damit 
ſchon ſehr weſentlich, daß er dem Buchladen ſo 
diele Abnehiner, als ‚er nun permogte, zu ver⸗ 
ſchaffen fuchte und die Errichtung einer eigenen 
Buchhandlung ‚möglich machte. Er. warb ih 
aber quch überall Woplthäter und Beiſteuern, zus 
mal jur Anfhaffung Pat. die ohne im, er 
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Fetrdnmen nähe Tehn würbẽ, ald ſie iſt : And 
dies that er fuͤr eine Anſtalt, die ihm nur kuͤm⸗ 
—erlich naͤhrte, weil fie es nicht reichlicher thuti 
forte ; that es, ohnerachtet er ſelbſt überniäßige 
rbeit Überhehmenh müßte, uftes nur ſo kuͤmmer⸗ 
ach u Haben; that en, oßferahtet'nerübere Rehr 
er bei der Anſtalt am Tittel und Gehalt werbefs 
ſert, und Ihm, anderstbo eine Stelle angertagen 
war, die bei dem anfehnlithjeren SIERT eines Ret⸗ 
org und bei vielmaf tveniger Arbeit ihn noch eins 
mal fo gut genähret haben wuͤrde. Aber Die Bes 
stahting, daß die Anſtalt ihn hervorgezoögen haͤt⸗ 
te; feine Anhaͤnglichkeit an Freunde der Anſtalt, 
von beten er ganz nad} feinent Wehrte zeſchaͤtzt 
units gellebet wurde; und dom denen et mußte, 
bwik gern fie feine Lage beffern möchten; "die Geles 
genheit, die er hier Hatte, ſeinen nicht zu fillens 
den Wiſſenstrlede ein Gnuͤge zu thun, ſein zufried⸗ 
her Sinm enblich beſtimmten ihn, Yo zuͤ handeln, 
und lieder durch Maͤſſigkeit und Selbſtbetleug⸗ 
qüng 68 dahin zu briigen, daß er an deni genung 
GN, was er hiet' hatte and Haben kvnnte. Bei⸗ 
808, Yeite Maͤffigkett hub Seföfföerfengmung, die 
ht vielleicht vi Stanbe in bembri glboken war⸗ 
and die Getosärtunk, fü ſetitem vorihen TER gern? 
dureh often (bt tl, woar aigewoͤhnlich 
aß td tkank, unr um ga Tepch,utld'nhe bil, 
dis: dit Teichreffen'zd Narben wär, Ah; vetſagen 
fi das te; "oßrie dag im AHWA- Sagen’ 


der 
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ver Kenilichſte Landfchulmeiſter, geſchweige ein 


mit am Kopfecwlel arbeltenber und Naͤchte durch 


Wwoachender Marti beſtehn zu koͤnnen meinet. Die⸗ 


ſabe Maͤſſigkeit und Selbſtverleugnung übte er 
auch da, wo er Gaſt war. Ueberhaupt hatte er 
ʒgelernet, was Zweck alles Lernens und Studie⸗ 
rens ſtyn ſollte, fi in die Umſtaͤnde zu fügen, 
vie er nicht nach feinem Willen einrichten konnte; 
was et Hatte, froh zu genügen, und was er nicht 
haben kynnte, auch: nicht gu Begehren. Da er 


ſich mit. der verwittweten Pelizeiburgermeifterie 


Zillinger im Yabhe 1776 verfeiratete; mar es 
ſein lebhafteſter Wunſch, Vater zu werden. Der 


Wunſch warv ihm nicht gewaͤhret, und er gab 


\ 


or ſo gang auf, als haͤtte er ihn ⸗nie gehabt. Ä 
Schlicht und ſimpel in Telnen Bitten war et es 


* In ſeisem Anjuge; aber vrdentlich hierinm 


Wwie in alem; reinlich in feinem Haufe and in ſei⸗ 
wer Schreibereien. Seine ſelbſtverdiente Eins 
nahme thellte er nach ‚dur verſchiedenen Beburf⸗ 
alten (che Haushalts fo genau ein, daB fie dark 


if WMielhtirdingBreillien ußte, und von den 


erdeträrgeren Eigentam ſeiner Gran Nichts anger 
gegen werden durſee. War aber —— 
To rhab ot wit Freuden und reichticher wehl, als 

Fett Einkonhen zu erlauben ſchien, und Wollte 
Jemand ſein Gaſt ſeyn, fo Hatte er ·an hm einen 
reilicvlichen und Wohl verforgenden Wirth. Gra⸗ 
ws — ven er aufn; im immer beſon⸗ 
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nen und intereffant, ohne aufdringlich und an 
maffend zu ſeyn; unterwürfig, wo es das äuffer: 
Verhaͤltniß foderte; gefälig und mit Rath umt 
That dienend, wo er ed zu ſeyn aufgefodert wur: 
de; immer zufrieden und gleichmütig, nur de 
nicht, wo ed andre nicht waren, die ed nad) fei 


ner üebergeugung ſeyn ſollten; ſelbſt, wo gu Ela 


gen wer, zurückhaltend und maͤſſig; von Feinei 
heftigen Begierde, von feiner unwürbigen Leiden 


ſchaft getrieben; über feine äuffere Berpflichtun: 


treu und nicht zu ermüden in den Arbeiten feine: 
Berufs; von Kriecherei und Eigennutz ſo wei 
entfernt, ald von Stolz und Selbſtſucht; berzlid 


‚und bieder gegen Jeden, und Freund der Stil 


und des Friedens — mußte er Jedermann wert! 


- and lieb feyn, er mochte feyn, welches Stande 
„der Glaubens er wollte, an feinem Drte, foto! 


als auffer bemfelben. Denn aud) auffer bemfel 
ben wußte er fich durch feine Briefe und buch 
händlerifche Verhandlungen und durch mandheı 
Jei Dienfte intereffant zu machen. Er wirkt 
Aberall Gutes, fo viel er Fonnte, breiteterer mi' 
telſt des Buchladens-Leftüre, Cultur und Lichei 
siner Gegend aus, mo bergleichen vorhin fparfı 
gier gewefen war; . fo half er au durch ſeit 
Kenntniſſe, Rathſchlaͤge und -Bücher manche: 
Schulmann zu feiner Vervolfommnung. , 

Daher nun. die Gute des würdigen. ädlen Mal 


zo gegen ihn, -der:ale Officier on fänın 
re in an 


> 
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Mand, ihn mit dem Mittass / and Abendtiſche zn 
wverſorgen, er,ſelbſt machte da ober abweſend ſeyn, 

zihm hernach die Hochzeit auszurichten und ihn zur 
Traunng zu führen. Daher bie vorzuͤgliche Gna⸗ 
Ne und Zuneigung, die er von den Vornehmſten 
:ber Gegend genoß. Daher das außgeichnenbe 
‚Betragen, : womit, mer ihn kennen lernte, ihm 
begegnete. : Daher bie nielen Beweife des Theil⸗ 
mehmens, die Ihm in;feimeyı Krankheit gegeben 
swurben. Daher bie mancherlei Erquickungen 
‚und Beihülfen, bie ihm in derſelben nicht nur van 
ben am Drte wohnenden, ſondeen auch von aus⸗ 
:wäetigen Goͤnnern und Freunden: geſchickt murs 
:benl. Daher die geoffe Sienfation,. die feine Nies 

ederlage und fein Tod allgemein. erregte — Dias 
"ber das unterfcheibend feierliche; bei feinem Lej⸗ 
chenbegaͤngniſſe und die fe zahlseiche Begleitung 
feines Leichnams zu feiner Ruheſtaͤtte, wie ſehr 
ihr aud) das aͤuſſerſt üble, Wetter entgegen war. 
Daher dieſe Nachricht von ihm in Dielen Blaͤttern. 
Dieſe Zuͤge moͤgen noch das Bild von ihm vol⸗ 
-Jenden. : Sollte er uͤher Jensanden:urteilen,. und 
ver foniste es nicht. anf. sine: fuͤr, ihn vorteilhafte 
Weiſe thun; fo fagte er: ich fenne ihn nicht ge⸗ 
nung, um uͤber ihnetwas beſtimmtes ſagen zu 
koͤnnen, wie lange und. wie gut er ihn auch) kaun⸗ 
te, Er.fühlte innig ein. Unrecht, das ihm zuge⸗ 
:fügt wurde, klagte aber-entweber nicht darüber, 
* wenn er er klagen mußte, that er es mitder 
r $3 größten 
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‚sehßieh Schonung deſſen ‚Bei — zugefügt 
hatte. Wenn aber einem: andern, den ar chute, 


ud Bon deffeh nbigennuͤtzigen Gifer für gemwis 


nes Gute er uͤberzeugt poar, Unsecht gethan. wur⸗ 
: de, ba lite er in ſeinem Innern zu⸗ ſehr, alst dah 


„er Hätte ſchweigen Krnen. Sah er gleich, wie 


mMenig ver dem Uarecht geſchahe, das achtete, 
wie er-gicht einmal nach dem Nainen derer, bie 
res ihm anthaten, fragcq;: dennoch: konnte er ſich 
nicht zurũckhalten, muͤndlich "add ſchriftlich a 
Kkuſſern, daß ihm durch die Ungerechtigkeit wehe 
gechan werde, Und baß di⸗ Ueberzeugung/ daß Wohl⸗ 
‘thäteh-und die aͤdelſten Bemähungenfaft imimer 
Mit Andank. und Unrecht vergolten wurden, ſci⸗ 
nen Schmerz daruͤber wicht lindern dünne, . Er 
ſelbſt that ſich mit allem feinem Fleiſſe und Gifer 
"RÄT genung,:;er ſelbſt achtete ſech und) weit zu⸗ 


wpuͤck von der Vollkommenheit, Die er erſtreben 


Ponte und müßte; Kein Munher alſo, wenn au⸗ 
dre und befonders.die Seinigen, his nicht leicht 
henung thun kounten, ihm Dad nicht waren, was 
Me andern zu feyn ſchienen, bie uͤbrigens. ſech dle 
Vaͤhigken, ſie recht zu würdigen, union zubier 
fen glaubten. - -- our, ’ 
Er. gieng ſo wenig darouf aus, ch ande 
wichtig zu machen, daß er ſogar vor denen, von 
— er wußte, daß ſie jeder pm: Ehre: bringen⸗ 

Beſchaͤfriguag, oder That, oder Greigniß von 
—— und ge ihn gene Sehens 
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ne werth machen möchten,. RN ih 
war, Beſchaͤftigungen, Nonbiungen, Ereianifg 
Des; Rlks verhacg Sp feine: Beichäftigung u 
dm —RT— der natürlichen Abbildungen von 
allerlet Geſchepfen! So · fine Nerauſtaltung n 
ge Foͤrdanng des armeinnugigen Wiſſens und 
her Sittlichteit ſeiner Sa, Ho dep Bm 
daß fein Laktzonsglon in ainer, öffentlichen 

als Norm der in: Schulen zu geheyden — 
(uns ‚ongenniamen war! Dies ‚oljeß ward Ihneap 


geſt noch Jahren und ganz yıfgllig.bafgnnf., KEhge 


do wenig gab er etmas auf die hielen araßen 2 


dienſte, Diese. am, die Anſtalt Hakkas- —* | 
rubi⸗⸗· 


Verdierde ua fie ochtete er ſo ichtig, fo 

ab deukwuͤrdig, daß er: banon-felhfi,guf feinen 
Sterbebetta w Betzunderuno BR 
ſprach. 

yzell: und ndbeio hear heia⸗ ig b g⸗ 


ligion, und ihm entſorach gant fein Denfen sup . 


Chun, in ſeinen kmalen Tagen fa, wie ia den ges 
ſunden. Jener, der kranken Tagt, hatte errnind, 


hend hen legten Jahren ſhaes Lehena; da | 


set von Vatur Anm ſchwaͤchlicen Körner. pp 
Oleichmol mehr Arbeiten als derſelße Beßchan,fonns 
te, thails and Veruf, theils ans eigner Wahl 
Hatte, Rd be er auſſer den Leſbesbewegurgen 
Bein. Anbau · des Gartenx andre ſich entpeder gap 


micht, ober nicht anhaltend und zulaͤnglich genung 
—— uf, a Re ET) “. 
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ſich den Schlaf verſagte. Die ſchwache, zu-fanf 
angeſpannte Maſchiene mußte denn endlich unters 
liegen. Das geſchah am 9. Februar, nachbent 
er über 14 Wochen lang am hitzigen Nervenfie⸗ 
ver, an vielen Wunden vom Liegen bei aͤuſſerſt 
derborbenen Saͤften, und endlich an der Waſſer 
ſucht nicht ſowol Schmerzen, als vielmehr die grau⸗ 
ſamſten Martern, ebſttken hatte. Wie er fie er⸗ 
Fitten Habe, bezeuge das Urteil eines‘ würdigen 
Mannes, ber ihn auf feinem Krankenbette einige 
Dage vor feinem Tobefennen lernte. Nicht leicht, 
Poste WÜRF! Dann über ihn, nicht leicht bat mich 
Jemand Für ſich· ſo bald ganz eingenommen, als 
Veeſer gute Kranke. Solche Ergebanag in Gottes 
Willen, ſolche Geduld bei ſolchen Martern, ſolche 
Herrliche wackre Seſtnungen uͤbechaupt, als ich 
bet ihm faud, hab’ ich felten gefunden. Ich bir 
vurch die kurze merrebung mit ihm techt erquickt 
worden. O daß —und hier netzte ſich Weil. 
Auge — o daß ein ſo berclichen Dann. feinet 
Aufloſung · ſo nahe il — ar 

72 Sg: außgezeichriet der “felige Maun darch olleh 
das war, was an einem Menſchen gut 5 ſchoͤn 
und rühmlich tft: fü ausgezeichnet war aud) die 
Art feiner Beerdigung. Einheimiſche und- Aus⸗ 
waͤrtige fuchten fie dazu zu machen. Das müßte 
dem, der Verdienſte ſchaͤtzt und auch von anderk 
geſchaͤtzt haben will, überaus wohl thun. Aber 
noch mehr wohl thun würde es dem Seligen in 

" ber 
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vr Eeigteit ‚went er die &fahrung: machte, ba 
dieſes fowol, als die ganze Machricht, die bier 


von ihmgegeben wird, "einen jeden. Schulmann 


beſonders, bem:es: mm: wahre Schägung bei am 
wveragzuthun iſt; dazu erwechtihaͤtte,: auf ſeinem 
Wege ſte zu ſuchen. Er ſahe nicht auf das Ser 
ne, ſondern auf das, was andrer iſt, und er et 
ſtrebte dieſes, aber ihm ward auch jenes. : Seine 
Ehre:ift gleich ſeiner Gemeinnuͤtzigkeit; ſein Aux 
denken unvergeßlich, wie ſeins Verdienſte. Unb 


Wwenu’ fein: Nachfolger: inr Amte, der ſein Bruder 


und eigentlichſter: Zoͤgling ift;; : bie: Vorſaͤtze ans⸗ 
führe, die er:fo feſt gefaßt hat, ihn und feinen 
Verluſt der Anflalt zu erſetzen; ſo wich bad: iälr 
mer ſein Verdienſt um die Anſtalt ſeyn, was die⸗ 
ſer an. Verdienſt um fis haben wird; fo wirdi denn 
aber auch fait Andenken ibor Aknflalt and allen, bie 
Theil ar ihr haben, unbergeßlich blefben meißen. 

Ein⸗Mann von ſeiner Vorzuͤglichbeit iſt es 
Werth, daß nian ihr. auch im Grabe durch ein 
Darauf geſetztes Denfmäalchre; oder vielmehr:bie 
Männer feines Standes und Amtes bebürfen. ed, 
daß das gefchehe, um inihrem fo unausſprechlich 
laͤſtigen als verdienftlichen Beruf durch bie Er⸗ 
fahrung aufgemuntert und geſtaͤrkt zu werben, 


daß endlich auch fie bei vorzuͤglichen Verdienſten 


auf den Lohn rechnen koͤnnen, der andern um bas 


WMohl der. Menfchen und des Staats vorzüglich 


werbionten Männern. zu Theil geworden. Die⸗ 
35 | ſes 


go er 5 
großen Loflen einger icheet, dadurth "fahr allo bay 
Dem Gute Stolarzowitz in der Gegend von Beu⸗ 
ten und Tarnowitz zii Anfang dieſes Saeculi, das 
allererſte Erabliſſemant dieſer Art errich⸗ 
tet worben. 

Bisher mußte man ieſer Nachricht Glauben 
beymehen da fichabergegt durch Original⸗Papiere, 
sang Archidven erhalten, das Gegentheil zeiget, ſo 
halte ich es fuͤr Pflicht, die aͤltere Geſchichte der 
Galmeygraͤberey im Beuthniſchen Kreiſe hier, vor⸗ 
zulegen, und bemerke beylaͤufig, daß Albertns 
Magnus um 1299 den Galmey zuerſt. beſchrieb, 
ihn mareafitam auream nannte, uB daß 1430 
der Bergbau auf Salmer ben Aachen ſeinen Aus 
fang genammen hät, | 
ve MT —* eut Giger Eich Darge 
8 Brandenburgiſcher Muͤnzverwalter bey der 
Münzg zu Jaͤgerndorß, Sem: Fuͤrſten vor/ er habe 
wey der Stade Jaͤgerndorf ein Meßingwerk errich⸗ 
‚tet und bisher mit vielen Koſten den Galmey (wahrs 
Icheinlich von Aachen) gu Waßer kommen laßen. 
Dieſes habe ihn und ſeine Geſellſchaft veranlaßet, 
dert Galmey näher zu ſuchen, under baͤte dahero, 
ber Marggraf moͤchte ihm — „ein Genedige Fels 
heit vnd Belehnungk geben, wo ich die Galmey 
„in E. F. Sn. gruenden Im Fuͤrſtenthumb Jeger⸗ 
Rſtorff Oder der Herſchafft Beutten Audreff oder 
funde, Alfo vnd /dergeſtalt, Nachdeme (mie) es 
„oben Geuedieger herr gebreuchliech, ‚no de 

„ner 
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„uereineBeliney · Audriefft· das es dem Erſtonder 
„vnd ſainem Erben Erbliech gentzlich und keinem 
„Andern Iiehen me verliehen und verſchriebenn 
Mwiert, ſondern ıc. genieſſen, verkauffen, ver⸗ 
- „fuehrenn und verpfenndenze. mag.” Ferner bat 
er um Vefrevnng van allen Abgaben auf. ſechs 
Sabre, fobann ‚wolle er aber geben, was. men - 
vom Galmey/ [2 audern bergleichen Derken | 
entrichtete. 

Ob und welchen. Saſcheit biefer Emich erhal⸗ 
ten, aud) ob er Verſuche auf Galmey angeſtellet 
habe, davon findet ſich Feine Nachricht, einige, 
Jahre hernach aber, ſchreibt ein gewißer Peter 
Joſt aus Tarnowitz unterm 4. Auguſt 1569 au 
Marggrafen Genrg Friedrich, daß er durch — 
fyllfeltigenn vankoſtenn vnnd großer Darlage dee 

„mevſter vnnd geſpundeſ dp gewyßen probenn zu⸗ 
„machenn, vnd durch vormythels Gottlicher ger 
„maden, alhy auff E. F. En. Berckwerck Tarno⸗ 
vytz dohynn bracht, vnnd eynen galmeiſteynn 
ꝓrffundenn, wan man ppm der Kupfer Zu gobet, 
„daſmeſſyogk (Meßing) darauf kann gemacht wer⸗ 

„dem, wy dan €. F. Gn. acchvwint deſſelben 
„Eynne probe hat. “ 


Er und andere Gewerken wollten ein: Mekinge 


‚werk anlegen und baten ſich · daruͤber ein’ Privile 
gium exclufivum auf 20 Jahre aus. Ferner 
bat er, daß wenn auch andere Gewerfen zufällig 
Bene min. ſellten, daß ſie:ihn nicht der 

err⸗ 
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Herrſchaft Beuchen ſuͤhren duͤr ſten, ſonbern un th 
und feine Gewerkſchaft verkaufen müßten, D 
auch ⸗„aus ſolichenn ſteynn keynn metall fa 
noch mad. (mag) ‚gemacht werben” —— wovo 
ſonſt ber Matkgraf, dreyviertel des Zehenden cı 
hielte, ſo ſey er erboͤtig belich a baarei Welt 
awagszugeben: . - : Teer Be? 
1. Bald darauf erffäser: 6m derſeide Peert Jo 
unterm 27. Aug. 1569, daß er fein Möfin: 
werk: anderwaͤrts anlegen wolle; - ine bie Gewe 
en bes. Tarnowitzer Silber/ und Bleybergbaue 
fh mit Recht uͤber den zu ſtarken Veroͤrauch de 
Hotzes uud ber Kohlen, in dieſet Glaend veſchw 
vn damten. ur 

Den Galmey⸗ Berghau Weihe ri er fortf 
weh; un follsen ſich SeHm Abteufen der Salmei 
ſchaͤthte Bleyerze finden,’ fo wolle er feinen The 
daran haben, ſonbern die Kofin see Abteufen 
tagen, und nur Dan Balmey nehmen. Wer 
fich aber hie und da auf: ben ten unb neiren Ble 
er hatben Salney rare; ſo würde er ſich denſe 
— 

Unierm 10. "ti 1468 oerotBHett der Für 
aus Onolzbach an die Regierung zu Iuͤgerndor 
baß wenn· der Preer Joſt ſich mit. den Tatnowitz 
Bleuberzbaugewerken vergliche und ſonſt alles fe 

me Ruchtigkett Härte, ſo Könnte bemfetber bie € 

—— ertheilet werden. 

OR 10 ſendet ſich Fon Mar, es mu 
jedo 
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oh die Smehgtaͤrere ed ber’ —E 
fasen’zin Jagerudorfifchen Melliugwerk ſpetge⸗ 
waͤhree haben⸗ denn in vem jagt genauuten Jaher 
Am 15 Yukti berordnen die Jaͤgerndorfiſchen Ren 
the an Betrgieiſter Teupp· zu Tarnoroich, daß det 
jezthe Beſttzer bes Meßenghamuers iin Fuͤrſten⸗ 
Mint Jaͤgetkovtf/ Haus RN Buͤrgot zu Breor 
Hau weglta des Galmegys beirret wuͤrde. Hand 
Hörttig des Tar atowisz unitetſtaͤnde Mh auf ſeiaen 
Grunde gu grabenn,dadurlh kaͤme dac Mehm⸗ 
iderk it erlegenhelt ie Nun wlten Me (die 
Mäthe)-ticht‘, ob der Balmey dem Fuͤrſtoa zuſte⸗ 
be; oder ob Hoͤrnig graben und Erhöhungen ma⸗ 
chen KAonne. Darüber ſolle er berichten. Gefetzt 
aber, der Hoͤrnig habe auch ein Recht am Cake 
meh, ſo koͤnne man Ih doch · von Bergamts we⸗ 
en verbieten, ihn zum Nachtheil anderer, an 
frehide Otten fu verfuͤhren. 

Der Bericht des t. Trapp vom . ou, 1588’ 
* dahln = Kr habe deshalb mit dem Cape: 
Befprochent, der wolle ſich aber micht figen ;- 
behaüpte, ‚die Bergerdnungen befagten Lan 
vom Galmey, und ſolglich koͤnne er mit bemdfelben 
ſchalten and walten; überyens aber. wolle erſemen 

Begembentäit share et 
RKaunhunde ber obelſchlefiſcha Galmed aich aund⸗ 
waͤrts geſucht. Georg Roſenberg, ein Vaͤeger zu 


A ed 5 d. Dani ben 14. Sebr⸗ 
de faE Fur: Pre RER“ 
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an Margprafen Seoeg Briedrich,- welcher ſich da 
mals zu Inſterburg in Preußen aufhielt, folgendes 
Er fen berichtet, daß Caſpar Goebel ein Mitbur 
ger zu Danzig, ohnlaͤngſt zu Koſtronn (Cuͤſtrin 
beym Marggrafen unterlandern — bie Calmey — 
welche in des Fuͤrſten Lande in Schleſien gegrabe 
wuͤrde, in — verpachtung zu nehmen — ge 
ſucht habe. Der Fuͤrſt habe dieſe Sache aufgı 
ſchoben bis derſelbe wuͤrde nach Preußen kommer 
Nun koͤnute er (Roſenberg) nicht unangezeigt la 
ſen, mie er etthan vor einem Jahre nebſt feine 

Brübern — „das Huͤttenwerck vnndt Meßing 
„brennen (bey Danzig) mit faſt ſchwerenn vnke 
„ſtenn eintzurichten angefangen, vnndt bdarfid: 
„ſeit der Zeit) auf arbeits Leutte, gebewede, vr 
andern dartzu gehoerige notturft nicht ein geri 
„ges auffgewant.“ 

Nun haͤtte zwar Caſper Goebel, wie auch Hat 
Bolmann beym Könige von. Pohlen ein Privil 
gium hewuͤrkt, daß fie bepde nur allein das Ned 
haben ſollten ven Galmey gu graben und das MR 
finghüttenwert — „Ihnn der Kroen Polen, x 
„auch Ihnn Preußenn su gebrauchenn“ — | 
doch waͤren hernach dieſe Leute, aus gewißen U 
ſachen vom Königlichen Inſtigatore an das Köni, 
Hofgericht citiret, wo fie ihr Privilegium. hatt 
‚einbringen und uieberlegen follen. - 

. Indehzen hätte der König von Pohlen ihn (9 
Imbesen) und feinen Bruder, auf ihr Anſuc 


30», ‚ 
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die fefolution gegeben, daß Demeldfe Privilegia 
in die Canzelley gebracht werden ſollten, und daß 


Sr. Maji Vorfehung thun wollten, damit bieſe 
Privilegia ihm (bem Roſenberg) und feinen Bru⸗ 


dern, an ihrem ſchon angefangenem Det, nicht 


hinderlich ſeyn ſollten. 
Weil nun des Goͤbels Suchen beym Fuͤrſten, 
nemlich ben Galmey zu pachten, zu feinem (des 


Roſenbergs) und der Seinigen Schaden gereichte, 


da fie, — ‚aus E. J. Durchl. Landen vonn Tars 
‚mowiß etliche Talmen fihonn vergangenes Tabs 
„res Holen Laffen — auch ſchon zu gebrauchen 

angefangen hätten und fünftig gern mehr braus 


chen wollten, fo bäte er und feine Bruͤder, daß den. 
Marsgraf es doch fo einrichten möchte, daß hin⸗ 
fort. aus feinem Lande, fo viel Galmey, als fie. 


Fünftig bedürfen möchten, wie bisher, ihnen für 


ihr Geld frey und ungehindert verabfolgef werden . 
möchte. Das wuͤrde weit beßer ſeyn, als daß — 
‚ed einem alleine monopoliſcher weyſe ſolte ver⸗ 
„pachtett ſein — indem — damit ſich viell be⸗ 


„beiffenn vndt Ihr Narung ſuchenn moegenn.“ 


Unterm 27, Oct. 1580 antwortete zwar der 


Marggraf, daß an die Jaͤgerndorfer Regierung das 


Mötige erlaßen werden ſollte, doch ging erſt uns 
term 8. Jan. 1581 aus Inſterburg die Verord⸗ 
nung an die Regierung zu Jaͤgerndorf ab, um 
uͤber dieſe Sache Ren zu erfiaften, A , 

. 09 - 
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446 aufge 
und d. tb. Konigeberg, b. 1. Ma 156: moeitet 


werden mußte. 
.! Ynterbefien war am 17. April 1331 der Bes 
übt erfiaftet worden. Cs heißt barin — Die 


Gallmey iſt ein gemechs einem weiſen kallkſtein 


gleich, wirdt in Euer F. gn. herrſchaft Beu⸗ 
„then of zweier br: Neayer Edellentte gründen, 
„ob vnnd onfer der. erben gefunden, bie gebrauchtt 
man vf einen Meßinghammer not Jegerndorf 
‚of. des Raths grunde, wird von den Grund⸗ 
„here vmb ein Leichtes vom Faß, daß Sechs oder 
AÆieben Centen helt, ein viertel Taler weggelaßen. 
Æs vermainen aber die Gtundheren das ſelche 
‚Ballmen alls tin Fructus fundi zn, So iſt daſ⸗ 
„selbe auch wenig gebraucht worden, vnud tregt 
‚feinen fondern Nutz. Darumb wie nicht Rath⸗ 
„ſam geacht, das E. F. Sn, ſich mit denen von 
„der Rietterſchaft Inn weitleufftigkeit einlaßen 
„ſollte. In Pohlen fol es der Gallmey gar viel 
„mehr haben, unb wiel es bie Landſchaft ober, 
‚bie vom Adel, wie wir berichtet worden, fuͤr 
„Ach zu Iren Nutz ober Anwendung gebrauthen,. 

„vnnd Königl. Maj. daran nichts geſtatten.“ 
Won obhemeldten Eafpar. Göbel müßten fie 
weiter nichts, old daß er in Tarnowitz geweſen 
und gllerley. Erfundigung vom: Galmey eingezo⸗ 
gen, fie hätten aber nichts mit ihm verhandelt, 
Nebrigeng fähen fie ger nicht ab, warum ſich ber 
SR, veßhalb mit jemanben in } Mntepandlung eins 
laßen 


- 
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lahen woltte " Sollten Be finbem, daß hiebey an 
Vortrheil fuͤr ihn entſtuͤnde, To. wollten fiei ſofort 
betichten. 

Diernach wurde alſo der Galmey deßen Debit 
jeit 9 bis 10000 Genth, jahrlich beträgt, Baal’ 
ſehr geringe geaihter: © .1 
> Beptäufig führe ich au, daß Melchior Branbk 
Fattot des Meßlngswerks bed Jaͤgerndotf in eis’ 
ner Vorſtellung dom 16. Seht. 1582; am Matg⸗ 
graf Beorg Friedrich, gelegentlich bemetkte, daß 
dieſes Werk ſeit 20 Jahren, als ſo laͤnge eoͤ fiche; 
wicht ſo gäit wie jezt, zum Beſten der Breslauer 
Gewerken, betrieben worden. Es waͤt alſo 1564 
augeleget. J N — 

Es drängten ſich inehrere zum Recht Galmen 
ju graben. So hielt under ander Hand Joͤſtel 
ein Goldſchmidt zu Tarnowitz unterm 26. ing. 

1584 darum an. Der Fuͤrſt forderte Bericht 
bon der Regierung, und dieſe wiedetholte am 18:5 
Aug. 1584 da8 befeitd unterm 17. April 158t 
angezeigte: Sie fügte noch hinzu, Han Hor⸗ 
hig haͤtte den Galmey von denen von Adel an ſich 
gebracht, und er lieferte ihm zum Meßingwerk 
hach„ Jaͤgepndorf, Dee Fuͤrſt inne alſo dad 
Galtheygeäber keinen andern verlibeit; BE 

Um diefe Zeit wird noch angezeigt, der Gal⸗ 
meh würde gefundeir auf Mutinkof Cjegt Rädzion⸗ 
fan) Boberkoff, Boberkowsky Gobrel) Silbei⸗ 
berg, Tzhuybat (Czuphars bey Radzionkau) Dev. 
or 83 ? 
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peu (Repten), Ptakowstv Ptakowitz) und im 
*5* Stadtwalde. Der Fuͤrſt erhalte nicht 
mehr als drey Theile des Zehenden und den vier⸗ 
ten heil erhielte der Grundherr. Vor Zeiten 
babe man zu allen, Mebingtwerfen, felöft- nach 
Raͤrnberg, den Galmey aus den Niederlanden 
müßen kommen laßen, und jest koͤnne mon ihn 
- näher aus bem Beuthniſchen haben. Die von 
Breslau muͤßten demec. Hornig 24gr. für dem, 
Centn. Galmey geben, ‚(nach jegigem Selmerth, 
eiwan i Rihlr. 2 Ggr.) 
| Egdlich finde ich, daß am 15. Jul. 1660 Das. | 
vid Stylarsky Muthung eingeleget bat, um auf‘ 
feinem. Grunde zu Stylarſowitz Gtollarzowitz) 


Galmey zu graben. 


Das iſt alles was ich habe auffinden koͤnnen. 
Es ſind Bruchſtuͤcke zur Geſchichte der Galmey⸗ 
graͤberey im Beuthniſchen, und wenn ſie auch 
nicht zuſammenhaͤngend find, fü widerlegen fie 
doc) wenigſtens den. Irrthum, daß Georg von . 
Gieſche im Anfang biefes Jahrhunderts den bis 
dahin unbefannt geweſen ſeyn ſollenden Galmey⸗ 
bergban in Gang gebracht habe. Zu 


Yan. 
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. ı4)an Rrämpfen 


EN Bus ” 


der in Sitfin im Jahr 1789 We 
{". ſtorb enen. 


1% mi Slutfluß 263 
2) an Bruchſchaͤden 134 
S)anterftolif 1567 


4) an engl. Kranfh. ẽ20 


5. am dieber, hitzigen 
„ni 2376 


6 falten 400, 


7) an Sefchwüren 72 


8) ander Gelbfuht 3 


9) Frauen in der Ger “ 
buit 6° | 237 
10) Sr. bald nach 
der Gebürt ° 455 
11) an“ ehmung, 
Sit “ 443 
12) am boͤſen Hals 1 
13) an Krebsſchaͤd. 10 


15) an den Maſern, 

Ritteln 1564 
16) an den Pocken 2209 
17) am Schlagfl. 4485 
18) and. Schwind⸗ 
ſucht 4852 


ER | 


. Yıach den Krankheiten. . 


ı9)anSchwaihh. 3530 
20) and. Schlafſ. 148 
23) amSeitenſtech 933 
+ an Stäiofhmerr 
102 
am, Stetsuf. | 
‚Kinder ,. -.2705 
24) dgl.Erwachſ. 4031 
25) Selbſtmoͤrder 46 
326Tobtgebohren 2235 
27) an d. Verſtopf. 632 
28) an der Woſſer. 
ſucht ı< 3697 


5 29) am. SBichfeljopf 


in Oberſchleſ. 22 


30) an. Wuͤrmern⸗u. 


Kinder⸗Krankh. 2732 
31) durch Ungluͤcks⸗ 

faͤle225 
32. an ben Sähnenn. 

Jammer 10149 

2 51153 
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Brian Shunatugg: 


Dan Schimaidzis —*— gap 
feines Alters in eine gerichetche' unterſuchting 
Welche wegen ihrer Veranulaßung und des Aus⸗ 
tangs, weichen fie genommen hat, hoͤchſt merktouͤrb 
Big if. Der Febendlanf dieſes Mannes iſt tet 
gender: :; 

Er ift ein uneheliches Kind; ‚mattges feitien 
Vater kaum dem Nahmen nach gekannt hat. 
Bon Jugond auf Hat er ſith mit: Dienen und Tas 
geloͤhnerarbeit genaͤhrt und nut nebenbey Echuh⸗ 


machelarbeit und: Schuhflickerey getrieben; "dena 


er hatte einem Schuhmacher die’ Vortheile feines 
Handwerksl nur gelegentlich abgeſch. 

Er heirathete eine Tochter des Hauelets gl 
toſch zu Boboriſchan, mit welcher er in 
neunjaͤhrigen Che 4 Kinder erzeugte, von ur 
noch 2, naͤhmlich ein Mädchen: son %, mb unb ci, 
‚ Kuabe von 3 Yahren am Leben find, 

In dem erfien halben Jahre nad) der. Hecheit 
fuͤhrte er mit ſeinen Schwiegereltern eine gemeinn 
ſchaftliche Haushaltung und gieng hierauf in ver⸗ 
ſchiedenen Doͤrfern, als Einlieger, Schuflicket 
und Tageloͤhner, feiner Nahrung nad), In ber 


legten fünf Vierteljahren wohnte ee bey | 


Schwager Iohann Zlotoſch, welcher bie vaͤterlbß 
che Haͤuslerſtelle übernommen hatte. Diefek 


heilte den Winter mit ihm feine kleine en | 


— 


K4 


t 





3 
— J 
25% und 


* aberben: Sommer uͤber nahm wafe Echimaidʒig 
nebſt Frau und Kinder Wohnung und Schlafſtoi⸗ 
le unter einam aſſenen Schuppen, welcher nicht 


weit vom Hauſe entfernt war. 4 


Dieſer Aufenthalt des Schimaidzig wurde dent 
Noch feinem Schwager: Zlotoſch laͤſtig, welcher 
Dan feiner Schweſter verlangte, daß ſie auszie⸗ 
‚ben ſolle; dieſe behauptete, daß fie eben-ein fo 
gutes Recht auf das päterliche ‚Haus habe, ale 
er ſelbſt. Der Bruder gab feiner Schweſter eine 
Oprfeiges Schimaidnug nahm ſich feiner Eher 
frau an, und-beu-hiefer. Gelegenheit kam es zur 
Thaͤtlichkeit, welche bie Folge hatte, daß Zlotoſch 
beym Gerichte auf Austreibung ſeines Schwagers 
antrug, und ein Urtheil erhielt, welches feinene 
inteage gemäß ausfiel .- 

Inzwiſchen hatte Schimaidzig ſchon Anſt aleen 
zu feinem anderweitigen Unterkommen getroffen 
Er hatte ſich ſchon Holz gekauft, am auf einem 
Tedigen Flecke int Dorfe Boboriſchau ſich ein Hanst 
chen zu bauen. Aber ungluͤcklicherweiſe hatte er 
einige Jahre zuvor mit einem Bauer aus der Ge⸗ 
meine zu Boboriſchau Streit gehabt, dies deran⸗ 
laßte den Schulg und die Gemeine des. Dotf6; 
ſich ſeinem Anbau zu widerſetzen. Daraus ent 
fand ein Streit zwiſchen unferm Schimaidzig und 


dem Schufs, weicher, die Folge hatte, daß Sch. 


maidzig feiner Widerfeglichfeit ‚wegen geſtoßen, 
sehlagen, dbunden a und e vor das Gerihtsamt 
| x gebracht 


J 


8 


ee 


- — von dieſem ader zu einen ꝛafflinigen | 


Srireft veruttheilt wurde. 

Am 29. Jul. 1789 war ſeine Entlaßung er⸗ 
rolgt, und ed gewann das Anſehen, als ob nun 
yeitere Tage auf die trüben folgen würden. 

Er harte bisher mie feiner Ehefrau friedlich 


nd vergnuͤgt gelebt; ame: felten hat er fich mit 


ihr gezankt und fit nur einmal mit der Hand, ge. 
rchlagen. Seit vielen Wochen war. audy' nicht 
xinmahl sin Bank zwiſchen ihnen vorgefallen; s am 
30: Jul. 1789: faßen fie dergnuͤgt beyfammen, 


nd unterhielten ſich mit⸗ der frohen Ausficht in 


#ine beßete Zufunft, weil ihm eine: fedige Gaͤrt⸗ 
nerſtelle in dem Dorfe Zenkan war angerviefen 

worden - 
um g ur des Abente festen fich die Heyden 
-  Ohelente; weiche die · zwey Rinder ztoifchen ſich in 
Wer Mikte liegen Hatten, An dent‘ dorherbefchriebet 
zen Schuppen auf die Streu. - Um Mitternacht 
wachte Schimaidzig ploͤtzlich aus einem feſten 
Scchlafe auf. In dem erſten Augenblicke des Er⸗ 
wachens ſah er eine fuͤrchterliche Figur dicht vor 
feiner Streu ſtehen; eine Geſtalt, die er nicht zu 
veſchreiben weiß, und die er fuͤr ein Geſpenſt hielt. 
Kr rief weymahl mit ernſtlicher Stimme: Wer 
duꝰ Cr hoͤrte keine Antwort; Dagegen‘ kam’ es 
ihm vor, als oͤbb dieſe färchterliche Geſtait iimer 
naͤher auf ihn losgienge, ihn greife und nad, ihm 
Run. In vdieſer Angſt ſprang er von Telnet 
85 Lager⸗ 
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Lagercſͤtte anf, ergriff. bie Holtaxtwelche ge⸗ 
wöhnlich neben ihm auf der Streu lag, und ſchlug 
ploͤtzlich auf die fuͤrchterliche Figur Ing... * den 


u erſten Hieb fiel. fie. nieder und aͤchzete Dabdurch 


gelangte Schimaidsig. wieder su ſeiner Beſonnen 
heit und geriet fogleich auf den Gedanken, daß 
es wohl ba a kun: möchte, we er 


. 


die eingehauene tiefe. Spalte und * ———* 
ende Blut; voll Ingſt fchnie er: Suſanne, Su⸗ 
ſanne, beſinne dich. Seiner 8jaͤhrigan Tochter 
fagte.er, fig ſolle nachſehen, ob die Mutter. neben 
ihr liege, uud als fie bie verneinte, bofahl er 
ihr, die Großmutter zu holen und ihr Sn ſagen 
daß er fein Weib erſchlagen habe. 

In der That hatte der Hieb wit den Art. vie 
Ehefrau bes Schimaidgig getroffen, -- und die Sa 
che klaͤrte fih. nun aufs Die Ehefran war des 
Nachts aufgeſtanden, und eben migber in Des 
Schuppen zurücdgelommen, als ihr Edemamnn 
aufwachte und in ihr fchlafteunfen- bey der Eins 
ſteyniß der Mache die ſchreckliche Gekals erbligfte 
Dis toͤdtlich Werwundete kam nicht mehr zur Dev 
finaung und Rarb am Abende des folgenden Tage, 

Die erzählte. Veranlaßung ber. That berude 
zwar uur auf der eignen Erzählung | bed Thaͤters; 
aber biefe beſtaͤtigt fich. in Auſehung der * 
Apitaͤnde durch. dis — des Sir, be 


Schwie⸗ 


- \ , ⸗ 


*. 
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Bäwigermutte uud: ber Zlotoſchen Eheleute 
welche yon der Sjiheigen Tochter auf Befeht des 
Vaters mar berbeugernfen. morben und füh fos 
‚gleich an Ort und Stellꝛ einfauben. Auch wat 
keine andere Urſache ber. That auszumitteli. 
Das Benehmen bed Thaͤters gleich nach ber 
That zeigte doutlich, daB die ungluͤckliche Wirkung 
ber Handlung ſeiner Abſicht nicht gemäß war. 
Schwiegermutter, Schwager und Schwägerin 
fanden i Re wie er feine. Frau hielte und rittelte, 
. um;fle wieder ing Lehen.guibringen, und wie er 
zitternd und mit dem hoͤchſten Apsͤbrucke des 
Schmerzens außrief: Mein. Gott,. mein Bott, 
was habe ich gemachte? Er flüchtete ſich war zu⸗ 
- of zu feinem Gevatter, dem Schulzen Droß in 
dem henachbarten Dorfe Rogau, erzählte aber 
dieſem den Vorfall und bat ihn, mit ihm zum 
Aufitierind zu gehen, mp er ſich wegen des an 
Weiner Ehefrau begangenen Todtſchlages feibfl ans 
klagte, Er murbe auf beu Antrag bes Oborſchle⸗ 
ſiſchen Criminal s Collegit von aller Strafe frey⸗ 
geſprochen. Das Gutachten des gedachten Ela 
wintets Eollegii ift meiſterhaft ausgefallen... CE 
enthält eine. pſychologiſche Unterfuchung ns. Ge⸗ 
muͤthszuſtandes bed Schimaidzig zu der Zeit, wid: 
- ex. feine Ehefran toͤdtete. Es wird gezeigt, daß 
djeſer Zuſtand weder als ein Traum roch als en 
Auftanb eines Rachtwandlers betrachtet werden 
nn) den für die Danfüng eineg J 


256 Be _- 9X 
ſes ſie nicht einfach Jens dergleichen zufammen⸗ 
Veſetzte planmaͤßige Verrichtungen lioßen ſich nur 
von einem Nachtwandler denken; .allein dieſe 
Krantheit iſt nicht das Werk eines Aungenblicks, 
ſetzt laͤngere Dauer und wiederholte aͤhnliche Auf⸗ 

tritte voraus, auch iſt ſie nicht mit einem ſolchen 
Bewußtſeyn begleitet. Man findet nichts, was 
einem Erwachen ober einem jaͤhlingen Uebergange 
aus: einem koͤrperlichen Zuſtande in den andern 
ähnlich wäre.. Es ik offenbar, daß Schimaidsig 
ſich in dem Mittelzuſtaude wiſchen Schlafen und 
Wachen befand.  _. 

In dieſem Zuſtande iſt die. Einbilbungstaft 
noch nicht ber Herrſchaft ber hoͤhern Seelenfräfte 
unterworfen. Gedanken, werben Bilder und Die 
finnlichen Eindrücke nehmen leicht die Geſtalt vie⸗ 


fer Bilder an. Die unangenehmeir:Borfäle;töels 


die Scyimaibzig. bisher erlebt hatte, Keferten ſei⸗ 
ner Einbildungskraft einen. reichlichen Vorrath 
fchrecklicher Bilder. Schlaftrunken paßt er diefe 
Bilder der dunkeln Geftalt ver ſich ihm naͤhern⸗ 
ben Ehefrau an, Erſt als er unter der Art den 
"Miberfianh: eines harten Koͤrpers fühlte, und die 
sefpenßerahnilithe Geſtalt gleich einer gewoͤhnli⸗ 
chen Perſon hinſtuͤrzte, wurde er von feinem Irr⸗ 
thum uͤberzeugt. Es ſtrafe ihn, ‚wei. 3 vor Aha 


u Fien guſacen Reher: Ri 
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Oiſtoriſche Chronik. 


Soinnradee. "In dennersdorf in der Ober⸗ 


Lauſitz werden Spinnrader verfertiget, die einis 
germaßen ‚von den. in Schleſien üblichen abwei⸗ 
chen und beſonders den Vorteil gewähren, daß 
darauf nicht fo leicht meißeldrähtiges d. i. übers 
drehtes Garn gefponnen werden San; ein Feh⸗ 
ler,: der bei beim Mädelgarn fehr gewoͤhnlich iſt 
und woburd) die übrige Vorzüge deßelben fehr 
vermindert werben. Bei diefen Hennersdorfer 
. Rädern wird das Ueberdrehen des Fadens eigents 

lich dadurch gehindert, daß die Schwungraͤder 
größer und ſchwerer, als bei ben gewöhnlicher 
Spinnräbern fin, und daß der Würtel, ber die 


©pille, worauf das Garn gemunden wird, umdres . 


het, ebenfalls verhaͤltnißmaͤßig größer iſt; wo⸗ 
durch denn alfo die Umſchwingungen des Rades 
nicht fo fchnell erfolgen und ‚der Spinner aud) 
mehr Zeit gewinne, den Faden gleich zu ziehen, 
Das Garn, was auf diefen Raͤdern geſponnen 
wird, Bebt auch immer in höherm Preife ale ans 
deres Garn’, . deigeftalt, daB ein ſolches Stück 
‚ immer mit 14 Spt, und brüber bezahlt wird. Sr. 
Ercellenz derKrieges⸗ u. Etats; Minifter, HerrGraf 
v. Hoym, haben durch den Hrn. Senator Geier dj. 
in Hirſchberg 2 ſolche Räder beforgen Tagen, eineg; 
von größerer, das andere von Fleinerer Art, Mit, 


beiben find Proben gemacht worben, bie vortheils - 


baft ausgefallen find, befonders mit dem Fleinern 

Mädchen, obgleich, nicht zu leugnen iſt, daß im. 

gleicher Zeit beinahe etwas weniger Garn, als 

anf den gewoͤhnlichen Spinnrädern geſponnen 

wird. Gr. Excellenz haben demnaͤchſt dem Herrn 

Geier aufgegeben, 8 folder Spinnräber im hunde, 
u * 


— 
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zem Obrifllieutenant. Sleich nach bem Eucbruch 
des ſtebenjaͤhrigen Krieges ernaunte ihn ber Kös. 
nig zum Vice⸗Commandanten der Feſtung Brieg. 
Ihre Beſatzung beſtand nur aus einem Bataillon: 
u. doch wies er ſtandhaft die mehrmalige Auffor⸗ 
derung der Rußen zur Uebergabe ab. Unter den 
aooo Deſterreichiſchen Kriegesgefangenen, bie ev 
—— hatte, glimmte eine Revolte an. Bey 
hrem Ausbruch ware die Feſtung. ohne ng: 
eine Beute des Feindes geworden, Seine Bach⸗ 
famsfeit aber, entneckte fie. im Entſtehen und feine: 
Klugheit erſtickte fie. Der König ernannte ihn: 
am 4. December 1760 zum Dbriften u. Commans 
deur des Lattorfſchen Regiments, u. fihickte ihn, 
da der G. L. v. Lattorfin eine toͤdliche Krankheit fiel, 
als ViceCommandant nach Coſel, er: kehrte aber, 
ſobald fich Lattorf beherte, auf feinen. Poſten nach 
Brieg zurũck. Nach dem Tode des G. L. no: Lattorf 
am 2. Jul. 1762 erhielt er deßen Regiment u, die 
Commandantenſtelle zu Coſel, am 21. Aug. 1772: 
die Würde eines Generalmajord und am 19. 
Ray 1787 bie. eined Generallieutenants. Auch 
ertheilte ihm Sriedrich II. am 30; Dechr. 1751008 
Schleſiſche Jucolat, am 23. Aug, 1767 ben Dxs 
den poyr.is m£rite u. beflatigte am 1. Sept. 1779 
in einem befondern Diplom feine Freyherrl. Wurs 
de mit Vermehrung feines Wappens. Um 27, 
Sept. 1766 wurde er in den ‚Johanniter Orden 
aufgenommen, erhielt die Exfpectang auf die Com⸗ 
thurey Supplingen im Braunfchweigifchen n.am . 
1, Sept. 1772 wurde er zum Ritter geſchlagen. 
Er vermählte id) am 2. Derbr. 1750. mit Helena - 
Eleonora Benigna Sregin .v. Lariſch aus dem 
Haufe Er. Nimsdorf und geugte mit ihr y.@öhne ' 
w. 3 Toͤchter. Davon lebet nur noch, ber ältefte 
Sohn, Wilh. Keine, Friedr. Frevh. v. Geb, Kat 
. \ | ammer⸗ 


» 
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gem Meet) Dohmherr am Hohen Dohmſtiſe zu 
‚Veter-u. Paul in Magdebutg, Canonicus bes 
Sohmſtifts zu Havelberg, Erbhetr von Borisla⸗ 
witzu. ſ. w., geb. den 8. Maͤrz 1757 zu Brieg u ei⸗ 
ne Tochter Margarethe Helene Gertrude, geb. den 
a. Febe. 1765 zu Coſel, u. nad) dem Tode ihres 
eiſten Gemahls, des Hrn. Bar. v. Haugwitz auf 
Pannewitz, vermaͤhlt an den Hrn. v. Loßow, Lieut. 
bey dem Dolfsſchen Cuiraßier⸗Regiment. Im J. 
155 kaufte er Botislawig, 1770 Gt. Ellgoth u, 
1773 die Stubendorfer Guͤter. Et ſtatb d.7. Jul. 
und wurde in das don ſeinem Herrn Sohn zu Bo⸗ 
rislawitz angelegte Erbbegraͤbniß beygeſetzet. 
Herr Friedrich Benignus v. Schmidthenner; : 
Konigl. Obrifteriund Commandant der Feſtung 
Slatz; wurbe den a1. Novbr. 1728 zu Woͤlfers⸗ 
heim a’ Binunſchweigſchen gebohren. Beſtimmt 
zum Keßtögeichrten wurde er auf bie Schule ju 
. Marpurg gebracht, Allein er. vertaufchte fie 1744 
ans Neigung: mit dem hollaͤndiſchen Milträrbtenft, 
Dutch Vermtete lung von. Vertvandten wurde ee 
bald Faͤhndrich bey dem InfanteriesRegim. Prinz. 
u Stoßberg:u.-abantirtenachher zum Lieutenant, : 
Für ſeinenſiledhaften Geiſt war der hollaͤndiſche 
Bien ru,’ er dankte daher ab und trat in 
den Preußen; der ihm, da eben ber fiebenjähr: 
rige Krieg ausgebrodien wär, Beſchaͤftigung und 
Ausſicht verſptaͤch. Et wurde am 30. Dttbrlıyg6 
Prenieriieuseriaht bey dem ren + Dntaillon le 
Mobile, erhielt am 1. May 1758 eine Compagnie 
in avancirte am:ı.Dctbr. 1762 zum Major. Allen 
Adtionen, bey denen dieſes Bataillon gewefen, hat 
er deygewohnet. Bey einer ging eine Kugeldurd) 
den Deckel feiner filbernen Tabatiere u. blieb das 
zinn Siegen. Dofe ti. Kugel fchickte er feinem Bas 
ter zum Andenken. mie dem Sonquetichen sans 
ton . u 5 


> 


‘ 
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seriehhter in Defienstidhit 

De. aber. 2762 — Durch feine Saal 

ten u. Beaneuritung:er zur dem ˖ Stege bey Frey⸗ 

Burg, be, nach dem Zeogniß des Baneralstieut, 
veitth ‚damaligen Generals Udju⸗— 

ae —*8 Deiner Heiarich. Nach geſchloßkenew 

Feleden kam 


And: Batgillon u. ex mit damſeiben 
dem eu fFatwirten Regiment % — ** 


ercriß er dem fein Bepfpie 
reiste-die Anwe * der — Hr 
beit in untergieben u. bad Pulber ward in Sicher 
ba gebracht. Im Balerfigen Kriagesimannt: 
hn Frirdrich II: - unn Cormmondanten of; dem 
Scäferderge. Im: 1. Septhr. 1780. abaneirte € 
sum. Donifllientenem und am 3. Juny 1788 zun 
briſten. Vey der Vertheilung der Gaenifon⸗Re 
gimenter ———⏑—— 
land, das aus dem Regimant Heuding gerogeı 
ward u. nach Reichenbach zu eben: Berti Untern 
Dechr. 1788 wurde er N Glatz 
Freude der Garniſon y. B „dere: 
ng. er Iihpn efaß.u.: in —* * nod 
mehr gewann. Samme erſte Gemahlin, mit.ber e 
ſich im. J. 19s0.nerband, farb In Aſien Kind 
beite.: Mit feinen zten, einer geb. u Neppmarber 
bermäßlee er Re sau Rafieiühr —— 
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che SBlepaybeiterau: —E tollen bev nom 
er. Strafe Bleoe von dor Ant, als den Gabrifa 
85 ne Berificimung: ihver ‚einkänklchen 
 Sabricatton: von: den Heoife und Zoll⸗ Namtepg 
angebäugt ober zu Plombirung det Wanzenund 
Saufmanndeiiter gebraucht werden, wicht an Gas 
briransen, Kaufleute oder anudere Varticuliers, 
ſondern ladiglich nur an die angeaedne — 
ge⸗Aemfter u. verpflichtete —— JohsDf 
ker verlaufen, Die Magtfiraͤte u, Steuer⸗ * 
ſoilen u eig: hie Besfägung beiten, ai 


. » 

















v 
.d 


184 = > Ze 


24,79 Das Eirchläre Do 4 NAg. 583 
wegeñ des den Aeriſe⸗ u. Zoll⸗ Dffichamden bep alı 
lor Gelegenheit· n. beſonders zu: Vorhuͤtung der 
Defvaudation- zu leiſtenden Behſtandes, wird m 
Orianttung gebracht . 155 
In wielen Creyſen des Brexlauiſchen · Cammer 
artements iſt ſeit dem Anfange des Jullus erfl 
due Rindvieh die Ochſen mehr als die Kühe, u 
zaletzi ſind audy die Pferde erkrankt u gefallen 
Nathe der Meynung des! Breslauiſchen Cblegi 
wrihar ſanitutis, viſt dieſes Viohtechen eine: epi⸗ 
demiſche u. eine as nicht "son Aufeag an ante: 
dese, aber durch die Mehrheit ver Faͤunen die 
dadurch ausgebrettate Aasdanſturng Eanſteckend ge⸗ 
idee hoͤchſt gefaͤhrliche Kramnkfeir vie vbey vie 
Rh Vieh nicht im Miljbrande ahein ſondarn auch 
tt Brande allet uͤbrigen Engereide u. ded hoͤch 
Ken Aufloſung des Hlutes, wiendie ſehr angeı 
ichwollene Hals⸗ u. Korf⸗Adern Des Wohes we 
weiſen, beftehet: Auf ſeinen Autrag har die Gres⸗ 
zauifche Krieges⸗ u. Domänen Cammiervarı 
Sal twernönde, saß Wegen dieſes VichRerbe 
ben häufigen Fällen, mit Vorwißen: des Landra 
ehrs, die Sperre .angedrbner Werden fly: auch, 
da hin u. wieder Menfchen, bie. fic, mie gefalle: 
‚nen Vieh Abgegeben,. erfranft u. einige fogar ge: 
- Horben find, daß vor ber Hand das Vſeh, vhne es 
Abzuledern, verfiharret, u, von Niemanden an: 
ders ale von dem Abdecker, und auch von dieſem 
nur an jedem Ort ein Stuͤck, geöfnet werden ſoll. 
Cixrcularien der Kgl. Bredl. Provinzial⸗Acci⸗ 
ſe⸗ 1 vZoll⸗Direction. N. 15. d. 15. ul. Art. 1. 
In Bertacht, dag die fremde Uhr Fournituren 
sr Taſchenuhren, weil dergletchert im Lande nicht 
Mgeböriger Anzahl gefmtiget. werbem;' den ein 
' Händijgen uhdrmachern une fiub,. ioir 
tes 2 eren 


Ben Echleßen gar eek Ces⸗ 
R u. in der Gefaͤlle feffr 
gkect, 1) daß es in Anſehung der in bem Schle⸗ 
Tatiff ſchon ehemais per modum e Ber - 
his — Gattungen bey den nangenomme 
GSãtzen werbleiben, 2) von den übrigen, als Reh 
ten, Yeigern, Näbern, Bfellern, Spindeln, Trei⸗ 
- Prag — Cent, voni Werth ‚erhoben werden 
Re sy), 
u. 17.D. "34 Jul, irt Des Anbhlags Vrei⸗ 
fürden Steig Figchs⸗ Werk wird:unn 1 Nik. is 
fol. auf.ns fgl, beabgeſeft. 

— +. Die Hohbändier des platten kandes 
ſolien von Erlegung der Handlungs⸗Acciſe von 
F zu verkaufenden Brennholz voͤllig frey ſeyn, 

ER das Nusholz bey der Einbringung in die 
sapte.dia sorichriftmäßigen Gefälle: entrichter 
muß, ſo 30 KR Mance — verbieiben, I. 
rt. 3.0.4 Um einen don 
pissen Kalk * —B Pfficianten 
Tine Aneeflübungen, vorzi Yin le ren Wittwen 
genießeie Penfi innen, gereſchet werden koͤnnen, 
Ku jeder im Acciſe⸗ u. Zoll» al neu anzufeße 
de oder weiter zu befördernde Dfficiant fein neue 
ee für hen erſten Monat ſtehen laßen, u. “ . 








ve n.gewöhnlich die Poſten nicht gle 
— ſetzet werden u, den Caſſen ein monatl 
es — verbleibet, ſo io ſolches zu die⸗ 


il: "y. 10 — Ark, 2, Da die i im Circul. 
gril d. J. V. 759. Art.2. fefigefeste Ins 

— 58 — C⸗Satze von, der mittlern u. ordinaͤren So 
Pi bon: Men zu 2 u, 1 Rtlr dad Dujend zu ob 
d fo fol von den feinen Lafirten 12 (g1.. 300 u. 
El LTonſumtions⸗Acciſe p. Thaler, u. von de 
—— u are ° lafirten 25 Pro.ßent 2 
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 Gimpenbech * en ‚er, gl; ‚Majeft da 

gen Ben Kriege omänens Ratben,. ‚Rermd 
Kuhn u Dre au ; und jeren v. Maßom zü 

gr den Charaktex von Kgl. Geheimen * 

äthen, dem Or, Ober; Proniant; »SMeifter DE 

wald zu Bresloi Den. paasafter Kgl. Krieges 

Haih,-n. dem Frankenſteiniſchen Srengs Deputir 

gen, ern, v. Salis auf Peterwiß des Charakter al 

Landrath bengeleget,- ii am: 

eo. 

 Pichögkotedigt. 95 Mafor'v. ſchers 

— Bat. Hanff zum Depot: 

k — —8* Artilleriemajor v. Brat 

— ſein Geſuch entlaßen. — Hr.Cap 

beat — ee einer Garniſon Astilferie Comp. 

er an berberg nach Breglay. — Hr 

tabey dem Depot⸗Bat. Gr. Anhalt 

| en — in Süberberg-mit dem Charakte 

| als-Hauptmamm Fahr Dean —— Hr. ingeni 

' — v —A — tzt. — Hr 

| ame eichſchiũ Mile — ven 
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pre gm. Scan a — 3 
zum Seldprebi — oiffr amsdorfUnt 
ul. Hr. 0, Sebottendorf auf. Sluspsko zům 2% 
u Hr. v. Stacheldfy auf — zun ‚din 
gen Depstirten Tofter Ex. — Hr. Hof u, 
Halrath Wunfer zu —A— Sul. zu Ho 
fiscal.bey der Kgi. Bresl. Oberamts⸗ Regierung, 
— St, Magufch, bisher Nefereuddr bey deru.a 
mergericht zu Berlin, zum Hofs u. Sriminalrark 
bey dem Griminal; Collegium zu Breslau u, zum 
Juſtiz⸗Commißar in dem Departement der Bres⸗ 
-Jauifchen Dber Umt3s Regierung. — Dr. Ern 
Stiedr, Ludw Hoyoll, Keterendar bey der Kg 
„D. Kegierung zu Breglau, zum — 
olgkenhaynstandshuticen Cr. — Hr, Domänen 
abe Schreiber Kayfer zu Glogau dad Prädicag 
als Buchhalter. — Zu Schmiebeberg, Hr. Prog 
eonful Sinapius bag Praͤbicat ale zmepter Stadt 
Director. — Hr, v. Seelen, Steuereinnehmeg 
Dlektl.Er,, unt. 2. Aug. zum Sol. Sahfactor.im 
Breslau. — Hr, Moege, Adminijtcatpr deg Inoas 
den⸗ Amts Robnid, unt, 3. Aug: zum Steuers 
innehmer Pleßiſchen Er. — Hr. Wirthſchafts⸗ 


4‘ 


Inſp Bidermann une. 3, Aug. zum Adminiſtrator 


Des Invaliden⸗Amts Rybnick. — Hr. George 
— Bieß, General⸗Pachter der Sprottauſchen 
aͤmmerey⸗Guͤter, den Charakter eines Kgl. Ober⸗ 


Umtmanns, — Hr. Melger, Kgl. Küchen-Tommiſo 


far, unt, 30. Jul. zum Caſerngn⸗Inſpector weiber 
ſtatt des abgegangenen Gruͤnweber. — Hr, Weins 


ſchenck Guͤrtler, ſtatt des entlaßenen Hın. Kartner, 


zum Burgermeiſter. — Unt. 30. Jul. uWartha 
Caͤmmerer Dietrich zum Policeh⸗Burgerm., 
des auf Pranger au ale Be Sk entiaßen 
Neu. atbman ellten. Hrn. Kuſchel, 
% Dr — alarm | fta — 
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— Die Einſegang geſchab inr dor Rindhe si 
Armabdorf. Rach ⸗ ihrer me das 5 
Ösinaex einen fernen 1, müblamen Reg mit. gro: 
—— un 508. an » legte en ‚geh 


a edeofälle. Der Hr Regimewts / Dyastisrmei 
der Bea ‚u, Silherberg verlohr am 33. Maͤr 
1790 feinen Sohn Zerdinanh Wilh: Heinz,, geb. 
Ma. 6. Detober 2787 an hen Blattern, u. am 12 
Ipril feinen-Sob Friede. Dan. Wilh, geb. d. 15 
Jul. 1789, ander, Ausjehrung. - Sn. Kay. d 
8. Hr. Glaͤſel, ehemaliger Beier ber’ Riten im 
Giegawiltben, 76 3:ali: am Stedfluß. — d. 28. 
au ahnen Im Fan Ligmigifchen,. 6; ches Ban De, 

ke, Wittwe des, geweſenen Hal qgel zu Sei: 

SHorf.und Tochter des B —* chen — 

chudehb Sie — uͤber 78 Gt. m Im Ju⸗ 
016, de 233 Der bekannte | Zaboxont, Hr. Joh 

Et ſoph Ernerzusieummenbübel, iin bo⸗ 3. feine: 
Hiters, Ein. Vater-vop az. Kindern. Ms feine 
suften Frau lebte ex. 45," mit. der swenten 17J. im 
Eheflaude, Er konnſe bis in fein lehtes Japr feine 
Seichäfte munter-versichten, u. iſt faft nie. frani 

gedefen, Den Arinen gab. er. unentgeldlich Medi 
—* — d. E5⸗. zu Leſchnitz, die. verw. Frau Provi 
aut ontr, Thereſ. Taſtũer, eine Tochter bes ehe 
maligen B Mae ſters Vetter zu Coſel. — In 
jylins, d.9. Hr. Necife⸗ u. ZolsCafen;Gontzoleut 
— zu Haynau. — Der Hr. Paſt. Lochmant 
Aqſenbach — ——e—— verlohr am 10 
—3 Sohn lius, 2J. 8M. alt,an der 

Blattern u. N eine am 13. Junp ‚ee 8 Jah 
res gebohrne —32 — Juliane, an der Auszeh 
gung «u, den Blatiern, — d, 12. des Hrn, v. Kot 
ra auf Godow im Pleßiſchen einziger Sohn 

ch am Dur auf, HR alt. d A wußie 


le. + 
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der⸗ Bor MN —— ‘a den? Haufe des Br) 


* Dowever Hr: Leop. b. Helbebrand ; am Erin» 


‚ {m:83. X: feines Alters. In feiner Jugents 
Ente. er unter. dem Militaͤr, wahm aber ſe men 
—55 vermähtte, Do) mit Fraͤulein Baubura 
Sie Ratt im X 1784 zu OmufiteA 

8 im — , Gapitan Bey! bank: 
Reg —— ꝙ fehl — — Ntrieiſter. bah⸗ 








erhexratxt un einem 


8 Ho; D:. Rue, woßochenen KORB | 


an weiber zu Dber - Yogifchen: 
im Guhrattiſchen Gute gan ER. Talta 
— — ——— 
u Fra be15des den, Me 
Sieht östeflen Soßh.it- -& ıyı im. Bade zu 
Lanbech· HreFerdinand Kst Dberamsse 
mann wi: forpr Benerab Muchter des Antes 
MWohlau/ ſan ver Aus zehrung Herd. 17 bed Din: 


Amave —æ— bey Gofbberg einzige _ 


Paf: 
Sohn Earl Wang, Gottfr;; A 19%. IM di 


26. in Schweidaig, die. Frau Majorin va gan⸗ | 


drenberg; Eharlotte, gebo Miriſcht · Sie ver 
ſich mit Hun. Carl Sedmann ven Fauckenberg Ma⸗ 
maligen Hauptmannu. jezigen Major Erlachſchey 
Regiments, den 12. Yan. 1780: Die Frucht hy 
rer Ehe war ein Sodn, den aber im feiner frühen: 


- Kindheit flarb.. Ihre mufterhäfte Che uns fie 


Wohirhätigkeit, ein durch ds Zeicher u. Umgang gem 
Fe ar bey — Hl 

a gon Herzen u. einer liebenswürdigen Her 
ee eit erwarden ihr. die Achtung aller Rechte 

affnen, nd, ar. zu Niewe bey: Faldenberyg;: 
des Hrn. Lieuten. v. Wallenrodt einziger: Sch: 
deint. Kane; — Eruſt— duäs, a 
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⸗ * ’ 


% 


ED 2 


u 


“ _ Fa , Eee 
374 —⸗ 
welbau nach 0) vb Kenia 
se er.mit —— — — Am. 178% 

ben EN , erlitt er- einen fehr omg Mer 


FH iM. Hehe Seh in, die ſhmim 2ien Wo 
Bin u F 


BR er wurden Ha eh u Hu 
PA bteh. Er a h an Verhärtung-r 
. Ei een © se * 


We an Art af. — d.13. —* 1736, 
Ro ehrafete. N Septbr. 1770 mit Dem. 
ebriftjane i Sees Kleinhard, die ihm 8 Kinder 
Mann voͤn guten kaufnanniſchen Ein: 
er Song eit: Als Obekältefter Hat 
befondere um die Verbeßerung der Webe— 
gep M um die Einrichtung der Hirſchbergiſchen 
Zucker⸗ Raffinerie Verdien e erworben -- B.14 
ju Glatz, Stau Hauptmännten Henriette Eleon 
d. » eafi on. Geb. d.6.Decht. 1769.15 Srüningen 
effen — — Ibr Vater war, Hr. Heiur. 
Angler irector, u. ihre Mutter ein 
‘ * — ge 


1 . Te —W 
Ku 177 
Sb. 1 St midtbenner. Da ſe ihre Mutter ie 
Nartet ee verlor, fo erzog ſie die erſten Jahre 
tine Tante won vaͤterlicher Seite, uachher kan 
Be m’ eine öffentliche Erjiehungsenfialt. nach Spas 
Rau, wo fie, von der Natur mit vielen Talenten 
begabt, in vielerlen nüglichen Känitnihen ungers, 
wiefentwurde. Bon da ging fie nach Petershurg 
einem fich dort aufbaltenden Once. Als fie im 2 
at ‚auf Berlangen “ihrer Tante nach. Deuti } 
laͤnd —— ‚ fo ging fie uͤber Glatz, um ihe 
ten Oheim, den kuͤrzlich verſtorbenen Hin. Ohri⸗ 
‚Ben von Schmidthenner zu beſuchen. Hier lerute 
den Hru. v. Caſtillon, Hauptm. bey cm. Zins 
janerie⸗ Reg. Goͤtzen, keunen. Sie vermaͤhlte ſich 
mit ihm dem 10. Dechr. 1785. Am 3. Aug. d. J. 
| —* fie die Ruhr aufs Krankendetle u, Im 14 
endigten heikige — u. Magenkrampf ihr 
Beben, — d. 16. zu Lig Ro r. Chriſtian Rathan. 
öftwald, Candidat der Rechte u. Sohn des Hrin, 
Paflor zu UL: F. daͤſelbſt/ an der Lungenent⸗ 
Parrung im 26. J. — d..17.die Tran Acciſge⸗ Cons 
ollehrin er m Meike, 50 Jahr alt, am, 
Shlagflif.;— d. i%. zu Breslqu, «6, Hen, 
Kaufm. Joh. Schiller. Gaͤttin, Frou Joh. Amal. 
Bed. Blulpenbers, im 53 J. am Schlagflui.— du 
. die —— Be Zoöchter deg Hrn, Policeydir. Pflug 
iönig ani Häuffieber. — Zu. Breslau, Hr, 
Lit ‚des Collegii Alumnsrus Kertor; de 
* Br Bicariat; Amtes in ge. ‚Sachen 
ßeßor, — ben der a eacals Kir ae 
€ tal. Zeneficiar bey bei. churfuͤrſtl Kapelle, a 
inen Lebenslauf mitd das gte Stück der. 


er ehr ronik von Schieſten liefern. — Hr, Fade: . 


Birkwer, von Breslau geduͤrtig daſelbſt ordininek,, 
er -Caylı | ber daflgen en ngiräuen, 
u un hr Kauft, Rızzo w isst zum — — ehe 





M E25 2% — 
rn — ? 2. Straf 
Er ai. . Eife fikhrigen; d. 274° 
Ak a Das —— der Murer oder die pri 
Comddig in — v 
—8 47° te @h 2 2 

een eihefin, 

7 18. ya Bei "iebes 33 * al juß in 
D * Hr Aug: —— erh u & 24 
Sie m ao füs, ——— 
ee jeſus, ercit 
Adraſt u. Jene —* d. 27 Er b,2. Burt: 7 
Ä —* Knicker 8 ur Gr. Königf. Höhe: 
der Eronprin; von Preußen wohnten dem Vorſte 
Bingen von den Sndianeen m England, von ker 
Adyenbafn. Jeue u. von Schwäßgr.ant. It, 141 


eisen un —— diEıd eh gt. Karin 
er? erverge N 
— d, A nite, 5 en —— oſen 


Bean Wanda Ar $ F ir See — 
wi | F ⸗ } 
— gi ten; Die De herab. e — 

zu mine ‚Raritan: 
: Beust: v. Dresier in Bruthten In O. Schleſ 
hen: 2 02 dir itewi 

















BE Beh — WR, Ur 
Ei * — — * 
rde «d, * —* er r, Gloga 
—8* e zu Girunberg . 





is ee )$ » ”. X Gem 


t. Gl 
* Bun 2 > Ran, —ãE Joh 
d. 10. Sr. Mitten; 
a d. 22. Frau Marſche 
Yu Tempsfo anf Rothlach, (Carelin⸗ 
mern za Gr Ban: Burhhalterin Nagel 
Kb: su: Breslau (Wilhelm. Carol: Fliebr) d. 
25. Frau Acoiſer⸗ web Zoll⸗Inſyertorin — — 
Agnig (Marta Amna Joſeyda Carol. Ch 
arlinayı, Er. Soufm. Gef gu —— 
Sr. Kaufm. Weber zu Landehntt (Anna 
e are Sunbie. Selbſtherr zu 
Erneſt. kouiſe me; 8:38. Fr. Dderamimenn 
immerimann on eg; d. 29. dr. Proract. —* 
vu Banıy (Wilbeim; Hent d 24.5: Bindiapes 
Hekerin Runge gu Neiße; D She. con kLileuten/ 
d. Kieltzewsky zu Pirſchen Juliane Charl. Lonike)z, 
‚ Diegstio re Epringebiel gu in. Glo⸗ 
an ur. Er Au ri 1,2 un Kaufmanm 
Em Breslau; ;d, 7. Frau . J 
Reder⸗Seldmannkdorf im —— 
—— erh Sari); d. 3. Grant une 


dei.) Sr 3 ©. Burdlandn, 5 ht, der Deriopd —353 
Brauner. | be: mit einenn CTheit deine 
Corps In Warthau — war, vͤbernahm 


die Stelle eins Zaukfrugen. 5m 7% Bis Doet. u. 
kre s RR DU; I —. 
ydol Bun —* EB “. Milaza 
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v. Gillern, geb, d. Nerlich zu Yohln SGandan Im 
Breslauiſchen (Mabia Joſeph Ant! Earl Alonf 
Bam) u Fr He Kaufmann Huͤnner zu 

reslau. — Wehrer.Zu Bresſaun, Frar 
Gener. Waaren⸗Reviſ. Raiſer. und: Frau Cam: 
mer⸗ Procurator Tielſch; db, m u Breslau 

rau Artillerie⸗ Bauptme Roeusdorf, gebohrn 
idler (Joh. Chriſtiane Wilhelm)3d. 2. Frau 
aufm: Andritzky zu Breslau (Ehriffiaue Wilhelm 
Regine)z d. 8. Frau Landraͤthin v. Pritewitz zi 
Neiße, (das Kind ſtarb d, 10,)5 8 ro: Fr, Pre 
Bigerin Albredht gu Gr. Slogauy- 8.14 Fr. Paſt 
Giebel zu Aslau den Dunzlau, Beate Wilhelm 
ee) ; d. 15. Frau Regimeutsquartiermeiftecir 
ode zu Breslau (Wilhelm. dem: Yugufle.):d 
36. zu Dels, Frau Doct. Barhensi : :- -.. . 
: Rareinifche Schule zu Schweidnitz. Im vori 
gen Jahre find aus der erſten Ordnung derfelber 
Jaͤnglinge auf die Univerfitätgegangen. . Jı 
allen vier Klaßen waren 39 einheimiſche und y« 
fremde Schüler, überhaupt 88, darunter ware: 
6 von Adel. EEE HE 
Aufenthalt Se. Zönigl. Maſeſtaͤt su res 
lau. Wir holen nur etwas Weniges nah, was dt 
Schleſiſche privilegitte Zeitung ubergängen bat, 
Folgendes Lied wurde bey’ dem’ Diner,‘ mi 
dem die Dreslauifche Kaufmannſchaft ihre Feye 
der Thronbefleigung Ex. Koͤnigl. Majoſtaͤt erst 
nete, nad) der Melodie: Auf auf ihr Brüder: 
von der ganzen Geſellſchaft unter Begleitung de 
Mut, gelungen. Es iſt vondem Hertukanımeı 
ſeeretaͤr Bde © 
Blickt auf. zum Himmel, und ſtimmt an 

9 ber. MWonne Aubellteb; :  ; 0. 
Im vollen Strehme bes:Geftüge, - >.©: 
"entietige- euch des füßen I ri ä 
23.2..08 jede Bruſt durchgluͤht! 
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81 
Der grobi tederuche Ta E 
eut kahrt erx ans —— J 
| pa Scwefinigtihe Bahn 0 
h. trat heute Friedrich Wilhelmun! . .. 
. Sein 3ieltnar — —E 
m o! wie bald hat er Cein Zidl . 
erreiche‘! Sein Werk un Ühibeeh- ? 
’ * he what: —5 — Ae— 11 
zum ˖ Krauze her Unſte F 
der Seine:Schloͤte diert. 
Son, — ode Blut und Gchkadhten, hat 
"der khönfte Sieg umbränt; 0. 
er lächelt a ICH] 2. |7 Fon 3* 
MWeu⸗s Mufber Wolken feuchten m. 
De Bogen Sones glaͤnzt. td 
‚Drum ſchalle heute fauter Danf: J 
Fi m durch Sein j games Reich? 
= Bert fonet 8 n;; und fiebe n 
"ben, der das Hefte Gluͤck euch LT 
dem — giebt. Er euch 
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PO ai ie ———— an 
— Tpränen Des. Eutzident, Dr 43 
- die Wangen ill 5 | 2 
— Herzen, huidige Em auf un, ; 
ie —I— wiſrer —2 ſei 
Boañ Cr ung Frieden gab!, - 
N Wie mandıe Pfaͤnder weiſer — 
‚bat. Er ung, (den. verliehu 
Sabn wir niche, Praber! unfern Eum,. 
gepflegt von Seiner Vaterhand, 
mit neuen buihut nd . 
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Auch Buͤrgertugend Aeblichkeit 
bat Werth vor Seinem Nlidk zu 
Den Redlichſten, den je ein Thro 
getragen bat, lag immer ſchon ⸗ 4 
ani Desgen-unjer Glach 
" vo ed. 


Va BL re 
Werfiudme Bed! Beläbpe, Reise": 
- für Friedrich Wilpelme BBHgl! - 
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Dice Fever wurke von.den gegehmärsigcn yed 


ein Raub der Flamme geworden. Die Jude: 
ſchaft zu Breslan hat den Abgebrandten 300 Rtl 
er DE EEE 

N . .55 De 
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Ban) Reken. en "1914 
Lebenslauf des — * 


peu u. EEE, Sao [0 * 






1 a > 
der. Counfterie,. sSanpifen+f Ä 
u ver — 5 — 58 





Jenſchwitz. Ce wurde ben 242 a 6170 
Berlin ER ohren. Sein Vater ‚war,. Hr. Han 


Fre wu Schoͤnqiaͤr, Sei 
X —2 — %r — —— 


eine. Mükter, 3 raͤfin 
EAU | ——— —— verlo —A — 


Sem lg um kam er in das Joachimsthali ine 5 n 
Berlin. Aus "eigner Acht’ trat ei 

einen 18. Jahre in Ropferi. Milltaͤrdienſte al 
de ben dem Eniedg — iment Palfyn 
Pieg beo demſel Iben bie sur uͤr Rec Obriſte 
&.:Sommakdeilie. Unter einem Eugelien. ander 


BerüpmeenBoltdern wohnte er in dan Feldzuͤge 
gegen die zurlen: Epanier und Stanzafemiz 


achten.ben. en Belgrad wurde ihm eine Ku 

64 —*8 den Leib geſchoßen, die er ſich unter de 
ppen —E lagen müßte, u. bey Pie 
njamarde ef am Haupte ſchwer verwundet X 
„751 zog. ihn Friedrich II. ale Generatmaje 
be Kavalleriein feıne Diesfte; Erſt nahm er ih 
ar ie Eyite, nach Verlauf eines Jahres ga 

m dag‘ —— ige Gilſaſche ‚Dragees Negiment 
BB aber dag je;ige Herzogi. Weimarſche Cuͤra 
Bier -egiment.. . Mis_biefem. zog er-in-ben-7iäh 
rigen Krieg, wohnte fünf Schladhten beb,. miußt 
aber. wegen. uͤberhandnehmender Gelhmwulft ar 
den Echenfeln. einer Zolge der vielen Strapatzen 
feinen Abfeyted fischen, den er 176C in dei gnä 
Bigiteh Ausprüden erhielt. Nun wählte er die 
Majorats⸗Herrſchaft Mellendorf im Reichenda 
hifchen, „did ſchon von Jahrhunderten her der Fa 


mitlie v Schönaid) gehdret, um welche er aber 


einen vieljaͤhtigen ſchweren Hroceß hatte führen 
müpen, u. feinem, ebnns. Auqh bier enpielt er 


— 


ae et 


honBeit zu Zeit durch Danbfchreiben Feiedrich IL 
Beriheringen.bon feiner Gnade. 1768 wurde ex 
Ju 3er nniterz Ordens; Ritter. gefhlagen, und 
hielt die Iniwartichaft auf die Commenthurey 
Sterdersheim, Als Kapferl. Dprif Lieutenant 
bermäblte er fich mit des General ⸗Feldmarſchalls 
won der Ungariſchen Cavallerie u. Gounergeurf 
von Comorta, Alex Leop. Grafen v Caſtel Toch⸗ 
er, Morla Unna, Kreugs Steru⸗Ordens Dame 
bev ber Kapferin Maria Therefia. Von 5 Kindern, 
Die, im bieler Ehe, erzeugt —5 leben noch ei 
God, der jejige Miojoratsr Her 6. Mellendor 
Dit P Ar u. 2 Comtehen, davon: die jüngfte 
nod) unverhegratet iſt Aus Schwäche fonnte e 
die letzten Jahre das Zimmer wenig mebr.verlafs 
fett, .u.,0n.15,.MRay an dlae Bf 
Be ar eiche wurde in dem Sehhegräbni 
der Kieghe gu Sihlanpig beygeſetzet. din, ei 
gen Neformirter, hielt ein lutheriſcher Vrediges 
die, Staudrede ıw. ein cathoͤliſcher Beiflichen. Die 
Gedschtnißpredigk, aa an 
“ Verdrönung, Gr. Königt Dtajefde haben die - 
wechſelſeitide Komuunisation zwifchen deu hieß 
un. öftereidhifchen Landen, toelche durch die Verz 
Agungen.vom 25. Jung u. 4: Julo d. J. mobifi⸗ 
eiret worden, wieder in der vorher obgewalteten 
Art fredgegeben. B — — — 
Ein Veteran. Johann Vogt, gebohren den 17, 
ebr. 1796. zu Monau — fam als ein 
iingling von 17 Jahren unter dag Saͤch ſiſche Mi⸗ 
itär. In den Jahren 1737 u. 38. wohnte er den 
Selbsügen gegen die Türken u. der Belagerung 
elgrads bey. 1742 ward er Unterofficter, Erbes 
fand ſich bey der Eroberung von Prag u. im zwey⸗ 
* bg a bei * Sl a bey Keſ⸗ 
elsdorf. Nach drey mitgemachten pagnen u. 
te RT nach 
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nach Zzſahrl gm? Dienſt erhielt ei 1755| 
a 

iu Mann von 56 — en 16 
De don Bebern jur Preußi 

| Bin ir worde Unterofficier, be 


diene Brad rigen fi 
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| hi Cal —— Tabea cu 
 tedem©chlathten Kuh de orndo En 
—* ter Oder und d A di * von 
bee Be Bi A jeh 
antenne 190 ‚09, Fr vos ıft 
? Wurde ie 
* — ompagi 
i Eee Une feine Pflichten eift u, pünktlich 
Ban er — — bat 72 Fahr faſt un 
Maffen gelebt. In fün 
—* ip, n N i Haupffihlachten u, Bela 
grrung en u bey vielen kleinen Jeinen ohne ji 
oder‘ gefangen zu werben, Er 1.0 nie is 
Arreſt, trank nie Braubwein, u. ward mie Frank 
Noch) ift die Farbe feines Geli chts lebhaft, fett 
aar aber hat ne Alter 5 
Fön die Milch von Fi Ss Bun dem 
Pr 3brande — find, — on 
ganguen nn blieb dei Sch es ie und 
fid außen: Das Wenige, ai ‚Base fiel 
—5— weitem —— deu a0 dei 
— 8: im —— zu exſetzen. Die Fleinen 
ie Beh nft vom Schneewaßer flarf anzu: 
ri —28 belamen — * Jadr ihren ar 
ve woͤhn b 


Eon 


Er a2 
Wiki ‚Konten böhrian pn önh 
wichts nifchießen, und ſol muhte aüch Bieter unge 
woͤhnlich· fallen, —— als ſein eignts 
— Was ihm bdn Regenguͤßen haͤtte juf 
| geführk'merben koͤrnen⸗blieb auch auten, da wohl 

dred Monate and laugor, auferieinigen Gewitt 

Mauern int ganyon Laude fein Ceopfen Ne: er 

Be Daßıyog eine außetotdentliche Trocken 
nach ſich· Dre Winterung' lebte vom Thau, Bi | 
Soͤmmerung aberstonnteiihidietaufgehn; notes 
niger wachſen / und dad Gras ſtarb inter her Schaͤn⸗ 
fe der brenttenden Hitze bis auf die Wurſel ab, 
Bor: der- Hand lite unfer armes Vieh am ** 
Yabeyı I Die Returdvedte ihm felnch geſegn Ä 
Diſch nicht, did Weide warb am; und'd DEE 
nige was noch wuchs hatas wendkft — 
Dieſem ——— iſt wohl Mihufhretben 
daß veynahe in gauß Jahr mehr 
| Bi ein iſt als Bien? ne Bahreit, 
HlükBer. eigentliche — — 











Iſt eſer dahin, fo geht: nuch dor Fre ee 
— Viehſterdon hat enen je machıt eilige 
| grey Gante / als · daß In-Einem policirten 
it a Vdudes Megierung aufmerk 
na. blirauf — ae te Mech der Uusfage Yereits 
chtsvollen pe. EreisPhafieorum iNe — | 
= uͤlich dev: Wiibtand, - weicher das Hornvie 
see: "untı aud: oben iR Ban — Urſachen laͤß 
dieſe todtenne e begreiflich erllaͤren. 
a —A noch andero vereini⸗ 
gr 100 @bsake sufharfen iſt. Daher 
* F —*8 nd.meht; Die andere weniger 
jeden. :Bürd.Bahzeaber Euren Folgen wi 
n,für hen Safe binang, bieibed ins 
er ein — Der — er | 
‚und &re ee ichs: Raufch, yat.cof Ei 
Tribe rieden; 3 ns; feine nr —* 
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| Heilmittel die Vrobe ana weit ich nichtWw viel 


— 


und — — —SeS 


r weiß ich, daß ich nicht gehoͤrt, daß fie duch im 
biefiger Gegend wären angewandt worden. Wiel⸗ 


eicht find fie noch gu wenigıbefannt, . le⸗ 
ben allhier in Steinau zwey 6 


Meiffer, Vater und Sohn, welche eg: venkienert, 
daß ihr Rabmemehribefannt gemacht würte.. af 
nicht ein einziges Stück Bieb, welches die ſe Win 


ner in biefer bedenklichen und 'gefäbrliches&rifid 


in die Cur genommen; iſt gefallen, ſehr vielekran⸗ 
ende find wieder hergeſtellt und alſo einergroße 
Anzahl erhalten; worden, welche ſonſt dahin ges 


xaſt worden waͤre, Über wey folche bewährte 


Maͤnner ſind zu wenig, und der eienden hr 
überal zu: piek. th —* ey bo cn las an zu wuͤnſche 


daß jedem Ereuf Bann 


sehen ee: * — übe: gaben, 
er 4 e: 
ebe fie. flarben,. nach M "Sale il) und 


von berg nie v. menſthlichen 
Eefumöheit lin? Yu iſt sen hide 


Bieb noch Butter gelagt worden 


Kannte 
cht ihr. Genuß, ft oder alt einen Ein Bau 
er Gefundheit. haben}. Und alſo im nen inf * 
manche Kraukheit erzeugen? Die Anfloͤſung 


dieſer Doppelten Frage würde viel u. Warnung 


der zur Bernblgung bed Publicums beyksägen, 
a jeit hen Mancher Milchſpeiſen zugenußen Bes 
deufen iraͤgt. Im Nahmen feicher 2 —— * 


- biste ich alfo. Manner von Einfichten, in den Pros 


vinzialblaͤrtern oder wo es ihnen fonfl gefällig ſeyn 
wöcte, uns zu bele — oh: Mach nd Butter 
vn: ſolchem Vieh, we Ihes.am: —5 — ſtirbt, 
der, Geſundheit —2 wirflich ſchaden koͤn⸗ 
wen, und ob. nicht dem dur —— 
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Var Auf 2 ehaltung und Zerſtein 
Eur’ Des Friedens. Anfider Haupfeite Beher die 
Buße Friedrich —2— il. auf einem Poſtament 
Bas: mit deim verzogenen Fonigl. ahnen, der mit 
er kordeerzweige tmfhkingentfl, vergieret und 
an deßen rechter Seite das: Schlefifche Wappen 
ebehnt iſt Lin det ſinken BeiteSchleflen, als eit 
äuenjimmer abgebildet, in einer ehrfurchtsvol⸗ 
ken Stellung mit ihrer Rechten die igl. Buͤſte 
fußenden Ein Rı vm Fußgeftelle des Poſtaments 
IR der Auta ngobu 8 Kuͤnſtiers des Herru 
Ant. griede. Sonig ‚Mebatlleardben ber Köntgl; 
Muͤnger gur Breslau. Die andre Seite ſteliet eine 
Ihe Gegend dar, dte Sonne, aitı undewoͤlften 
ybeſcheinet —* vollen Glanze, der Land⸗ 
wanır pflä et ruhig und neben: ihre die Attributr 
bed and s mit dem Horn des Ueberflußes. Ihnen 
| über. das Reicheuvachiſche Stadt⸗Wappen. 
iſchrift behder Seiten iſt: DURCH DICH 
via GELIEBTER ERÄELT SCHEESIEN DIE 
- BRUECHTE -DES-FRIEDENS, Im Ubfchnite der 
zweyten Seite ſteht REICHENBACH, DEN 
29. FULL 1790. Die Mebatle koſtet in feinen & is 

ber bey dem Kuͤnſtler 1 REIL.-16@e, :. 1 -- ;-- 
Aaspflanze. Herr Martini führt in feiner alger 
mieinen Befchichte der Natur unter -bem- Artickel 
Aaspflamje an, dah Hr. D. Hill bemerkt babe, daß 
eine Gattung Schmeisfliegen, von dem Geruch bee 
anze gelodt, ihre Eier auf die Blume gelegt habe, 





err D. M. vernutbet in einer ‚Anmerfung, dat Ber: 


dieſe Pflanze entweder Stapelia hirſuta "ober: varie- 
gam ſey. Er fagt am Schluſſe bed ArtickelsEScha⸗ 
„de, daß er von ber klaßiſchen Benenunugeinerfe 
„merkwürdigen Pflange nicht eben fo- beftimmte 
„Nachricht gegeben; daihr eigenslicher jarakter 
„and dem ‚aaseführten kaum au ettenuen Ds 
run iu up —* ni Yo 


‚ 
yo. 
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Er ge Ike | 


ab nicht nur aan —53 — ver —RR 


berzeit, A ih Das: marıme Be R 78 
ee Bands 5 ‚garye Sch 
ben: und: —* 


—— el: 
(een uͤberſaͤet ae auf, einen andern | Ihn be 
——— * —— ———— 
iern e Bhime tun * 
eipeis.der-genadten Krfalwungtan. ich ſe voch 
joe in, meinem blerhasio viyo. vorzeigen, . 
be ich biete Erfahrung, * ‚am ber Jipolie bier 
* und ich zweifle — nt 


leich wandn 
——— er — 34 u en 


„Brig, Deo; be: rnangel, ee “ 
nannte! ri „mE 5 
vn getrieben; wurde, mit 56 —* — 
lateinifchen Geſaͤnge, in aa Beige 
verwandelt worben,. 

n.der Dr leiten Enperinfenbur fi nt um; 
ze ohren, —* abt⸗ —E 3. um 
Be. | SI * 
oe nei. 7 oo unter —88 
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Wagen samen wi Eur a eb — Jemarn m 

Beßen-Mettung Benbegeilen. fo $ 
Rue ze rien wollie au n1. uguf ein. ind ni. 

unser Slinte, die as nicht vor ‚geladen Biele, fees’ 

een Das Sewehr alte W tdoeete das Kinb- 

auf ber Stell. 
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rovin aͤtter von 1390. G. 28. 3. 33. 
lias Bartſch, ſtatt Bater. bi & BA. 3. 2. hon uns 
— Bed Sen. Direktor, ſondern des Herrn 
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Br 00! 3, 2. lieb ein Sohn, ſtatteine doch 
ter, — — 96. zut Watnung ebzaͤhlte Bo 
verhält ſich —— Eine unbeſcholtene 
Grau zu Jauer kochte am 24. Jun. Sauerkraut 
ung brennte es mit Mehl ein. Unter dieſes wär et⸗ 
as Arſenik gekommen, wie? hat bey der darüber 
— ———— eh hung nicht ausgemittelt wers 
den können, Bon diefem Gerichte aben zwar neun 
Verfonen, abernicht alle, fondern nur die meiſten, 
befamen — Leibſchneiden und Erbrechen; Fein 
eigen aber wurde auch nur einen Augenblick 
finn= oder bewußtlos, konnte es alfo auch nicht 
bleiben; ſondern dur) angewandfe angemeßene 
Mittel wurden die meiſten bald und bie ſchlimm⸗ 
fen — 3 Tagen bergefelet. 
chtrag zu den on eänberungen Ha 
— — Glatz, jamı —— 
tiermeiſter bey Prinz Heinrich. — Hr. Garniſon⸗ 
Yubiteur Vater, verfegt von Silberderg n nad) 6 Bla, 
Nacht rag zu den Todesfällen. Im Ju is, 
DI oh. Caſp. Denft, eu rediger zu Kolßig im ei: 


en Bd 
t,, am hitzigen Fieber. a — —— 
enanael. Schlefieus Th.3. Aauptabfchnr. & an 


Streite Verzeſchniß aller im J; — an 





Schriftſteller ©, 29%, mo dur ein edler Deuſt ſte⸗ 
bet. ⸗ 18. Fr Rentmeikterin Sol ttibor. Sie .gebar: 
am 7,einen Sobn. Vier Zagenad ihtet Entbindung fand 
dy ein Fiebe — einen Durchfall ausartete, der den 
raud nach ſich zog. — d. 20 zus Breslad, Hr: Controlleur 
BR Dell. Werfchig; an Sungeufrankheit, 67 J. altzand 
— 7 d. 23 zu Breslau,dss Hru Hoſlpi 
tal 016 Ebert am 4. Jung d. Ebohrner Sebn 
u —* Leop. Eduard, am Sch iagfim. 
Nachtrag sth den u de a27. Julo 
Kaufm. Schneider, zu ei Sn — Sri fan 
Bilh:,erftarb am 13. N 
c. Rande v.Zeblig a Im a ein 
Sr, Hrn. Sigism Cour. Gottlieb. — d. 18. Srau Mai 
D. u v. Fuͤlhmann dey dem Prinzl. Würtemberg 
ſchen Huf. Reg. einen &., Job. Fritor. Guſßav Adolrh. 
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u Sätefifge 
Provinzialblaͤtter. 


F 1790, 





Neuntes Stuͤck. September. on 





N ' . , J ur 
; Un den Herausgeber der. Provinzial⸗ 
u I blaͤter. 


Mein Herr!. 


R , —W 4 D | { 
Va ich ed mit Ihren und mit Ihrem Provin⸗ 


rialblatte vecht Gerzlich gut meine, und ich, ohne 
mich zu ruͤhmen, viel dazu beygetragen habe, ihm 


Abnehmer. in meiner Gegend zu verfchaffen: fo 
‘ glaube ich auch das Recht zu haben, ‚Ihnen of⸗ 
fenberzig meine Meynung zu Tagen, wenn ich et⸗ 


wag in Ihrer Monatsfchrift finde, das mirniche 
gefalt, und.das mich mit den Leuten, 


fie empfohlen habe, entzweyen koͤnnte. 
"Wenn Sie mie folgen wollen: ſo ruͤcken Sie 


nicht mehr vielefolche trackne, metaphyſiſche, lang⸗ 


denen ich 


weilige Auffäge ein, wie die beyden, bie das 
Lob der. Wißenſchaften betittelt find, Sie 


verfchlagen ſich fonft gewiß Ihre Kunden... = 


FVreplich Faufen wohl’ohne bag, bie meiften 

Ihr Blatt nur um der Ehronif- willen — umsR 
ſehen, ob ein Bekannter von ihnen geſtorben iſt 
oder ein Rind 


ader eine Bekannte ſich verhergthet 
— | 


\ 


i 


\ 


gehabt 


2 


se9aßt hat. . Indeken mögen badj.vRfe pie, 

in dem wag vornefteht, ein wenig herumblättern, 

. Zinden.fie nun da was lufliges, wie die Schwaͤn⸗ 
ke von dem alten Heren von Schweinishen; tun, 
— ſo. haben fie auf eine Viertelſtunde einen Zeits 

gertreil, wofür fie ihnen danken. Reden Ihre 

Autores vom Handel und Wandel, vom Acker⸗ 

bau und Fabriken: ſo behagt das dem Einen 

Ihrer Leſer recht fehr, zu deßen Metier es gehoͤrt; 

und die andern, die nichts davon verſtehn, uͤber⸗ 

ſchlagen ed, ohne boͤſe über Sie zu werben, weil 
ſte denfen, der Uuffag fönne einem andern Chris 
flenmenfhen nagen. -.. Über folcher gelehttax 

Schnickſchnack, den niemand recht verficht, und 
der feinem etwas hilft, verdreußt allſhe. 
Dre if Ihnen ſchon mehrmalen: vocrgeworfen 
worden, daB Ihr Blatt ein Provinzialblatt ſeyr 

ſoll, — und daß Sie: doch ſo viel mit hinein 
bringen, was eben fo gut fuͤr die Amerikaner ge 
ſchrieben werden koͤnnte, ale für die Schleſier. — 

Das mag nun wohl im Ganzen ungerecht ſeyr 

Ein Blatt fuͤr Schleſten, iſt, unch meinem eit 

fuͤſtigen Urtheile, nicht ein Blatt, welches vo 

nichts handelt, als von. Schlefien,. :fonbern' € 

Blatt, ‚worinn.bie Schlefler überhaupt, Gelehr 
- ad Ungelehrte, einen Unterricht ober eine Lnt« 
: Yaltang-finden. — "Aber'wenn foldye. Artikel ve 

Emmen wie der, über den ich bier an Ste fche 
we, ſo ſtimme ich: ganz den vorgenauntent. Table 

bp... | i- W 
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Wasd ſollen und Schleflern alle die ſchoͤnen 


Sachen, die der. Ungenannte mit fo vielen uͤber 


Anpigen Worten herausſtreicht? Die find gut fuͤr 
eine Aeademie, die wir in ‚Schießen nicht haben, 
n Me;die Wißenſchaften die. nicht Brodt brin⸗ 


gen, und bie man nicht zus einem Amte oder Ser 


merbe noͤthig hat, ſind im Grunde ein Zeitver⸗ 
derb; — ein Luxus, der mus für die Hauptſtaͤdte 
und für die Hoͤfe gehoͤrt. — Philoſophen, Poe⸗ 
ten, Mathematiker, und. wie fie alle heißen, .mit 
einem Worte, die Schriftſteller, find von je ber 
für eine Art von unterem Hofgefippe ‚angefehen | 
worden. Sie können nur ba gedeyhen, und folly 
ten auch da nur e geduldet werden, wo ed noch re 
here und vornehmere Müßiggänger giebt.alg fie 
Sid, Es iſt auch ganz natuͤrlich. ‚Da. fie an⸗ 
dern: Buͤrgern im Staate night viel nugen: ſo 
. Eörmen fie and) ‚nicht verlangen, von dieſen ers 
naͤhrt ober. ſehr geehrt zu werben; fondern bag 
müßen fie bey ˖ den Großen ſuchen, die eine Ärt 
son Stagte barein ſeben, ſolche keute um ſich zu 
haben. 
Wit Schiefer find ein Achrhau⸗ und Hondel 
treibenbes Volt: Wir brauchen Leute, die Geld 
verdienen, und Leute, welche es verzehten. Ber 
nichts hat, muß-bey.und lernen, wie er Gelb er⸗ 
wirbt: und wer viel hat, weiß gnug, wenn ep - 
mit guter Art verthun kann. — Hernach brau⸗ 
A wir ſrarch Au. a in die Rinde 


— 


4 


4 % 
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Und in die Schule! -für die Juftig⸗ und Cameral⸗ 





Aemter, wir brauchen Advocaten und Aerzte. — 
Aber muͤßige Leute; bie herumgehn und ſpekuliren 
obet Verfe machen, und mandjmal ein Scharteck⸗ 


thetr drucken laßen, und dafür, wer weiß wie 


biel Ehre und Einnahnie haben wollen (wie dei 


üngenannte Lobtedner gewiß ſelbſt, nad} dem 
Ruhmen, was er von ſeinem Handwerke macht, 


verdienen glaubt)? — je weniger ſolcher Leute 

n unſerm lieben Vaterlande ſind, deſto beßer nr 

es datum fiehn. 

" ahrhaftig, das wäre etwas erfrenliches fie. 
bie Eltern, wenn ihre. Söhne, bey den großen 

Eobeserhebungen, die vom Philofophie und Ges 


| ſchichte und Poefie gemacht werden, Feuer fien⸗ 
den, und nun barauf allein ſtudiren wollten. — 


Es giebt leider deren nur ſchon zu viele, bie, 


nachdem fie ihrer Väter: ſauer erwotbnes Geld 


auf Univerfitäten verthan haben, — wenn fie nun 


‚Wiederfommen, und man fie frägt, was fie find, 


nicht wißen, was fie. antworten follen ; weil es 


doch noch nicht Mode geworden iſt, fich von bee 


hiloſophie oder der Versmachered einen Titel zu 
eben. Daraus werben dann hernach Dflafters 
tteter, wie unſre Vaͤter fie gar nicht-gefannt. has 
ben, die, ohne Amt und Staud — tie fle fagen, 
ben ſchoͤnen Wißenſchaften vbliegen, — un 
am Ende Bettler, oder von ˖aller Welt vers 


geßene, latertoͤphſche/ alte Hageſtolze werden, 
und 





ER 37 
And es deun gu — heytheſe Kuͤnſte gef 


trieben gu haben. 


Ich mag die Religion vr \ingenannten nicht 


verdaͤchtig machen. , Xber ſonderbar genug iſt eg, 


daß, da er einmal alles loben wollte, was 
nur zur geleheten Zunft. rechnet, . „gber auf i ar 


einer Univerſitaͤt docirt wird, er. grade die 


ſchaften austaͤgt, bie bilſig die erſten unfer, a | 
find, und die wir: Schiefer, auch ebůbtend u 
ſchaͤtzen wißen. Zum Lobe bes 2 hh 


cologen 
. „ber Theologie ſagt er fein Work. . PN dom * 


[2 


‚and vom Arzt, altum filentium.... Und’ dag find 


doch die einzigen Gelehrten, mit denen etwas an⸗ 


Zufangen iſt und die Gott und der’ Welt mit th⸗ 
rem Studiren zu dienen wißen. . 
Aber wir mügen doch die‘ Rertifeiten, Sf 
anſtatt ihrer big an den Himmel Ka werde 
etwas naͤher beleuchten. ER | 
Zuerſt kommen die Poeten Bi \ 
In Schleſien werden viel icht des Jahres de 
nige hundert ‚Leichen ; und. ähgeit $ Carmina gps 
macht. Ich ſelbſt unterlaße e8 ſelten, wenn eiu 
Better aber guter Freund von mir ſtirbt oder bei 
rathet, mit einem.bergleichen, zu Troft ber Leid 
tragenden, oder zu Belufigung der Sochzeitgäfte 
zu erfcheinen; — und ich bezahle dafür. raͤſon⸗ 
nabel und. ohne gu Dingen. . Aber ‚weder meine 
Poeten, wenn ſie ihr Geld bekommen, noch ich, 
wenn ich dieſe Waare beſtelle — = keiner von ung 


| 


ı.y. - Rz "bat 





198 BE 
hat fich jemals einkommen laßen/ daß ·bie Rum 
Meime zu machen J ſo was überkbffäite waͤre. 
Was aber fir ein underſchied iſt zwiſchen einem 
Leichen⸗ oder Hochzeit Carmen, und zwiſchen 
bem Dberon oder wie bie großen: Meiſterſtuͤcke 
heißen, ‘die der Angenannte mit poichet Bewun⸗ 
derung citirt, Tr ich wicht ab," airsgenommen, 
Daß in Diefen det Verfe auf einen Fleck mehr find, 
7 Und wenn ich vecht auftichtig-veden ſoll: nit 
ſre Schleſtſchen ochzeit⸗ und Leichenßoeten ſind 
mir immer noch ie tiebften. "Denn die · meiſten 
Verſe in den Zuůchern die mit vdn den neumodi⸗ 
ſchen Poeten in bie Haͤnde fallen, find mit eutwe⸗ 
der zu hoch, und ich perſtehe fie nicht; — oder 
Ke handeln. von ſrrenden Rittern, Heſen, bezau⸗ 
berten Schloͤßern, — und it dieſen Feen⸗Maͤhr⸗ 
‚hen, bie ich ſchon in meiner Jugend nicht ſo ger⸗ 
ne hoͤrte, als rechte ordetitliche ‚Hifotien, fou ich 
mir jego die Zeit verderben ? — Oder fie haben 
auch wieder ſolchr Stellen, die man uͤberſchlager 
- Muß, wem man ſie jüngen tenten , pder unte 
Sräuenzimmern borlieſt. Wad-follen mir nul 
bviche Poeten beiten? Ihr Exrnſthafteés Fan ie 
nicht genleßen, denn das iſt mir zu hochtraben 
und unverſtaͤndlich, — und ihr kuſtiges auch nich 
denn das iſt mir zu ſchmutzig. 
Ya, das war noch eine gute Zeit, da Gi 
lerts Fadein herauskamen. Da haͤtte Th re 
noch gefallen un daß die Poeten-gefobt- wor 
bei 
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vend * Ba; Ir und feine guten Freunde geſchrie; 


Ben, waven Artige, huͤbſche Sachen, bie Man auch 
feinen Kindern konnte auswendig lernen laßen; 
fie warendeutlich. und moraliſch, und doc. uſtig 
Die Welte waren: fo fliehenh, daß es ſchlen ai 
wenn es Phöfe wäre: und boch klapyte zuletzt dix 
eier am rechten Quteund ſo satin, dag 
man ſeiue Freude daran hatte. 6 
Zu det Beit:abermathten bie Wenn Bein nr - 


Ä Bes Säteein von fi, und andre Leuta lobtan ſich 


- 


Dep, weil fie was Horfiellen wollen, gehen-fie 


‚ auf Steken:: aber.von. ber. übrigen Welt werden 


fe, tie ihr Nutor feibft Flagt, wenig mehr geachtet 
Ich wirdeieud noch den geiſtlichen Poeſien 


er Wort reben, wenn nur nicht die Maͤnnen, 


welche ach auf bie Orthodoxie verſtehn, allentz 


halben, wo fie in den neuen Geſangbuͤchern gute 


Verſe finden, auch Ketzerey mahrraͤbmen. mom 
So,daß ich wahrhaftig glaube, mit der Poeſt 
iR es nicht richtig. Die Porten haben ſich immer 
dev Eingebungen geruͤhmt: aber ed mag wahl ei⸗ 
ne Eingebung. des Böfen ſeyn; — ‚und ed mag 
ſich viellxicht gar nicht thun laßen, ein rechtgläug 
— * Chriſt zu bleiben, und ſchoͤne Verſe zu ma⸗ 
.. 
Doch mitibem Verdienſte um des Nubbarkeit 
ber Posten fen sd.nun auch beſchaffen wie es wol⸗ 


ie; (vielleicht verſtehe ich davou nicht:genug, um. | 


harbet entgehen zu Fönnen); aber das. muß mic) 


, | RE ‚niemand 
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nieniand uͤberreben wollen, daß'btefak. Banbiuerf 
feinen Mann fo glücklich macht: -Dason weiß 
ich zuverläßig das Gegentheil..: Was ich nad) - 
Bon Poeten Hefeben habe, wenn ſie eben her the 
top Arbeit ware: denen fahs man die Augſt web 
Die Verlegenheitin ihrem ganzen Geſichte an. Sie 
zerbißen entweder die Naͤgel ober die Feber; fie 
runzelten die Stirne; ſie liefen in der Stube her⸗ 
um; kurz ſie waren tote Leute, die in bee aͤuſer⸗ 
ften unruhe, — etwas füchen und nicht fikben 3 
— ober wie Spieler, bie fich ärgern und zuͤrnen 

weil ähnten die Charten nicht kommen, tie ſie wuͤn⸗ 
ſchen. Denn weil die Poeten doch nurauf eiuen 
gewißen Klang ber Worte und aufß Reime qus⸗ 
grhen, die zu ihren Gedanken paßen follen ;: {6 
koͤmmt es aufs gute Glaͤck an:: ob-fie grade ſol⸗ 
he Sinfälle haben, bie fich Leiche in Verſe brin⸗ 
gen und reimen laßen, oder ob ihnen die poetis 
ſchen Worte und Reimſilben ‚einfallen; bie fie für 
Ihre Gedanken Branchen. koͤnnen. Darauf wars 
ren und lauren fie dann manchmal Stundentang, 
mit der größten ungeduld; ſtreichen aus, ſetzen 
etwas anders bin, — das ihnen in kurzem wies 
Der nicht gefallt! — und fo, matt und übe, 
ohne etwas gethan zu haben, müßen fie am. Ens 
de doch: wohl, entweder ben Gedanken verſtuͤm⸗ 
meln, ober die Worte,‘ um nur den. Ber her⸗ 
‚auszubringen. Üein, wenn ed auf bie Luſt ang 
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Kommst;: idiehe einer Arheit — * fo. ziehe ich fůt 


‚mein Theil das Holzſaͤgen dem Verſemachen vor, 
In der Befchichte habe ich mich in meiner Ju⸗ 
gend aud) ein bischen umgefehn und ich leſe auch 
jest noch Hiſtorienbuͤcher um liebſten. Daſto eher 
kann ich hier ein Woͤrtchen mitſprechen: und da 
weiß ich bann wohl, daß fo viel Werks daraus 
| doch auch nicht zu machen iſt, gls ihr Lobredner thut. 
: Bür.die Scaatsminiſter und Unterhaͤndler und 
Gefonbeng fürdie, — 
ſchichte ſehr agthiwenbig ſeyn: für und andre if 
Ä Be nichte. weiter als ein Zeisvertreib. 
| Wicwobl auch dort, hat ſie, meines Ermeſ⸗ 
Int wenig 'sutes hervorgebracht. 
Weite. der Himmel es waͤren alle Archive und. 
— Gefihichspurbes pechtanng,.gı6 welchen bie guoßen 
.  Derren.:ihre ewigen Prätenfionen auf die halbe 
Welt herleiten. So haͤtten ‚fie manchen Krieg 
nicht angefangen, her. Tauſenden von Menſchen 
das Leben gekoſtet bat, oder ſie hätten wenigſtens 
nicht gewußt, vie ſie Ihn beſchoͤnigen ſollten. 
Und was mag wohl an Geſchichten wahr, oder 
woju koͤnnen ſie nuͤtze ſeyn, aus denen zwey krieg⸗ 
fuͤhrende Koͤnige, ihre ſchnurſtracks widerſpre⸗ 
chende Praͤtenſionen auf daſſelbe Stuͤck Land, gleich 
gut beweiſen koͤnnen. Es koͤmmt immer nur 
darauf an, wer von beyden die geſchickteſten Fe⸗ 


derfuͤhrer und den beſten Abvocaten in ſeinem 


e hat. An Beweiſen aus der Hiſtorie und 
M5. || 
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we 


au Cheticuen SAD. J aneiuanabue 
wei. NUnd am Ende weiß wedas Bad Befer, wech 
der große Herr feroft,: was Rear so was Uns 
teähe fep. : i. —— 

"Min ſagt, bie Sehhihte fond. —— 
zu Behfpielen dienen. ' Aber wenn dam ° -: 


+2 Den Königen und Bärften dAber was | 


haben bann dieſe je daraus gelertteF:iZüngen Re 
hicht immer wieber don vorne an, was tauſende 


ihrer Votfahren Kenia’ Gnde ihres Lebtus ge . | 


peuet haͤt ꝰ Brink Wok: — denn Wr warden/ 
wie wir allenach Beim gemeinen! Sprichworte 


Ihe: Hoͤrnern das Hinßk, ME Leibenfchaften 'ges | 
bohren, bie fie‘ fich tert: ablaufen muͤßen. Und, 


hba hilftes ihnen · nichts wenn ſie gleich eifabren, 
baß ihre Väter unbiSlelterwäter: deren auch bat) 
fin; die ihnen Dudh;die Zeit und vers üngkie 
fälle abgeſtumpft wurdeu.“ Der. "Ehegel Die 
banderbegierde, wird iminer wieder mit: don jun⸗ 
gen Fuͤrſten jung. Und es mag · in zebntauſenb 
Geſchichten bewieſen ſeyn, daß es den Koͤnigen 
and ihren Laͤndern übel bekoͤmmt, wenn fie ſich 
don jenen beyden Rathgebern regieren laßen: ſo 
merken die neuen Herren doch nicht eher darauf, 
| bi ihnen bie Erfahrung ſelbſt In die Hand foͤmmt. 
: Wenn z. €, die Geſchichte als Bebſpiet iegend 
etwas mußte: müßten bie greßen Hebren nicht 
ſchon lange gelernt haben, mit dem ihrigen zus 


ſriedey su ſeyn, und dem Nachtarn daB hrige su 
- laßen. 
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Kur Ich, ber iich ſo wenns vonder Geſchühe⸗ 
‚weiß, habe wir dad boch behalten, daß die Ko⸗ 
nigreiche "ae dann zu Grunde "gegatgen finb,, 


wenn ſie zu groß geworden waren. — Aber. 


laͤßt es deßwegen ein einziger Potentat, — 0 
Wwenn er ſotlel Laͤnber beſitzt, daß er kanm thre 
Namen weiß, laßt er es deßwegen, noch kornrer 
darauf auszugehn, wie er mehr dazu bekonnner 
koͤnne. Iſt das uicht Pftug und Egge ber großen 
Eriniſter die die Geſchichte auswendigt wihſen, 
ihr RE Sinnen and Trachten, wie ſie ihres 
Der Nalhbarn irgend noch ein Eckchen. Land 
abzwacken Kanten, um dag: ihres Herrn damit 
abzuruiden Muß nicht, wenn ſie fo mas ans⸗ 
Vedacht haben, immerenvch Gut: und Blut veder 
xrauſend Unterthunen · daruͤber verſchwendot wety 
de, um es auszufuͤhraͤr⸗ Mrd wennmes dann ge⸗ 
Aingt ſo iſt es eine Glorje und eine Herrlich keit 
die nicht ihres Gleichen haben, wenn auch der 
Sewlunſt nott den an Lheil ber :tufoften- 
beapfe: the BED 
Da tosmen mir min wilder Nre. Diepten:und - 
Geſchichtſchreiber und ſelbſt die Philoſophen in 
den Weg, Denn bie ſind es, die dag Uehel⸗ 
das ſchon in dem alten Abam ber Menſchen und 
der Fuͤrſten eingewurzelt Ttegt; noch Ichlimmer und 
hartnäckiger gemacht haben. Zwar, wenn diefe 


Herren ſich vornehmen zu predigen, wiſſen ſie 


pehl wit gar ſchonen Worten i in fagen, "daß es 
ı . ‚weder 
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weder. dem Herrn noch dem Knecht/Hweder dem 
, Könige noch dem Unterthaun erlaube iſt umd Ehre 
Bringt; Unrecht gu hen, und fich aufaytrir Uns 
. Yoften zu bereicheeng: ‚daß es etwas hiel ſchw⸗re⸗ 
ros und alſo auch viel ruhmwuͤrdiger aſt, ein klei⸗ 
nes Land gut zu verwalten, als ein Kroßes zu ex⸗ 
vbern. Aber das alles vergeßen ſie auf einmal, 
wenn ffie: ſo im einzelnen, in ihren Liedern amd 
Abhandlungen oder. auch in ihnen Geſchichts⸗Er⸗ 
zaͤhlungen ſelbſt, auf einen Alexander, einen Eis 
far, oder einen Ludwig den 14. zu reden kommen. 
Da hoͤren fie nicht. auf von ihnen als von dem 
groͤßten Koͤnigen zu ſingen und zu ſchreiben, die 
Jemals gelebt haͤtten⸗· Was ſoll nun · der junge 
Primz wohl denken, wenn er ſteht, daß die Ger 
ſetzprediger ſelber, ſobald ſie ven der Canzel her⸗ 
unterſteigen, den lobptreiſen, der allen ihren Lehr 
vden zuwider gehandelte hat, wenn er es nur mie 
Verſtande und Gluͤcke gechan hat. 
Wenn aber nun die großen Zerren ans 
der Geſchichte nichts Ternen, was fol fie unfer 
einem, — was fell fie Bürgern und: Bauern, 
Kauf⸗ und Landleuten, nugen? Für jene iſt ſie 
eigentlich nur geſchrieben. Sie redtja von nichts 
als von Königen und Kayfern, ihren Heyrathen 
und Tobesfällen, ihren Schlachten und. Friedens⸗ 
ſchluͤßen. Bon den Ländern felbft und deren Ein⸗ 
wohnern erfährt man wenig .oder nichts: ausges 


nommen wie die Grängen bald vorwärts bald zus 
ruͤck 





IE = „22 wo 


I rät worden ſind. Wie ed die Memſchen 
angefangeriihaben,. ein ˖wuͤſtes Land anzubauen; 
und wie ſie darinn eigentlich, nachdem es ange⸗ 
baut war, gelebt mb gehaufet.haben, dad wird 
erſchrecklich mager und kurz etzäple, daß man ink 
Grunde nichts daraus lernt, als mag man ſich 

von ſelbſt etwan einbilden fan‘, (wie denn andy. 
die Herrn Geſchichiſchreiber, um die Luͤcke aus⸗ 
zufuͤllen, mehr ſagen, wie ſie ſich die Sachen ein⸗ 
bilden, als wie fie wirklich waren.) Uber wert 
dann An großer Laͤnderverwuͤſter fömmt, ber in 
einem Jahre zu nichte macht, was nicht in Jahre 
Bunderten iſt aufgebaut worden: ba werben alle 
Rine Schritte und Tritte abgegähle, und wie - 
muͤßen ung bie Schlachten uhd die Belagerungen 
von ihm und feinen Generälen, wenn wit, auch) 
nichts vom Kriegshandwerk verſtehn, noch davon 
wißen wollen, bis auf die größte Keinigfeit bes 
ſchreiben lahen. EEE 





“ Weber bie Dratbernatif getrane ich mie nicht - 
zu fagen; Fuͤr diefe Babe ich alle Ehrfurcht. 
Erſtlich verftche ich wenig - ober nichts. davon. 
Bon der: Poeſie und der Geſchichte kann man 
mitſprechen, wenn man auch nur In ſolche Buͤ⸗ 
her manchmal geguckt dat. - Uber bey der Mas 
thematif muß man das bleiben" laßen. Biel 
leicht iſt dies das vol man zu ihrem Lobe 

ſagen 


x 
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fagene kann; ": Den hintee den Wiſſenſchaft m: 
body, noch etwas PBedlem,-. von der man a 
weiß, bis. man fir ordentlich gelernt hat. 
wie das Spruͤchwort ſagt, viel Koͤche hend 
ben Brey,.r— abıfcheinlich, "weil alsdann in 
mer Sudler mit drumte find, — ſo hat au 
bie Menge ber; Peeten: ud. der ſchoͤnes Geiſte 
die; Poeſie und bie ſchoͤwen MWiſfſenſchaften sum if 
. ven Gredit gebracht. Ga waͤren aber dbper nid 
ſo viele geworden, awenn es hierinn nicht, fr leich 
wäre, einen: Halbgelehrten vorzuſtellen. 
und dann füns andre, fehe:idr wohl eit 
zw Banduerwmffer,. Seichinfpectors ‚- Baumeiſte 
unbd Maſchinenverfertiger ohne Masheurarif nid, 
fertig werben: koͤnnetr. Die Calendermachar fin 
‚auch Leute, die man heut zu Tage nicht entbeh 
een kann; und Sie. muͤßen doch die Sonnen⸗ un! 
Mondfinfterniße.augrechnen.. Auch die Seefah 
ver, muͤßen ſich, fo viel ich weiß, ebenfalls au 
- ben kauf der Sterne verfichn. Aber alles das 
. find demuͤthige, beicheidne, ſtill für fich fortar: 
beitende Menfhen, die and ihrem Thun -unl 
Wißen nicht viel. Ruͤhmens machen, — fo wei 
„sig. tole die Handwerker und Bauern, — of 
gleich. diefe auch, Dinge. wißen; die den hochge— 
lehrten Herrn unbekannt ſind. Sie thun das 
ihrige in ihrem Beruf, und werden dafaͤr ſalarirt 
are a — une e es gut: Da 
— 3 Ge 
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et mggeer dein: Merſch davon: ud. on einen 
HWancappiens iſt gar nicht zu denken. 

. Aber wos nun noch drüber iſt uͤber dag, tva8 
Ä man fers Haug, ober Stadt und Land. —* 
das iſt, ‚glaube ich, vom lebe), im der. Mathe⸗ 
„matik,spie.in,dbem ganzen gelehrten Kramie, and 


doch wird erſt dieſes Uel erflüßige und. Unnügg 


ſehr gelobt. . Dom Muͤhlenbau redet ihr Herr 
Autor nicht: aber er rebt von Reyhen... Das 
verſtehe ich xytweder gar nicht, gder es iſt gewiß 
Hits anders als das a, und, X, was ich wiß⸗ 
"Sich in manchen Büchern in langen Zeilen am ein⸗ 
- anher.gerenhetgelehn.hake: . 
1. "Dee, König Frledrich machte wohl. fonf au 
der Helebrſamteit nur allzuviel: aber über dag“ 
4 Dr X, unduͤher die krummen Linien, (die bie 
"großen Mathematifer nur deßwegen ſo krumm 
giehn, damit fig deſto mehr ihre Kunſt zeigen koͤn⸗ 
nen, ‚Se augiurechnen) bat er boch nicht unter⸗ 
laben fönnen ſich luſtig zu machen. 


Doch die Mathematik und die Befehichte moͤ⸗ | 


gen inner { in ihren Würden bleiben. Man’fann 
des. Dinges zu viel thun. Aber etwas Gutes iſt 
bey dem allen darinn. Nur bey der Philoſophie 
muß id) eine Ausnahme machen. Mit der. iſt, 
wie ich einmal, mit voͤlliger Beyſtimmung meines 
Herzens, von einem jungen reichen Adlichen ge⸗ 
hoͤrt habe, der es wieder von ſeinem Papa gehoͤr⸗ 
von, kein ‚Hund aus dem Hfen zu lochen. 
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"Das sieht Ihr Autor im Srunde ir zu. 
Denn ob er gleich) viele Worte: zu ihrem Lobe 
macht; ſo geſteht er doch ehrlich, daß, nach Srüs ” 
beleyen von 3000 Fahren, bie Philoſophen heutt 
uch) eben ſo weit find; ats fie ini Anfange- ware, * 
Schon ihr Altvater Sokrates, hatte; (wie ih 
mic) noch aus meinen Schuljahren erinnere) zum 
Spruͤchworte, daß feine ganze Weisheit -dariık 
beftünde, daß er wüßte, er wiße nichte.’ - Seit 
der Zeit Haben ſte ihrem eigtten Geflaͤndniße nach, 
nichts dazıs gelernt. Und auch mit der Sofratis - 
Then Weisheit ſelbſt, mit der, ihre Unwißenheit 
‚eingufehen, muß es bey ihnen nicht weit gekom⸗ 
men ſeyn. Denn ſie haben nicht aͤufgehoͤrt, von 
Soft und der Seele und der Welt, ganze Biblio⸗ 
thefen vollzufchreiben. Weil es nun nad) allem 
dem noch immer dabey bleibt, ſelbſt bey Denen, 
die fi) für große‘ Philofophen haften; wie Ihr J 
kobredner ſelbſt thun mag, daß fie von dem, wo⸗ 
von dieſe Bücher handeln, nichts mehr verſtehn, 
als der Einfaͤltigſte: fo muß es ja wohl ein wirk⸗ ? 
licher Zeitverderb ſeyn, fie zu leſen, und ein noͤch 
viel ärgrer, und dem bie Obrigfeit ſteuern ſollte, 
ſolche Buͤcher zu ſchreiben. 
Aber die Philoſophen thun noch viel was ft 
meres als müßig gehn und die Zeit verderben. 
Sie erfinden nicht nur nichts neues, fondern ſie 
Ternen zuruͤck. Sie machen die Menſchen nicht | 
nur E nicht llaͤger, fondern fie vermwirren fie. | 
| ME >1t] 
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Basta aus unccervon Phrloſephen den Deu: Re 
fire Wisivieadihue ; few was. zu 
Ehun haben. Wie nun biefe gerue gerſtoͤren : fee 
reißen unbe zerguß fetn⸗ avrill ga noch michts hervor⸗ 
Nringid gelerut habaur o machen jern; ba· N 


wnichtð ſcher ywibstschlen dns Stände AInddafa 


Alles wihehniß, RL Ra vorhertken⸗ (glauätey 
und baumie van kee mue Einſichten mitzuthel⸗ 


Jan haben, Jo: vertiuiiuaniftet Bi die Zeit damit, 


bie Menſchen / um bas Sagen: Kenntniß, was — 
zuvor hatten, gi Bringen: J 

I Ich hoͤre es koͤmmt jeſt eine neue PT RR 
duf,:' ; Diefpohge: alle vorigen Härten nichts ge 


taugt}. abe Rensikdt alle AufsNeine beten 


warme beſonders, ſte wuͤrde alen Zankerehen 
ein Ent wine, 1: Am: man ſte vinmal reche 


serfüne, fd muͤßte Amn auch ſte annehmen. Und 


ſo ſolrde NE Weit unfehldar eins ſeyn. 


s: Ober da llegt kbeit- der Knoten, 2 Ind 


Berieheik: : Ah Höre ſoͤgar Zewallig dnnihen kla⸗ 


enzdaß ud bey Dieſer neuen Philoſophie ſchwe⸗ 


ter: daͤrum hoͤlt// als bey irgend aner vorherge⸗ 
herbei... Did Herren, welche ſich einbildeten, 
daß ſie die ſchwerſten Bücher, griechiſche und he⸗ 
Bräffche: gelrſen wid: verſtanden haͤtten, bleiben 


bey Kaut, ſo heißt/ glaube ich, der neue Wun⸗ 


dermann/ ſtecken. ‚Denn wenn ſie ſith über ſei⸗ 
a Särifteu noch ſe lange den Kopf jerbrechen 
| aben, 


eao cd 
Subın, :unbfingrsoldken: epiklemmenAm-fle 
vaziam geleſen· boclen ſo kamen: inuwer aubcx 
| keine q ᷣlenovnd fügen, ; F wihhe: wasc SHE 
enden 1.5). 27T hs SL nadad uuch 
‚rm wohlidies —— — 
Menbhruckie tn cahesrs dwenu bar, Eineiinpte - 
wasanahriena.falte zubie.Yenheäitupenfäinteniund 
‚ wii, vaͤhtren: ax obenhach an, unb:sdiehanzs 
(ih gefallen. HE: das mit ˖ der Dannifchen Phula⸗ 
ſophie thulich: nam fr kanmit der, Einigken der 
Wllolaphen· Ratb. merden Willuahet her, Kaut 
ſeinen Schülern erlauben, daß fie ihn verſteben; | 
an, ſo ſage ich kape:prand, daß fia:fich- ewig 









ühee: bie. Unglegung zuiken werden, wenn fie ſich 


ans aicht um dieachen ſelbſt ferien : - 
Iſtras dochagat mut cher Bibel ſo gegangen. 
So langa die Laute gnug daran hatben das wae 
der Pfarrer Debut; (hpte,..nhesikad Im acechis⸗ 
mis. fand sp annchsiien; obeitd, u verſtebhn 
da wat Eine Haenre und Ein Hirta! c Oeßmegen 
bieß/ share; Aber 
wie de hernch ſeſbſa dia Bihelsverſtehn :mallteng 
d fieng mischen Auslegungen auch der Streit 
"a: obgleich: ajle.zinig woren, Daß, was m det 
Bibel ſtuͤnde wahr ſey.. Hui dan, Tod 
2 Man mag es uͤberhaupt mit der leidigen ghu 
leſophie anfangen, wie man-wifl:.:fo; genith wan 
immer In-daffelbe Labyrinth. ‚Denkt und :gris 
beit ein jeder fuͤr. Sich, uber Pit: Dinsgeſelliſt a 
wi | t 
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heckejeber auichine andee Brife aus; und feinen; 
"Were mehrere surfammen kommen, ſtinmit wg 


Bent anbein uͤberein. Gehn He, zuſammen bey 


eiitern Lehrer in big Schule; den ſie wie ein Ora⸗ 
Fol. anbeten:n ſo ſtreiten fie ſich wieder, tens ihe 
Leheer eigentlich meyne. Dart ſuchen ſie die 


Wahrheit/ und Hefinden ſie nicht: Hier glauben 
Re fe: geſunden zu Babe, und ‚fe: Fünmen, i 


wide verſtehn. 


Und wenn nun die Yorlofongen als kehrer der 


Beobnheit nicht nie Outas ſtiften: ſind fie. fonft 
u Awgs, im: menſchlichen Leben, zum: Scherz 


aber zum Einſt zu gebrauchen? Zu nichts. 
Don; Mache matiter Tan einem Landwirth 


mauchmal einen guten Rath arben, wenn dieſet 


nen „anlegen, sder. einen Graben ziehen 
wi. — auch in geiner guten Geſellſchaft, 
nweilen etmas vom geſtirntan Himmel, von 
Jahres⸗ unde Zag esraiten erllaͤren / was doch jeder 


wißen ung; der van Sonne vnd Mond olie Tu: 


ge beſchiene wird MerHiſterikus Fan. dia 


went · alterhande Seſchichtn und Anectvten nom ' 
Känigen man Ragfern. erzählen, die man auchgere 


we Binfa.chafonberd: wenn ie aus uvſern Tagen/⸗ 
oden merr ſier luſtig ſind. Auch Mer nike arkige 
Hersen auswendig wei; and gur herfagen 
faun, iſt in der Geſellſchaft willkemmen. 
a Aber: and fängemen mit dem PhUoſephewan? 
wor; Der kann ·hoͤchſteus moralifiten, — und 
82 was 
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was iſt in der Welt trantiger nad langweillged 
als das? Wem ein Meuſch, des in einem fol 


chen Rufe fleht, in eine Geſellſchaft Loͤmmt:: ſo 


erſchrickt gleich alles; das Achen versicht: ſich 
von allen. Geſichtern, das Geſprach: ſteht ſillz 
bber-Mman ziſchelt ſich nur einander in die Ohrrn 
Fury man ſieht, daß der: Mornliſt ſelbſt keinne Und 
terhaltung mitbringt, ‚und baßer: «len ven: Zeil 
Bertreiben hinderlich if, die andre. auf bie Doom 
bringen wollten. Dee 


: Oder wen der Peitopph: aach micht weir it | 


tönprebiger madjt. ſo iſt doch ſeine einzige Sau 
che, immer das Warum dom din Dingen gie 


untetſuchen. Und davdı liegt Nan Menſchen 
etwas. Zi wißen; was HR, was in der Welt 


vorgeht, was. die beute machtuhand beſonders 
was ſie fuͤr Thotheiten brgehkt ‚daB frrut einen 


jeben: And wer Ans. recht viele ſolche ⸗Hiſtorten 


von unſern Nachdbain: aus miſter Stadt, allenz 
falls auch voin Hoſe aud vontder groͤßen Welt er⸗ 
haͤhlt,der anioſirt zuüs und verdient unſern 
Danf, Aber die⸗Erklaͤtrung dadon, warum 
das fo ift, Au wa ed: fe Urſachen ſind, 
bie den einen zu einem Narten, deu andern zu 
einem klugen Manne machen; = vote 06 gugeht/ 
daß die großen oder kleinen: Herren ſo und: nicht 


“anders handeln: dieſe Erklaͤrung, die das einzl⸗ 


ge iſt, was der Philoſoph zu ſeirem Autheile im 
ds — ER i u ni * n Ge⸗ 
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Seſpraͤche nnwnt, ſchenke ich na Herzen gerne 
— und meiner Meynung find: gewiß bie weit 
ſten. 

‚Akte, Wonach man neigierig iß: davon iR 
Ken den Philoſophen tiefe? Stillſchweigen. Denn 
- Selten‘ geben fie ſich ſelbſt mis. Welthaͤndeln ab; 
fie ſtehen in; wenigen Verbindungen, ſie find ſelbſt 
nicht neugierig, und fie, haben: felten ein gutes 
Gedaͤchtniß. Aber was man nicht zu wißen vers 
Jangt; — was man entweder ganz gerne ents 
hehrt, oder was man fich eben ſo gut ſelbſt ſagen 
lan; mit Reflexionen und Nitzanwendusgen 
füllen fie einem die Ohren Mir wollen etwas 
erfahren; von Peter ober Paul, von einzelnen 
Wenſchen, die wir kennen, woruͤber wir lachen 
oder weinen koͤnnen. Und er ſagt und was. von 
der Natur des Menfchen überhaupt: Wir wol 
Jen gern den Zank ausfuͤhrlich ‚hören, der ſich 
neulich) in einem gewißen Haufe zwiſchen Mans 
und Frau entſponnen hat, und der Philofoph xedt 
vns vom Zarn und von. ben: Leidenſchaften vrr. 
, Dasustömms;:dboß ben Philoſophen, fo viel 
ich deren. nach gefehn habe; zwey garflige Exbf 
keeigen, fah:-- Be Bub Wortklauber 
« Erfitih,. Benehmen die Sadı, Die ein ehrli⸗ 
der. Laye ſagt,nicht ſo wie er: fie meynt, und: 
wie fie fie wohl verſtehen koͤnnten, wenn ſie mals: 
ten,fendern, fo wie die Worte lauten. Und wenn _ 
D 3 biefe 
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biefe nicht ſo vecht geſetzt ſtud, wie Tea 
Leiſten über ven fin. alles ſchlagen, paßen :. ſu m 
en fie Jagd Darauf, und bringen aus dem Se 
nünftigften Sage, ober aus einem tier RB doc 
gewiß hören tieß, eine Alberuheit hera ufßf. Da 
Leben aud Leben Tagen iſt beyimn Diepn 
tiren gar was herrliches. Das iſt aber ber Phi 
loſophen Sache gar it, / fenbern: die nehmen 
ale haarſcharfee.. 

Und was bie denchthaberey auberrift, :f6 iſ 
ein Advokat über fe. Wir anbern,: die wie 
che Anfpruch darauf madyen, alles: was⸗ wie 
fagen, yanj aus dem Grunde durchdacht zu has 
‘ben, koͤnnen auch eher nachgeben, wenn ein ans 
bdrer und ‘einen: Fehler zeigt. Ein ‚Widerruf 
ſchadet unfer Ehre nicht. Aber was der Phlles 
fopb einmal behauptet; daB, denkt er, muß es 
durchſetzen, oder er verliert feinen Credit. Es 





ſtecken auch die Stillen und Hirngeſpenſte in einem 


gemeinen Kopfe nicht ſo feſte als in oem gelehrten. 
Denn dort kleben ſte nur auf der Oberſache, unß 


wie fie kommen, ſo werden fie auch wilder Teiche 


weggewiſcht: bier aber "hängen fin Hch gleich an 
die Faͤden des philoſophiſchen Syſtens ar; mid 


welchem der Kopf einmal angefuͤllt iſt, "und wer 


ben ſich ſo tief da hinein; daß es nicht moͤglich 
iſt, ſie wieder beraus zu bringen, ne allts u 
‚gereätten. | me 
5 EEE | 7. 7% 


s 
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re: Veh wir; —— 


wenn der gomerne Menſchenoerſtand und die Phur 
loſonhieaghencht gut mit einonder. in einem fg 
ufs-rohugp, fonntaen Man ficht-alle Tage Laute - 

in der. Welt, ‚Die. haben. nichts gelernt, und urthej⸗ 


len von allen Sachen, geſund, and fangen ihre 


Sachen:gaſcheit an. Andra Mi, Gelebrſamleit 
dis über den ‚Kopf,helaheg, ſchhen iwmmer beugt 
Biele vorbey, und menu. He ſelhſt mas Incaaneh⸗ 
men, fo.(chläats fehl... Syn, mag.nnts yuu.dig 


Erhulmeigheit, da man ppye,fie vonfsefich fertig, 


8 — ‚mit. he: ein aimlelum Tropf blaben 
3 J Fu 

„ Benjgfieng weon ich einen nteihendon .ze ichei⸗ 
fen Manjphen, ‚neben einem Philoſophen van Proy 
feßion gefehn habe, habe ich jenen immer mit ung 
ſerm jnlaͤndiſchen gemeinen aber. guten. Obſt, das 
ig frever Luft reif wird, and biefem mit den, ande 
‚ Katilhen Fruͤchten, die man im Trejbhauſe sicht 
Ausglichen.. Jenes ſchmeckt doch viel beßer. 


2 Madınımn noch Weaer in der Lobrede folgt. 
gegentuchhemminchreibengenihter if, magam - 


ſeinen: Yrt anelt bleiban Noch aniemals habe 
Wie Gapmwatic ne caleloe ernen ‚fe 
ſarau⸗ſtreichen hoͤrer. 

Aber wahen denn bie Kö und Briehen 
taͤger als wirꝰ Wenn das mar, ſo mag; es wohl 
‚wicht noͤthig ſeyn, viel Sorqchn zu lernen, um 
veſchait awxotiden. ray ſo diel ich weiß, ver⸗ 
(. , — ETEREEER 
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Konden die Briechen nur ihre Muctechytache und 
. die Römer lernten hochnens nur DIR EACH 2 
Maren fie aber üicht kluͤger: nie, warum mard 


tern wir und denn fo von ihiei ji lernen, wat | 


pe vielleicht fie beher leheen könnten.‘ 


Was vom Verſetzen in alte Zeiten, ae. 


Ymgange mit großen Geiſtern geſagt wirb, hoͤre 
ich ſo mit au. Es find ſchoͤne Worte. Ich fos 
‚ be mir, mie ben Lebeudigen ülngugehri, wenn ed 
auch Feine: Platos und Yeiftöleledfind. — Erſt⸗ 
lich darf. man da nicht blos hoͤren, fordern mar 
Sonn auch: fein Wort mitſprechen; und Sie leben⸗ 
digen Leute reden nicht blos fuͤr ſich ihrem Fleck 


weg, wojzu ſie Luſt haben, wie Ble Bücher thun, 
ſondern fie antwörten auch auf bas £ wae mn 


fe frägt. 

Aber was jene Seren cientuich ligen, 
nach richtiger Auslegung :- „die? Trauben fin® 
fauer”. Die meiſten von benen die ben Um⸗ 


gang ‚mis den Zerten und ben Aiten · ſo loben/ 


‚sbun ed nur, - weil bie heutige uub bie lebendige 
Woelt ihren nicht mag. De Heiin ſteif, u pe 
bantiſch, zu wenig unterhaltiich Mb ;: um ben 
Zugang gu guter Geſellſchaft zu gewimen 7. ma⸗ 
chen ſie aus der Noth eine Tugenb; ſperren nf 
init ihren Bũchern ein — find im Grunde mur⸗ 
rig wie bie Kater, und melancholiſch wie bie V⸗ 


hus, laßen fich aber davon nichts merken, ſon⸗ 


dern thun, als wein. ihnen in ihrer Eiuſamkelt 
himmliſch oh waͤre. Ich 
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.\ — EDII anmteng. 
Fuͤr uns Schleßde iſt ihie Gelehrſamkeit nicht 
überflüßig,., Aber ab; muß gine Gelebrſamkeit 
ſeyn, die Brodt bringt. Wenn der ABelebrte 
Brobt hat: vamn mmifser’febeh, daß er einenhübs 
ſchen Titel befommt. Dann nimmt er eiue reichg 
Fran: Mit der koͤmmerr leicht zu einem noch 54 


Bern Amte. Und ſo: geht es immer weiter. Unter⸗ 


deßen vichtet er fich maniestich-in feinem Hausweſen 
win, meublirt ſich artig, tractirt und gehe zu Gaſte, 


cthut dabey feine Geſchaͤfte taliter qualiter; 


— sb lebt auf dieſe Weiſe ruhig und luſtig 
und geehrt oben drein, ohne ſich im. mindeſten 


din Kopf za zerbrechen, und ohns ihn mit una 


nuͤtzen Wiſſenſchaften vollzupfropfen. Auf dies 
ſem Wege bin ich zeither einhergegangen darauf 


habe ich meine Rinder: gebracht, — und wenn 


ſie am Ziole ſeyn werden, fo Sönnen fie alle die 
glücklichen. Booten, Mathematiker. und vormhm⸗ 
lich die Philoſophen auslachen. 


Nach dieſenn Beyſpiele richten Cie ſich felo, 


mein Herr Hermusgeber, wenn es mit. Ihnen 
nicht ſchon zu ſpat iſt: unb nach dieſen meinen 


Erinnerungen regulen Ste. Ybr-: Blait, taräine u 


ei fees meine — 2 
Seherhiuen 
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eine Cryäflarig: sen Sahne, J 


derrn 33H in, Serrburg, seoihmeh, Ä 
mel — 
En Ehielice Dorfgemine hatte bet, ie un 
fan Zeiten je länger je ſeltnere Ungluͤck, uͤber za 
Sabre hindurch einen elanden Beiflichen —** 
Seelenhirten zu beſzen. Nicht, daß er von den 
moraliſchen Seite zin‘ Scheuſal geweſen Werra; 
wielmehr war ſein Lebeuswandel anbefchoiten und 
fein: Character aͤcht⸗ ſchleſiſch, dagheiſt gusmnishig 


and bimnffertig: : her über feinem Verſande 


hiong eine dicke ſchwers: Molke, die ſich weden 
carch feinen angeſtreugken· Fleiß” auf: Schulan, 
noch icf· Univerſitaͤten zerſtreuan ließ! Echegeifl 
von feinem Dinge etwas mehr als die mechanifihe 
Geite, aber dieſe ‚hielt. en. auch.fo. Felt, Hafen 


beym Examen fogarheier beſtand, als vin anbauen. 


Kanbibat;, in Sesen Aopfe viel Licht, aber auch 
viel Schatten in Keuntnißßen war⸗· Se: am ·en 
ins. Amt ;.ı umb nichtete: ich gar bald ineinan:-ges 
wißen getſtlichen: Meanisnug eis „ber bis om 
feinen Sod underänterhäh Perfelbe-hliebr: Er Page 
‚ bierte auf jebe Predigt, lernte jede muͤhſam Wort 
fuͤr Wort auswenbig, und difponicte eine jede 
nach den Regeln der geiſtlichen Beredſamkeit, wie 

er auf der Univerſitat gehört and treulich in 


. feine 


— 
fine Scfie anfetragen haerer Mer DE das Nyeiz 
md für: den. Verſtand der Zuhoͤrer anchielt auch 
nicht eine einige weder dicht noch Waͤrme. Wenn 
ja die Propoſtttn zawellen die Aufmerkfamkeit 


Mate ; fo; ebſchlaffte fie:die Ausführung gar | 


Bald wieder, und am Ende ber Stunde wuſte kei⸗ 
un ju ſagen, was eigentlich die Quinteßenz der 
FPredige warn. Dieſt Beiſt⸗ und Heryiofigfeit 
verbleltete ſich über alle feine Amtoverrichtungen, 
und ſteckte allaaͤhlig den groͤſſen Theil der Gemei⸗ 


ne ſichtbat an. Es iſt fürieinen, auch ſehr gu )⸗ 


ten Volksrednet Feine leichte Aufgabe, eine, durch 
Arperliche Arbeiten für das geiſtige Nachdenken 
adgeſtumpfie Dorfgemeins im heißen Sommiet 


ane Stunde lang aufmerkſam Zuerhalten: "Hier 


ſchlief ein großer Theil nicht blos im Sommer, 
ſondern auch im Winter; und das um fo unges 
för, weit der gute Mann ſich blos am die Abs 
faßung feiner Predigten, aber keinesweges um 
He Wirkung derſelben bekuͤmmerle/ Die er ledig⸗ 
lich dem Geiſte Gottes anheimſtellte, ohne zu 
merken; wie er ſelbſt dieſem Seiſte Gottes entge⸗ 
gen arbeitete.: "Ian kritiſchen Angelegenheiten; wo 
fein Syſtem, ſondern alleia Verſtand "und Men⸗ 
ſchenkonntniß Ad Crfahrung helſen lan, wuſte er 
ſich nun vollende nicht zu benehmen. - Beh me⸗ 
lancholiſchen Perſonen, deren Uebel weit oöͤfter im 
Koͤrper als tm ber Seele ſizt, dachte er nie auch 
ap mit eidem Godanken a den boiblichen u 
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Eine Nadermoͤrderin ans feiner- Gemeine Tourde, 
bingerichtets, dies weckte ihn ang feinen gewoͤhn⸗ 
lichen Phlegma, unk: er, hielt den naͤchſten Sonn⸗ 
tag eine ſcharfe Sttafpredigt über: die. ſchreckliche 
. Bünde des Kindermordes: Aber eg fial ihm wien 
der nicht mit einer Splbe rin, zu zeigen, Daß der 
Pfad des Kindermorke gufangs (wit, Gellert * 
reben) ein bunter Weg durch Yuen iR, ver 
fich allmaͤhlig, und wenn einmal der erfte Sorte. B* 
geſchehen, beinahe unvermeidlich: in Yacht: 
und Brauen verliert; er ſchalt, wo er hätte, 
inpigee Mitleid geigen, mad ſchwies, wo er Hätte: 
auf dag dringendſte und vaterlichſte warnen ſol⸗ 
. ken. Als, waͤhrend ˖ der Schleſiſchen Kriege auch 
in ſeinem, ſonſt werhungsfreien Dorfe mehrere 
‚Mann zu Solbaten, genommen wurden, ſprach 
er, auf xine gegen das Vaterland wahrhaft belei⸗ 
digende Art, den hetlübten Muͤttern und. Gettins; 
nen viel von bem ſchweren Kreuze vor, Solbat 
werden zu müßen; anſtatt daß er. ihnen richtige. 
Begriffe von der edlen Beftimmung des Bürgers, 
fein Vaterland zu ‚vertheibigen, haͤtte ainfläßen,. 
und ihre Geelen durch ‚pafriorifche Gefühle (ia 
Verbindung mit veligisfen) kraͤftig aufrichten fols. 
len! Es wuͤrde für mich eine traurige Arbeit, und 
. für meine Leſer eine unangenehme Lecture: fenn,, 
biefes Verzeichniß von PaforalsSehltritten nach: 
Weiter fortzufegen; Genug, unfer Mann ſtarb in 
einen hohen Alter, ur. an feine Stele kam ein; - 
I junger 
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Int faltger Markt; boũ bem ſh Ju vlel fu er} 
aͤhlea habe aim‘; —— fertig zu werden 
er mag’ ae ——— eißen. 

Hofmann hatte in Breslau und Halle u 
diet, und / ſeinei vVon RNatut hellen und ofien Kopf 


durch Sprachen unb Bifeifarten in einem 90° 


Ben Grabe'unffgefiäte. Selit’ Haupt: Talent wi 
Beredfainkeie. Ware er vbn Kindesbeinen art 
zum Nebner!igeßtider wörbet, ‘Yo wuͤrde er ſelbſt 


im Englifcher Parlamente Yeslängt haben: Abe 


auch ohne Diele fetgfläge Cuftur ufte er, bey 
feinem natuͤrlichen Feuern bei ſeineni Fluhe dee 


| Sprache, bei feiner richtigen Declainativn und 


m 


bei: ſeiner ſeelenvollen "Phyfiögnomie auf jedet 


wirtlich war. 06 er gleich jezt erft 32 Jahre 


Ahlte, Tb haͤtte er doch ſchon fruͤhet ins Amt 


fominenkoͤnnen, wenn es ihm batırıt zu ieh des 
weſen waͤre: Aber er drängte fich zu ‚Feiner Pros 
beptedigt, aus dem ſehr richtigen Grundſatze, Haß 
zu einem guten Paſtor ungleich mehr gehöre, als 
6108 gut zu prebigen. Er ſuchte ſich alſo in Con⸗ 
bitionen, :fowohl in ber fo nothwendigen Gateches 
tif feſtzuſetzen, ale Ach Menfthen und Weltkennt⸗ 


niß zu ertoetben, an der fein Borfaht fo boͤchſtarnt 
‚war. Ob et gleich dieſe Zeit über mehrentheils 
‚in ber Stadt lebte, To blieb dennoch feine Nei⸗ 


ers immer aufs Land este, ; er wuͤnſchte * 
nichte 


. 


. Rargel ſein Brid machen; ſelbſt wenn ſein Vor⸗ 
trag nicht fa Fachenreich zeweſen· waͤre, als 


— 
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die fette Pfräube (denn das warofie ih: oc 
wicht. ber, für viele ſo neiggube Behanfe, fein eia 
‚ CH Herr zu werben. (denn gan Capricen und Jay 
ven mußte ſich Hofinann and als Knfnieifterung 
a a ae, und wehe den, Bey. das 

fat kan! unbhingesen.den ipgaßifchen yah.hüra 
gerlichen Geſehen untermarg,er Ach feeiigükig auf 





. ligarise Leben), -- ‚(ontems einig uud’ allein. 
bay. \hın ugn der. Rorfehumg angewiefenezuligiäßt 
Wirkungskreis war der Gegenfand feiner Freude. 
Auf. der andern, Seite aber. kaunte @ durch den 
Ruf bie jämmerligie Nmtsyerwaltung feined Bars 
Bangerd3..VDBF Bod). feine Semeine näher -gu.Feng- 
win, Eonnte er leicht ſchlißen.weich eine Bergn' 
. Bang in dieſem Weinberge, bes He feun mäges 
ihm ſchanderte, nicht vor der Centnerarheit nr 
AULrbarmachens ind Austodons (mhem ver het 
Verseblichseit aller feiner, auch nad; fo ange⸗ 
Erengten Bemuͤbungen. Imwiſchen nahm ;en 
ya, ganz rein an Ihn ergangenen Ruf, im Ver⸗ 
tzepen auf Gott au nph befehloß, wiht:eher bad: 
geringfe zu unfernahmen, big er ſeit⸗ Gemein 
, | Ä un 
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am un hᷣeſfv cer isch ihn iutalechneherund 

moraliſchen Peuſala neue erſarſcht haͤtth, 
Bleich der Tag — õS 
Se {ha Belesnheit alaaya.nuht (br enfsenlicheg 
BEFE str RA Piera.feiner: Bannige, Auıthun, 
Soſmann hohe Ni en srich,, mit · digſer 
Veedigt voR ͤglich Muͤhe gegrbeu; ohne den tin 
deſtan Cioenduͤnel: durſta er;fich ſelbſi (agen...hag 
en ſagen Anraanger is aller. Abſicht bep.meisem 
bintar fi) Ines quch waren einige fremde Zuhoͤ⸗ 
ex. tiofeinem Vortrage gay entzückt und gaben 
ihm daraber die ſchmeichelhaffeſten Werficgrung 
gen: Khan beider Geuine ſolbſt bemenfte Hofe 
mann ange nicht ben Gran.;des Beifalls, den 
ſein Herz Beh verſorochen Hatte! ¶ Ein Theil deu 
ſelt em: ließe ſich auch heute von feinem. fanffigug. 
fangen Schlecamernichts ahbrechenz ein audrex 
Deil guckte hn aus ſa ſtarren gedankenloſen Ri 
gan an,ceieta xaar Aufderlſamkeit, aber: ſo wa 
wg ner gar leine Ruoͤhrung,⸗ daß eß Aufern Meng 
dem weiblichen Geſchlechte fauden ſich einige, ben 
denen ſeire Predigt volle Wirkung: gethan hatte⸗ 
Wer bei: naͤberer · Erkundigung waren es grobe _ 
ſalche,die auch bei feinem: Vorgaͤnger dutch eigg - 
wed Leſen und Beherzigen bes Worten Gptres.ihee 
Seslen gebildet, vnd folglich mehr aus ſich felb 
nis aus der Predigt ſchoͤpften, die ſe am Roth⸗ 
oh Ä 
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Cult chwerem Ssecyen fegte Näofinänme bier 
feine augefangenen' Bemerkungen fort; Ob er 
gleich keinen Kank geleſen, fo hatte ihn doch fein 
Ligner gefunder Menſchenderſtand laͤrgſt auf. ben 
weſentlichen Nuiteiſchieb ſwiſchen pflichrmaͤßi 
handeln, und ans: Pflicht handelu deſuͤhrt; 
unb · auf biefem: Problerſteine pruͤſte or nun / feiue 
Demckne. Das leibige Btanbadeintriafennaun⸗ 
henoniinen, fander in detſelben keiirriaſtges herre 
ſchendes Laſter; Ehebruch, unehlicheiSchwan⸗ 
herſchaft, Diebſtahl unde aͤhnliche Heine "Sünden 
der Staͤdte, waten hier noch: ſehr feine Foaͤtlen 
Une? boch feeule ſich Hofmann beintswrges 
Abir die Tugend ſeiner Pfarrkinber! Deun · ſie 
Wat titche bie Frucht ber lebendigen Ertenututj 
Obties LS feines Heiligen Willens, ſondern des 
Bewoͤhhheit, der Bucht vor Schaude, der Unbe⸗ 
kanniſchaft mit dein Laſter, odet des Maugels 
an Gelegenheit dagu. — für ſehr keuſch ge⸗ 
ruͤhmte Dirnen dieſes Ootfes, waren nich ange 
vorher in die Stadt gezogen; und ſchon befanden .-; 
fie fi) in ben Stricken der Woluft:and der Ders 
führung; ein ſicherer Beweis, daß ihre: Tugend 
ſchon Vorher auf Sand gebaut war; und nicht 
auf dem unetſchuͤtterlichen Grunde der Liebe zu 
Gott, des Gebeths, und der täglichen. Wachſam⸗ 
keit über ſich ſelbſt ruhte. Bei fo beſtallten Saͤ⸗ 
Wen faßte Hofmann ben Entſchluß, sur der 
Hand feine gewoͤhnliche Veredſamkeit einzuſtellen, 
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und ſtatt agentlicher Reden ſimple Lehrvortroͤge 
‚zu: halteris. inzwiſchen aber auf die Jugend feiner - 
Semeire ei fiharfes Ange, jn tichten, und die oͤſ⸗ 
fentliche Schule und ihren kehrer fletßig zu beſu⸗ 
uchen. Sluͤcklicherweife war es bier nicht fo ſchlimm, 
rals es Hütte ſeyn koͤnnen. Der Schulmeiſter war 
ein Mann var, mittleren Jahren;eben kein ſcharf⸗ 
Hinpiger, aber auch Erin Bumpfen-Kapf, der durch 
Aufmunterung und Nachhuͤlfe eines verſtaͤndigen 
Lehrers gut; aud unter einer ſchlaffen Inſpection 
aſchlaff wurde. Das letztere war bisher der Fall 
geweſen. Hofmanns Vorgänger, ber von ſich 
ſelliſt ſo wenig foderte, wae, wenn er ja einmal 
‚in langes Zeit die Schule beſuchte, hoch zufrieden, 
winn die Kinder nur ihren Catechismus Kar! 
‚austwendig Founten; ob fie ihn verftanden 
war kin ‚geringfier -Rummer:: . nerftand er ihr 
doch auch wicht! Jezt änderte ſich auf einmal bie 
Seene. Ein Funke von Hofmanns thätigem 
Geiſte fuhr gar bald in ſeinen Schulmeiſter; ſeine 
Methode bekam neues Leben und Waͤrme; der 
Paſtor catechiſirte vor, der Schulmeiſter nach, und 
bald erheiterten ſich die ſeelenloſen Geſi chter der 
Schulkinder. Sie fiengen nun an zu denfen, 
welches fie vorher nicht durften; Die öffentlichen 
Kinderlehren befamen gar baldeine andre Geſtalt, 
fo, daß auch die finmpfföpfigften Eltern es duns 
tel fühlten, «8 werde. mit ihren Kindern beßer 
als vorher, welches wenigſtens ihrer Eitelfeit 
_ P_  fchmeie. 
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ſchmeichelte, wenn e& auch fie ſelbſt nicht am ei⸗ 
nen Schritt aus ihrem moraliſchen Gleiſe brachte · 
Ein andrer als Hofmann haͤite ſich vielleicht 
vamit begnuͤgt; haͤtte die Alten:auifgegeben, ſeine 
‚ganze Kraft auf die Jugend gerichtet, und ven 
ſeinen Bemuͤhungen um ſie, einſt einen Lohn in 
ver Ewigkeit erwartet: Aber Hofmann dachte 
gu richtig, um nicht einguſehen, daß das Baifpil 
ider Alten das Gute, was man Bey. ber Jugeüd 
Baut, nothwendig wieder, weun geich micht gant, 
doch groͤßtentheils niederreißt. Wider feinen 
Willen ſah er ſich alſo gendthiget; zu den Alten 
zuruͤckzukehren: Und da es ihm je:langer je ge⸗ 
Wwißer wurde, daß unter hundert Erwachſenen 
Maum ein paar faͤhig find, einen ſtundenlangen 
Vortag zu faßen!: und in Harz und-Bebächtmiß zu 
bewähten, fü blieb: ihm nichts anders: uͤbrig als 
der Wunſch,/ die Alten in die Kinderlehre gu 
ziehen, ihnen hier ganz von forn die: Elemente ber 
Religion einzufloͤßen, und ſie ſo nach Jahr und 
Tag!in den Stand zu ſetzen, auch die Predigten⸗ 
mit Nutzen anzühoͤren. So ſehr ihm nun auch 
-fein Herz vor Freude bey dieſem Wunſche ſchlug, 
‘fo fah er doch die Schwierigkeiten der Ausfuͤhrung 
!fehr wohl ein; allein aud) die Möglichkeit, diefe 
Schwierigkeiten gu übertsinden, ward ihm je laͤn⸗ 
ꝛger je anſchaulicher. Als wahrer, obwohl noch 
nicht reifer Menſchenkenner, ſetzte er in Gedan⸗ 
ken brand, daß ‚der - grade = der Aeberzen⸗ 
r | gung 
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gung durch Vernunftgruͤnhe bier nicht, der rechte 
ſey; daß er; um ſeine Gemeine zu einem für ſia 


ganz neuen; Schritte zu bewegen, fie vornemlich 
vonSeitan· des Herzens faßen und ihr gleichſam 
in: die Flarke fallen muͤße; daß insbe ſondre irgend 
eine allgemeine Stimmung. zur Freude und zum 
Vergnuͤgen der. einzige rechte Zeitpunkt wäre, eig 
nen ungewöhnlichen Entſchluß zu bewirkin. So 
chen, wär. das Erndtefeſt vor der Thuͤre; der Se⸗ 
gen Gottes war diesmal reicher geweſen, als in 


einer. gahzen Reibe von Jahren, und bie Erndtee 


Predigt konnte ſich im woraus doppelt aufmerkfas 
me vnd der Ruͤhrung empfängliche Zubören: vers 
fprechens: Nuf dieſen Umſtand baute Hofmann 
deu Gntwurf einer Rede, dergleichen wohl ſchwer⸗ 
lich nach Inhalt und Vortrag von irgend einer 
Dorflanzel⸗rerſchollen ! Das Chema war ganz ſim⸗ 
pel und ungekuͤnſtelt: „wie eine chriſtliche Bes 
„meine ihre Dankbarkeit gegen Gott fuͤr eine em⸗ 
„pfangene außerordentliche Wohlthat zu hbewei⸗ 


ſen habe!“ Der erſte Theil handelte ganz von der 


Errhbte dieſes Jahres, und Hofmann legtexe⸗ 
vorneulich darauf an, ben Gedanken zu verhuͤ⸗ 
ten, als ſeyen Außergrbentliche Wohlthaten Got⸗ 
tes Beweiſe feiner Zufriedenheit mit unſrem mas 
raliſchen Verhalten; vielmehr wären fie außeror⸗ 
dentliche Berfuche Gottes, vielleicht die letzten 
vuͤhrendſten nach vielen. vergeblich angewandten, 
un 6 gar. Beöertenneniß und Selbſtpruͤfung zu 

P 2 Vecken, 


7 nn 2 
wecken, und auf das innigſte gu uͤberzeugen, wie 
fo gan; wir diefer und:aller andern Wohlthaten 
unwuͤrdig waͤren,“ und und dadurch zur wahren 
Sinnes-Aenderuig und Herzens⸗Beſſerung anzu⸗ 
trelben. Und nun machte Hofmann den Ueber⸗ 
Zang vom Allgemeinen ias Beſondre; mit der ins 
| nigſten Erſchuͤtterung feiner. Seele heit: er. der 
ganzen Gemeine ihr wahres moraliſthes Bild: vor; 
ſchuͤderte ihre Unwiffengeit-und Gefuͤhlloßgkeit in 
der. Religion unverholen, aber auch mit aller nur 
erfinnlichen Schonung, nicht blos der Gemeine, 
ſondern auch des Manties, -der-baran am meiften 
Schuld war; fagte ihr, daß für fie Fein-andree 
Megifen, "ale der, : umgutchten und zu! werden 
yet die: Kinder, ſonſt koͤnnten ſie nimmer in dag 
Reich Gottes kommen!“ Mit einer Beredſamkeit, 
die keine einzige Ausflucht übrig: zu laßen ſchien, 
zeigte er, wie chrenvoll es ſey, noch auf feneals 
ren Tage zu lernen! wie er ſelbſt bis ins Grab zus 
fernen gedenke; wie fie wicht: im. mindeſten zu 
fuͤrchten haͤtten, wegen —* vielleicht nicht ganz 
| paßenden Antwort auf ei Frage ausgelachtoder 
verſpottet zu werden; wie er vielmehr ihrer ans 
Faͤnglichen Schuͤchternheit und Verlegenheit aus 
allen Kraͤften zu Huͤlfe kommen und ſie jeberzeit 
'als Etwachſene, nicht als Kinder behandeln woll⸗ 
te. Er erklaͤrte ihnen, daß, ſobald er ſich ent⸗ 
ſchloͤße, in den Stand der heiligen Ehe zu treten, 
er keine andre Saslin: ‚wählen wurde, als eine ſol⸗ 
He, 
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he, die ſich wicht zu vornehm duͤnkte, mitten im 
ihrem Cirkel zu ſtehen, und oͤffentliche Beweife 
von ihrer Religions⸗Erkenntniß abzulegen. End⸗ 
lich bat:er.die Semeine, Ihm. morgendes Tages 
ihren Entſchluß durch einige Deputirte zu eroͤfnen, 
und ſchloß mit einem feurigen und feyerlichen Ge⸗ 
bethe zu Gott um kenkung der Herſen in ihrem 


eignen eigen Wohle. 


Ned) che Hofmann bie Range verlieh, wet: 
te er wohl, daß ſeine Rede ſtarke und allgemeine 
Senfation gemapht hatte, Jeder ſah den andern 
mit großen Yugen an; man fleckte die Köpfe mehr 
ale jemals: zufammen, und obgleich manche Stirn 
ſich ein wenig.rungelte, fo war doch auf Feiner 
einzigen eigentlicher Unwille und Verbruß zu leſen. 
Als aber Hofmann die Kanzel verlaßen und in: 
die Sacriftey getreten war, fragte ee den erflew 
Kirchvater, einen fonft herzensguten und nichts 


weniger als ſtumpfkoͤpfigten Mann: Nun, lieber 


Alter, hab ich Wahrheit geſprochen? Send ihr 
überzeugt? Dja, hen Hechmonhlebrnagchen,. ver⸗ 
ſetzte dieſer; es iſt nur — ſo niemals der 


Gebrauch geweſen! So wich ers nun wer⸗ 


den, erwviederte Hofmann und gieng vor den 
Altar, ohne uͤber dieſes vielſagende Wort weiter 
nachzudenken! Den sangen, Reſt des Tages ents 
Kieler ſich abfichtlid), mit irgend jemand vonder , 
Sache ju reden; er. wuſte, daß bie Gemeine fich 
ohnedem euf den Abend im gerichtetreiſcham net⸗ 
Sur 23 | lamm⸗ 
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nahmen: das kluge Bannchen· vob mit Recht, 


wird fich bald zeigen! Jahre lang hatte fie ihren 
u Bruder. nicht geſehen; jezt war:es.ihr eadlich eins 


mat gelungen, fich loszureißen, und fie Sam mit 


. dem Vorfage: wenigftens einige Monate dazu⸗ 


' Bleiben. Die Freude war von beiden Seiten. una 


befchreiblich groß,. und Hofmann ſah Hann⸗ 
chens Erſcheinung als einen wahren Troſt vom 


Himmel uͤber ſeinen ſo eben erlittenen Seelen⸗ 


Schmerz an. Dieſer kam denn zwiſchen beyden 
gar bald zur Sprache; Hofmann ſchuͤttete ſein 


volles Herz gegen Sannchen aus: aber anſtatt 


eigentliches Mitleid zu aͤußern, erhielt ſie ſich bey 
ihrem heitern Laͤcheln. Liebſter Bruder, ſagte ſie 
endlich, ich ſehr aus dieſem ganzen Vorgange, 


daß du ein wahrer Geiſtlicher ins beſten Vers 


0% 


ſtande bit ; deß front fich meine. gapge Seele und 


‚ich fehäge mich, nun Doppelt glücklich, deine Schwer 
ſter zn. ſeyn! Aber nimm mirs nicht in der 


Paſtoralklugheit haſt du noch. wicht ausſtudiert, 
amd hierinn, ohne Ruhm. zu melden,. koͤnnt ihr 
gelehrten Herrn etwaß vor unſer einem profitiren. 
Was gilt die:Wetto, fo ſehn du auch den Wagen: 
umgeworfen haſt, ich; bringe ihn wieder in die Hoͤ⸗ 
be? Ehe ich noch von dir reife, ſollſt du, ſo Gott 
will, deine ganze Gemeine, alt und: jung, im ber, 
Kinderlehre ſehen, und vom Schulzen an: bis zum: 
Hirtenjungen tatechtſiren! — Hofmann iſtaun⸗ 


te. > Brnge mich. nicht weiter cfabtsfe, fortz laß 
mich 
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mich · aur machen und komm mir nicht dazwiſchen; 
dur ſollſt ſehen, ich halte mein Wort als ein ehr⸗ 
liches Maͤdchen 
Das kluge Zannchen beſaß ben. vielen Vor⸗ 
zagen des Geiſtes und des Herzens auch ben, daß 
fie mit jedermann, „wei Standes und Würden te 
auch ſeyn mochte, nicht blos umzugehen, ſondern 
jedermann durch ihren Umgang zu bezaubern wu⸗ 
ſte. Mit gleicher keichtigkeit konnte ſie ſich in eis 
we Primeßin,. fo. wie in ‘eine Bäuerin ſchicken; 
und bie:iehfese Claße war ihr unter allen. weibli⸗ 
hen Beichönfen am liebſten, wenn fie bey ſchlich⸗ 
tem gefunbem Dienfchenverftande noc, unverdbors 
bene Kinder der Natur,‘ und mit den Kuͤnſten und 
Kuͤnſteleien der Städte gang, ober doch meift uns 
hekannt waren. Gleich den folgenden Tag alfo 
machte Hannchen (nach ſtaͤdtiſcher Art zu reden) 
ihre Vorfahr⸗ Viſiten im ganzen Dorfe; zu⸗. 
foͤrderſt bei der Frau Schulmeiſterin, dann bei 
der Iran Schulzin, bei den Frauen der Gerichts⸗ 
maͤnngr, bei der Frau Muͤllerin, Beckerin, Blei⸗ 
qerinac. uUebexgli, wo fie hinkam, richtete ſie 
zwar tauſend. Angſt und Verlegenheit unter den 
Weibern an, aber ſie wuſte ſie fo ganz zufrieden 
zu ſtellen, gab fich mit den Kindern ſo viel ab, 
nahm. dir ihr / angebotnen Hoͤflichkeiten auf eine ſo 
gute Art an, und wuſte hen Diſcours fo gefchicke 
auf: Dinge zu bringen, dig den Weibern geläufig, 
WARER;: Do nr in, man Tagen der algemsins 
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- £iebling ihres Geſchlechts tin ganzen Dorfeo wur⸗ 
de. Sie ermangelte denn auch nichtveilaͤufig 
die Geſinnungen der Gemeine gegonihren Bruder; 
beſonders in Beziehung auf die letzte Predigt aus⸗ 
zufocſchen; und da vernahm fie denn, daß die - 
Weiber faſt allgemein mit dem’ Benehmen ihren 
. Männer gegen den Her: Pfarr unzufrioden wär 
rer; ja daß fogar einige Männer ih innig ſchaͤm⸗ 
ten, daß fie es hatten gefehehen:Taßen, ihren: fo 
wacdern Geelforger eine fo rauhe Antwort zu ges 
ben... Hierauf” verficherte” ihnen ' Sarinchen,- 
daß bei ihrem Bruder alles vergeßen und verge⸗ 
ben ſey; daß es aber wirklich ewig Schade wäre, 
daß fein Vorſchlag kein Gehör gefunden; " Ste 
etzählte von einer Gehtelhe in ihrer Gegend, wo 
ein ebenfalls fehr bravet Seiftlicher Sie öffentliche 
Catechiſation eingeführt, und wo die Leute in 
geiſtlichen und leiblichen Dingen büunbetänafniehe \ 
Verſtand befüßen, als ihre Nachbarn rings um⸗ 
ber... Es würde ihr ein leichtes geweſen ſeyn, die 
ganze Weiberſchaft aufgubieten-, ſich gleich den 
naͤchſten Sonntag, trotz ihren Männdin,? oͤffeat⸗ 
lich catechiſtren zu laßen: Da'fie dies aber kicht 
wollte, und eben ſo wenig vor ihrem Bruder ges 
durft hätte, fo fieng fie die Sache im Kleinen au 
und ſtreute in dem ganzen Dorfe die Nachticht 
aus, daß fie ſelbſt den naͤchſten Sonntagſich Tor 
Atem: Bruber oͤffentlich -in’der Neligion würde 


examiniten laßen. Der einzige); bet hievon nichts 
| ee, erfuhr, 





&rführ; ak der Bender ſelbſt, der deshalb nicht 
wenig perpler wear, "als: er. beym⸗ Heraustreten 
dor den Altar, um bie Kinderlehre zu halten, die 
> ganze Kirche von Alt und / Jung gedruckt golf ex⸗ 
blickte. Abaer bald begriff er den Zuſammenhang, 
als Hannchen von ihrem Sitze aufſtand, ſich 
mitten: inter die: Catechismus⸗ Kinder ſtellte, 
und anihn,;:.ar die ganze Gemeine und an bie 
Kinder eine kurze und. nervoͤſe Anrede hielt, wor⸗ 
tun fie ihn bat; ſie in der Religion zu pruͤfen, in⸗ 
dem ſie es fuͤr ihr größtes Glaͤck hielte, ſich oͤf⸗ 
fentlich als Chriſtin gu bekommen... Hofmann, 
aͤuderſt uͤberraſcht und geruͤhrt, hielt an ſie eine 
kleine Gegenrede, und da ſo eben im Catechismus 
das vierte Gebot an der Reihe war, befragte er 
fie uͤber die Pflicht der kindlichen Liebe. . Hann⸗ 
chen redete hierüber aus dem Stegereif wohl 
eine / halbe Stunde, mit.eimer Deutlichfeit, ‚mit 
einer Wuͤrme bes Gefühle; -init.einer Nichtigkeit 


v8 Vorſtaudes, daß glles ganz Ohr war. !.Sie . . . 


ſprach uͤber ihr Themanicht blos im allgemeinen, ° 
Sondern ſtocht leine Geſchichten ein, theils von 
Rindern, die ihren Eltern ganz außerordeutliche 
Moben ihrerreicbe gegeben, theils von gottlofen . 
Kindern, hie fuͤt den Ungehorſam gegen: ihre El⸗ 
eern ſchwer haͤtten buͤßen 'müßen.. Schon. war 
Ye Stunde berfioßen,. abeer wo ſie / hingekomnden 
war, haste niemand wahrgenommen: So-märks. 
&ig wirtte Hier ber Reiz bee Renheit; denn. hub 
| Ä a mer 


236 na | 
mer ihaͤtten ich die. Bauern träumen laßen, daß 
ein Mädchen aus der Stadt — in einer Dorfs 
kirche auftreten, ‚und ſo gut ale eine, noch dazu 
recht ſehr erbauliche Predigt aus dem Kopfe hal⸗ 
ten koͤnnte. Beim Herausgehen aus der Kirche 
ſchloßen Weiber und Maͤdchen einen Creis um 
Hannchen, uͤberhaͤuften fie mit Dank und Lo⸗ 
beserhebungen, die ſie aber ausſchlug, indem ſie 
ſagte: Das koͤnnt ihr alle auch lernen, ihr lichen 
rauen und Mädchen, wenn ihr nur wollt! vers‘ 
ſucht es nur, ed wird ‚gewiß: gehen! — Hof⸗ 
mann umarmte feine. Schweſter nicht minder 
vdoppelt zaͤrtlich für die felige Stumbe, bie Be ihm 
gemacht hatte: Aber, fagte er dann zu ihr, alls 
zugut ift nicht gut! Ich merke beiten Ban, lieb⸗ 
fie Schwefter, aber du ſelbſt legſt ihm neue Dis 
derniße in den Weg; denn welche Bauersfrau 
oder welches Mäbchen wird nun das Herz haben, 
nach dir auch nur den Mund äffenttiä aufzu⸗ 
thun! Davor laß mich ſorgen, erwiederte Hann⸗ 
chen: Ueber acht Tage ein mehrere! :: 

In der That hatte fie bereite für den naͤchſten 
Sonntag eine neue Idee gefaßt, die ſchon uns 
gleich näher zum Ziele fuͤhrte. Uuter den vielen 
Bekanntſchaften mit ven Weibern des Dorfes, hatte 
fie beſonders eine Bauersfrau entberft;.die in Ab⸗ 
Nicht des moraliſchen Characters bei weiten be 
errſte zu ſeyn fehlen. - Diele batte eine einzige 
u Sohier, die auch menden bieß und nach ion 
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ud Seeiein mahrer leiblicher Engel. war. Hann⸗ 
chen verdachte es ihrem Bruder ſehr, daß er fie 
nicht zu feiner Gattin erwaͤhlt hatte: Nun aber 
war es hi. denn fie. hatte bereits einen Braͤu⸗ 
tigem, Dieſe erwaͤhlte Hannchen zu ihrer vor⸗ 
zuͤglichen Favoritin, errichtete mit ihr foͤrmlich 
Echwelierfchaft, und, — den, wählten Sonntag 
m ber -Rindesiehre: traten beyde Hannchen, 
wovondie eine freilich vor Shan. und Be — | 
dhen gluͤhte/ vor den Altor. ‚Pag Fuge, 
chen aber half ihr amählig dag Danb der nr | 
seiöfen,. und ob ſie wobl Feigen. langen zutamẽ 
menbaͤngenden. Vortrag zu halten wuſte, ſo ant⸗ 
wortete ſie doch auf Hofmanns Fragen — 
dig und: verftänbig, Daß-fie von er abermals ver 
ſammleten ganion ⸗meine durchgaͤngigen Beifak 
einerndtete. Ihr Bräutigam war dieſen Tag nicht 
gegentbärtig: -Ulg er aber jam und hoͤrte, map 
vorgefallen war, wurde / der Entſchluß gar bald 
reif, mit ſeiner Braut ſich ebenfalls in der Reli⸗ | 
sion prüfen ju Taßen.. "Und nun ward der Enthus 
nasmus im Dorfe allgemein; einer. riß den ans 
dern hin, nachdem nur einmal .die Bahn gebro⸗ 
chen war; die weiland Deputirten kamen von 
ſelbſt und baren Hofmann um Verjeihung ih⸗ 
zer begaugenen Impertinenz. Innig dankte di 
fer feiner’ Schwefter, daß fie mit: ihrer. weiblich p 


Klugheit etwas durchgeſetzt, woran alle feine Od 


redſamkeit geſcheitert war. Du. baf, fagte: 4 
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tin Meifterftüch gemacht — was abrr noch nicht 
ganz fertig iſt, fiel fie ihm ins Wort] Aber ven 
nächften Sonntag fol es werden; Haltmur ja 
Eontenance, denn·ich werde dich nody einmal auf 
eine ganz neue Mairier uͤberraſchen! Sofmann 
konnte mit ae ſeinen Sinnen nicht: bogreifen, 

was bas feyn foffte: “Sannkhen aber’ hästegank 
ritchtig bemerkt, daß zur Zeit nur Hady;ddr dufge⸗ 
klaͤrtere Theil der Gemeine, der ih nicht ſchamen 
durfte, oͤffentlich gu reden, ihremeiſpiel gefdlgt 
Yeuy daß aber bieſenigen⸗ bie! AUS Mangel an 


Werſtand oder an Henntiißen wirklich befuͤtchten 


milſten oͤffentlich ausgelacht zu woerben, Akımer 
\roch“ jurůckbfieben!] «und wahrſcheinlich ſtets zu⸗ 
ruͤckbleiben wuͤrben⸗ wenn ſie nicht, durch ein 
Vebſpiel aue ihre eigenen Claße aufgemun⸗ 
tere würden Ein ſolches Original von’@infals 
und Verſtandesſchtoaͤche entbeckte Hannchen in 
ihres Bruders eigher Magd. Ehrlich, arbettſam 
ſelbſt fromm i in gewihem Sirine, inſofern ſie nehm⸗ 
Tic) ihren Tatechismus recht gut auswendig koun⸗ 
te, ihren Morgen⸗ unb Abendſeegen ie ausſetzte 
Und’ Mei geiſtliche Lieder fang, war ſie ibtigens 
Line Tarrikatur vom vorigen Paftos, bet dem ſte 
quch viele Fahre gedient hatte. Auf jedes Wä⸗ 
rum‘ im Sachen der Religion konnte man ſicher 
don ihr eine alberne Antwort erwarten! Dabei 
War fie eben nicht ſchuͤchtern, uͤnd wenn‘ fie aus⸗ 
geladyt wurde, chte f ie entweder ſelliſt mit, oder 

| | wenu 
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Spruch: Irrtet euch nicht, Sort laͤßt ſich niche 
ſpottew! Kam ſagte ihr Hannchen, daß ſſe 
den naͤchſten Sonntag mit in bee Kinderlehre aufs 
vroten ſollte⸗. fo freute ſie ſich: innig daruͤber legke 
ghrin beſten Staat an, und trat mit einem ehrer⸗ 

Bietigdomiſchen Knixe or den ' Altar) : Schon 
jezt hatte Hofmann „daB Lachen IL ver⸗ 
beißene/ Alle er aber mm zu fragen, anfieng, "und 
ne polkorkiche Antwort die andre jagte, ſo, DAB 
Die Kinser,- und beſonders bie Mädchen ſich den 


Cactechismus vors. Geſicht hielten ,- um bahinter 


38 lachen, da muſte er alle, Kraͤfte ſeiner Seele 
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fee ernſthaftenahm, ſo cititta fie den 


zuſammennehmen, um ‚fick spafthaft zu enhaften. 


Es gelang ihm jedoch, und weil alles Verbieten 


bes Lacheũs doch me geholfen haben | würde, 
fo ſinlug er amen ardern eg ein, um en jezt 
und in aͤhrlichen Faͤllen ahntſchueiden. Er gab 


nehmlich jedesmal den Antworten ſeiner Magd 


reine ſolche Wendang und: Auslegung daß / ſo al⸗ 
bern ſie auch irgend ſeyn mochten, dennoch wenig⸗ 
ſtens ein Schimmer vonMernunft dartim gu ſeyn 

ſchiem· Baburdy fühlte ſich auch der bloͤdſinnig⸗ 

ſts in der Gomeine aufgemamtert, ſich getroſt cin⸗ 


techifiren zu laßen, und nun erſt mir das Wei⸗ 
ſterſtuͤck ganz fertig. DaB: übrige war of: 


manne Sache, - bei idie-Ülten ſo treflich, nint 


Blos zu belehren, fondern auch zu unterhalten wu⸗ 
# det die Kindeslepee when, ſtatt eine, 
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zwei Stunden bauerte, : umb niemanb als der Wi 
ſchaum ber&emeine blieb barauıd weg. Ald Hann⸗ 
chens Zeit verfloßen war, "und ſie jezt, eis Stuͤck 
Weges von ihrem Bruber begleitet, abreiße, lief 
das halbe Dorf ihr dad), und ‚dankte iu mis 
Thraͤnen und unfer. Millionen Segenswuͤnſchen 
für dad Gute, was fie geſtiftet hatte... Schade, 
daß folche kluge Hannchen fo ſelten ſind; Hätte 
deder kandgeiſtliche eine zue Schweſter, oder gar 
0x Gattin; und wäre Dabei ſelbſt ein Hafmann, 
melche: woch ſchwerere Reform "ware Aha Daum 
—8 unmöglich, ohne allen Zwang: durchzuſetzen 
"Am nächfien Stüde: bie Zoetſedung "son ber 
———— Cafe)“ Pie. 
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| Sim Des Sqhleſiſchen Hofadels: / auter 
K. Rudolphs H. Regierung: * 


Hess Fridrich "hatte. 1% 18: März 1596 auf 
ben Graͤdisberg Werkmeiſter beftellt. und wolte 
‚bauen laffen; Deswegen er neben mir naufsiben 
malte. Morgend-aber:-une; Tage, ſchickte er ju 
mir, und liß mir anfageh:-. ich fofte allein mauf⸗ 
zihen, er befaͤnde ſich gar. übel auf, und folte die 





Bauung anfiellen-aufg beſte ich möchte. Darauf - 


bin ich fortgegogen, und die nothibendigen:Bane 


Rerdinger. Mach Verrichtung deſen. bis: ich den 


20. März anheim kommen. F 
N; Dem 
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50 Beifall; · aber mein —* ehe länger. meht 


—** Aaosden, daß auch alle Doktores an 
ſeinem Lebes gweifelien ;.. haben wir Faͤthe ſol⸗ 
heB:bam Herzog Joachim zu wiffen gamacht uud 
gebaten alher zu kommen. Wienn /aber ein Fürs 


ſentag zu Breslau gehalten, ward, ſein J. F. Gi; 


den 5April Abends von dannen in Lignitz ange⸗ 
langet⸗ ha ſie denn den Herzon in großer Schwach⸗ 
Heitsgefumden. Nach freundlichen Empfangen 
(nach mein. Dere den Herzog ‚Joachim Fridrich 
au 2 BcharıMietger,: weil E. 8, ſehen, daß ich Ihr 
raͤumen werben ſe bitte ich, r.& 8, laſſen meinen 
Semalin, die vier, Dünfer.;: Bedern, Enignitz⸗ 
Noſchmitz we Partſchdort .ſo mit dem Holſtein⸗ 
(hen: Epegride geloͤſet von mir: ſein frei, "damit zu 
tun und-laffen Macht zu Haben; fo wol was ich 
ſenſten vergehen moͤchte. Darauf ſagte — 
Zonchin⸗vſeber Metter, Bott wird €; L. noch 
Jange erhalten, bin fommen, E. L. zu befischen, 
Meotıaber Ei 8, bitten,: weil ich, has ‚mis nuß 
renſchlich amd moͤglich amd verantwortlich iff, 
Ek.:genn alles u ‚Hefollen fein. , "Uber mit ſob⸗ 
her Sippe, wollen E. L. mich verſchonen; denn ich 
Bat. es might verantworten getgen · meinem Fleiſch 
amd Vet, wuch gegen 3. Kaiſe Mir nicht. Solches 
meinen Heren ſeht derdeoß; denn die Herpogitj 


ihn gaͤntlich auf ein ſolches hatte eingenommen, 


Ka; es ann. beim Hechos Irachtm nicht zu erhal⸗ 
en ”BuRpi gingen fie wider in Ihe dummer. Ins 
. iR 1. te seschtet 


. 
x « * 
ww. Lu 
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geachtet aber, Daß mein Hert ehe mehr fiteiher 
ward ;' fo hilt doch Sie Herzogin ehe laͤnger wider 
an di fort gu ſetzen 3. ſchikten mid) deswegen zu 
breien malenn zum Herzog Joachim, und liſſen * 
ten, daß: er'diefes beteiligen wolte; war: aber 
Bei ihm nichts zu erhalten. Nach folchen ſchitkee 
ner Her, Samſon Stangen imglethen ab4 
aber· ſo wenig ich erhalten; fo wenig Gvnnte den 
Bahr; Stange was etlangen. Folgende Nacht 
ward der: Herzog gar hart ſchwach, daß 700" 
dermeinte, er wuͤrde davon zihenz darum Herzoz 
Joachim abermal zu ihm erforbert: wocbru⸗ Der 
gefallene Fluß aber lich nach, daßs ct zuchtafen 
begehrte. Morgens aber mit dem Tage bam Mer⸗ 
og Wochim widerum, meinen Heirw u beſa⸗ 
chen. Da ˖ſprach mein Herr ihn wiedorꝰ an mu 
Er aber erklaͤrte Reh: rund raus? Er the nd 
wölte 28. nicht: willigeni⸗ Bern Tor :fÖLheS wider 
Röm. Kaif. Me. icht ju verautworden haͤtre/ ine 
Im Sitſchuwigung. Obwol die: Herzogin bat, 
az ſotze de Ale vewilligen, damit Heciog Trlöntge 
kiu Wars gefchehks fie woltens mir invader wol 
malen; wolte doch Herzog Font necht trau⸗ 
en, «und ſich nichts erklaͤren. Davauffanfe Her⸗ 
* Zridrich: Wetter, gehet weg, RE Yar 
be keine Rube, weit &.-2. ſich nicht Am am - 
dern erklaͤren wollen, ich kan Suchricht 
mehr ſehen. Soiſtuntd Herzeg Joachiav bald 
auf und ging Se} Fat auch nicht mehr une 
tem Herrn bei feinem Buben. Den 





i 


7 Tr 


DE 6. Ahrll aber am agent ſeu 


VR. F. Gn. mis großer Schwachheit uͤberfallen) 
and alſo gemgfanft und ſtille vwon dieſer · Weſt at 
geſchieden, amd mit: Tode verblichen, 3:9. On. 

aber haben ſich zum Tobe Inyern heögeden, Hatall 


vor ihren Abſchiede zwo Stunden im, . 


Glaͤslein mit Haniſchen Bier in dns 
den gehabt, und mir ſolches zum oͤftern 
zugorunden; ‚es haben:aber J. F. Gne nichch 
hinunter bringen moͤgen pen der: SE WER 
F. On. fo ſtark in den Schlung· Und Bruſt yefııkı 
ke, und RB: bw betʒder Schlung As 
niſch Bier gewefen; Anmaßen den. 3. 
Hrn. Vatern letzter tum isch Haniſch 
Sier geweſen; weiches Kr} ge Go abi 
ſribs gedracht Habe. nn een Ir 
Moch iſocchem feät: guet; Abſchtede da mas 
9, F. Gn.idie Augen zugerun hatte, Habe ich! dam 


x 


Der og omhhit hr fen!Zintmmer bie: ratrige Tabs - 


tangzugebracht; beſſen Ir: Gu. warchnad 
ſchrotfeuadiftiaiten groß wibið¶ Fe auch ſo bead 
ur dew Tengodtikgegangen;,ı und Ne veklaget mid 


Herr draft haͤben mbar 


Die Hefgeölcheẽ verſtgeln duffen zı 1abenıı hoch: 4 
Tingfamst term sie Vogel waren en 


Breiten Tagen nuegafisgen: €: 7.8 


⁊ So iſt Anch haldıdie/Werorbiumg ern Sf 
Die Fünfin Bode iR wie breuchtich ana 


nantet Wider. Ou daum bir hunbertc T 
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144 re | 
ker Balſen and vandere Materie aus der Apothe⸗ 
fan. dazu iſt fommen; Ob mic, nun wol Herzog 
Machim dazu vrdnete neben den Hru. Doctenz 
mid Bardirernbei: Ner Anatomirung zu ſein; 
Jonte ich doch feldyes über das. Herz 
michn bringen, nody Dis ſehen, berömegen 
ih ua Entfehuldigung bat. Und.ift hernach alfo 
des Fonmen; loͤbiichen Fuͤrſten Eingeweide durch 
denich Rotkirchen den Alten, nebben dem gangen 
Kofgefinbe: Abends gu St. Ichamnik:iunie Kirche 
getyagen, und alda neben feiner vorigen Gemalin 
rs Hpiſtein/Eingrweide begtaben worden. Die 
Fioſtliche Leichen aber iſt in ein ſchwarz Saumer 
Ofen und: Wanmes und laugen: dariaſchken 
Belt agez gem mit Eines: goftisch. Keflein ap 
Hals und Ringen an Händen. gezieret ,.. in ihrem 
en inhabendem Zirnner auf einen Tiſch geleget 
morden. Da bat æinaederman fehen naͤgen, uch 
mit orab von Adelrund ſechs angefeſſenen Buͤrgern 
ag and: Macht) vexwachet worden: ; Men: zo. 
URÄLHR- bie ichͤrſtlichr ·Leiche mis nad neben a4 
SErcchuͤlernvad 6 Pfarrherren andipeem / Himmer 
Brakitetin blue: g Hofiunkern in: die Schioßs 
Sgche.getngen waren; alda bie Seefit, Mittwe; 
Vorih@hönteir und Frovenjimenervebem 3:5. 
Gn. Raͤten und fonf: ginzen Hofgeſtude bad Se 
ie gegehen soorden. .." Da darin · rine Predigk ger 
haitan usb obere) Sid jur dem Trfiß Wegrkbnis 
wißr: hlicheh Rebenades Kageaımin v uufeco 
2:1 N und 


u 
N j I 2 
x i P} ® 

un 


nnd einem Lapellan und & Trabanon; bad Nachtt 


Aber mit mie ſechs geſeſſenen Bürgern verwahret wer⸗ 


ben. er 
PER: Joachim Fridrich kam ben; 26 Aral 


| ne alhero zum Fuͤrfil. Begraͤbnis nit 


Mann dann bei 29. Mai zu dem Fuͤrſte⸗ Bu 
graͤbnis hoͤſtimmt war, und derfelblge un hesdet⸗ 
kommen; iſt eine große Menge Volks vod Rus 
und Fürßl. Sefanbten, antelenben: Herien wnb 
ſonſten zuſammen kommen. :Da' ich dann mach 
Moͤglichkeit ale ordentlich; beſtellt? habe, des 


‚Morgens um 5 Uhr angefangen den: ft Pro 


zeß zu beſtellen, und habe ihn doch um eilf uht 
erſt zu Gange gebracht. "Das Bagraͤbnis⸗ hat 
bis um drei Uhr gewehret, ehe die Fuͤrſten Iiib 
nerven fein wiber aufs Schloß fommen. — 1 
Nach Benz Begräbnis‘ hat Heros Joachim bie 
Abdankung im -Schloß durch Doctor Reymenitun 
laſſen; Doctor Heugel und ich aber den Fürfik 
Berfonen und Frauenzimmer. im beim: Zimmer. 
Und fein hernach alle ſammtlich geſpeiſet worden, 
als die Fuͤrſtl. Perſonen in ihren Züntnern. & 
iR eine lange Tafel im Wartzimmer gehalten wir 
den, daruͤbet die Kur⸗und Fuͤrſtiichen Abdeſanb⸗ 
ten und aubere Herren ſein geſpeiſet: worden. !'"yh 
der großen Hofſtube aber fein: rg Tiſche von Adel 
und Städten, im Frauenzimmer9 Tiſche Frauen⸗ 
zimmer, und in der Stade Diſche: Pfarcherren 
Wan 4 Tiche Son. Den. —— zum brot 
49% berg 


Ed 


wo. . 


aus: aeptiſu wordens ꝓbn⸗ ad. wimein⸗ Se 
Vodlein und: Kucchte, heran. andy üken, 36 Life 


gewefen fein... — 


 1,Den: 30.Meiibet: bie Landſchaft 3. J. Gn. 


meinem Herxn hie Erbtzuldigung, wie ich denn 
ängleicheh: getam; dabei deun reifen J. Fe Sn. 
sb ‚he. haudſchaft ein Streit wegen. der 
Religion: vorfallen wolte; aber I. 3. Su. en 
Härten: ch. bald, daß ſie bei der reinen Luthev⸗ 
ſchen ſehre bie Untertanen wolten laſſen, und Feine 
andere Lehre ſolte jeingefuͤret werden. Wie * 
abenermoßen beun wegen Menzel Zedlitzes, den 

23.3: Gn. zum Hauptiwann ſetzten, ein Streit er⸗ 


hebhen mofte; weiker nicht eig einlöndifper, auch 


wirbt: ber: Keligion,. fondern calviniſch waͤre; ſo 
wolte ihn das Land nicht annehmen: J. F. Gt. 
aber: gaben dem Lande einen Revers: daß es ih⸗ 
wem. Privilegio unſchaͤdlich fein ſelce und war 
hie Landſchaft damit zufriden 

Inmittelſt aber,weil Herzog Moachim albier 
warn. ‚wurden Herzog Fridrichs Sachen usd Ver⸗ 
Jaffenfchaft inventivet, dazu J. 5. Gn. mid). neben 
den Hofgerichten verorbneten das Inventarium 
aufzurichten. Demnach aber ein Elein L&ds 
Jein nicht zu finden war; welches mie aber 
wol kunde; darin, Herzog Fidrich feine Bar⸗ 
ſchaft batte, welches alles an Portugiſern, Roſe⸗ 


woblen, Doppeldutaten,and andern Stüf -Golg 


des. uaͤber wir. aden fünf, tauſend Talar 


Bund & Pe . wet 








BE 7 


wert wur r fogte ich ſolches dem Herjog Joachim 
nu, Daß ſolches Laͤdlein nicht zu finden feis; daruͤ⸗ 
ber: Er ſehr erſchrocken, ſchickte fo bald zur Harz 
zogin feine Raͤte und. ‚wid, ‚und fäßt folches 
* sinhaltum Darauf war. hie Herzogin gar uͤbel 
auf mic N sie dag id) ſolches ehe hoͤt⸗ 


·. 32446* 





gen wuͤrde * ehe, zu eben —— 
Herzogin ber hilt darduf, Ste’ Wüfte von Kö 
Lablein. Herzog Joachini abet nahm fich meiner 
‚al, und ſiß ihr durch bie’ Raͤte ‚anmelden, daß 
"er mir ſo viel giaubte als andetn, "er woite ed zu 
gele genet Zeit wol wiſſen zu en “und Wittel 
haben, wie et dahinter Kofler mochte, \nng bub 
wablein · Hürfonsmen twäse As beham ih von 
bie. Herzotin den atſien Dunk.vaß ich ihr in Auf: 
richtung des deibgedingesſo "Heute: gomeſenund 
brti auch bishero in allen verfallenden Sachen 
N das Wort geredet und: fie befögbert hatte. 
— . al 2 Ye Kuss u Re 
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Nach verbrachten und aufgerichteten Inbendin 
rio, und da alles bon ben: Gerichten! verſtegelt 
worden, iſt Herzog Joachim d. 6. Jun. nach den 
Hanau, Graͤdisberg und Soldberg gezogen/ bie 
Eidespfticht genommen; 3 und den -9, wider gen 
aignit kommen. 1 uni 


Den t 5. Yun. zahlte ia: dem em Sing Vefel 
nach, das gange Hofgeſinde neben H. Anton Schuls 
gen aus, nachdem es abgedanft worden; wels 
ches über 2300 Taler ausgetragen batz bazu iq 
von dem Graͤdisberg 300 Tal. abhblete. — 


.. Den 17. Auguſt hat Herzog Joachim ı nich is 
Ä Befallung ‚genommen, fo, bag er mich zu feinem 
Rat und jur Eignigichen: Regierung, beſtellt, ‚mir 
auch beineben das Groͤdisbergſche Haus und, Eiy; 
Sommen unter meine Gewalt eingegeben zu guber⸗ 
Riren, und wir iaͤrlich 150 Taler an Geld; 2 Mal 
ser Kom; 6 Malter Haber, 1 Schoch Karpfen, 
Schod Hechte. i Zuber Fiſche, 4 Haufen Sol, 
ein Täge Gärtlein eingegeben, und. 3 3 Kühe auf? 
‚die Beide zu sehen sur Beſoldung gegeben; > iebo 
bebe ich bei Hofe Feine Koſt gehabt. — ... 
1... Die Herzogin bat „ben Solfteinfeh m 
Schmud, ‚welcher uͤber. sehntau 
Taler wert, nach dem Hanau gefüret; — — 
.. Ich ſchickte dem Herzog Joachim gewaſchen 
Bat. ſechs Fioren ungriſch, weldyes PR Bes 
Aondern Gnaden angenonimen. — 


Demnach 
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Veanach Bit Oväbiier Bärtner und Hanslente 
sem. Heizog meinem ‚Serum nicht (pinnen wolten; 
habe ich ſte den 13. Januat 1597 durch die Golb⸗ 


verger zum Gehorſam bringen iaſſen, fie geholet, 


und zum Goldberg in die Thuͤrme ſteken laffen. 
Den 19. Jan. habe ich ſie auf gewiße Condition, 
fo der’ Herzog ausgeſetzet, des Gefaͤngniß «ulebis 
get, nemlich, daß ein ieder zwei Stuͤcke um 
drei weiß Groſchen ſpinnen ſol, dein ſe 
au seherfamet.., .. Tan: > 
: Den 32. Ian: bin ich Auf den Gräbtäberg so 
gogen;, ' "Bauer Handel gehoͤret und geiaget; habe 
43 Haſen geſchlagen; davon dem Herzoge 30 
nach Brig geſchickt, die andern aber. ſonſten dan 
Häteh verteilet; welche agb. nicht‘ alles gefallen 
van. EEE Bu ET 

- Den z. Jun. hat mich Chtiſtoph Epiller auf 


| den Thum neben meinem lieben Weibe zu Ge⸗ 
vwattern gebeten; habe ihm ı Floren ungrifch, und 


wie Sau; aDaler eingelegt; and ſonnen luſtig ges 
weſen.: 

In der. Craſſchaft Sier zu Warte, hat ſich 
250g ein Berg geſpalten, und hat ſich der 
Steinfeld in die Neiffe geſtuͤrzt; Dadurch das 
Maffer bis an dritten Tag iſt aufgehalten worden, 
amd. großen Schaden getan, auch: die Gefar das 
bei geweſen, ſamb das Staͤdtlein ganz; folle erfäus 


fet werden. Und weil viel Leute: unten Bem Ber⸗ 
se Leinwand auf der. Bleicht am · Waſſre 


25 | ligen 
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Ag aiakt; iũ dieſe de mit verfüle; -unfs'gar 
yeckt.ucter zu gemümmz grusefen. Snf-falchems 
Errge Fichet one Kapele, ba;n ii me Balfart; 
dee of Bebru blichen; wie ai feib Dermach seies 
hen nad alıe brizuben. 

. Des 11. Felerar 2999 jet Dorton us. 
zum Drag, fe des alten Etaitiheriberd Toch- 
ter hesasere, be Surftinke Regierung zu einem 
Yaufet ;n Sizg rüngeieten; beisieichen habe 
ich zuver bei feızem Burger, ſo in Ageih gehebs 
tu morben, wicht geichen; hat über hundert 
worsue Eſſen ami cine lange Tafel gegeben, 
ängieisben auch über hundert Schalen; vx 

aim Zurklich Benfet gemein. . 

Den 30, Hyril bahe-th anf. Defel „ 
Sicakım, vom boden Steige au neben dem Fur 
grafen ten Ratʒzbach⸗ Gern, mie breit: cr ges 
heiten werden jcH, uucdzumefien angefangen; ba 
derieibige hernach geramiset würde. Da es beun  - 
$. 5. Un. meinem Derun Telbfi, fo Waldes Statt 

und andern anficfkuden Perſonen großen Erbes 

den gebracht, -wegen Fräitiferuing ud Rünung 

des Steomes. Habe gleich ausgelüchen, und 

zuder J. F. Gu. der Stadt, mod) andern Hd 

fihenet ; fondern diefelbige.der Breite nach. ale 

96 Een andgefickt und gemein, bis. an Pants 

wer Erengen; ob fie mol am ellichen Orten nicht 

a2 Ellen breit. geweſen, bet fie doch müfen 
—B Daß es 26.Kllen re 

( at 


* ce 
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bat. Weldes ein bertlich zutes Werl gewefen⸗ 
und dem Waſſerſtrom ſehr zutraͤglich, daß es der 
Stadt, wie zuvor, den Schaden nicht beifügen 
mögen; welches prir viel Leute gedanft haben. 
Als ich den 15. Jun. zu Brieg beim Herzog 
war, habe ich vor meiner Abreiſe mit ihm einen 
ſtarken Trunk tun muͤſſen, und beim Trunf 
hat er aus eigäem Bewegniß dieſe Worte gu min 
gereber! Schweinichen, ihr feyd nun⸗ 
mehr des Fuͤrſtl. Hauſes Lignitz alter 
Diener, ſehet euch im Kignigfchen nach 
-einer. Belegenbeit um, und fprecht mich 
darum an, es fol euch. unverfager fein, 
Dero aubietenden Gnade tät ich mich. gegen. I. 
F. On. untertänig bedanken. - Bin alfo. mit vot⸗ 
lem Rauſch von. J. 3. Gn. abgeſchieden. Unter⸗ 
weges aber bin ich fo krank geworben, daß auch 
Dr. Fridrich, deu ich di. meinen Sachen bei mir 
haste, an meinem Leben gezweifelt. Gott aber 
Half, daß ich Bernſtadt exreichen konnte, da es 
denn beſſer mit mir geworden. 

Bei meines lieben Freundes Alexander Sto 
ſches Hausfrau babe ich vebſt meinem lieben geiz 
be zu Gevattern geſtanden d. 20. Decembr. un 
babe zum Patengeldeinen Roſenobel ein⸗ 
gelegt, und bie Frau einen Doppelduka⸗ 
‚teit,. hat ung guͤtlich gesan, und dabei gute 
Rauſche getrunken; d. AM Biber Eh | 

men. 
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ı Den 23. Der. am heil. Chriſttage bin ich Bank 
melancholifch gewefen, habe großen Kums - 
fiier gehabt. Gott aber benahm mir venſelben. 
Wenn man vom Wolleben anbeim 
kommt; fo geht es alſo. Bin d. 26. in 
die Kirche gegangen, und gar alleine geweſen; 
de mir denn bie Zeit fonderlich lang war. Dex 
27.Dec. habe ic) den Amtmann und Pfarrherrk 
zu Gaſte gehabt, damit ich die Zeit hinbraͤchte, 
babe ich einen guten Rauſch mit ihnen getrunken. 
Den’ 28. iſt Balthaſar Abſchatz und Georg Bor⸗ 
witz bei mir geweſen; habe einen guten. Rauſch 
mit ihnen getrunken. 
Den 5. Mai 1600 bin ich nach Kreiſelwit zu 
Mexander Stoſchen neben meinem lieben Weibe 
gezogen, ihn zu beſuchen. Alda iſt mein liebes 
Weib d. 6. Mai mit einer harten unverſehe⸗ 
nen Ohnmacht gleich im Spilen uͤber⸗ 
fallen worden, daß ich wenig Freude davon 
haben moͤgen. Gott aber hat geholfen, daß ich 
db. 7. mit ihr wider habe nach Lignitz zihen koͤnnen. 
30. Den Mai habe ic auf Befel.des Herzogs 
das Zeughaus zu Lignig Inventiren- müßen, und 
u das Inventarium zugeſchikt. 
24." (Die Fortſetzuüg fünftig.) . 


Hiſtoriſche Ehronik, 


n füntliche Landraͤthe beyder Schlefiſch ſche 
fammer⸗Departements. Unjern sc. Wirpuni 
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nirenden Armeen; in Schleſien auf eine Tolide Ark 
anterflägt worden... .... ._ BE 
Es gereicht Ans jeboch aber zum ganz. befom 


gemeinen Wohls ihnen aufjulegen nöthig finben, 
Anterthanen bleibt es Uns wahre. Freude, Dieam 


Fuhren, die Wir theild durch Unfer Feld⸗Prori⸗ 
——*ãſ — theils darch bie Besimen Eher 


= 


| ges / nai Domaͤnen; Babe, hat anf die“ 
\ on nithehende Prãmirn aus ver. 
" 3% . ‘ 


Breslau den 3. Geptbr. 1790. ' “- 


Br I  —--— 


wen ſehr erleichtern laßen, ſollen nach nnd BNgen 
Sãtzen bezahlt / werden, und wenn Wir die ans 
ſehnlichen Benificationen wegen Vorſpannes, die 
Verguͤtigung der auf ſolchem und bey den Trane⸗ 
ſPorts verungzluͤckten Pferde, bie Entſchaͤdigungen 
Ser in den Forſten gemachten Verhaue, die ans 


Ichlagsmaͤßige Bezahlung der Pallifaden⸗Koſten, 


den Cantonirungs-Servis u. ſ. w. bemerken, und 
dugegen ertwägen; wie wenig oder gar nichts von 
dergleichen. Koſten bey andern "Eriegfährender 
Mächten banificivt wird, So überzeugen Wie Une 
mi Berguigen, dab Wir alles erfüklet, um Us 
gern getreuen Unterthianen auch bey. ben obgewals 
teten briegeriſchen Außichten die thaͤtigſten Beweife 
Anſever Königl. Huld and Milde darzulegen. - : 
MDeſto mehr vergrößert ſich daher Unſere Zufrie⸗ 
denheit, daß Wir Hay Ainferer Anweſenheit in hie⸗ 
Ager Provinz bemerksn und erfahren muͤßen, wie 
Untere Landesdaͤterliche Asſichten von den Schies 
Kin Ständen völlig erfannt worden, und indem 
Mir! ÜHerhächt Selbſt vefohlen, ihnen hierdurch 
Anfer befonderes Mohlgefallen wegen des bewio⸗ 
fenen Patriotismi und guton Willene zu bezeugen, 


rund ihren dafürzudenken; So haben Wirdenfeh 


benzugleich hiermit die Verſicherung geben wollen, 


| —— — rfon, von ihrer fernern 


Treneund Bereit dilligkeit Kberzäugt, Rat ber das 


“ har bey gegenwärtigen Umſtuͤnden gegebenen Bw 


eiſe Sich mittweiteie Berpriügen: eninnernayieB. 
42Wir befehlen Euch daher in Gnaden, dvieſe Uns 
Ffere Allerhoͤchſte MWillens⸗Meynung Folter: ı% 
Lreiſe Eurer Infpection zu publieiten.n Sindee. 

790 SERBIEN 
MeimiendPlan, Die Konigi —— — 






Praͤmien, 


/ 





”, * 
4 . 
: “ x. ! 
[3 
En a or: 2 
* 


g; 'nym 8 ie”, 


Benin. 
welche. —8* —— Rortt in Der aut | 


deibeiit, FI dan: tolen..: Zr 


3 Der: Sabrkant den Katveprennenr, wel⸗ | 


cher, feit: der: Bekanntatacheng disfer Praͤmi 
rauf eigneiKoften in feinen Tuchfabrick das —*2* 
shen der Wolke und das Spinnen auf großen hol⸗ 


8 


baͤndiſchen Raͤdern einfuͤhret, erhaͤlt fuͤredes grabe 


Rad, wenn er darauf beſtaäͤndig arbeiten laͤßt und 
wenigſtens zadergleichen im Gange bat, — 
- 2. Desi; Spinner in: Obsrfchlefien, weicher caf ei⸗ 

nemriokhen großen Rade ans feinite wollene Knig⸗ 
Freicher⸗Garn geſponnen, und; ſolches durch Pro⸗ 
bucirung eines Meiſter Pfundes beweiſet, erhaͤlt 
soRils,. u Derjc welcher die mehreſten Meiſter⸗ 


Mfundenvon⸗dergleichen feinem Garn das. Sehr. | 


dburch geſppunen / erhältastit:. Der Beweis muß 
durch ein /Mteſt Died Stenerraths und. Magiſtrats 
srführet. werden. 4. Denk fünf y Tuchmarbeng, 
wolche die —* — Züdjerhen Budeftteichers nbeit, 
zohretwk gefächt, vorleges und ſich mit Atteßen lo⸗ 
Bifimiren, jedem 15 Rt, freie dergl, fein meliurgg 
BON: Fedem der fünf Jinpestenten, —ã— 
ſten Tücher non ardinairer Knieſtoeicher Arbeit, rop 
vorlegen/ sa Mein; för ein 






ader gefaͤrbẽ der 
lirtes 15 Rtir. nebſt der Hofnung, zu abe 4 


munterung. <. Demi, Zuchfcheerer oder Tuchbes 
zeiten, weſchen en ordinaixes · Tucham beſte wap 7 
Kit ro Rel; für ein feines Mniefireicber Tuch 1 

6: Wer go Bienen ſtoͤcke als Ucperſtaͤnder von an 


wer Zucht aufweiſen fan 108. Dad) wird.blefeß 


Pruͤmium nir au zoCigentimmer, die ſich zuteſt 
und am daſten dazu legitimiren, —— 


Oerj. Blattbinder welcher das fe inſte Riget pongo⸗⸗ 
ſttenen galtänbifhen Robi. aech A 


2 Is 
aize eu | 
in ben feinen felbenen nirsnöllenen Waaren produ⸗ 
Ge Bo RL 9: Desk -Babkicant, welrher bas deſe 
feinfte Stud Battiſt roh peebmern ss Al. .iDerk, 
der ein folches Stud Dateift f gebteicht borzeigt :o 
gubereitete Leder zuden —e— — fettigh2o Sch 
Derj⸗ welcher basimehkee banon gut umbunsabehdaft 
Producirt 3o Rh 11, Derf Papier — — 
Das Hefte und wonigſtens1 — hollaͤndiſches 
Poſtpapier, fo dem hokaͤndiſchen gleich gu achten, 
prddutirt 50 Rtl. 12: Der Leinen Garnſpinner auf 
Auf vem Lande, weicher ſeit Bekanatniachung bier 
Kos Praͤmien⸗lans, in dem Ereife;, worinn er 
wohnt, das beſte gleichſte und richtig gemeifte, ganx 
pder halbſchockigte Mandelgatn gefponnen zZ NE 
Div Spinmer, —* im Creiße daſs mehreſte von 
gl. Garn yef pe ewig Ril.. Der andvach chen: 
Rune baten Stuͤck oonden Barnenz ſawohl van 
den Spinneen, die das beſte, als auch von denen 
Bie das meiſte von dergleichen Bew.gefponien 
einuſammeln / mb mit· Beyfuͤgnug der den Den 
Gerichten des Orts, uud son ihm ausgeftellten At⸗ 
tele, 8 Tage vor: dem: Eliſabeth Markte, an dem 
Magiſtrat zu Breslau einzuſenden, nud an jedem 
tut: Garn aufıisinem. verfiegeiten :Jettel dem 
B Gpianers und deren Vebnort je 
I’ Ti a w A J * 
Bade LI en ES B, A 9— a | 
* ORDER vn‘ —— beteeieh, ee ein ats 
„Uer) geiſtlichet oder auderer Partieulier, cerhäßt 
. füe ſedez Pfund ſelbdſt orzeugte reine Seide cin 
— von i2 Syr. Wer ſeit Bekanntma⸗ 
— Diefed Yeämienplans zum erftenmat Seibe 
Band, und: Davon wenigſtens ein Pfund produci⸗ 
- —8 OR 3. Wer unter denen, die —— 
Sehe bavan die —R erieot/ 25. sr 
t 


! 


4A 


F 
* u " " 
ur. . 
q s 
' * 8. 


4 Wer zum efflernmat wenigſtens 60 Pfund ſeibſt 
gewonnene, gut gehafpelte seine Setde vorweifer, 
und ſich mic hinlaͤnglichen Atteſten Tegirimiret, er⸗ 
halt, außer den für jedes Pfund bereits dewilligten 
i2 Ggr., a50 Rtlr. <. Wer durch eine nuentgeldlich 
zu ertheilende Specification und Atteſt des Bands 
der Steuer⸗Raths und des Plantagen⸗JInſpecto⸗ 
ris des Departements beweiſet, daß er in einem 
dieſer 3 Jahre, aus feiner Maulbeer⸗Baumſchule 
dqn ſchickliche Staͤmme ins volle Land, oder ing 
Freye, beſonders aber in eine Allee verſetzet, bes 
kommt für jedes 1000 Stüd Maulbeerbaͤume ga 
Ri. 6. Wer diefed Praͤmium einmal erhalten, und 
in bem folgenden Jahre, durch die Atteſte der lands 
oder SteuersRäthe und des Plantagen⸗Inſpecto⸗ 
eis des Departements beweifet, daß er dieſe Ans 
zahl Maulbeer⸗Baͤume noch unterhalte, und bie 
eingegangenen nachgefeßt babe, für dag ate Jahr: 
fir jedes 1000 Stuͤck Maulbeer s Bäume 25 Reh 
für das zte Jahr, nach gleichmäßig geführten Bes 
weile 20 Ril. 7,Wer die mehrefien Maulbeer⸗ 
Baum: Pflanzen in ben Saatbeeten, nach Propor⸗ 
tion bes. audgefäten Saamens, erzeugt, erhält ig 
Kt: 8. Wer die mehreſten Bäume von ben aus 
gefäten Saamen in ben Saatbeeten conſervirt, 
undin Baumfchulen perpflangt as Rtl. 9. Wer in 
diefen —I ſeiner Baumſchule 100 
taugliche Baͤume ins volle fand verſetzt, erhaͤlt xRtl. 
für 2oo St. io Rtl. und ſo fort, für jedes 100 St. 
fo er mehr ſetzt RE. 10. Wer von dieſen ins vollß 
kand verpflanzten Maulbeer⸗Baͤumen die mehrſten 
nad) Propottion der gepflanzten Bäume gut cams 
fervist, erhaͤlt im zweiten Jahr 15 Rtl. Die Bas 
sveife werden durch Atteſte der. Land⸗ oder Steuer⸗ 
Raͤthe, und des Plantagem Infpectgrig wie ad a 
geführt: 11. Wer ben aiebeilen Manlbee 
—2 u men 


— 


oa 





N 


\ " - 





men aus ſeltler Pid vage ſammitum ſoicles denk | 


Atteſte lin obgedachter: Art Benelet — — —— 


12. In beit: Gegenden von. Oberſchleſten, woſelb 
die Anziehung guter Obſtbaͤume bisher wenig, oder 
gar nicht betrieben worden, werden die Dorf⸗Schul⸗ 
meifter.aufgefoxdert, ſich baraufzulegen. Zu ihrer. 
Aufmunterung fol #):berienige, der ſich bie Anıtes 
Hung son guten Obſt⸗Baͤumen angelegen feyn läfit, - 
bey Gelegenheit beffer verforgt: werden. b) fol die ' 
Dorfgemeinde ihm von ihren Gründen einen fchicks 
‚chen Ort zu einem Obſtgarten ayiweifen), und 
umzaͤunen. c)follen bie Schulfinder ihm nach ih⸗ 
ren Kraͤften im Anbau und Bearbeitung des Gar⸗ 











tens helfen, damit ſie von Jugend auf mit der Obſt⸗ 


baum⸗Zucht bekannt werden. d) ſollen die auzu⸗ 


pflanzenden Bäume, aus einer der Koͤnigl. Plans 


tagen zu Beieg, Oppeln oder Sackerau :amfanfl 


u gegeden werden, die Dorf-Senieinbe aber gehal; 


\ 


sen ſeyn, fie abzuholen. e) follden Schulmeiftern, 
damit fie ſich ſelbſt gruͤndliche Kenntniß erwerben, 
von den Koͤnigl. Planteurs, heſonders von demic. 
Meelhorn zu Brieg Unterricht in Pflauzung und 
ege der Baͤume gegeben; und auf die Zeit, Daß 

e ſich deñhalb auf einer Rönigt Plantage aufbals 


fen, wöchentlich auf dag Acteſt des. Planteurs 


a Rtl. 12 gr. ausd dem Praͤmien⸗ Fond hezahlt 
werden fr Wenn die Koͤnigl. Planteurs die von 
Hichen Schulmeiſtern angelegte Obſtgaͤrte berei⸗ 






‚gen, fo: ſollen ſie die vorzuͤglichſt fleißige Echulmei⸗ 


Ser notiren, and. der. Kgl. Kammer anzeigen. 6 
Big 1o.derfelben. ſoll int erſten Jahr 30 Relr., img 
ꝓweyten 20, im dritten raDicl. zur Nufmunterung . 
“ceorbirt werben... Sin den folgenden Jahren fols - 
len.diej.,; fa neue Anlagen machen, gleichmaͤßig bes 
dobutmerden.: g), Die Abmußung ber angelegten 


Mbſigarte gu Untar u. Oberfcuchten, Oras ac. ver⸗ 
m - ‘2. bleibet 


' 
Da 


- 
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den Unfegeen und ihren Nachſolgern im 


Dienſt, h) Die Planteurs follen mit Ende Des 


" gembeg jeden Jahres an die Kgl. Kammer berichs 


ten, ‚welche Dorffhulmeiften ich zu Prämien quas 


lifieiren, auch: eine Nachweifung von Errichtung 


und Kortgang der angelegten Gemein Dbfigärfe, - 


er. Beichaffenheit und mag für Sorten von Obſt⸗ 
äumen, u, wie viel von jeder befindlich ‚find, beh⸗ 


legen. ij Bey ihren Bereiſungen ſollen fie auf den 
Praͤmien⸗ Fond täglicd) 12 Ggr. liquidiren koͤnnen, 


das Vorſpann zu ihrem Fortkommen aber van den 


Gemeinden gratis erhaſiten. 


IE ’ EEE 3 
yV) Wer in Schleſien feine Bleiche auf Steiaͤ⸗ 
kohlen⸗Fener einrichtet, und dag Feuer unter a 


Keſſeln erhält, bakommt so Rtir., iſt die Bleiche 


auf 1 Keſſel gerichtet z Rt. 2) Wer im Fuͤrſten⸗ 
thum Schweidnitz feine Bleiche auf 2 Keſſei mit 
Steinkohlen errichtet 6, daſelbſt auf r Keſſel 3zRt. 


3) Wer einen wohlgelungenen untadelh Brand 
Ziegel aus einem Ofen von 30 u. mehr Tauſenden 
ꝓder einen Feldofen von 60 bis goooo Mauerzle⸗ 


‚geln durch Eteinkobien⸗ Feuer betrieben ro Mile, 


4). Ber. einen Ziegelofen zum Dachziegel⸗Brennen 
mit Steinkohlen nad). dem bey Schweidnig erbaues 


ten Modell ‚anlegt, und darinn 3 gut gerathene' 


Drobes Brände gemacht hat, erhält 15 Rtle. . 5) 
Wer in den Frſtenthuͤmern Janer, Siegnig, Wode 
Jan, Oppelg/ Rastibor u. in dem keobſchuͤtzer Kreis 
fe einen Kalfofen auf Steinkohlen s Feuer na 
Frerburger Model einrichtet, “und wenigſtens1 


Malter Kalk darign.ausdrennt, Totle,. 6) Wer 


Seine Brandweinbreuneren auf. Steintohlen eig 
ichtet, un wenigſtens 3 Eymer Brandwein breunf, 
Rt, 7) Dern weicher feine Brauered auf Stein⸗ 


ĩebien⸗Feuer ereichtet, ze Relse-8)- Wer eine Bäir u 
\ 


j seo 


= 


_. 
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berey auf Steinkohlen⸗Feuer errichtet, Anf ⸗Kefftl 
Jo, auf ı Keffel 5Rttr 9, Deri Biden, weicher 
feinen Dfen mit Steinkohlen behelgt, und gu 
ausgebacknes Brod liefert, 5 Atle. 10) Wer ·ſel 
Emanirung dieſes Praͤmienplans die Skeinkohlen⸗ 
Feuerung bey dem Flachs⸗ u: Röthebörten, den 
PotaſcheSalpeter⸗u. Seifenſiedereyen einführet, 
erhält fir jede dergl. Einrichtung, 3 Rilr! Ueber 
alle vorſtehende Faͤlle füb B. &. OÖ, Müffen glaub⸗ 
hafte Attefte vön den Lands u. Stewerräthen bey⸗ 
gebracht- werden. Die Attefte mäffen a) bey ber 
‚Rogl. Krieges; u. Domänen s Sammer gu Breslau 
ngſtens den 30. Novbr. jeden Jahres ſaͤmmtlich 
eingegangen ſeyn; b) müßen für jedes anzuvetlan⸗ 
gende Praͤmium befündere Atteſte Übergebeh wer⸗ 
den; ©) mußin den Atteffen wegen der vetpflangs 
zen Maulbeerbaume pflichtmaͤßig und in det fol⸗ 
enden Jahren deutlich erprimirt werben, ob das 
Pramium für das ıte, te oder zte Jaht iſt; q) 
muͤſſen die Ausſteller der Atteſte pflichtmaͤhig dar⸗ 
auf ſehen, daß bey den Plantagen und verpflanz⸗ 
ter Maulbeerbaͤumen nicht alte und lange vorher 
exiſtirte Baͤume mit in Anrechnung kommen, um 
dasjenige Quantum vollzumachen, auf welche dag 
Praͤmium gefeget iſt. e) Die Paͤchter der Koͤnigl. 
Pomanen⸗Aemter uw; bet Caͤmmerey⸗Guter find, 
brifofern fie fich zu dem Seidenban und Anpftan⸗ 
zung des Mauldeerbaͤumẽ in ihrem Vacht⸗Conttact 
*— gemacht; von dieſer Praͤmie austze⸗ 


ſchloſſen. 
- D. Prämien, fo'an’Teine’Geit gebunden. 
_ D) Der. mit Tuͤchern handehtve Kaufmann, &% 
denthümer einer Tuchfabrik an. Tichmacher, weh 
cher in Schleften gefertigte Tücher, aus ſeinem 


Mohnszte zu allererſt, und vhns daß ſolthes ſchot 
vorher son andern Kauftenten, dadiu⸗ Zupaverk 
42 24 u s er 


* 


\ + l 


’ Ä 
J 
| 
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dir: machern an biefem Orte zeſchehen, nach 
nkfurt am Mayn, Braunfchweig, Leipzig und 
aumburg an Der Saale auf die Meffeverfendes, 
vIhre Erportation mit Zollzetteln, und ihren Ver⸗ 
Yauf an deminhgegebnen Beflimmungsorte dav⸗ 
thut, erhält für jedes verführte Tuch wach Franke 
Fütt am Maytı- 2eRHr., nad) Braunfchweig ı RE 
ggr., nach Leipzig oder Naumburg an ber Saale 
Affe 2) Demi, Lohgaͤrber, weicher nach.der von 
dem Jerlaͤndſchen Dock. Machridge vorgeſchrisbes 
nen beffetn Verfahrungsart nicht nur vollkommen 
ausgearbeitetes Leder erhalten, ſondern ſolches 
aucheinkürjerei Zeit und mit weniger Lohe, mittelſt 
Extrahirung der Lohe durch Kalkwaſſer, gar ga 
macht, feine Werkſtatt dazu eingerichtet hat, und 
ſich durch Producirung von wenigſtens 20 Stuͤck 
Vergleichen ausgearbeiteten Pfund⸗ oder Sohlle⸗ | 
Her niit den erforderlichen Atteften des Magiftratg 
amd Fabriken⸗Inſpeetors legitimiret, nebſt Ver⸗ 
heiſſung fernerer Aufmunterung, eine Praͤmie von 
200 Rtir., demj., welcher als der zweyte nach die⸗ 
ſem ſich legitimirt, 100 Rtlr. 3) Wer nach Vers 
lauf von5 Jahren, ſeit Emanirumg dieſes Plans, 
feine- Felder oder Gaͤrten, bie bisher mit hoͤlzes⸗ 
wen Zaunen verſehen werden muͤſſen, mit lebenbis 
| a —— umfaßt, die mehreſte Ruthen⸗ 
zahl in völligen Stand ſetzt u. ſolches durch 
:ein Atteſt des Land⸗ oder Steuer⸗Raths und des 
währen K. Forſtamts beweiſet, erhält 40 Rihr.; 
wer nach ihm das mehrſte gethan 30; wer nad) 
dem zweyten das meiſte gethan zo; wer nach dem 
dritten das mehrſte gethan ro Rtlr. 14) Derj. 
Forſtbediente im Gebirge, welcher in ſeinem Re⸗ 





hier. die Rodung der Stoͤcke mit dem Stamme zu⸗ 


glei), nach einem Atteſt der Gebirgsforſt⸗Com⸗ 
wmißion, einfähset, hd, wenn er iR —R 
[en 3. | r 


x 


. 


De '.: Deu . AR 
. Met: emslefen. das. mehrſte dariun githan 


der nad) ihm das meiſte leiftende ao. der mark dem 
zweyten dad meifte leiſtende 15, der wach: Deus 
dritten das weilte leiſtende 1 3,: den nach dem vier⸗ 
ten das meiſte leiſtende 10, u. der mach dem fünfte 


Een das meiſte leiſtende 10 Rtire Die Quanta 


von Klaftern, fo aus dergleichen mit dem Stam⸗ 
me zugleich gerodeten Stoͤcken geſchlagen wow 


Der, maßen wenighent .150.beftagen. . Unter {bs 


nen erfolget fein Praͤmium. Die Atteſte der Gas 


birgs⸗Forſt⸗ Commißion müffen.fpgteftend den letz⸗ 
ren December jeden Jahres bey der Braslauſchen 
. Bommer eingereicht, und darinn die Zeit, meun die 
Einſchlagung der Stoͤcke wit dem Stamm jugleid) 

— bemerkt werden. 5) Dena Königlichen, 


taͤdtſchen oder Privat⸗Forſtbedienten, die biß 


anf den. Herbſt fünftigen Jahres, die größte Uns 
- "ah von schönen geraden, bereits ſeit 6 Jahretz 
- son ihnen ſelbſt angepflansten Eichen, beſonders 


auf Hutungs⸗Terrains, wo kein Anhau ans dem 


Saamen anzubringen iſt, vorweiſen, und ſich 


daruͤber am allererſten und beſten legitimixen 
Söntien, jedem ein. Praͤmium von so Rtir. nebſt 


ber : Verbeifiung: au: mehrerer, Aufmugnterung. 
andere, welche erh:in 


‚fünftigen Jahren e8 abe 
fo weit bringen werben, —— dieſer Dr | 


| tien, wenn fie fich am beſten dazu legitimiren mens 


den, zuerfreuenhaben. 6) Demj. der ſich auf ben 
Herbſt ‚künftigen... am erſten und beften legitis 
miren wird, daß er. ben.meiften Holsfaamen in eis 


nem Jahre ausgefäet babe, nebſt der Verheißung 
- gu niebrerer Yufmunterung, zo Rtir. 7) Gedem . 


der vier Impetranten, die erweislich in Fe 
m 


friſt in Oberfchlefien eine große Obſtbau 


nach der von ber Königl; Cammer befanntgemadys 
sen. Inſtruction anlegen, sin Praͤmim usnso ** 
nn — ne 


% 


- 
x 
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whſt Vothe ung erneuern: Aufmunteruvg. 8) 
er gen Geerichaft in Oberflefien, 8 iR 
m Dore eine geſchickte Hebamme anſetzt, 25 
Mtlr.:93: Denisnigen Dominien in Dberichleßen, 
.. welche ihrer: Untert onen. Geellen ſaͤmmtlich ev 






"4, Acmaden; zooMilt.:ın). Die Perfon,. Wehen. - 


! ren Dberichlefifhen Dorfe. dag. feinfte Garn von 
WMolle arrfeinen Tuͤchern fpiunt, bekommt ein neu⸗ 
. 2 Kleid, am Worth von anbid.a5 Rtlrxr. und hat 


Den Vorrang: ni oherßen ESttz. nach den Garichtzg-⸗· 


perfonen: bey ‚Qedneiten. und allen Jufammenkinf 

. ten an:Dexfe: 11): Die Herrſchof oder ves Huters . 
- Man; der zun erſtenmal. in Wbzefcyleften Bein fa 
. “ir be Blndhs gut präparist uab Darandı:guleg, 

bie: Sebirgd Manufaktur taugliches Geſpinn⸗ 

* macht, erhält für der Scheffel Ausſaat 10 Ri. 

30) Jedem der z Imperancen, die ihren Flachs der⸗ 


geſtait anbauen, : baß fie anf, ben Winter kuͤnfti⸗ 


gen Jahres, den daraus verfsititenkotbs3mim 
worzeigen, und ſich der Zeit, der Suse und Menge 
Mach; zuerſt und am. beſten legitimiren, nebſt der 
Verheißuag zu fernerer Aufmunterung, zo: Rtit. 
13) Jedem der 5 Coloniſten und Unterthanen, 
won ſelbſt gewonnenem Flachs das meiſte Haus⸗ 
leinen datzeigen, und: ſich zuerſt und: am been les 
Zenten Nnebſt der Verheißung zu .fernerpe 
fmunterung, aa. Nie. Dergleifhen . Lein⸗ 
wand ·mutz -in Stuücken von Ko und 30 Ellen be⸗ 
en; aur fle dadurch der Handlungswaare 3 
maͤhern, und det Gegenden, bie jezt nur Hausie 
wand produciren, einen: auewaͤrtigen und regel⸗ 
mäßigen: Abſatz juzumenbden: 13) Ein Apotheker, - - 
der ſich an-einem Det in Dberichlefien atablire, md 
Wisher: noch Feiner getvefen,.echält 200 Rilr. 19) - 
Ein Mediens oder Wundarzt in Oberichlefien,ums . 
ner deſſa · aenreiſnas 3 wenigſten ‚Finke. * 
4 le 


sr 
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gef 
——— ah Ar ber: Berheitung —* 


werer Aufmunterung. 17) Demi. Schulmeiſter 
hop ‚einem. ganz’ pehlnifben% Orte * ‚Dberfhleften, 

cher jähslidy. 12 deutfch ſprechenbe und log 
Heide Kinder Ak kan, das erſte I. 10 Rtix. 
has ate J. 20, das zte J. 30 Rtir. Mit dieſer Praͤ⸗ 
mie wird fortgefahren. Der Geiſtliche, welcher 
darauf haͤlt und esdurchfept;daß.alkeftiuder deutſch 


fonnen, erhaͤlt za Rtle.u. wird bey ſonſtiger Faͤhig⸗ 


Seit auch zu einer beßern Stelle befoͤrdert. 18) Jebein 
son denjenigen 4 Landwirthen, welcher nach der 


en Anleitung:des Stadtdirektors Schnig⸗ 
‘her zu Fieanie, einen. Morgen von rgo DI Rutben | 


mie der forifchen Seibenpflange vor dem:.r. Junti 


. 39791 in Beftand feet soRtlr., 19): Wer den Ans 


bau ber Zuchfcheeret «Karten uPernimme, und 


durch Vttefte der Land⸗ und SteuersRäthe bewei⸗ 


‚fet, daß ev wenigſtens 60000 Stuͤck erbauet, so 

Rtlre. Des, der nach ihm das mehrefte.gethan 2g 
Nele. 20) Demj. Eigenfhiämer, ber bey einer Heis 
nen Stabt, mo jezt noch fein Weinbau geweſen, 
einen Veindets p mt, un in nutzbaren Etand 


bringt; 


0 255 
a 


Yeinst; für das tanfend Veinſtoͤcke 20 Rtlr. 21) 
ef. Kaubroisth, der nach Verhältnig‘feined Us" 


«Ferbauep: den meiſten Klee angebauet hat, und 
war zur Abnutzung im Brachfeldr, ohne dem Bes 
traidebau, so auch dem Schaafftande Abbruch⸗ 
zu.thun, erhält 100 Rtle. 22). Demj. Baier, der 
mad): Bechältuiß feines Acerbaues und Pferde⸗ 
ſtandes die meiſten und beſten Fuͤllen ergogen hat, 
soßtie. 23) Jedem derjenigen 4 kathoic Schul⸗ 
meiſter, welche das beße Zeugniß von den Juſpe⸗ 
toren und Grundherrſchaften uber ihr zweckmaͤ⸗ 
| Suneh Berbeltenin Ihrem Berhf bepbringen; befots 
Ders auch ipre Jugend im Schreiben und Rechnen 


naterrichten u zu guten Sitten, feäßzeitigen Ste | 


and Debnungs skiebe anhalten, 25 Rilr. neh 

Dolnung, auf eine andere Weiſe für ihre dauer⸗ 
bafte Berbeierung zu ſorgen. 24) Demjenigen 
zur Brandweinbrennerey berechtigten, ber eine 


enneren von Kartoffeln durd) ein ganzes Jahr 


betrieben, nur ‘ben vierten ‚Shell des Getrais 


Bed): der zu dem Quanto von Branbtwein fonft 
gehoͤrt haͤtte, aufgewendet, und wenigitend 50 Ey 


‚mer ben; Conſumenten angeblichen Brandtwein 


geliofert hat; 50 Rtir. 25) Derienige, weicher it 
Schleſten einen Holiſpahr⸗ Feuerherd, nach bei 
‚(Erfindung des Amtmann Kade zu Ober ⸗ Tfchieng 
und dem in der Prälatur zu Leubus erbaueten Mo⸗ 


dell anlegt, und ſolches mis Atteſten des Lands’ - 


‚oder Steuerraths beweiſet, erhält 20 Reir. Dies 


jenigen die ſich um die Yraͤmien (üb A. bemerben, 
mäßen:fid) langſtens bie zur Mittwworhe IN des ers 


‚Ken Markts Woche bey des aus dem Bresiaus 
{chen Stadtdirektor und. zwey Magiſtratsgliederſt 


antiordgeaden Comniißion melden, ſich mit den 


‚Lands oder Steuerraͤthlichen Atteſt legitimixen, 
‚and die Dioben ubers gen welche der Magitege 
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gut aufzubewahren· hat; < Den -Tagibainuf:ninß 


: BEE Magiſtrat ju Breslau eine Nachweiſung von 


‚ — 


“en beh Ihm eingereichten Probeſtuͤcken; mit Bes 


Nennnng'des Namens der Fabrikanten und Ihrer 
Wohnoörter. und mit des ug atee worinn die Pros 
Vveſtatke beſtehen, bey der. Ki 
en ;ʒadie Eenfurerfolaet am Sonnabend derſelben 
Woche auf dem Rakhuufe. Sie geftziehet- unter 


nigl. Cammer, einrei⸗ 


der Direktion eines Miiglieds der Kgl. Cammar 
in. Gegenwart des Stadtbirektors und zweper Ma⸗ 


iſtratsglieder mit Zuztehung zweyer Commorſien⸗ 


rathe u; nach den Umſtaͤnden zweyer Aeltellen von 
derſenigen Zunff/ zu deren Metier das Probeſtuͤck 


Härte; ::Diefäligen Probeſtuͤcke, ſd Die Ceuſur 
Ppreiswůrdig findet werden. ben Montag in det 


Folgenden Woche nebſ Com, bey der Cenſur abs 


gZehaltenen Protocott: dee Kgl. Kammer vorgele⸗ 


ges, dieſe ſchickee Pie zuruck/ ahignire und publietn 
Sie zuerkannten Prämie, ohne dußß ſich deßhalb 
Jencnb in Perſon einſtuden Barf. 5 ut 

Eönfiftoriums vom 3. Tul. 1790. Künftig-follen 
Hin: den: Morsalitätßfüten Fub-Lit!E;: 7) 6 durch 


Pe Verbrdnung deb Koͤnigl. Gloganuiſchen Obere 


sottlofen Mütter amgebrachte Kinder der Aus 


+ Yahlnadh befonders anfgeführee werden. 


Der 13, Sept. gehörte unter die 


. 


= Kandeshur, 


age, die, wenn gleich für die Welt nicht wichtig, 
rboch gefelligen und guten Menfchen lange'im Ans 


2* 


42. Jammlete "2 
: Kaufmann Breiters, um ſich der Beybehaltung 


denken bleiben, Die hieſige Kaufmannfchaft ver⸗ 
gegen Abend in dem Haufe des Hrn. 


. des Friedens zu freun und zugieich ihre ehrfurchts⸗ 


vollen Geſinnungen gegen Gr. Ercellenz den Hrn, 
2: Benerallient. v. Pfahl, fo wie ihre Hochachtung 
.._ .. > . > - ‚ 


‚gegen 
r 


u 


1 


| Urthel u, Recht sim Tode Verurtheikte; -2) die _ 
Yard) boshafte Menſchen Ermordete, u. 3) die von 
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nie Hen aregsdes bier: enden Re⸗ 
— ee einen ben ieh Dem Hen. 


Seneuallient: und den. fäntlichen Hın: Dffiriers 


wahmen auch der benachbaptee r Adel, der Ma⸗ 
iſtrat und "andere: Petſonen· von Dſinccion 





— n unfeer Fre eude. 

N, afel w lem Ende Verfer 

$igtes. swechmäßiges, edicht Sr, Excellenx übers 
geihe und von d z Seiebfnoft ng des, Hobdie 

des be unten Huf, auf, ibr Beh Aura und 


{end fat} abg en. die in dem —* ans 
"gewanäten Wo — ein — —8 


Hr. Waſor dv. Kangelait den Aufaug mit- einer 
ammiang-für unſere Armen. Ein jeder in der 
Gefellichaft folgte naph,. und’auf diefe Weiſe wurs 


ben.die, senden! der Geſelligkeit und Sreundf gt | 


"Buch eiueigiste, That erhöht und veredelt. 
darauf, folgende Ball endigte eine Geyer, died 
#eitie Venie hung des Wohiſtandes und ch 
De: t nnorduung erniedrigt u, entehrt ward⸗n 


Betroide⸗ 2 Preis im Auguſt 17 
„= Der ' Bresintier - Stheffel : 


“ \ V Weizen. Roggen. —2 — Haben 


Li ſgl.d. Rt. ſgl. d. At.ſgl.d. Rt. igl.d. 


Pr Srstar 32 6 T231 Id lb +. 


.223— »29—.129.6 ‚E22, 


233: Oppeln 


. 


N 


ET Fiese; Roghen. GEHE :ihAftr, 


N ed, DE ſgi. d. At. ſgl. BR fg Dr 
erY —5 a Pa — En. 


, —— >- IA | Bir diät E8 (> Fi va HBrRt 96 7 Wer. u 


GAomelBnia 3 10: 3 Irre Ba 


27. Organ Kopii5, Brei FR U OF 
„Pur dem Saft if iß deſen: 


— —2 — SrHah. 


| gi Bröslanı ” > =" 9829 9848 384° asch 
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— FJrankenſtein 78 4056 28 378 
— ‚Sta ‚1334 1052 3 A: 


J * enders 33 2186 888 


Auer - 7 "SL N. 9675 "Do Mm . 


——— id J— 3 15°: 311 
— we ni 15 ww 20i *F J 
* Striegau gar — . — “ 156 
Garnpreis. zu. Das 2 
yo beſen, — ſwlethten/ 
Diez; u.13. Sept: ZINE 35 Rerzz Kl, 
Circularien det. Röhiel: Bresl. Provinziab⸗ 
Serien und Joll⸗Direetion. 1750. N. 24. d. 38. 
Zul: A. 1. Don den aus fremden kauben durch 
Schleñen tranſitivenden gebrauchten: Mobilien, 
Effecten und fonft ng alter Sachen, follen aut 
die alten Tranſity⸗Sefoͤlle mit spto Kent oder4 Dir, 


vom Thaler Bet ‚erhoben werden. 


N 25. b. 20. Aug. Art. 2. Der Acciſe⸗Satz ven 
"dent auf Paͤhße eingehenden Brandweinnift herun⸗ 


„tergefegt und für das Quart srdinairen :Koras 


‚brandiein auf ı 04 Denär, für.den Spiritus oder 
ſogenannten Rußiſchen Brandwein aber auf ı Esl. 


'9.Den, vom Quart beſtimmt worden. 


N. 27. d. 2. Seytbr. Yet! . Da bey der Vers 


‚guferung.ber zur Nrmee tim. Sal eines Kriege 


befiimmt gewefenen Pferde bie —58 ron de 
nen Ueberfluß ani Pferden erhalten wu auch De 


pe ⁊8 . . FR . eo. 


v8 “ v 


N 


—— we; 
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ne 
* 


—— en Herde fie zu 
hoͤhern Preifen.verfanget werden Loͤnnen, (0. 


n dergleichen Officier und Zrain; Pferde gegen 
tlegung der nö —— —— 
efuͤhret werden. Jedoch findet dieſe Ausnahine 
| Tediglich beb gedachten Pferben u. blog auf / den ge} 


gemwaͤrtigen Fall ſtatt, inden eg ſonſt bed dem 


deſtehenden Verbot der Pferde⸗Ausfuhr fin Bes 
Wenden behalte. vr 33 
* Hrt. 3. Eptract aus der Eonceßion für den Ju⸗ 
dein Zadeck ei, zur Fortſetzung der zu Wries 
Gen an der Oder etablirt Beneienen metalliſcheũ 
chnallen und Hacken⸗Fabrick. $.23. Der Hau⸗ 
dei mit den Weſtphaͤliſchen metallnen Schnallen 
wird wieder frey gegeben, jedoch muß ſie der En⸗ 
treprenneur lediglich den Kaufleuten überlaßen, 
und ſich blas auf den Berfauf.der in ſeiner Fa⸗ 
brick gefertigten ihm erlaubten Waaren einſchraͤn 
ken. $. 24. Auch den Lingenſchen Meſſertraͤge 
und —— —— un 
Schleifen ſtehet Frey, mit Weſtphaͤliſchen und 
andern einlandifchen Schnallen und Hacken ˖ ju han: - 
bein; jedoch muß ein jeder dem Zadeck Hirſch 
fhrlich für-ıgNtlr. Schnallen und Hacken suche 
men und daß ſolches gefcheben durch fein Atteſt 
bey den Bergwerts; und Hılttens Departement bed 
enetalsDirectorii nachweifen. $. 29. Wenn der 
adeck Hirſch aber entweder Feine ‚Hufe Waaren 
— gegen uvrerhaͤltnißmaͤßige hohe Preiſe an 
ieſe gezwuͤngene Abnehmer verkauft; fo ſoll ihm 
nach Befinden der Umflände dieſer Duden roier 
Der entzogeh werben. $. 26. Die wellphälifchen 
Echraken und‘ Hocken follen- nur auf Päße der 
in der Graffchaft Mark angeſetzten metalliihen 
Fabricken⸗ Eommißion seingelaben und bie ohne 
Bergl. Maße eingehende confiscixet Werden, m 


N; 
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*. Dankvatkeit einkes Aundee. Ein Wink) 


bder! ſchen - io 83 Jahre Hofhundsdienſte; 4 


Kay wegen Manyekatr Abrichtang verſehen. m 
dett DIR Bonn ran ide 
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De 
‚alten Vorkahzungen, auf. die: Jagd zu begleiten 
Hier — junges 5* verfolgte 9 | 
Bafchte zund.verzehtte es. Er trieb alfo dies Ges ' 


Werbe ganz. um ſein felbfiwillen.. Er ward mir 


mit jedem Zage befehwerlicher, und um feine Un⸗ 
ternebmungen: fruchtlos zu. machen, ließ ich ein 
Halsband machen, mit dem ihm. zu gleicher Zeig 
das Maul geflogen ward. Den Weg des Eins 
ſperrens konnte ih aug Gründen nicht einfchlagen; ; 
Ich gieng wieder auf die Jagd, und der Hund wit 


verfhioßenem Munde folgte mixr. Statt daher. " 


fonft fi wild und weit von mir entfernte, blieb 
ex bey mit, und fehlen traurig zu @on, Baldfing- . 
er an zu fehmeicheln, rieb das gefihlößene Mani 
an meinen Küßen, Iprang um. mich herun, und 
winfelte, Was er verlangte, waram Tage, ſo wi⸗ 


* SD 


«8 leicht zu begreifen war, warum? Ich nah 


das Band:ab, .er»fprang..einigemal vor. Freuden 


m mich herum, und dann Frohlodend ins weite : 
Feld. So war er eine halbe Stunde abweſend, 
and deüber:gemefen, ale mein Hund dahergeraunt 
koͤmmt und mir vol Freundlichkeit einen von ih 
gefangenen Hafen zu Süßen legre. Ich geſteh 
8, ic) war gerührt, weil, ic) in dem Hunde did. - 
chöne Tugend der. Dankbarkeit fand. ©... - 
Verbrechen. Am 7, Julius exrſchlug der * | 


ner Gottfried Ulbrich zu Steintg im Glogauiſchet 
Greife, in der Ybmejenheit (eihes Weibes, ‚fein 
4äinder, einen Sohn von 5 Fähren und feine, 


chter, von 9, 7 undeinen halben Jahr, milder i 


20 art: Nach vollbrachter That rief er. feine 
achbar herbey, und reichte ihm ſeine blutige Urf 
mit den Worten: Haue mir den Kopf:ab,.esfaug 
dein Gtad ſeyn, du kannſt meine Nahrung Erieb- 

en, meine.übtefie Tochter Fan. ihn mir- nicht abz 
Bauen, Dia Masken (atepintige , ahnen 


/: 4, 


- 


[4 


“ \ 


En — Ä 
die That, und Tief erſchrocken und den tlsridy. 
kuͤrchtend forc, um Huͤlfe zü fuchen. Indeßen ffürzte 
ch der Ulbrich in den. Tarnauer See, Er war. 
ein boshafter Menfih, is, grauſam ale Vater uud 
emanı.. N 
BGnadenbezeugungen. Die Frau Joh. Eleou. J 
Carol. verebl. Graͤfin v. Hendely. Donnersmarck, 
‚geb, v. Prittwitz und Gaffron auf Gramſchuͤtz im 
Namslauiſchen, u. Hr. Franz Raver Baton v Bo⸗ 
tezko haben Veniam aetatis erhalten, letzteret um 
das von ſeinem verſtorbenen Oheim, Hrn, Joh. 
ud. Baron v. B. ererbte Gut Armoldsdorf im; 
eißifchen In Beftg nehmen zu Finnen, ee 
Hr v. Forcahe, Mälse 9. d. Infanterie u. Chef 
eines. Fuͤmier⸗ Batalllong, Hat das Schlefiſche nz: 
olat, frey von Chargen⸗ u. Stempelgebuͤhren be⸗ 
IJ —— BEE 
„ Hr. Herrm. Dan. Hermes, Kat. Dbers Conſi⸗ 
ſtorialräth u. Paſtor zu iSt. Maria Nagdalenazu 
Breslau, eine faͤhrl. Penſion vun 400 Rtiklhry. 
Dienftverinderungen, - Hr. Cap. Blume vom 








dritten Artillerie⸗Regiment jumChHerber Artikerie 


Eomp. zu Süberberg: — Hr: Deihaelid, Premiers 
Kent, bey gedachter Comp, auf: Penfion geſeßt; 
u. Hr. Prem. 2. v. Pflug zu felbiger von Schweid⸗ 
nitz verſetzet. — Ar. Graf v. Reichenbach, Cor⸗ 
Nett bey dem Enit.Keg: Megden, hat den gef, 
zen Adfchied als Lieut. mit der Erlaubniß De ini; 
form der Armee tragen zu dürfen, erhalten, — 
Ht. Ingenieut⸗Lieutenant le Bauld’verfeßer nach 
Schweldnitz. — Hr. Eammierreferend. Graͤf Mag⸗ 
Aus Schack v. Witterau zu Breslan, u. Hr. Chris 
‚Plan Gottfr. Gallaſch, Kriege -u. Stenerrath im 
duͤrſtenthum Schweldnitz, zu Krieges ; u. Domdr 
nentäthen, u. die Ganımerreferendartent; She. Toy, 
fudwig Sculge' u, 0. Baper ni Breslau⸗ ufapetr‘ 
EEE 0 nume⸗ 


% 





ehe u Dönihpreften de be 
Be Breslau. Hr Krieges; w: 
gienertattr Hemrich gerſetzet von Wohlau ·nach 
Schweidnitz. — Hr, Carf 
‚ti fer: be ber: ser göl, —— en Frleges⸗u. Do⸗ 
‚um‘ Keirge.. —S in 

—* —— Baia u dat * Ge 
reyen Standesherrfcha ilitſch. — Hr, Ä 
nich — dert Kocher RC) Ale 
—— di. Steueteinnehmer Chariſſus 
latz Ri Gommißtonsrach, ü. bie Hrn; 
ottiov — — u. Carl Feiedrt Kisfeld, Big 

ter bes Biſchoͤfl. Amtes Otẽmachuit, ale Kal. 

er Amtinäner, — Hr, Friedr! Et tnft udn. Ho⸗ 
doll, FE cret. Bolckenhahn ⸗ Fade —5 
cert jung u Rijcammigariug. im‘ Dreslaullten Ä 

Dep. *. —2 —* int landesbutt. Bolcken⸗ 

km hen Er. — Hr. Eymilug 
een bon —S nach —— 
Ant. & epf, ie Unt 20. Aug. zu Neithenftein, 
End Shhol —— mie Degbehaltung 
— — N Sehr, ERS ter, Wacht⸗ 


riedr. D. Golbfu fe. 


meifter bey dehnt: u eg: Foͤhler zum Feuerburge⸗ 


meiſter· + Unit: 4. Sept. Hr. Dott. Weydingerzu 

F » Garbsen — Creysphyfikus 
—5 der Neißiſche Amts⸗ Admintfira 

for, en 1, un Eaͤmmerer in Oppeln, 
‚nt, 7 Aug V. Slogan, Hr, Rathscamelliſt 
zur‘ Lie ernum. Rathmann mit Anwart⸗ 

Saft, Fun nt. ro m in Aranfe vom, reiten? 


Dh ir Fe 97 FE 


engeidh, & — Ar zien — Ken, 

— zu Sitberberg, an die Stelle B | 
;Schvenwpäl Wälder. — 
E3> dr fange zu — 5 im Saganikhh ” 
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. fenen Lieut. Tauenzienſche 

- für 29000. R Kelr, Hr, * v. Ru ch ſ. Gut 

eu, an gr n. Joh. 

9.Donat; 

\ Kinf ae feihe Bus 
ter O. u 

Reißiſchen Er... Hrn Moriß v. Prittwitz für 32000 

Kilr. u. 100 Duc Schi lügelg. — Hre. Paſt. Kum⸗ 

mer fein But Werhan in, Delsnff n, nn den . 
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€ erben Min entlaße bed der eva 
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aan Bi in der Grafſch. Glatz, far rs 2 ka⸗ 


Klapyer. X*b 2a ch ki nn 2 1. 
« Giiisndnpeiniäin, "Der ed, sic  Behien 
at ‚feine ite nee mot. tichelwiß, orge die 


doͤnchsfu inzi ** an.dte — u Graͤfit 
— N Fan In Sm A 


aufet; die ul Gräfin aber wieber anden 
afen ven Rei ichenbach, Standesherrn nn 


in But R Ysiſchwitz im Jauerſchen an den Hei, 
100 


c. Schläßelg. — Hgr v. Hoock auf As⸗ 


diger feiner. dritten To 


au ſein Gut — ahnau, welches ſel 


chweinitz auf N 
it Woritſch im UL den, an ben 
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Garnier für 150008 


Korckwitz im Neißiſchen, an den Landr. 
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035000 Reh 
—5 Eleon. Ne v. Er geb, Baer, ihr 


mi Fun 


— Sie zu Hockenau für 26000 Rtl. 


I 3 


th, Sof. Sasl Di uſchke für 630 t. 
Echluͤßelg. t. "be € —3— N Sbniflerbe bey 
„Baal, feine uͤtet Kruden br Ran r | 


A \ 


” , J 
x | 1 





5 E 7 


Breslauiſchen/ an den Hrn. Grafen v. Kdnigsdorf 
für 72000 Rt, — Hr. v. Prittwitz, Laudr. Neißi⸗ 


.ſchen CEr, fein But. Gr. Mahlendorf ir RPeißiſch. 
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Mwen in der verw. Brau’d. Reſſew 
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Charl. Wuhelm. til. de ai 

.. wutter Ber verw. Et. Sbrifflieit; 6: Seydlitz geb; 
. Dar: 9 Arnold. — * 
ſcher Cammerſecretaͤr 


an den Kgl: Legationsrath, Hrn. Eugen Caͤſar En, 
p. Malzan u. feine Gemahlin Louiſe Henr., geb: v. 
Wedel für 54000 Rti. — Die verw. Sr. u: Knia⸗ 


ylewiß; geb. Bauer, ihr Gut Schoͤneiih im News 


marcktſchen, an ben Hrn. vi Feſtenberg⸗Packiſch, 


ehemaligen Beſitzer von Sacherwig, für 46000 Rt. 
An 20 Friedt dor Schluͤßeig. Der Kgl. Cammer⸗ 
derr, HE, Bar. v. Saß auf Vorislawitz, bat die 


u päteri Guͤter, Stubendorf. in Gr. Ellgut im Co⸗ 


. Keifipen erftbet. ru a an 


Beyraten 1396. d. &. Mad zu Birkhotz im 
Scdhweldnttziſchen Hr. v Drestyu. Frani. v. Auds ‘ 
. Kenbreds Im Auguſt; d;-10.- Hr, Joh: 0: Jas. 


Rufchewsky auf N. Goſdmannsdorf im. Plednis 
— tb: Freiin 
0, Bell. .d1.23. Hri p. Ir bei, Kl. CLreys Des 
En ne aflipafe tag, Landesoͤlteſtet des 
‚Münfterberg + Glatz afts 
Erbbere auf Neu Walterdorf u. Conradswalbe 
mit des Hrn, ChriſtophLudw. v. Rabiel, Kgl Dhris 
ſter hey Dem. Reg. Wangenheim; aͤlteſten Srauleig 


Helene Sophie arel. — d.'31, des Öenetal Lands - 


ſchafts Repraͤſentanten Hru. Bar. v, Luͤttwih aͤlten 


na ee har v ẽ. zu Wallw⸗h 
a Prinz Eugen v. Wuͤr⸗ 
rgſchen Huf. Negtement geſtandenen Kitts . 


nit. per perfiorheiten hen beit 

tembe 

meiſterẽ Hrn. Ioach. v. Seydlitz zweyten Fraͤutein, 
an ri ve kann ihre Dfleges 


‚31. Hr. Leßmann Gloganu⸗ 
, mit des Hen. Docter Ilse 
© 4 >. nn gan 


% 


her LaudfchaftssCHllemg; . 


N 


TE. > 


guade gu Zatchau Dem. T.— 631. Hr. Schiller 
auf Bernsdorf im Glogauiſchen, mit Dem, Carol. 
Schoͤning. — u z1. Hr. Ludewig, Kaufar zu Breis 
lau, mit des Hren. Schaubert auf Obernig im 
Trebunitziſchen 4ton D. Tue. Fit Seprember. d. 1. 


za Breslau, Hr. Schreckfiſch, Diaconus zu St. 


Eliſabeth, mit des Hen. Kaufm. Fleiſchen 2ten D 
T. Joh. Sophie. — drz Or. Juſtiʒ Commißarius 
Staniek zu Rattibor, mit des Hun Oberamtun 
Bimmermann zu Brieg D. T, erfier She, — d.4 


u Neiße, Here Se Carl Eduard v. —* 


rem. Lieut. des Reg. vd. Hanenfeld, mit bes Hru. 


v. Metſch, Majors bey den egen Rege aͤlteſten 


- lu Breslau. — d. 13, in Deutſch⸗ 


bene Juliane Sriedr. Henriette. — d. 13. Here 
lehſcher, Koͤnigi. Poſtmeiſter und. Caͤmmerer zu 
Dhfau; mit der verw. Madum —— Boltos 

rtenberg 
der baſige Oberamtm. Hr: Websky, mit des Hru. 
Pofr. und Doetors Hellmich aus VYeuthon einzigen 


Bm — bd.14. zu Herrnlauerſitz ini Ruͤtzenſchen, 
IDr. Paſtor Döring, mit dog Hun. Zimpellug, gewe⸗ 


Baſtors in Bojanowa, Den, T. — d. 14. zu 
Räte im Oelsniſch. Hr. Weniger, Kaufen in Brest 
Ku, mit des Hrn. Böhm, geweſenen Inſpect. 


NMouſtaͤdtel, DI d. 16. Hr. Docabr Dietri 
ar. Glogau, mit des Hrn. Paſt Blumel zu Dal⸗ 


jau im Glogauiſchea, D. T. — de aa. zuBernſtadt, 
Be. Kaufm. Vietſch, mit Mad. Beier. d.:28.38 


Heis, Ar. Kantor Kaline,.mit Jungfer Janiſch. 
2 —— . 


tr. .r m 
Ta 4 20 a Nu fı ri Pe * 


“nahen. dar. July 1790 Kraut v. Pfortner 


. at. Dankwitz im Ieinrasfäifchen, ein. Oiobn, (Berd. 


Bub Heine. Sigiem.); d. 1. rau Marfsoms 
min. Gladis Ruf Schiroslawitz · im Creuzburg. 


et Tu. (Vaxol. Louiſe Henr.). ri Im An 


gu 
vwWwillingsſoͤhne. d. 31. Bram Öeneraleinnehmerin 
i Zrauis 


! - 
\ 


y 


& 
a = > — ee >; 
x j 

ZDraugpetter zu Breslau. — Söhne. d. 9. Fran 
Caͤmmeter Tertolla zu Nicolai; d. 10. Frau Paſt. 
Datfchner m Prtegenim Vernftädtifchen. — d. 14. 
rau Senior Heumann gu Sauer; Frau Paſtor. 

Bing, geb. Arndt, zu Grosburg, (Carl Auguſt) 
. and Frau Oberamtm. Kieſewetter zu Ranfern ben 
Breslau,(Cabl Friedr. Ehriftian Gottlob); di 7% 
rau vPrittwitz anf Minitz dey Trebnit, (Berubs 
29. Wilh, Ferd.); d. 18. Frau Dock: und Creiss 
ahyſ. Herrmann zu Zrebnig,. (Joh. Friedr. Ludwigh 
und Frau Kaufm. Froͤlich zu Hirſchberg; &-19r 
Frau Rect. Friſch zu Gruͤnberg, (Job. Philipp) 
— Töchter: d..19. Frau Senat Glognev zu Hirſche 
berg; d. 25. Frau —— —— Schweid⸗ 
nitz; d. 26. Fran Majorin v.Rappold, geb.;v. Roth 
zu Brestau, (Eleon, Charl. Wilh. Amal.) u. Fran 
Juſtip Commißions⸗Raͤthin Hartmann zu Meiſſe, 
(dag Kind ſtarb bald nach der Geburt) Frau Cam⸗ 

mertalculat. Gruͤnig zu Breslan, (Kiorent Charl. 
Slifabeth) — Im September. Söhne. Gr. Get 
heime Rathin' —** ji Breslau, (Earl 
Wilhelm Bogislnus Otto) d. r. Frau Hauptm. 

eters zu Schweldnig; d. 3. Frau Maſor. von 

chaͤpe vom Reg. Hanenfeld zu Neiſſe, (Karl 
Beorge Rudoiph) und Frau Steuerehinehmerin ' 
©..Nörmann zu Jauer, (Guſtav Ednard Emil)z . 
b. 4. Frau Landſchafts⸗Caltutat. Kierfihfe zu Lieg⸗ 
nitz; d.:9. Frau Rittmeiſt. v. Schickfuß auf Wolfä⸗ 
hayn dey Bunzlau, und Frau Hofraͤthin Michas⸗ 


die zu Ge. Giogau; d. 12. Fraͤn Steuereinnehmer. 


v. Elsner zu Goldberg; d. 17. Frau Poſiſeeret. 
Dietrich zu Landshutt; di 19. Frau Juſtir Com⸗ 
mißions Raͤthin Braſſert zu Breslau; d.23. Frau 
Daft. Prim. Weber zu Militſch,(Joach. Carl Joh. 
Sam—Friedr5; Frau Kaufm. Jaͤckel zu Breslau. 
>= Töchter, 9.2.50 Neiſſe, Fruu Major. v. Schi⸗ 
3 63 maons: 


Ns 


9 


— 


⸗ 
⸗ 
2* 
— .. 
. .* 
x“ 
v 


monstel. vomMteg. Bord, —e— pas, - 
Rofalie); d. 2. Frau Paftor. Schüler zu Freyſtadt, 


(ob ern fe Helene); di 8. Frau Kittmeiſt. v. For⸗ 


/ 


sade zu Wingig, (Chriftiane Helena —* e)3 
d.9. Frau v. Meyn auf Aslau bey Bunzlau (Amal. 
Erneft. Joh. Margar. Sophie); d. 13 Frau Pros -: 


conſul Buckiſch zu Bernſtadt u. Frau 4 Strau⸗ 


wald u. — * —E Joh. 
Friedr. Auguſte); d. 15. Frau v. Lippa zu Soh⸗ 


raus d. 18. Frau Su iz Commiß. Jachmann 


zu Namstan, (Charlotte Wilhelmine Louife) d. 
19. Frau Lieut. v. Padifchzu Kruͤſchuͤtz im Wohe 
lauiſchen und Frau Bergſeeret. Kapf zuů Breslau. 


— Drillinge. Die Gemeinhirtin Rother zu Zedlitz 


im Dreebnitzſchen gebar am 4. Auguſt einen Sohn 


und zwey Töchter. Alle drey ſtarben binnen etlichen 


Tagen. Die Mutter hat ſchon zweymal Zwillinge 
gehohren, won denen noch z leben. — Die Gaͤrt⸗ 
—* Mar Eliſ. Kattner zu Breslau, ward am 


26. Ang. Mutter von drey Knaben. Sie find ſchon 


ſaͤmtlich geſtorben. St. Maj.der Koͤnig und Sr, 
Koͤnigl. ‚Hoheit: der Kronpring haben bey. ihnen,“ 


- auf BitteibresBaterg, die Pathenfelle un 


men und. ihn beſchenket. 
° Tonesfälle. b.19 Juny 1790 ſtarbe H 
ng: Ferdin. Foeltel, Candidat Kr alone. ; 
u. Erzieherin dem Fa bes Hrn. va 
een, Kol. Pohln Cammerheprn unb.€ 
heren-auf Gros⸗Lahm bey Liebau, geb, d, 2.09. 
.1766 zu Rippin im —— — d. ⸗ 
Kuna zu Bolckenhayn, Hy. 
eglments⸗Quartiermeiſter bey dem Prinz Hein⸗ 
Fl Degitsent, Geh. 8.24. Januar 1734 Su. 
dam; Iorste.die Chirurgie, Wurde 1754 Come 
FE bey dem — — Gar« 
de 1255: abcitiatgza e Canmierirer des Fe 


Ludew. — 


’ 
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Seine Hort Preußen, Ser duigl Hoheit ſtellten 
ihn als Ne man? uartiermeifter an_ u. 
befchenkten ihn mit wey Präbenden: ‚Beinen Ber 
NEN Schröter ernannte: er für aajährige treue - 
. Dienfte jun. ER Feind 5 — 
Vermndgens — July urkanduberg, Frau 
. Megtiia Eltfab.. ver. Bee —— eb; d. Fran⸗ 

— an en, — Kes ern ae i 


/ en, Bar. v. —5* —E 
ee iR ou an Ent 
Kraft alt me 2. ——— — def 





Ä Sm a d. 8. zu *— ug Pakete \ 
wur 


Louiſe 3 SB, al it. —b.9 des Hrn. O 
Amts⸗ ea term, rate E hide; Zah, ars 
uſtine Job. ofephe, am higigen Bieber, alt 
TOM. ı — 8.16. Hr. —S — 
in —A Striegauifchen Er;, = 
kraͤftung, über 60J. alt. Der erſte Prediger am j 
Dafigen Gerhhaufe 40 J. im Amte — dt 
reyſtadt nach einer ſehr langrvierigenu. fchmerg 
after Kranfheit, Frau Anng Dorothea Singer, 


ed. Wachtel, Wittiwe des ehemal, bafigenzten Pad - 


org Finger, im 66. %. — d; 22, zu Friedeberg a. 2: 
—35 Richter, geb. John, zo J. alt. — "Bi 
zu Conftadt, Hr. Ynffitiartug Guttmann ing 
J. — 8.26, in der Vorſtadt Parchwitz, Hr. 

| AAN — Geſchlechts⸗Aelteſter der 

von 





Las! 


—— 
——— — ge 
dorf und. Cladau. ‚Geboren 174 d. 15 er: 
Deutſch⸗Breple im Ohlauſchen —3 ein a 
ger war Hr. George Ernſt v. Berge un ‚Decintoi 
- —— 5 Hr er Buͤter. Die. Mu 
au Suſanna „geh. v. Nuitſch aus dem 
auſe Habendotf In enbahſen Lreiſe. Ce 
zweymal verheyrathet geweſen Zum erſtenw 
mit Kraul. Helene Sabine eig aus dem are 
Neudborf im Reichenbachſchen Ereife. Aus 
Ehe erhielt er 4 Soͤhne und 2Löchter, welche alle 
* eſtorben find. Zum zweitenmal 1753 mit dere 
hriſtian Wilhelmg v. Engelhards einzigen Fraͤu 
Tochter. In dieſer ee griegteet —— — 
2Tochter Davon lebt kur noch bie, jüngfe Frau 
Tochter, mit einem ——.— erw Hrn, 
eorge Wilhelm 4. Berge, zer. A f Rosen ab 
porgeln in Oſtpreußen verheprathet von tel} 
er Ehe ſich 2 Enkelkinder am Arie Hi befiiben. Kr 
arb als Mittwer. Lange zeit kaͤmpfte er mil ners 
ichenen keibesgebrechen. Er verbfintsfe uud 
hoͤrte ſehr fchwer,. lebte ührigeng fehr orbentlich 
‚$o,, ba. er ſeiner Seibgägebre en ohngrachtet ſein 
. Yıter gebracht auf 86° Johr 6M. 8.11 Tage. 
d..29: des Hrn, Notar u. Volicehburgesin. Heu⸗ 
klany zu Krappitz jüngster Sohn, SHriftian Das 
EUGEN, 10 J. 4. alt, am Zahufieber. — b. 
31, wi Srashenberg, Hr. Rubso. Friedr. Schwar 
ee h ker Stenier Me Kanater der für 
v. Hatzfe n Regi zu Trachenberg, an den 
KFolgen einsr —— Verſtopfung. Geb. d. 






i ne 1737 za Ziegenh Ve wo fein Vater. 


Anton, NT ubirte die Hümghiorg, 

Neiße, die Philoſophie zu —— die Rechte 
9 Be damaligen “ee Sams u. — ſi 
meiſten 


\'_ 











\ 
‚ 
. * N 
D 


—5 
egotiauten, hitimer Vreslau 8* — 
„ter, Dee ugte mit il 3, Söhnen, 7Toͤch⸗ 
ter, a — 
ou —— s. de ä —— 
a r. 1 
. ig im 70.J on Altorsſchwaͤche. Zum erſtenmal 
dermaͤhite er — Sea. ». — E dam 
xy. Anus diefer George Baron v. B 
— ———— e mi Anne v. Wipp⸗ 
dar, v. Vater von«6fNſ indern; g > Sofephe, verm. 
. au Carl v- Reiſewitz auf. We Benin im Pleßiſchen, 
Siem eit dem 25. Ran: Bye feitbenze lt - 
* gene zweijten hermaͤhlt · mit Hra, 
v. Salt nuſchwsih. Hug —— Iches 
" oͤhne u. Toͤchter· e von bieten: ne 
— fich den 24 —8 — kein 


Ite 

zigen 
Egefvate ne —2 —— v, 
Er — iſchiz; Otre al DSis iſt 
| ntset — m. —8 zeinadie 


Kaiſerl. 
he: —— — 
55— Hr. Ph Beeß Plan — 
—* Er ‚feines euften Beimahlia mit ber moch e⸗ 
lebt ein vr —— Pe —* | 
ai im Zefihei — — — S— m witeinee 


eines Be. d. FR | im Pleßſcch 
B — Chen Dar’ Guter 
Je Me aB * Ange: were | 


Hr ra nd Zu 


. r» un . 
02 a 


—— ind einer ver'ä NENNE Fantten 
Al ei Brüder, ne ef - 


j Sie Me 5 in- — 2 Hart im ent eites 3 


ES 


Batlen „eo mmiBArhiß Zufiliarins v 


& an an einen De ae: 17 


Baia 4 ons ya Se FE. un 


ar 
Yofti en u. BT, . 
9. SE em. of. Ele⸗ 
n. Wagi ri bey dem Hrn! Obriſten v. 
Kaufe, —— rg den 12%. alf, — 


. mißariugi ee 4. 5 N 


ae bie Roche gu Frankfuͤrt an ber Greta A “ 
cat bey der Breslauiſchen ie | 
nd und lebte bie letzten Jahre als: Juſti erh he her 
ieder 

25 ſch. 1778 verlohr er ſeine erſte Gats 

vi, — Gottliebe — Halt —S 

er ſich zum zweytenmal mit derverw. Frau J 


dal ma Eltſab Semyer. Bu Zengen im Ereuß 
r 


fchen,“ wo ex bey it ochter, der Kr. 


 seninfpertorin Helmtampff zum ——— Rt 


am a4. am Stedfluf: — d. 12. Hr, Matthias 
U ER Babıye wm —2 — 


P 






u — 
alt Veiier don Zuge u,.tehgerte: Quter. 
Vater von 24 Kindern, mit einer einzigen; @ 
mahlin,. Dorothea ragen: Kufta, — Es —J 

ben davon nur* hae, Joſep aul, — 
Emannel, Mathias ax. Zee 8 ir ochter 


Dorothea, a, 3 —— —— 


ſchaft har er keinen Enkel geſehen 


. erhob ihn erſt in.den Ad eis u.gache —— 


—5 tand⸗ — de 12. zu Steinau, Hr. 
ottfr —— — ‚Kaufmpuny, Rie 
Rendant, alt 5 Yu. gu Breslan, —5 — Schuß. 
collegen Krebs einsige. Tochter, Amalie Charl. Asp - 
Jiane an den Blattern, im. 3. Tabr... Bir, 
Tſchantſch bev Breslau, die Fr. Rriegesrm, Domar 


nenraͤthin el. Seide, Louiſe d. Zitzwis, geh v. Sig⸗ 


roth, an der Abzehrung, geb. zu. Galbitz den aaa: 
zn 1768. — * 3-48 u Brieg des Hm. Aiftenzn :: 

Stödel Sohn, Serbinand Leopold, alts Monatg .. 
23 T. an. Zahnarbeit, und zu —— bed TR. 


Creiscalculators —— dritter 


re. — . ir 


Auguſt im Maͤrz 1 ‚oneinem us 
' Ne in, — na ee 


der, geb. v. Eicke u alt, amhipi sen Sieben, | jeit 


dem.26. —28 mit dem 
v. Reder, Majorder Anfanterie u. Commanbant.. 


es ena hr ie emiw? eiſſe, vermaͤlt —d. 18.46 


Breslau, H Ernſt v. Frankenbetg UND: 
—— geb. b. b. x” gebr. ızı1: Das- Nähere, - 
Züuftig. — d. 13h Dei8, els, Frau oamnTaicniaßt 
Anna Johanna Rebeeca Sturmin geb. Pruferin. 
Sie war d. 14. Octbr. 1739 zu Prenzlow in ‚bet... 
Mart gebohren und. har ims1. Jahre Mn der Abe 


| re — 3, des Hen Mathit. 9. Wa ltblerer in 


leitwig. Sopn,. an den m Blatsern. 1: 
Martin Erugots, Wir laßen diefen merkte 


Ä rigen Raun W —X ſeines ickenn —* 
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ure Anuorh wit ſelbſtergaͤhten % POP NENNE 


, Beidhsffadi Bremen 1725 am 5. Jermesgebohren. 
Keine Familie. if; wie es auch ber Mantejeigt, 


urfpruhglich aus. Frankreich. Mein Achter Vater. 


en: rugott,. war. Ausidiefem Lande nach der 
gefluͤchtet, war Be a B, und hat 

ber 3 Dffenbarumg: chrieben, weis 

es idy aber nie gefehen —* —8* Sohn, mein 
eoßenfer, Adrian Crugott war Burgermeiſter in 
eidelberg, und hat 1688 wie die Stadt an.bie 
xa en erging; vie Kapitulation mit unter⸗ 
Ken erfolgten —— dieſar Stadt 

murbe feine Familie zerſtreut. Mein Vater, ver 
jürske von 3.Brübern, Wähltebie Bildhauerkunſt, 


weicher. er mehr als mittelmäßig gewefen ; 


ei und lieh fich, ich meiß nicht wen, in Brom: 
nieber, farb aber: ſowohl als meihe Mutter, wie 


* dag einzige noch lebonde Kind z Jaht alt war. 


Kin bemittelter Bürger, in dieſer Stadt, und zur 


bei Oberaufſehet des. Santononweſens, Henrich 
Winter, nahm mid) (er var Kinderlos) wite ſein 
Kind auf, hielt mir Hausinforinatoren und ließ. 


wirch die lateintfche Schule frequentiren. In einem 
Alter von 24 Jahren, wurde * ter bie Studto⸗ 
$os der hoͤbern Schule eingeſchrieben, ſtudierte 


—— yhlloſophie, Hiftorie Phiiologie un⸗ 


fefforen, Rüuuge, Heiſe, Duͤſing und 


“rd 
Kraͤgelius endlich Thonfogleunter Conrad Ften, 


and. D. Nicolaus Nonnen, welchen letztern ich 
vorzuglich in allen Abfichten ewigen Dank ſchuldig 
Bin, 2746 wurd ich vor dem Miniſterio im Bre⸗ 


wen egaminiet, und amer die Candidaten ee 
gie 


erſuchte ihn im un f 
Op ia zu me ———— 
fie womit ich bamald-b 


u | kebenden‘ 
2... fahftigemar. Shuftiekeer, 


TI} 


t —⸗ 





Kyle: woßkandumkent, In gemſetden Jahr ging ich 
Herdorbem an den Hofver damalgen borch 
in —ã— — | 


eines pᷣobejahrs g ehen um —— 
vigerſtell — bettei 
es an, und. Fam: ua ir — ee Gera 


— menge en | 


nem Ile. Khınbecke a Ma meines: dont 
gen Mfenthalts, vurde mir bie Pfarrſtelle zu Alf 
derdigen angetragen, die ich ablehnte. Der ſchmer⸗ 


liche Vorluſt meiner Frau —e—— feine Aueh 


Heyuatybalb: twieber vußen m ‚um unenohlehe 
3m Ichen, iſb füx ferien, b fe nicht 
erogen MORE WAR —R —— 





2 - 
verſchieden von one Detungtaribiehtt Die 


“ Dieſe nebſt noch. andern Urſachen machten mil 


neigt, hen wieberhefferfölnträgen nach Eatoldt 3 


eedren wel e der jetzige Fuͤrſt, damahliger 


Erbpinz v. Car lebhaft unterſtuͤtzte, Gehbt zu 


eben.” 1752 * die Mitte des Jahres, war ich 
on soleber in Carolath. Seit deu zeit lebe ich hier, 
1764 reiſete ich mit dem Fuͤrſten als Logatiomipres 


diger nach Warſchau. Die dortige Gemeine wollte 


=; mmtch ben fich be alten, welches aber nicht — 


‚Wet. Nach dem Tode des Profeſſor Simoni in 
fe;teflectirtemun auch auf mich zu feiert Rach⸗ 


:. falger.: Damalige fraͤnkliche — mich 


v 


ab, mid) ein zulaͤßen. Das find ohngefehr — 


ines —* al die Befchichte bes S 
ellers: Ich glaub ea, daß man entfernter von 
der Autorfacht ſeyn han; alsi nöd Und doch 


aber rg Yod:gın) Die — 


eine: Erbauungs 
hyrjeb alſo in ——* Selbſtg r. bie'1a 


...  Baralath, wün e feht;; eine Anfeitung: mn einer 


vernuͤuftigen — *2 — — Se als 


un * Die —* aber ih 164 
IR VAN ———— ». Dieſet = 


deſſen Freundſchaft i 


lichften Fata. jaͤhlen werde; redtemir.fo- Jange iu, 


vis ich es endlich. ihir.überlief,, Sritesie Berleger 


. — Hätte ich gleich a 


| Br uftellen Der Plan dieſes Werfiiftfeh * 
. c 


BE voraus, daß die natuͤpliche Religions 
ffenbarten führe, udiſt nach han Vorausſe —* 


rieben, daß fie bekauntwerden · Gite, fo 
vlelleicht dieſe —— dert iſt 


— 


immer unter meine gluͤck⸗ 


RS : 


® 


“N . 5 , _ 

x . . N — 4 — 

x N — J ah P 
4 ' = vr — 

5 — Su “ " - i j 

ae rſzchen, mann bie Hortfehang unter⸗ 

‚blieben er 





le: Men ton einen be 
5, Meine übrigen Schsiften find. den Birieg im ; 
‚„Dentichlanp,. —* nung des Feldzuges 175% 
2Bin Bon. ‚2 Bande Predigten, herausgefommeg: 
& 31789: 1761» **) Der leßte enfhaktein Soßem ber 
., Sittenlehre, das aber damals goch micht nölig 
durchgedacht war, umd vielleichteinmak-beßer now 
i getzögen werden möchte. Eine Abhandlung uͤber die 
IHachen dar Gemuͤthsunruhe Chriſti vor ſeinen 
Leiden iſt in die Berlin verm. Abhandl und Ars ⸗ 
ttheile am gten Theile eingeruͤckt, endlich eine Bee 
daͤchtnißpredigt über die hochſeel. Fuͤrſtin v. Co⸗ 
rolath ft im Preußen, ohne meine Veranlaffung 
gedruckt, und Abendgedanken, * die auch uicht 





De EEE BEE gent % 
jen a Breslau ınctingen u. int 

a 

DB ri Aſt aaAwen 3,8 N f ⁊ r € orde 

— ———— — 

AAmltetdam. 1766. 8. Sieftehet weit dem Bliginai 

enach. LeChretieutiins fa Solicalle. Traduit Yannea 

- „22266 et Fini engg67;ä Berlin. 1776-8: Vieleicht if" 

. lentere nur Ping mina ‚Sage ber erfen.. _ = 

5. —— Bresl. or.3. Erſte & iihlung. i8ß. 

5776, Zweyte Sammlung 1761. 1770,00". 

2, 0) Diefe Abendgedanfen find 1777 wieder iu Sünk 
Mau in gaaufgelegt worden, — unter 
„Dem Bitek: Morgen und Ahendgedanken auf ale Ta⸗ 

ge in der Woche. Zuͤllichau Ip: a re 
‚Außer diefen Schriften hat. N auf 
feine Koſten, zur Vertheilung at feine freunde dru s 
en lahßen; Das Meientliche der bringen Bad — 
..a.. dense und Gittenlebre, Sagan. 3776, | 


words 
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Ka 
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Be 117 20.7 —— dereirdie Geolen Ber 
Erde nur wenige so rn Be en und end 
Krinzefin den verdienſtool —gewiß! 
wenn Carolaths Intertiuner einer milden 
Negterung much. —— freuen ——— 
Ban: Es loͤbre denft din Crugott nie i 
verloͤſchen, Er dar! eiit Gelehrtet und Men 
freude, Er hatte nieht bias fern Srosdfach ſtudiert 
war faſt in allen Faͤthern der: nt 
Harfe." En re AED Verehter der Altern un 
nenerm der inn⸗ und auslaͤndiſchen Litteraͤtuf Ser 
n Raugelvortkraͤge wuͤrkten auf Verſtanbund Herz! 
vr wußxke bie große Kunſte SGlaubensberbindli 
Feet und und Verhalten auf. fithere und 
Rere Grunbfatze nn ls wir Hein Come 
penbien mau plan — fen: Vorurtheile kannt⸗ 
was er ſchrieb, ſchrieb un 
Br 28 mit Ile Hei di, ‚Lieblingstseeit hat 
fie, aber welchet Gelehrter hat dteſe nicht 
* ehe en — re 
| ar nge zu fruͤhteiti 
——— es noch: = dunfel - ag nicht, weit 





28 fehon lichter wir.: Eurer ein Deenjchehrfreufd ; 


gegen: Arme und Ines Sielefin überaus’ wohitha 


nnd er befriedtgee dieſe ſtine Aeblingsueigung 


md 


gegen Kreide und Kin eiimifche gegen Chriſten 
—— :ge en Bedliche und Falſche, ff . 
grunrſtin Auge die fe ‚Bergachrete.' Hett dem 


dnne ber fo fire feinetf 5 Pi 
Wa —E 66 Ba res⸗ 
.. Jans Vorſtellungen vom 27 Sn Septbr. 


Trauerſpiele. die under; d. ar. S; 3 Ines 
be d 6. S.; ——— Batora von 
J 9. 79. S.3. Otto v. —5* ‚8.25. 
—— der Stausnfland.d. 2m. 3 der 

Aa, dr 5 ‚Pah v. lindorach d 146.3 

Brrech⸗ 


“br, . — u 








22. Septdr., am Vorab 
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VSerechtadeitu Rache, d. 29S. Kufaſpiele Gace 


net der Adeyte d, 28. A.; d 3. S.; die Indianen 
m oalandıb. 0.8.5 16:6; Diegute Ehe; 30% 
A.; die drey Töchter, %. 3 


ablaufen, d. 1. 21,835 der. Schwäger, 8.7.93 
Die maguetiſche Wunderkraft. oder aler. Melt 


‚zum renden ein Arzt, in3. Ms vom Wesfsdet 
ofnen Fehde; d. 10: ©. ; die Eiferſuͤchtigen B.ıar . 


Sie das Portrait bet Mutter, ü, 18. 22.8.5 die 
Liedesproben; d. 20. S. die Hochzeitfeyer, d.:244 
26. S. — Operetten Höraft:u, Iſidore, d. 30. A. 
VDotktor Murner, od. die Einwilligung aus Ixag/ 
in 2 U, nach dem Ital. des Munola: -Lo Spitich 
di Conwadizione, Muſik von Schuſter, d. 2. 30 


5 S.; der: Doktor v. Apotheker, d. 8.15.63 


Hieton, Knicker, d. 17. S.; die Schadenfteude, d. 
22.&. Vorſpiel. Die Volkoliebe, mit Geſang u. 
Zan;, von dem Ara. Synd. Berger sn Schweibnig, 
d. 28. 26. S. zur Feher bes Koͤnigl. Seburtstal 
ges. —. Rartdlle. Sr. Könige Majeflät wohnten 


ber Varſtellung von den Räubern.am ız.Septbr, 
u. Sr. Koͤnigl. Hoheit, der Eronptiaz deu Bonfeht 
ungen am 27.28: Aug, 10. 1% 15. 16. 18.1. 22, 


Sept. dep. — —E Schwartwald hielt am 
bee bisherigen Garniſon eine Rede an die abge⸗ 


henden Freunde des Schauſplels u. den Tag dar⸗ 


auf eine zur Bewillkommnung der. alten Oarniſon. 


Beyde waren in Berfen u. von dem Hrn. Syndu 


cus Berger. — Der. PBrojeß, den Hr, Einer, Mitz 
glied der Waͤſeriſchen Sthaufpfeler Beſellſchaft, 
nad). der Beylage zum zweyten Stuͤck dieſer Blätz 


d vor dem Ausmarſch 


| u. U.; hie Motione num - - 
Euhefus, d.31.0:5 Freamenn,; odertsiemichhnd 


/ 


tet, gegen ben Schauſpiel⸗Directeur Joſeph Bel. / 
komo bey der Herzoglichen Regierung in Weimag / 
anhängtg gemacht hat, iſt folgendermaßen En I. 


ſchieden worden, „Won. Gottes Guaden Car 


⸗ 


t 
” ra 4 
258 =; a 
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Augüſe re: 7% Herzog zu Sarhfin ach, Eiese 


and Berg auch Engern und Weſtphalen sc. ꝛc. 


Nachdem wit auf erhaltenen. Bartrag.aud.eurert 


Ir: Donuntiativns ⸗Sachen des Schaufpielerd, Ans 
Sreäß Dietrich Kradogenaunt Einer entgegen ern 
Directtur der hiefigen Schaufpielers Gefelifchaft 
Joſeph Bellomo umgerm $r. vorigen Monaths er 
Ratteten Berichte und denen hiebey eingehenden 


Acten und der bey und unmittelbat vdn erſagtem 


Boellomo in der Sache eingerichteten Worftelarng 


bie. Eatſchließung gefaßt, dag Denuncidut; ſeiner 


Beguͤnſtigung halben deren vr geſtalten Sachen 


wrach nunmehr, fuͤr uͤberfaͤhrt zu achten, in zehen 
Taler Strafe genommen, hierneben auch Dewuns 


clanten eine chriſtliche Abbitte und Ehren⸗Erklaͤ⸗ 


xung Bor euch dahin, daß es ihm, dem Denuncu 


anten durch die in feinem gedruckten Schreiben vom 
Innuar 1790 gebrauchten Ausdruͤcke beleidiget zu 
haben; leid ſey, er auch gegen deßen redlichen unb 
rechtſchaffenen Charakter nichts zu erinnern bat 
be, zn leiſten, auch gu Bezahlung der Unkoſten ans 


gehalten wervenfoll; als laßen. Wir euch ſoiches 


andurch ohnverhalten und begehren. ulteriüis- coli 


wittendo gnaͤdigſt ihr wollet das noͤthige hiernach 
derfuͤgen. An dem geſchieheet Unſere Mehnung 
und Wir bleiben euch mit Gnaden gewogen. Bes 


geben Weimar jur Wilhelmsburg d. 6 Day 1790; 
—— 70: 9, Schardt 


1 J — V. S 
MNachtrag. Gnadenbezeugung. SreKgl. Bihler 


RC haben au Def eignen Derenung — Kal, Hofrath 


. 0 Rath des Magifirats zu Bre m. Carl Friebt. 
Ä Beernet, Jun zweiten Erde, u. Holicph mer ja Dreb 


Barnifongs Veränderung Di s Foͤſtlir⸗Ba von 
Diebitſch iſt von — vi Dreplauı das Th. 
aunach 


von Proſch von Patſch eumaͤrkt u die st Ziegen⸗ 
— ehende Suvaliden » Coiupaghie nach u ver 


4 
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t 
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er Ruͤhrend war mirdie, und dem Wohlrha 


. ter fie 
zichen, die 


“gen edlen Jänglinge der tien und aten Ordnung beygetta⸗ 
> gen. Die ıte Orbnung allein 15 Rtir. 12 ugl. i tt Iohne 


Mohithäter findet, die. ihen.auf ihrer Laufbahn liebreich 
die Hand reichen und fie unterſtuͤtzen. Eine mitleidsvolls 
groptäthige Frau hat meinem redlichen Freunde noch ges 
Wbanfkf, daß er ihr Gelegenheit verfchaft, Unglückliche zu uns 
korſtutzen. — Edelmuͤthige Reuſchenfreunde, welche einen 


tiefen Eindruck hat Ihre Grosmuth auf mem — * 
en Dan 


macht! . vermoͤchte ich's doch den innigen heißen 2 
mit Worten auszudrücken den mein gerührtes Herz: em⸗ 


pfindet. Gott, der auch nicht einen "Becher alten Waſ⸗ 


fe will unbelobnt laßen, nach der Verficherung des ed⸗ 
> Ien Menfchenfeeundgs, Iohne. dafür in Zeit und Ewigkeit, 
— ah um die Eleuden, denen die Linderung ihres hartew 
| ickſals und. Aufmunterung sum Preife und zum Glau⸗ 
hen an eine vaͤterlich fegnende Vorfehung mar, wollen ung‘ 
freuen, Sie, unſre Wohlthaͤter in einer beßern Welt, wo 
Y kein Auge thraͤnt, kennen zu lernen und zu ſegnen. Billig, 
dien Menſchenfteunde! muß ich Ihnen Öffentlich Rechen⸗ 


= Schaft von Ihren milden Beptraͤgen abſtatten. Groͤßten⸗ 


fheils hatten Sie es zur Linderuũg Meines Schickſals ber’ 
- Rimmt. Dies mwar-anfänglich hart — Am erfien ergriffi 
anter alten Predigermohnungen die freßende Slanıme die‘ 
Meine. — Don meinem Verluſt weiter nicht8— nur dien 
es, daß mich dies, da es ant Anfang meiner Laufbahn war 
8 zur Erde beugte. Ich hatte von Glück gu jagen, da 
. sich-meinen Fleinen Sohn, der ſich in Der allgemeinen Vers 
wirrung verlohr; wwiederfand, und meine, bet Entbindung 


‘ 


nahe Sattin, einen Schaden nahm. Eine todtfranfe Run": 


fer, die nun fchon unter den Vollendeten if und Die ri 
alles verlohr, mußten mir aus deu Flammen reifen. 
tere Tage brachten wir in. eimer Scheune zu, bis wir 
eine Wohnung von den wenig in der Stadt über 


J 


men Häufern bekamem do meluc ante Gattin bie Stun⸗ 
Den * Schmerzen FR ch une den neuen Bewohner 


men tonnte. .Subeßäfnete 
Ich das. Diaconat vacant befand, Ich fabe dis als einen 


er Erde in Janmer 
for mich eine Ausficht zur Verſorgung in Voſen, wo 
g der Norficht an, mich mit den Meinigen zu verfors 


Pape in Pofen ward. mir.meine Lage durch mohlthätige 
Kenicheu erfeichtert, bie mir die nothbärffigßen Beduͤrf⸗ 
iße reichten und unſer hartes Loos erträglich machten. 

6 bin ich denn verſorgt, und ſtrafbar wuͤrde es ſeyn, 


gen. Hierzu Tamen nach andere Iimfände, die ich Übers _ 
—gehn muß, die mich bewogen, dieſen Ruf anzunehmen. 


= 


| neun A Ihre Wohitbaͤtigkeit, edte Dienichenfreunde, 


- 


aus ihrer Af 


satte für mich Anwenden wollen. Nein! alles babe ich 
Unglüclichen zufliegen lagen. Die eritern 3 Ducaten von 
Dresiau, ſchickte ich gleich nach Liſſa und ließ ſie dort 
durch den Herrn Raths⸗-Aſſeſſor Funk, einen würdigen 
cn als hoͤchſt unglädlichen Greis, an Lnglücliche vers 

eilen und. von den 71 Rtiv. die ich auch an. Diefen bra⸗ 
zen Mann bis auf zo Rtlr. die ich ſelbſt vertheilt, ger 
ſchickt babe — find so Ntir. zur Aufbauung der Schule, 
a3 Rtlr. für die guten unglücklichen Schulmänner und 


das übrige für Aacdte Wittwen und Waiſen und andere - 
höhe Bedärftige u. Kranke heſtimmt worden. So glau⸗ 
be ich, edelmüthige Wohlthaͤter und Tüngkinge, nach Ih⸗ 


zer Abſieht Ihre MWoblthat verwendet zu haben. Den 


reue Sie aller Abficht in Zeit und Ewigkeit. Genießen 
Sie im Stillen die Wonne, viele Ihränen der Elenden 
abgetrocnet Me haben, die dankbare Herzen und Häude 


ich mit Liſſa, 100 ich beynahe 8 Fahr ale Echrer in Kirche 


und Schule zugebracht habe, in genaner Verbindung. 


Sollten Menſchenfreunde fich des ın der That über alle 


e für fie zum Himmel erheben. Noch ſtehe 


ie, 


heißeſten Dank zollt Ihnen mein Herz — Segen Gottes er⸗ 


bien verlaßmer. als irgendwo. find, jammern laßen, b⸗ 


Se gehenden Elends ihrer Mitbräder, die in 


mders da der Winter für die Elenden hoͤchſt druͤckend 
eyn muß, fo bitte ich, daß Sie fich mit Ihren Wohltha⸗ 
gen au mich wenden. - Von der gewißenhaftekten u. zweck⸗ 


sulbigften Dertheilung will ich genau und pünflich inden 


heliedten Broyinzialblättern und Bunzl. Monatsfchrift 


befriedigende Rechenfchaft ablesen. Beſonders, mitleidis 
e der und Nachbarn, terbarmt euch der in der- 


Ffche liegenden Schule, deren wir in Pohlen fo wenig gut 


‚eingerichtete haben, als die Eiffaifche war, und um die 


ſich niemand · zu bekuͤmmern ſcheint _. 
RN i Johann Martin Sehnen, 
zu Diaconus zu Poſen. 


- ‚ ” 
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Rede am Geburtstage des Koͤnigs gehal⸗ 


„ten zu Leobſchuͤt den 25. Sept. 1790. 


7 von --°° x vo 


K . v· B. — ſti. 


De 


A 
Baus, A Sileſens Volt jan diefem ig 


Tage, 
Zu der nat Thron des Danfes eine " 
2 9 Weihrauch. 
Jede Sta ir ein Tempel, und jegliches Haug 
er. ein Altar beut; . 
Laut für ſolchen Koͤnig der ewigen Guͤte L dar⸗ 
ken. — 
Endlich lehrt eg zuruͤck der Vorwelt zoidenes 
u Eu j Alter, 
(die von Velen geglaubt, und immer von Beis 
fen getvunfchet) - . 
Endlich tehrt es hernieder mit albeglädendens 


Niemals hatte bisher, ber Sterblichen wachſende 
Weishett, 1, 

Eimelne Staaten an andre,' zum Segen alle 
| 2 . Perbunden: Tu 


mu ' aber 


‘ 
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aber Starko zerbnach die Wehre Huf nähern 


achbarn; 
Kont er vom Rechte nur den leichteſten Schim⸗ 
= mer sorgen. 


Uber. ver Einige fahe' den immer ‚verfoegneren 
Greuef: — 


Nicht mehr! et er, und hand feine Sa 


rechtigfeif. nieder, - ,: 
um von Wilhelm Thron, die frevelnden Böls 
. fer gu richten. 
Siehe ſie fm, fie gab dem Monarchen ige 
Schmerdt- und erjoged.-- 


ie der vorbeer allein (ſo ſprach der guͤtigſte 


ei - König,) 


| „Bine bie BPoſaune des Ruhmes allein, bie de 


lohuung ber Helden; 
‚Rinne berührt ich ein Schwerbt, und verger 
bens lockte der Sieg mich: - 


„Abe ber Taute Zubel, von hundert geretteten 


: Voöͤlker u, 


| Aber die bermdentheinen gluͤckſeliger Muͤtter 


und Braͤute, 
‚Pi ben verlobreuen Jüngling nun endlich wies 
der UNTREINER - ©. 


„And De Tange des Banbmann, auf wieber ei⸗ 


genen Fliuren, 

„ind der Shnitter Sefang, und bie fäßticen 

 Befte der Winger; —.. / 

‚o für dieſ “Pi; Ruhr I bie Keiche ber 
.. er mat: : 











93 
Am — der Siteit, und der waederertungene 
\ Stieben uriſterblich.“ | 
Wilhelm ſprach ed und ging: der Bwelfe . 
ſchritt ihm zur Mechten, 
Moͤuendorf zur Linken, und vor ihm ein draͤu⸗ 
ender Löwe, 
Den einn Beonfengebafr, und nun Stlefianaͤhret. 
Ganz Europa fland, in ſchweigender banger Er⸗ 
wartung — — — 
wie ſiegte die Stimme des Rechts, bie 
Schwerdter verfhmanden,. 
Und ber König pflanzte den unverwelklichen Dels 
zweig, 
Der jet fproße, und dereinſt, bie ferneften. Voͤl⸗ 
‚fen befehittet. 





Schon halt Wilhelms Ruhm, und feiner es 


habenen Grosmuth, | 
Bon des Bosphorus Strand, hie zum fernen Ge⸗ 
Rabe des Euphrats, 
ehe Berebrt ihn Stambul, als feinen rettenden 
Schutzgott; | 
Und bald kommen Sefandten, von allen Zonen det 
' Erdballs, 
Bf sone get, und ihren Schöpfer zu für 
ben. — 
Dann ruft al⸗⸗ wie jezt, in einem harmoniſchen 
Chore: 
cange lebe wilheim, der Troſt und die Wonne 
| der Menſchheit: 
Tz Bu 


‘ sw. * Fu burn . . . 
”. " “ 4 ” J 
.. . 
, ⸗ 


u Wodurch dürften jest wol Predigten ſich 
| zum Druk eignen. 


3 


DOoe ſolte es wahr ſeyn, daß gar feine mehr 
gedrukt werden muͤßen? Mare dag: fo fehlte jq 
der haͤuslichen Erbauung nichts mehr; ſo wären 
ja die Klagen der einſamen unter den Predigern 
punuze ihnen, welche nur ſelten eine Predigt 
hören koͤnnen, fehle es oft an einer Leſerei, bie 
a8 ihnen erſeze; fo wäre ja aud) Das nicht bez 
greiflich, was doch fobiel Aufgeflärte behaupten: 
füt ihren, gebilbetern,. Geſchmakeſey noch nicht 
genug gefergt; fo wärs geradhin Zeichen einer 
feigten Bücherfunde, daB ſoviel Befragte per 
gen find, demjenigen gute Predigten nachzuwe 
ten, welcher Jahr aus Jahr ein gern jeden Sonne 
tag Einoͤ lieſt. Und wenn denn der größele Kan⸗ 
zelredner Fraukreichs, gu einer Zeit, wo man eins 
ig nur Beredſamkeit *) forderte, feinem Könige 
eh burfte, guter Predigten könne man in Möo⸗ 
natsfrift hoͤchſtens nur zwo halten: fo mags 
wahrt ſehn, daß es ſchwer üft, viel gute Predigten 
zu ſchreiben, weil geſchriebne Predigten dasſeni⸗ 
ge allerdings nicht haben koͤnmmen, was gehaltne 
durch die ganze Darftelung des Redners gewin⸗ 
en, und eben fo dur) Stimme, Eprachton und 
usbruck. 

Predigten nun, welche zum Leſen ſich eignen 
(qualificiren) ſollen, kann wohl nur betienige ges 
ben, welcher aus zehn und mehr Jahrgaͤngen eine 
Auswahl macht; jede Predigt lauf fich vorliefk, 
um da ihr nachzuhelfen‘, wo er beforgen mus; 
der Lefer werde die Täufchung verlieren, er böxe 
2 er a || 7 


. 


) Nothfalls auch gang louisquatorziste, voller 
faux=brillans, ° . s . 


P 


nn 
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ne Predigt; und ber dann bie Muͤh nicht ſcheut 
alles das umzuarbeiten, was er jest beßer faßen 


zu fönnen, glaubt, als ers beim, Erſten Nieder⸗ 


‚(reiben nit vermogte. Und folfe ich irren, 


wonn ich glanbe, er werbe bey diefer Arbeit ange⸗ 
legentlicher and mit Worgefühl glüdlichen. Ex 
folge, dann. zuwerkgehn, wenn er des Glüks froh 


wird zu wißen,. daß man aus andern Schriften 


feine ganze Denkweife und feine Grundfäge ſchon 
kennt; und. wenn er alfo Seine Lefer fid) verge⸗ 
genwärtigen fann? Mich duͤnkt, ich koͤnne, auch 
mit Ubziehn des fehr günftigen Umſtands, daß er 
dann auf fein Publicum rechnen darf, dies Leztre 
eben fo ficher annehmen, als ich anuehme, daß 
an feine Predigtfammlung der Lefer mehr Theil: 


nahme binbringe, und durch ihren Gebrauch zu 


mehr Theilnahme aufgeregt werden wird, als das 
dann nicht geſcheig kann, wenn er das Buch, 
auch beſte/ Buch Mes. ihm ‘ganz unbekannten 
Mannes lieſt — 


Noch alſo koͤnnten, dem Allen zufolge, Predig⸗ 


ten gedrukt werden, zumal da in ben fo allgemeis 
nen Klagen über Gerfchende Abneigung gegen bie 


Häusliche Andacht, viel Schwarzgalle auszuſchei⸗ 


ben fenn dürfte, „Welche Eigenſchaften muͤßen 
un. folche Predigten haben”? — Man fiehf 
wol, daß ich hier nicht von allen Erfordernißen 
guter Kanzelvorträge überhaupt reden will. . 

Vorzuͤglich müßten wol folche Warheiten vor⸗ 


getragen werben, welche man felten auf die Kan⸗ 


zel bringt, weil man ihren Vortrag ſchwer findet, 


infofern fie eine Beltimmtheit ded Ausdruks 


fordern, welche nicht jedes Gedaͤchtnis getwärt, 
Dahin gehört z. E. der Volksgehorſam, die Amts⸗ 
freu der Gewaltigen, das Verhältnis jwilchen 
Prediger und Gemeine, bie weibliche Zugend ubers 
oo. 8300000 hanpf, 
\ » 


’ 
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ug leid: ferheh Ftomid / —— 117 
Erde nur wenige haben — ei Peü er und: 
Prineßin den verfiehRuonften Lehre —gewiß! 
wenn Carolaths· Underthanen Ba milder 
Reglerung auch in ber Zukunftf —— 
Gedunte: Es lebto donfk din Cru ** nie i 

verloͤſchen, Er warein Gelehrtet und Men Wr 
freund. Er Hatte nicht blos ſein Srodfaqh ſtudiert 
wwar faſt in allen Foaͤchern der: Gelehr 5 
Harfe." Ein Henker ——— zer Iftern At 
Hehe der inn⸗ und auslaͤndiſchen eitteratuk Sep 
hen wuͤrkten auf Verſtand und Ders} 

wußke die zroße Kunſte SGlaubensverbindlich⸗ 

en und moraliſches — auf ſichere uñd 
Kora DEE) üreerfehreit,iafgtnit Hein Come 
EEE A gas —— 
er ſchrieb, ſchrieb un 

a nftrliebet — Lieblingstoeen hat 
ve frech, "aber Mel ichter Hat see nicht. 
Habe ‚nieht —52— nicht im Auslande, ward 
Teugeer virkanut Hier War ſein Unge zu fruͤhzeitig 
Hell, weil es noch etwas dunfel -— dort nicht, weil 
- 28 ſchon lichter wat.: Et werr ein M Menſchenfreud; 
gegen: Vene und‘ — heraus wohleha⸗ 
nd er befeicdigeß vieſe feine Aehlingbneigung 
 Beden Fremde u Sinbeimifhe, ‚gegen Chriſten 
und Ruchtehriften.:gegen a. liche und Batfehe, fe. . 
grunn ſtin Auge wie IE tete" Het Beim 

Dany ber fo fite ſeinen m for —— F 
Wiſbeſh Schrufpiel * ſeüſchaft zu Vres⸗ 
| > Vorftellungen bon 27.2 guſt bis 26 Septhr. 
Trauerſpiele. die Raͤuber, d. 8 21. S.3 Ines 
en 46.©: 5 Elavigo, d. Saloravon 
a: 9» RR &,;.Dtto v. —— v. 25. 
Schäufpiele, der — d. 2. — 3 der 
—* Br 23.0; 3. ih v. indorac. bi — 
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wechtegkeit u Rache, d. 23.8: Luftſpiele Bade 
ner der dedte d. 283. A.; d.13.©.; Die Inbianen 
—— 16. S.; die gute Ehe, d 30. 
A.; die drey Toͤch 
Eyheſus, d. 31.05 Freemann ober wie wirh das 





ablaufen, d. 1. 21.©; 5 der. Schwaͤtzer, 6.7.82 


Die maguetiſche Wonderkraft. oder aer. Miele 
zum Trotz doch ein Arzt, in 3A.3 nom Verf. ben 


ofnen Fehde; d, 10. S.5 die Ciferſuͤchtigen / do ra. 


Sig das Portrait det Mutter; b. 18. 22.8.5 die 
Liedesprohen, d. 20. S.; bie. Hochzeitfeyer, d.:244 
26, 5. — Opiretten, Yöraft.u. YHihgre,d. 30. 
VDotktor Miurner, 90. die Einwilligung aus Tag/ 
in 2 A. nad) dem Ital. des Muola: Lo Spitic 
di Contmadizione, Muſik von Schuſter, d. 2. 30 
5 ©.; der: Doktor v. Apotheker, d. 8.15.63 
Hieron. Knicker, d. 17. S.z die Schabeuffeube,d, 
22. S. Vorſpiel. Die Volknliebe, mit Geſang u. 
Tanz, von dem Ara, Synd. Betger zu Schweidnitz 

d. 29,26.©, zur Feher des Koͤnigl. Geburtgtal 
sed. — Vorfaͤllq. St. König Majeflät wohnten 
ber Barfiellung von den Raͤuhern am ı 5. Septbr,. 
u. St. Kinigl. Hoheit, der Cronptia; deu Bauflels 


lungen am 27. 28. Aug, 10.15: 15. 16. 18. u. 22 
Sept, dep. · — Demoſlelle Schwarzvwald hielt ang 


.22.Sepide., om Vorabend vor dem Ausmarſch 


der bisherigen Garniſon eine Rede an die abge/ 
henden Freunde des Schaufnfels u. den Tag dar⸗ 


auf eine zur Bewillfommnung der alten Garniſon. 


Beyde waren in Perſen u. von dem Hrn. Syndu 


cus Berger. — Der Prozeß, ben Hr. Kiner, Mitz 
glied der Wäfertfchen Schaufpfeler Wefellichaft, 
nach der Beylage zum zweyten Stuͤck dieſer Blatz 
tet; gegen den shaufpiels Divecteur Joleph Bel. 
komo bey der Herzaglichen Negierung in Weimar 
anhangtg gemacht hat, iſt folgendermaßen ea 
ſchieden worden, „Won. Gottes Gnaden Tärl 


er, 35. U; die Mattone von 


/ 


/ 
/ 


{ 


"N 


D 
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Stugüß de 6° Herjog zu Sister, Ciese 
and Berg ** ‚und Weſtphalen sc. ꝛc. 
Nachdem wit auf erhaltenen. Vartrag aus euren 
"1: Denuntiatiens Dachen des Schauſpielers/ Ans 
bxeas Dietrich Kracko genannt Einer entgegen it 
NDirecteur der hieſigen Schaufpieler⸗Geſellſchaft 
Foſeph Bellomo ungerm 81. vorigen Monathserß 
flatteten Berichte und denen hiebey eiugehenden 


Acten und der bey und unmittelbat vu erfagiens 


Bellomo in der Sache eingeriäjteten Vorſtellang 
die Eatſchließung gefaßt, dag Denunriänt, ſeiner 

günfigung halben deren .er. geſtalten Sachen 
ua nunmehr, für uͤberfaͤhrt gu achten, in zehen 


Taler Strafe genommen, bierneben auch Dewuns 


ctanten eine chriſtliche Abbitte und Ehren⸗Exrklaͤ⸗ 


"sung Hor euch dahin, daß es ihn, dem Denuncis 


anten durch die in feinem gebrudten Schreiben nom 
Innuar 1790 gebrauchten Ausdruͤcke beltidiget zu 
haben, leid ſey, er auch gegen deßen redlichen unb 
rechtſchaffenen Charakter nichts zu erinnern has 
de; zu leiſten, auch zu Bejahlung der Unkoſten ans 
gehalten werden ſoll; als laßen Wir euch, ſolches 
undurch ohnverhalten und degehren ulterius coimi 
mittendo gnaͤdigſt ihre wollet das noͤthige hternach 
derfuͤgen. An dem geſchiehèee Unſere Meynung 


and Wir bleiden euch mit Gnaben. gewogen. Bes 
. —— zur RT d. 6 Day 1790, 


‚Scharr, 


haben aus kt eiguer&en g den Kol, u 
ke b des Magiftrats zu Dresiah, bin Ki / 


. Beruct, un zweiten tadt⸗ u. Wölicey iteetor u? 


lau ernannt 


Ga Enifonsy Veränderung Dus Foͤſtlir⸗ von 
Di ebitſch iſt von an arft.na reglau vs * 
I —— von Patfchtau nach — u Siegen 

heube Sunaliden s Sompagnie and da * vn 


leget taorden 








Re Nachetot met en J 


Laeeme ungldcklicer Brand Batı ‚auf die: derarknbe 
Schleßer den tiefſten Eindruck gemacht / und fie haben da 
—— — — in den ſchoͤnſten Beweiſen gie Deniz 
gelegt AusBreslan tut: mir foyleicheinemitfeidige: 
. mitie Kleidungekäce zur Bertbeilungunger die viabfe 
unglücklichen. Ruͤhrend war. mir. * und dem Bi 
2. oben. — hräuen 9 yorden Wangen det Und , 
ihrer B erhielten beiten. Eben un 


gen ent * tin und ⁊ten HG ettas 
dual 66 Ordnuug —5 15 Ale. gel: il 
“ ice € en 2 Juͤnglingen. Er laße — 


macht ! O vermoͤchte ich's Doch den i in en heißen Dank 
mit Worten auszudruͤcken den mein geruͤhrtes Herz em⸗ 
pfindet. Gott, der auch nicht einen Becher falten Wald. 
es will unbeſobnt laßen , nach der Berficherun — — ebd⸗ 
en Menfchenferundgs, Iohne-dafür in Zeit und Ewigkeit. 
J—— die Elenden, denen die Linderung ihres hartem | 
ickſals und Aufmunterung zum Preife und zum Olaus 
en an eine vaterlich fegnende Vorfehung war, wollen ung‘ 
\ = Sie, unfre Wohlthaͤter in einer beßern Melt, mo! | 
ein Augethränt,- kennen zu bernen und ir ſegnen. Billig, f 
5 Menfchenfreundel muß ich Ihnen Öffentlich Kechens 
von Ihren milden Benträgen abſtatten. Gtoͤßten⸗ | 
” Wells hatten Sie es zur Linderung meines Schiekfald be « 
- Rimmt., Dies maranfänglich hart — Am erfien ergrifft | 
anter alten Predigermohnungen die freßende Flamm 9 die‘ 
Meine. — Don meinen Verluſt weiter nichts — hurdien \_ 
f s, daß mich Dies, Da es ant Anfang mein —— | 
is zur Erde beugte. ch hatte von Glück zu jagen, daß - 
ich-meinen Fleinen Sohn, der ſich in der allgemeinen Vers 
wirrung verlohr, wiederfand, und meine, ber Entbindung 
nahe Sattin, Beinen Schadennahm. Eine todtkranke Mun: 
- ter, die nun fchon unter den Vollendeten it und bie anchi 
- alles verlohr, niußten wir aus deu Zlammenreifen. Meh⸗ 4 
sere Tage brachten wir in einer Scheune zu, bie wir endli | 
eine Wohnung von den menig in der Stadt Äbergebliche — 


ige: 
ee Ehprud bat Ihre —— auf m mein — wre 








= 


bin ich. denm verforgt, und firafbar wärbe es fenn 
En ie Are men * 


beipeften Dank zollt Ihnen mein Herz — Segen Gottes er⸗ 


daſeten ertheilung will ich genau und puͤnklich in den 
beliedten — und Bunzl. Monatsſchrift 
befriedigende Ötechenfchaft ablegen. Beſonders, mitleidis 


3 der und Nachbarn, !erbarmt euch der in der: 


fche liegenden Schule, deren wirin Pohlen fo wenig gut 


eingerichtete haben, als die Liffaifche war, und um Die _ 


ch niemand -zu bekuͤmmern fcheint. — 
ao i Johaun Martin Fechner, 
| Diaconus zu Polen, 


w 





— TE TI DIET u 


X 





— — — — 


ser nn 


Wooninzialblätter, 


u. a 2. 1 7 9 — Ss“ on ., Asa MM) 


.;4 erede 





2Zehntes Stag. Ocitober. 


v 





Rede am Geburtstage des Koͤnigs gehal⸗ 
‚ten u Leobſchuͤt den 25. Sept. 1790 


2.0 3. — fi, 


—8ð 
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Dis 40 Sileſi ens Wolf; ii pr dieſem ie 


ge, 
Zu ber Aumacht Thron des Dantes reineſten 
27 3 Weihrauch. 
Jede Stan in ein Tempel ‚ und jegliches Hang 
ein Yitar heut; 


Laut für ſolchen König der ewigen Güte zu days | 


fen, — 


Endlich lehit es vurü, ‚der Vorwelt goidenes 


Alter, 
Wie von Wehen geglaubt, und immer von Wei⸗ 
ſen gewuͤnſchet) 
Erdlich tehrt es dernieder mit olbeglicdenem 
Fuͤlhorn. SL 
Niemals hatte bisher, ber Sterblichen wachfende 
Weishett, 
Eigeine Stosten an andre zum Segen aller 
u „ gerbunden: 


. F F 
N ...0 wor, i 
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292 . sk Eee ? 
Sieber Starke zerbuach die Wahre pas ſhwachera 


Nachbarn; 
Kont er vom Rechte nur den leichteſten Schim⸗ 
mer ersorgen: 
Uber. der Einige Tabe’. ben immer verwegneren 
Greuehl: J 
Nicht mehr! rief er und * ſeine Sa 
rechtigkeit nieder, 
um von Wihelme Thron, die frevelnden Voͤl⸗ 
‚ fer gu richten. 
Siehe, fie kam , fie gab dem Monarchen "ie 
Echwerdtund er zog es·. 
ie dee förheer allein (fo ferach ber sütigfe 


30 sin 


8.) 
„Bine bie: Poſaune dee Kupmes allein, die Bes 
. lohuung der Helden; 
‚Rinne beruͤhrt ich ein Schwerdt, und verge⸗ 
bens lockte der Sieg mi: - 
Aber der laute Zubel, von hundert geretteten 
ee ” Voͤlkern 
Aber die Sreubentfränen glückfeliger Mütter 
Re ud. Brause, . 
‚Di ben verlohrenen Jüngling nun endlich wies 
u - Der mare‘  : - - 
‚un a Tine des Bandmannd, auf wieber eis 
genen Fluren 
„rund der Shaitter Geſang, und die fröhlichen 
- Befle der Winzer; / 
‚o für dieſe af, ertauſcht ih bie Keiche ber 
v e Welt nicht: 
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Kin “ der Sireit, und der Wederertungene 

Ftieden uniſterblich “ 

Wilhelm ſprach es und ging; ber Gwelſe 
ſchritt ihm zur Mechten, 

Moͤllendorf zur Linken, und vor ihm ein draͤu⸗ 

ender Loͤwe, 
‚Dei einft Franken gebahr, und nun Sileſftanaͤhret. 
Ganz Europa fland, in ſchweigender banger Er⸗ 
wartung — — — 

Wise feste bie Stimme des Rechts, die 

Schwerdtert verfhwandten,. 

Und ber —X? pflanzte den unverwelklichen Deis 

zweig, 

Der jezt ſroßt, und dereinſt, die ferneſten Wäle 

| fen befhättet, 





Schon baflt Wilhelmo Ruhm, und ſeiner u. 


habenen Grosmuth, 
Von des Bosphorus Strand, bis zum fernen Ge⸗ 
ſtade des Euphrats, 
Ehen Berebrt ihn Stambul, als feinen rettenden 
Schutzgott; 
Und bald fommen Gefanbten, von allen Zonen det 
’ ” Erdballs, 
naſce⸗ sonen Zeit, und ihren Schöpfer zu ſe⸗ 
ben. — 
Dann ruft alle wie jet, in einem harmonifchen 
Chore: 
tange lebe wilbelm, ber Troft und die Wonne 
der Menſchheit: I 
T 2 Bu 





u, Fi 
.. Wodurch dürften jept wol Predigten füch 
| zum -Druf eignen. 


O ber ſolte es wahr ſeyn daß gar keine mehr 
edrukt werden muͤßen? Ware dag: fo fehlte ja 
er haͤuslichen Erbauung nichts mehr; fü wären 

ja die Klagen der einfamen unter den Predigern 
mai Ihnen, welche nur felten, eine Predigt 

* koͤnnen, fehle es oft an einer Leſerei, die 
as ihnen erſeze; ſo waͤre ja auch Das nicht be⸗ 

greiflich, was doch ſobiel Aufgeklaͤrte behaupten: 

füt ihren, gebildetern, Gefchtmat ſey mod) nicht 
genug geforgt; fo mars geradhin Zeichen einer 
ſeichten Buͤcherkunde, daB ſoviel Defeaste per 
gen find, demjenigen gute Predigten nachzuwe 
fen, weldyer Jahr aus Jahr ein gern jeden Sonny 
tag Etne.lief. Und werin Dem der groͤßeſte Kätis 

. zelredner Sranfreiche, gu einer Zeit, wo man eins 
ig nur Beredſamkeit *)_ forderte, feinem Koͤnige 

ben burfte, guter Predigten könne nıan in Mor 

natsfrift höchflens nur zwo halten: fo mags 
waht ſehn, daß es fchwer iſt, viel. gute Predigten 


zu ſchreiben, weil geſchriebne Predigten dasſeni⸗ 


ge allerdings nicht haben koͤnnen, was gehaltne 
durch die ganze Darftellung des Redners gewin⸗ 

en, unb eben fo durd) Stimme, Eprachton unb 

usbruck. | | 

Predigten nun, welche zum Leſen ſich eignen 
(qualificiren) follen, fann wohl nur betienige ger 
ben, welcher aug zehn und mehr Jahrgängen eine 
Auswahl macht; jede Predigt laut ſich vorlieſt, 
um da ihr nachzuhelfen, wo er beforgen mug; 
der Lefer werde die Täufchung verlieren, er böre 
20 1 un eine 


Nothfalls auch ganz louisquatorzitte, voller 
taux -brillants. “ . 


x 


2 
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‚ne Predigt; und dei dann die Muͤh nicht ſcheut 


alles das umzuarbeiten, was er jezt beßer faßen 


zu koͤnnen, glaubt, als ers beim. Erſten Nieder⸗ 





Ichreiben nicht vermogte. Und ſolte ich irren, 


woenn ich glanbe, er werbe bey dieſer Arbeit ange⸗ 
Jegentlicher ad mit Worgefühl glücklichen. Ex 
folge, dann zumerfgehn, wenn er dee Glufg froh 


wird zu wißen, daß man aus andern Schriften 


feine ganze Denfweife und feine Grundfäge ſchon 
kennt; und wenn er alſo Seine Leſer fid) verge⸗ 
genwärtigen fann? Mich duͤnkt, id) koͤnne, auch) 
mit Abziehn des fehr gunftigen Umſtands, daß er 
dann auf fein Puhlicum rechuen darf, dies Leztre 
eben fo ficher annehmen, als ich anuehme, daß 
an feine Predigtfammlung der Leſer mehr Theilr 
nahme binbringe, und durdy ihren Gebrauch zu 
mehr Theilnahme aufgeregt werden wird, als dag 
dann nicht gefcheh; fann, wenn er das Buch, 
auch befte,-Buch Mes ibm ganz uubefaunten 
Mannes Hell, — J 
Noch alſe koͤnnten, dem Allen zufolge, Predig⸗ 
ten gedrukt werden, zumal da in den fo allgemei⸗ 
nen Klagen über herſchende Abneigung gegen bie 


häusliche Andacht, viel Schwarzgalle auszuſchei⸗ 


Den-feyn dürfte, „Welche Eigenfchaften muͤßen 
nun folche Predigten haben”? — Man fiebt 
wol, daB id). hier nicht von allen Erfordernißen 
guter Ranzelvorträge überhaupt reden will. 

Vorzuͤglich muͤßten wol folche Warbeiten vors 


getragen werden, welche man felten auf die Kans 


gel bringt, weil man ihren Bortrag fchwer findet, 


infofern fie eine Beſtimmtheit des Ausdruks 


fordern, welche nicht jedes Gedaͤchtnis gewaͤrt. 
Dahin gebört z. E. der Volfsgehorfam, die Amtes 
treu der Gewaltigen, das Verhältnis zwiſchen 
Prediger und Gemeine, die weibliche Zugend ubers 
>. ‚3 7 dhbaupt/ 
\ . 
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haupt, zumal bie Wirthlichkeit, Demuch, Kenfſch⸗ 
beit u. dergl. — Hiernaͤchſt: angefochtne, gemis⸗ 
brauchte, ſchwere Bibelſtellen, und ſolche, welche 
man — leider — fuͤr leicht hielt, müßen ſehr genau 
beleuchtet werben, weil auch Das ſo ſchwer iſt, daß 
e8:auf anzeln felten geichicht, indes ichs die Fer 
‚ ber in der. Hand, leichter thun läßt. — Sodannt 
auf die Erſcheinungen unfeer Zeit müßte ganz bes 
fonderg gefehn werden, 3. €. auf deñn Unfug det 
Unduldfamteit; auf die Entſtehung der Schwaͤr⸗ 
merei und auf die Abficht der Stifter geheimer 
Verbindungen, durch welche fie gefördert wird; 
auf die Natur der fombölifchen Bücher, auf die 
kiturgie; auf den Geiſt des Aufrurs; aufdie, mie 
dem Yurus uͤderhandnehmende Neigung zum 
Schleichhandel; auf das Schnellglauben; auf die 
jegt immer mehr regwerdende Lesluſt u. |. w. — 
Berner: uber bie befondere „ae Sprache gebrach⸗ 
ven Buncte des Spftemg, z. E. Gottheit Jefu, Ges 
nungebuung, Gebet, Teufel ꝛc. müßten-die Pre⸗ 
bigten genüglich belehrend feyn, eben fa fern von 
Nenerungsfucht ald von Nachbeten ded Alten. — 
Naͤchſtdem: in den fogenannten analytiſchen fohs 
&er Predigten müßte der Ters, oder ein Hanpk⸗ 
abichriitt beffelben, aus feinem Sufammenhange 
erklärt, und ganz eroͤrtert werben; in den fons 
khetiſchen aber müßte der logiſche Faden mögliche 
. fcharf angesogen feyn, doch ohne dem Laten unbes 





baglich:fühlbar zu werden. — Eben fo müßte die 


Schreibart burchhin gut und ſchoͤn ſeyn, weil übers 
—8 derjenige, welcher das Leſen liebt, ſich jezt 

on ſo gebildet hat, daß er nicht nur das Schoͤ⸗ 
ne nicht gern vermißt, ſondern auch das -Unreine 
und platte ſogleich verſchmaͤht. (Daher komts 
wol, daß ſoviel, zu ihrer Zeit beliedte, Prebigt⸗ 
fammlungen, jezt ungeleſen bleiben) — ut fee 
. ⸗ u.a . nu, 


. 
‘ 
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Wins, :BeB ummerklich, alſe in den im Worbeis 
gehn angefuͤhrten, Bibelſtellen —**— anſtatt 


der deutſchen Vulgate, in Ueberſezungen aus ber 


Ueſprache, ſo, als paraphraſtre man, geredet wer⸗ 
den müßte, — Endlich müßten dieſe Predigten 


kurz ſeyn, und alfo bie ohnehin mehrenteils entg - 


bebrlichen Eingänge we en werden. - . 
ꝛ Die Aeufferun en of nl mir im Confs 


ſtorio geprüften. aten haben mid) bene 
r 


daß man ſehr allgemein , Predigten dieſer Art 
wunfcht, und daß dieſer Wunſch beſonders F 
Predigern und in. ihrem Umgangskraiſe gehört 
wird; mögte ich nur ebem ſo gewis erfaren koͤn⸗ 
nen, .D9 ich irre, wenn ich glaube, daß meine 
Predigten vom jeder jener Eigenfchaften wenige 
ftend Etwas haben? Daß ich jedegmal es ihnen 
gu geben ſuchte, und daß ich bei ‚der Umarbeid 


fung nad) der angefiellten Aaswal, oft ward - 


‚nahm, es gluͤcke mir, dag weis ich gewißer. — 
Won noch andern Anläßen, befonders von Aufl 
forderungen fage ich nichts, weil das wirklich 
nichts geſagt ift, ſeitdem fo mancher Schreibler 


auc.ans feiner tietfien Dunkelheit hervor, von 


Aufforderung etwas fagt. 
Genug, ich will einen Jahrgang einzelner (auf 
35 Jahrgängen ausgehobner) Brebigten „für alle 


“ Sonntage und Feſte“ in zween Bänden in Octatj 


herauegeben, und fie — weil fie babey gewinnen 
merden — unser meinen Augen. druken laßen. 
Daß dieſer Umftand eine doppelte Unbequemlich⸗ 
keit mitbringt, daß liche fich fehr einleuchtend er⸗ 


weifen: aber. mir genügt, fie hier blos zu nen⸗ 
nenz Einmal: ich mus dieſe Drebigten aus 


dem banren Selbe der Leſer brufen. laßen — 
genönlicher ‚nennt man bad: felbft verlegen. 


itens: jede Predigt wird ı gr. foflen!_ . 
on Dag 


et ren $:; 
.e I [ X Pu Br . An , bin ya 
[ u 


“s 
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Das heißt alle: ich biete das Bud) an, auf 
Vorausbezjalung. Der Predigten ‚find zwei und 
achtzig Stuͤk; ich denke aber die Bogenzahl fo 
zu beſchraͤnken, daß ich nicht 82 Ggr. — (3 Rtlt. 

J0 Ggr.) brauchen, ſondern mit Einem Dutaten 

. für das ganze Werk austeichen werde. Allerdings 
kan ich nur wenige, nur ungefaͤr ſo viel Exempla⸗ 
re, abbrufen laßen ale beſtellt werden; auf ei⸗ 
nen Gewinn aus der Menge iſt alſo hier ſo we⸗ 
nig, als bei Predigten uͤberhaupt, zu rechnen: 
aber nach Abzug deßen, was ich als (freilich ärms 
lichen) Erſatz meiner Zeit, des Anſtraͤngens mei⸗ 
ner, ſehr empfindlichen Augen, unddes Aufwands 
meiner Eorgen, erwarten darf, mögfe ich gern 
undert Rtir. gewinnen. Denn ſeht, Leſer „ich " 

„übernehme viefe — sumalbei der Gefar des Nach⸗ 
Idrukens, welches ſeit z2o Jahren mith uͤberaͤll fo ſehr 
„wie irgendeinen deutſchen Schriftfeller, gepluͤn⸗ 

„dert bat — hoͤchſt misliche Arbeit. hauptſaͤchlich 
„um der Stiftung des Breslauſchen Prediger⸗ 

\ „voittwen= Hauſes hundert Ktlr. zuzuwenden, 
„auch wenn ich am Ende, Zeit, Augen und Sor⸗ 
„gen durchaus unentſchaͤdigt geopferd zu haben, 
„finden ſolte.“ Von jener Stiftung findet man 
das. Naͤhere im Schlefiihen Provinzialblatt des 
Jul. 1790, und in der Nachricht, bie: ich meiner 
einzeln gedruften „Predigt fürs Gedaͤchtnißfeſt 
der Enthanptung Johannis“ angefügt habe, 
Und nun bifte ich meine keſer, zunächft in Schle⸗ 
fien, u. beftimmter in Breslau, zuunterfuchen, „ob 
„ſie einiges Zutrauen zu dem haben, wag ich in meis 
„mem Buch gu leiten hoffe“ und „ob ſie zur Foͤrde⸗ 
„tung jener frommen Stiftung beitragen wollen"? 
ft das: fo fenden &ie, an mich oder an meine 
reunde (welche ich, aller Drten hiermit aufrufe): 
polifrei Einen Ducaten. Vielleicht ſind auch einis 
ge meiner alten Freunde unter den Buchhaͤndlern 


⸗⸗ 
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wilfertig? wer truͤge nicht geen einen Ziegel zu, 
wenn ein Wittwenhaus gebanet wird? Binde . 
ih dan von jest bis Oſtern 1791 daf einige 
Warfcheinlichfeit ba ift, jene hundert Rtlr. her⸗ 
augzubringen: fo wage ich im Vertrauen auf 
ss , Gott ’fogleich den Druf, und fende die Exempla⸗ 
ve zu’feiner Zeit frachtfrei, nad) Berlin, Leipzig 
Hamburg und Danzig. Einzig nur ung äumted 
und zahlreiches Beftellen der Eremplarien, kann 
mich in den Stand fegen, das Wagftüt — Wag⸗ 
ſtuͤk ift fehon: der Druf dieſes Blatts — zu uns .. 
ternehmen; denn gefezt, ein. edler Menſch vers 
traue Mehr als jenen Dufaten mir an: fo, gebe 
\ ich feinen Ueberfchug fogleich in die Stiftung - 
caſſe — Wie dad Herz mir fihlagt, in dem id) 
das ale möglich mir denke! — aber fördernfann 
has den Anfang des Druks nicht; dad fan, wie - 
.  gelagt, einzig nur'die, aus Berechnung einft, und ' 
' gear bald genug, hervorgehende Wabrſcheſolich— | 
eit eines hinreichenden Abfages. Wenn alfo zu 
Dffern ſich ungluͤklicher Weiſe finden folte, der 
Praͤnumerauten feien zu wenig: fo empfaͤngt jeder 
‘. Pränumeraut feinen Ducaten wieder, und ic) 
Fündige dann in der Hamburger Zeitung an, bie 
Dranumeration fei — gefhloßen — Gehts das. 
x gegen glüflich: fo überlaße id) jedem welcher den _ 
ammer einer Predigerwittiwe Im vorsuftellen 
vermag, zu urteilen, ob ich. fo fuͤhllos und fo uns 
danfbar ſeyn kann, jener Stiftung iq einem M 
unfäglich erfreulichem Kal nichts weiter als nur 
hundert Rthlr. zu geben? Breslau, im Oct. 1790. 
“. Ä Hermes jun, 
. . Probſt ꝛe. 
Bir erbieten und zur Annahme der Praͤnumeration 
n Die Heransgeber, 
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Sind des Sehleſiſchen Hofadels unter Ke 
Rudolph II. Regierung. 
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nmeinem hohen Kummer, Sorgen und Kraus 
heit (er hatte die Sicht und feine Frau lag ſchwer 
danider) laͤßt mich Core body nicht gar fallen; 
Jondern ſchikt mie auch, daß ic) mich etwas zu 


erfreuen habe; indem daß J. F. G. mein gnäbis 


ger: Hert mir aus eignem Bewegnis den 17. März 
1 1 60 i1. einen Fuͤrſtlichen Revers Aber taufend 
Taler zuſchiken, bergeſtalt daß von dem ere 
fien Lehnsfalle, fo an. F. G. verfiele, molten 
‚38:6: mirgemelbte 1000 Tal. auszalen laffen, 
u. bamit verehret haben. Welches mir in’ mei, 


nem Aummer und Krankheit was auf: 


richtete und erguifte,; "auch alfo, daß ih 
ben 20. März wider ausgeben, u. bey der Kanz⸗ 
lei meine Dienſte berforgen-fonte. Davor ich Gott 
danfe, beides daß er mir meine Geſundheit etwas 
wider verliehen, und denn auch wegen bes erlan⸗ 
vxenden Gnadengeldes: 

Wann dann aus ⸗der goͤttlichen Aimacht ſonder / 
baren Vorſehung mein herzliches Weib nunmehr 
faſt ein ganzes Jar ſtets darnider gelegen, und 
alſo die Arznei bei ihr wenig wirken oder helfen 


. wölte; ungeachtet daß ich beide Doctoreg den als 


ten Sebiſch fo wol Abraham Meffitten gebraucht; 


‚fe “u. allen Fleiß bey ihr taten. Welches mir 


von fe vs m 


N 


in die Apotheken ein groß Geld koſtete; fe wol. 
28 doch zur Beſſerung fich nicht. ſchikken. ee 
ob fie wolunterfchieblich zu zweien Tagen umgings‘ 
_ fo ift fie. doch allezeit wider eingefallen, und ihre 
s  Rianfheit hat überhand genonmen. Wann fie 
bann wohl vermerkte, daB ihr tum auf diefes 
Welt länger nicht fein würde; hat fie mich als 
ihren. getreuen Mann auch bebenfen, und ihr.ges 
treu Herz. gegen mir beweiſen wollen, und dero⸗ 
‚wegen zu unterfehieblichen malen bei 5. Amor 
Scholzen Fuͤrſti. Rat, als mein und ihrem vers 
. traten Freunde angehalten, erfucht und gebeten 
ihr ein Teſtument zu machen, barinn fie.mir alle 
ihre Saihen-zufromen und zueiguen möchte, auſet 
#0: Floren unge.’ fo nach :ihrem Tode au.ihte 
Schweſter Kr. Hefen Draufchwigen fallen ſollen. 
. Welches: Teſtament fie daun, ſo bald es fereig 
geweſen mit großer Vegiorde und Freuden in eig⸗ 
ner Perſon vor die Fuͤrſtl. "Kanzlei getragen, und 
ſolches duch H. Anton. Scholzen ald ihrem erbe⸗ 
J tenen Vormund dem Hauptmann uͤberantworten 


laſſen. Folgendes Tages hat ſie in der Stuben 


daheim mit groͤßer Andacht communleiret. Nach 
ſolchem vollbrachten chriſtlichen Werk fagte fie 
wider mich: Yan babe ich verrichtet, 
was ic) anf dieſer Erden zu verrichten 
gehabr. Gott komme nun, wenn er wil; fb 
findet ex mich bereit; demm meinen Willen habe 
in feinen Willen geſtellet. > 

ei 
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fle fi des zeitlichen nichts mehr an, fagte wider 


mich: Junker, macht esnun, wie es 


⸗ 


euch gefällt, ich Fan euch nunmehr nicht 


beilfen bausbalten. Allein fie bäte mich, ich 
wolle ihr an nichts mangeln laffen; denn ſie mic 
Doch alles, was fie hätte, lieſſe. Da denn auch 

nicht altein Fein Mangel in allem, was fie-bebürg _' 
fende- wars: fondern ed war auch ein Ueberfluß, 
daß ich eine Woche zu fünf Talern in die 


Apotheken gab. 


Demnach aber ihre große Schwulſt ie laͤnger 
groͤßer ward, ſprach fie einſt zu mic: Liebes Herz, 
ihr ſehet, daß fein länger bleiben mit mir auf die⸗ 


ſer Welt iſt; derowegen fo ſetzet euch in Geduld; 
ichhabe mich ia treulich, und. ihr euch mit mie 


genähret, haben miteinander. große Sorgen, 
Kammer und Not ausgeſtanden. Aber nun wird 


‚bei euch die große Sorge angehen, wenn ihr mich 
‚werdet verlieren; ich aber werde aller Sorgen los 


"fen O wie mandh Selten babe ich verhuͤttet, 
waß ihr euch nicht erzuͤrnen ſoltet. Derowegen ſo 


Bitte ich euch, mein liebes Herz, wenn mich Gote 
von biefer Welt abforbern wird, ihr wollet nicht 
greulich fun, und euch hoch betrüben,; damit ihre 
Gott im Himmel nicht ergürnen möcht. Um mich 
fol ihr zwar trauren, und leide tragen, wie ein 
Ehriſt; aber nicht wie ein Heide; fordern geden⸗ 
ken, das wir in großen Freuden auf den Jüngs 


Ken no zuſammen kommen wollen, als wir nie⸗ 


mals 
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mals in Freuben geryeſen fein. - Und wollet mich 
phne einiges ſonderlich Gepraͤnge, iedoch ehrlich 
zur Erden beflatten; mich auch alſo in.die 
Rirche legen laſſen, daß ihr euch zu. mie . 
auch Fönnt legen laſſen; vom Rande aber 
folt ihr niemanden ald meine Schweſter m. DBräs 
der David und Fridrich Moplen erbisten... Sie 
bat mich auch, daß ich fie im Haug nicht: eig 
dahinten feste, fondern am Begräbnistagg 
wol berfür. . Jungfer Barbara und Eva meis 
ne Schweſtern folte ich ſchwarz Boyen Roͤke ma⸗ 
chen laffen; aber nicht mit großen Aermeln; denn 
fie wäre ihr Lebtage benfelben gram gewefen. Und 
baͤte mich zum hoͤchſten, ich wolte mich vor, 
Unzucht huͤten; damit ic) nicht Gott im Him⸗ 
mel erzuͤrnte; ſondern ich ſolte mich wider in E⸗ 
heſtand begeben und mich nach einer Frommen 
unmſehen, und zu ehrlichen Leuten halten, auch 
nicht .bald zuplatzen; ſoudern mic; zuvor 
wol bedenfen ; denn es ware bald genommen, aber _ 
longfam davon zu fommen; und ich ſolte das 
Meine auch, sufammen halten; denn ed fchwer zu 
erwerben wäre. Was mir nun biß vor Herzbre⸗ 

- ende Worte in meinem Herzen fein geweſen, fan 
bei allen frommen Menfchen leichtlich abgenoms 
men werben, daß «8. mir durch Marf und Beim, 
Herz und Sinn iſt gegangen.: Diß alles: ba: . 
be ich ihr mit weinenden Augen. und 

betruͤbten Herzen zu halten zugeſege 


v r 


Tr _ - 


| | Habe fie vor ihrem ˖ Dabe bet dietgehei Tagen niit 


einem: Leibach umwenben muſſen fonſt hat ſie auf 
feine Seite kommen mögen, daran ich denn geoß 
Herjeleid geſehen. Wann dann die Schmetzen, 


Schwulſt und Kraͤnkhait meht überhand nahm; 


— 


achtet der Hen⸗ Doetorn fleißtzen Mühe und 
ener großen Unkoſten, Ward mein liebes Mriß 
—* ſchwaͤchet, auch daß ihr zu unterſchieblib 
chen malen bie Sprache entfiel; fagte- ſie den 14 


April zu mie? Ach mein liebes Herz, wie 


wehe tut ſcheiden, itzo wird es Eenſt werberi; 


dh) bitte euch tote zudor, wo ihr mich werdet laf⸗ 


ſen hinllegen; fo wollet ihr ench zu mir Jegen Taf 
fen‘; wenn euch Gott ˖hernach abfordern wird, 


"Pu kiebes Herz, Gott geſegne euch, und gebe 


euch, was euch au Leib und: Seele gut ſei, uns 
beleite euch auch einſt mir hernach zum ewigen Les 
ben; wie es denn, ob Bote wit, mit mir nicht 


. fange fein wird, baß beint Hrn Ehrifo fein wi 


End merket ia fleißig drauf, wann fi Tag uns 


Nache wird ſcheibene fo werde ich mich von euch 
auch fiheiden und zu meinem himmliſchen Vater 
kommen. Wann ich aber nicht mehr redemkan) 


. fo fait mir dorbeten, uͤnd in Me Ohren‘ freien 


den 23. Pfalm: ber Here iſt mein Hirte ic, auf 


ben Pfalm ich ſterben wil. Bitte woller mich auf 
eine andere Stelle legen, dort unter das Fetſter 
md in meinem Bette hintragen laſſen; welches 
bald geſchuh· Suse meines herrlichen - 

| Weibes 


— 
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Meibes Schlußreden feinste mit wenigen Freu⸗ 
den in mein Herz; ſondern mit Zrauren, Wehmas 
weinenden Augen Sggangeh. Habe mid, alfo mi 
hoben Schmerzen und herzbrechenden Leid mit ihe 
geſegnet. Nach ſolchem hat fie foͤrder nicht viel 
mehr geredet aufer etliche Worte; iſt auch, wis 
Tag und Nacht geſchieden, in’ die hoͤchſte Schwach⸗ 
beit gefallen. Sie iſt aber mit allerhand Einfläß 
fen etwas geftäufet worden. - Hat alſo die Nacht 
über gar ſtille gelegen. Morgens aber den 1. 
April, iſt Sontags Palmarum geweſen, IR Sri 
Merten der Pfarrherr zu ihr kommen, fie getroͤ⸗ 
ſtet und vorgebetet und gefraget: ob fie auch ger⸗ 
ne ſterben wolte, weil ihr Stuͤndlein nun verhan 
den wäre; bat fie.bie Haͤnde aufgehoben und la 
geſaget. -Sonfl aber bat fie kein Wort geredet; 
aBein ins Beten bat fie Anzeigung gegeben, daß 
fie bete. Mit mir hat ſte weiter nichts gesebet; 
auch fonften niit niemanden, und gar ſtille alles 
jeit mit zumachenden Augen gelegen, big um zehn 
Uhr am Mittage bat fie was angefangen zu rba⸗ 

cheln, welches ſie alſo getrieben bis um Ein uge 
bat fie der algewaltige Gott fanft und ſtille ohn⸗ 
einiges Zucken von dieſer Welt durch ben zeitlichen 
Tod gnaͤdiglich abgefordert alhie zu Lignitz in mei⸗ 
nem Haufe in-der Ober Stuben am Fenſter nach 
ber Gaſſen zu. Dero Selen pun Soct gnaͤdig 
fein wolle, ihr eine ſanfte Ruhe und froͤliche Auf? 
eerſtehung ſamt: allen Glaͤubigen auf ben Jaͤngſtici 
Tag verleihen und geben wolle. Amen!, 
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Was mir arme zuvor befümmerten- Mann 
diefer NIE vor ein Hergeleid und hoͤchſten Kummer 
gegeben, auch alfo, daß mir geein Herz vor allem 
Betruͤbnis zerſpringen hätte mögen, ſolches fan 
ich nicht ausfprechen; wil es aber einem ieden 
Biederman zu bedenken anheim ‚gefielet Haben, 
Nach ſolchem großen ergangenen Riß in meinem 
nunmehr Trauer Haufe Babe ich die todte Leiche in 
ihren Sterbefittel gefleidet, ben fie ihr bei ihrem 

- eben ‚hat meine. Schwefter beiffen machen; fo 
wol einen ſchwarzen vortrodten Roc ans 
ziehen laffen, und wie bräuchlich ges 
ſchleiert, und ſie in die Kammer, bis der Sarg 
fertig auf einen Tiſch legen laſſen; hernach aber 
in einem wolverpichten Sarg: gelede und fie in die 
Unterſtuben geſetzt; au) Drei Tage u. Nacht 
Lichter bei ihr brennen laſſen, und mid) 
ind Trauren mit Kleidern u. fonft gefaßt gemacht, 
Dis tft mir albier auf Erben ein rechter ſchwe⸗ 
“ver. Palfı s Sontag und eine: gang hochbetruͤbte 
„berzbuechende Marterwoche geweſen. Wie ich 
nun ſolchen tödlichen Abgang meines herzlieben 
Weibes feel. ihrer Schweſter ber gr Sigmund: 
Maufchmigen zu wiffen mache, vermeine ich, fig 
würde, wie billig, ein chriſtlich Mitleiden tragen; 
fo ſchreibt fiemir am dritten Tage: ich folte alles 
inventiten und verſiegeln laſſen, das was ihre 
Schweſter verlaſſen, das waͤre an Sie gefallen; 
damit ſie nun nicht Haͤndel hernach mit mir ha⸗ 


t 











Sen burfte, wuͤrde ich es um Kichtigfeit willen ans 
zuſtellen wiſſen⸗ Die war der Troſt, den fiemir 
gab;. welches mich hoch bekuͤmmert: gab ihr aber 


eine ſpitzige Antwort. Wann dann nunmehr 


auch als einem Chriſten, wiewol hochbetruͤbten 
Mann nichts mehr zu fun geweſen, als darauf 
bedacht zu fein, ‚wie ich mein herzliebes Weib, 
nunmehr feeligen, ehrlicher und chriſtlicher Weife 
zur Erden beſtatten möchte. Dazu babe ich ben 
23. April angefegt, ift der Montag nad) Oſtern 
geweſen. Zuvor aber habe ich-fie am heil. Oſter⸗ 
tage abkuͤndigen laſſen, wie folgt: 

Den 15, dieſes Monats April am Sontage 
Palmarum um 1 Uhr nach Mittage iſt nach dem 
Rath, Willen und Wolgefallen des Allmaͤchtigen 
nach erlittener und mit Geduld lang ausgeſtande⸗ 
ner Leibeskrankheit in rechtem Glauben und ernſt⸗ 
licher Anrufung des Sohnes Gottes fanft u. fees 
lig entfchlafen, bie Edle viel Ehrentugendreiche 


Fran Margaretha geborne Schellendorfin .ais⸗ 


> et 


dem Haufe Hermsdorf, bes Edlen, Geſtrengen, | 


Ehrenveſten, Wolbenamten Hrn, Hanns von 
Schweiniches u. Meetſchuͤtz Fuͤrſtl. Lignitzſch Bri⸗ 
giſchen Raths eheliche liebe Hausfrau; hat vor 


ihrem ſeeligen Abſchied herzch begeh⸗ 


ret, wo ſie iemanden mit Worten und 


Werken zu nahe geweſen, ihr folcheo: 


um Bottes- willen (wie fie denn auch, 
BON Herzen getan) zu verzeiben, Dee _ 


umach⸗ 


zoss — > 

Allmaͤchtige Gott wolle fie am Juͤngſten Tage mie 
allen Stäubigen u. Auserwaͤlten zur ewigen Sreus 
de anferwefen, ihren geliebten hinterlaffenen 
Herrn und Ehemann, und alle, fo bisfals-ber 
trübt fein tröften, um feines lieben Sohnes uns 
ſers Herrn und Heilandes willen Amen. Weil 
auch bag chriftliche Begräßnig aufmorgenden Tag 
am 1 Uhr angefteltet, und dabei in St. Johannis 
Kirche eine Leichpredigt gehalten werden wird, bits 
tet genanter H. Hanns von Schweinic ©. G. es 
wolten beides die von Abel u. Burgerfchaft Man’ 


nes, Srauend ; u. Jungfrauens Perfonen gemelter 


feiter feeligen lieben Hausfrau dag Ichte Geleite 
zu ihrem Ruhebettlein geben helfen. Er iſt erbös 
tig, ſolches um fie alle und einen teben infonders 
heit nad) Vermögen der Gebür nad) zu verbienen. 

Und ift erftiich die ganze Schule neben ben fechs 
Pfarrherren gervefen, undin allen drei Kirchen ge⸗ 
laͤutet worden. Ferner fein der Adlichen- Leiche 
nächgefolget, welche acht Bürger aus der Bruͤder⸗ 
ſchaft der Schügen haben getragen, ich Hanns 
Schweinich ald der befümmerte u. betruͤbte Mann, 
alsdann die Fuͤrſtl. Käthe ic. die Bürgerfchaft in 
großer Anzal; ferner die Adlichen u. bürgerlichen 
. Frauen u. Jungfrauen in großer Menge: Nach 
folchens verbrachten Brogeß In die Kirche hat H. 
Maͤrtin Guſchke Pfarrer zu U, L. Frauen die Leich⸗ 
predigt getan, und den Tert als den 23: Pſalm 
genommen, wie denn mei ſeeltg liebes Weib um 

dieſen 


— 


metri RENTE wiegen: Terßiegehecen; ih ui ſranen 
atigae ihren Palit gegant. ft alſo nach dert 
| derhpränlguh "ih Rirhebettlein geſenkt worden. 
HER betruͤbter Mann meinen Gang 
wider — meinem Tdauethauſe sd genoninien. Da 
von DIBBL der’ mehrere Theil mir Hefols 
Br wle benn · aiuch von den’norkehmfieh Steger’ 
Ahehen. sa habe ich“ in ber ntern Stube 
dir H. Anton Scholtzen Gurt. Lignitzſchen Rah 
die. Abdankung kun laſſen; wie ſie benn · nice 
weniger zuvoͤr auf. der Kamjel durch ben H. Pfarte⸗ 
hert auch geſchehen. Habe auf den Abent re 
wider ween Tiſche von Adel ſpeiſen luſſen; 
alfo mein Trauren und Serzeleid mit Br 
duid auf-niich- genommen, und was ich 
sticht: werben mögen, Gott:befehten. Habe alſo 
mit meinem herzlieben Weibe nunmeht in Gott 
ruhende in einer: Berupfarken Fridliebenden Ehe 
geſeſſen 20 Jar y Wochen weniger 2 Bayer; San. Stan 
wel fach, daß wit Beine: Nacht, wenn tbir 
einheimifch und geſund ſein geweſen, von ein⸗ | 
ander baben Helegen;,’ noch zornig ſchlafen 
gegängeti: Darum midybeiih diefe 26 Jahr kurze 
Zeit gedaucht. haben. Bir haben: wit einatiber 
großen KRlimmer,: Rot und Herßeleid ausgeſtan⸗ 
den; und hatte nach dem Segen Bortes vret 
febende' Klaͤbee für Welt gebracht, und mit 2iſts 
thr unrichtig gegangen; Gott aber ſie uns aus 
brei wibẽe Nionmen.And ſie dat mit dieſe 
1 2 imwan⸗ 


| zwanzig Jar alle eheliche Liebe und Traue bewie⸗ 


— 
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fen, und viel Gutes in meinen: unterſchiedlichen 
Krankheiten getan, das ich ihr in dieſer Welt; 
wicht vergelten habe koͤnnen. _ Gott aber wird es 
ihr dort reichlich helohnen. 

Nach dieſem Habe ich meinem lieben Weibe, 


fee. einen Leichſtein mit dem Schellendorfer Maps 


pen machen laffen, und auf bag Grab gelegt und, 


folgende Schrift daran geſchrieben: Anno 1601: 


ben 15. Aprilis ift in Gott feliglichen. entfhlafen, 


die Edle viel Ehrentugendreihe Frau Margares. 


tha, gebohrne Schellenborf, des Edlen, Geſtren⸗ 
gen, Ehrenveſten auch. Wolbenamten H. Hanns 
von Schweiniches und Mertſchuͤtz Fuͤrſtl. L. Br. 


Rath ehliche Hausfrau, welcher Gott;der Allmaͤch⸗ 
tige eine froͤliche Auferſtehung om Singen Tage, 


verleihen wolle. Amen,  - . 
Aus dem 4. Pſalm. 


Ich liege und ſchlafe ganz in Sriden; denn als 


lein du Herr hilfeſt mir, daß ich ſicher wohne. 
Aus pᷣem 17. Pſalm. 
ob wil ſchauen bein Antlitz in Gerechtigkeit, ich 
will ſatt werden, wenn ich erwache nach dei⸗ 
nem Bilde. 
Was mein ſeel. liebes Weib mir hinterlaſſen, iſt 


an Schnuk, Gold, Silber, Kleider, Leinenzeug, 


Kupfer, Zinn, Küdens und Hausrat in allen. 

323 Taf. 8 w. Gr, wert geweſen. 
Raqdem jch hi wie es mit 9 Krelſelwi⸗ 
6.6 


\ 
\ 


der Echter einen Ausgang gewinnen wolte, neni/⸗ 
euch Andere ihr mit allem Ernſt anmafs 
gen s'wanin-ich fie dann fm Herzen lieb gewonnen 
hatte, rufe ich über meinen: Willen, wo ich fe 
+ micht verſaͤumen wolte, mit einer Gewißheit vers 
fahren ;: font alſo länger in Zweifel nicht ſtehen 
hngeachtot daß es eine kurze Zeit nach 
‚meine lieber: Weibes feel Tod’ war; 
welches ichbillich noch härte einftellen’ föllen * 
Kürze halben 30 fo muſte ich doch aus der Not ek 
"ne Tugend machen. Derowegen ſo machte ich Tas 
ſchlaͤge, ‚wie ich die Frau Kveiſelwitzen neben der 
Tochter in: mein Haus bekommen möchte und 
weil es gleich Jarmarkt war, bekam ich ie zu mir 
sing Heine Gaͤrtlein. Alda ich mit dev Mutter au⸗ 
fing zu ſprechen, Katfle, mich zul einem Sohne au⸗ 
rzunehmen, welches fie: bewilliget. Auf ſolches 
fagteich zu der Jungfraus ich haͤtte ihr einen 
Jarmarir verſpilet; ‘den wolde ich ihr. ani rinem 
Se wehren; wo fie denſelbigen auf Siehe und. 
Dreue anfıehmmwoltes Daruuf fie was ſtok⸗ 
te, fingidie Mutter an? warum ſoll ſie ihn nicht 
‚annehmen: ) Ats habe idyihrr einen Smaragd/ fb 
amich ſechszehn LDaler geſtanben, überantwortel, . 
MWet denn der von Logau ihü auch einen Ring vers 
‚rer hatte/ a0& ſie denſelbigen abe und ſteckte 
meinen verehrten Ring an deſſelbigen Stelle 


⸗ 


an rechten Daͤumen. Alſo ward die eheliche | 


Zuſage ten un und. Hl beſchlohen. Darauf J 
u3 
fi 


— 
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bh ih bier Gehen. amd: Mochten go of. 
zXiwie liß ich demehen H. Qeiſelwis u Mimerhits 
steng. weicher: auch, que cir hen, ndihethen alle 


Ans guten Mut mitiſt.ainbuog ten: Raufches. 


Wann Hanm Be Jarmankt wicucahneth, habe ich 

Be wilden aufiemurnaerr A Auguſt zu Gas 
BR 07 217. 5 Wirte ſch dern aauh harbair eins 
ſtelltten Ma bᷣgbaich dit Auugfovi lein Aum⸗ 


aud voe mlen geßauft manh iihe doſſe⸗ 


wige auß ehlicha Miche nineTerun gegebänd - Tits 

reihe Inngftau zu choben und ſreundlichen Danf 
bnahen⸗ sunböfäniee mir dagegen ein ſchoͤn 
MlaßBliehben alſo hernach fegenden Tag bei⸗ 
RinambeR,: ar wren iedoch in meinem Trau⸗ 
en. Iuſtige Natte alſo Nus nieken Umnſtaͤnden 


sn meinem:chriſtlichen Vornehanen ifehe:- Days 


Ans ach abzunebmen. daß ſolches aine Vmſehung 
and: Schickung GBottas mare. 28an erſt lich, 
mwenn ich drei Boſer nahm⸗ dardafdrei 
Jungfrauan · Namen verseichnen, «babe 


ſvwhiſcrallezeitguan erſtenren grieffen ‚ne 


Ah Denn onder a Warteichan, ſo ich eirn mir beſchloſ⸗ 
Meta Nahe Br here hatte, Da Gott alſo ha⸗ 
ben woiage.dDere vagin do-Pallte füh: mein Hez 
Zofriden, und dankte Soft, bes mirh.teibar.eE= 
: Hhchren,: yadısum'bheiliflegnde Bert 
| be: gebracht Masse: ps" rider tunen: 

Den 27. Auguſt? Abendẽ habe —— 
den Junger: vur rawwecan und Reſ⸗ 
re oo ſeldrom⸗ 


⸗ 
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meldrdmmel ein Hoferecht machen laſſen, 





neben andern Inſtrumenten. Den dritten Tag 


at mich H. Stange nicht los laſſen wollen, habe 
av mit ihm in die Nochzeit gehen müffen, alda 
öfl die Fungfer auch eingeladen worden. Es hat 
H. Stange beftellt, wen ich neben ihm und dem 
Stauenzimmer fäme; fo folten die Drommeter 
blafen, davon. ich deun nichts wuſte, welches auch 
gefchahe; wäre zwar gern zuruf geweſen, aber 
ich konte nicht abfpringen; derowegen fo ward Ich 
ſehr geplagt wegen der Jungfe. 
Den 30.u. 31. Auguſt Abends: babe ich mit 
% Kreifelwigen geſſen, da ſich denn die Jungfer 
freundlich gegen mir etzeiget ; dabei ich ihren Sinn 
gegen mir wol iu hermerken gehabt, welches 
mich luſtig machte.- = Ä 
Den 3. Sept. bin ich gegen Abend mit H. An⸗ 


son Scholtzen zu H, Kreifelwigen gegangen, und _ 


ihn um feine Jungfer Tochter Anna Maria gebe⸗ 
ten. Welcher mir denn auch gute Vertroͤſtung ges 
tan... Wie wol er hinterzog es, bis er mit dem H. 
Logen, ſeinem Schwager reden konte. 
Den 7. Sept. Abende habe ich mit 9. Kreifel⸗ 
witzen geſſen, und mich laſſen Die Jungfer 
lieb haben, und auch: felhft lieb gehabt. 
- Den 16 Sept. bat H. Samfon Stange: mich 
anfprechen laffen, daß ich Ju ihm gen Kunitz kom⸗ 
men'welt; er hätte mit mie zu reden, und ed wuͤr⸗ 


den uf and‘ gute Leute da fein, die mit mir zu . 


4. | reden 


{ 


374: — 
‚reden hätten, Bin derohalben morgens fruͤh nad 
gezogen; alda ich H. Kreiſelwitzen mit den Geis 


“nigen’auch gefunden; fein alfo den Tag mit eins 


ander luſtig geweſen und gute Rauſche getrunken. 


Morgens fruͤh aber hat H. Stange mir H. Krei⸗ 


ſelwitzes Tochter Jungſer Anna Maria ehelich zw 
geben zugeſagt, in Beiſein des Vaters, deſſen ich 
erfreuet worden und Gott davor gelobet und ge⸗ 
dankt. 

Den 23. Sept. hat mir H. Kreiſelwit einen 
Rnoblauch gemacht, und etliche gute Leute 
dazu eingeladen; dabei fein wir luſtig geweſen, 


u. habe Abends durch die Stadtpfeifer der Jung⸗ 
fer ein Hoferecht machen laſſen; welche 


NMluſik wol beſtanden bat. 
Den 9. October hat Hr. Anton Scholtz Fuͤrſti. 


Lignitz. Rath Hochzeit gehabt, dazu er die Fuͤrſtl. 


KRegirung und mich eingeladen. Alda ſein wir alle 
neben den Fuͤrſtl. Raͤthen und Frauenzimmer lu⸗ 
" Rig geweſen zween Tage. Es bar mir das 


Frauenzimmer daa Leid abnebmen wol⸗ 


len, deſſen ich nicht willigen wolte; iedoch habe 


"ich mie meiner Jungfer einen Tanz Reiben gehen 


müffen, und haben mir neun paar „Junge 
fern vorgetanzet. Und if H. Kreifelwig nes 
ben ben Seinigen vier Tage bei mir geweſt; da 
mir denn ſehr wol war. 
Den 12. Octbr. habe ich laſſen Aepfel bre⸗ 
chen im Bernhordiner Garten; iſt die Junge 
| er 


J 


x 
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fer ungefordert zu miß kommen; welches 


mir wol gefallen, daß ſie fi ch freundlich gegen mir | 


bezeiget. 

Den 21. Det. babe ich zur Ader gelaffen, und 
. 9. Kteifelwigen famt der Jungfer eingeladen; 
darnach bin ich guter Dinge gewefen, und mir. bei 
det Jungfer frifch Gebluͤte gefaßt. 

. Den 28.Dct. bin ich Abende zu’ H. Kreifeinste 
gen gangen.und bei Ihm geſſen, und’ bei Dee 
Jungfer mid) nach der Reife was er⸗ 
quikt. Wie denn ingleichen auf d. 30. auch ges 
ſchehen; da ich mich habe laſſen lieb haben. 

Demnach aus ſonderlicher Vorſehung u. Schi⸗ 
kung Gottes id) mie der Edlen viel Ehrentugend⸗ 
zeichen Jungfer Anna Maria gebortten Kreikk 
witzen Hrn, Wenzel von Kreiſelwitz und Schönau 
Fuͤrſtl. Lign. Raths Tochter ehelichen verſprocheüz 
als ich die Hochzeit Freuden und ehelich Beilager 
auf dem Fuͤrſtlichen Haufen. Schlöße Lignitz mit 
Zulaffung J. 3. Sn. meines Gn. H. zu halten, u. 
dazu d. 27. Novemb. 1601 beſtimmet und anges 
feßet worden. Deromegen ich denn auch. meine 


Freunde, ſo viel fich leiden wolte, dazu erſucht 


und gebeten; welche mir denn auch, wie nachfob⸗ 
. gend verzeichnet, erſchienen fein; als erſtlich bin 
ich, als ber Bräutigam gewefen, des Fuͤrſt Au⸗ 
guftzu Anhalt Geſandter H. Wenzel Zedlig Haupks 
mann zu Lignitz, Georg Schweinichen von Mertk 


ſchuͤtz, Adam Schweiuichen auf Kolbnitz. Hanns 


Ug Bladis 


/ 
+ 


2 


Gladis pn @dchıFlekauber un Stethauf Sri 
Kalraite Hane non Diskfirrh.sis Jaͤſchfendorf, Ger 
org Schweinicdhen von Jauſchitz. Fridrich Rats 


End) zu Panten. Hanns Schkeeinidiinr Krauſch. 
Hanns Schmeinichen zur: Viertfhügu: Fparz nem 


. Mhlban zu. Klein Roſen. Dabih von: Mohle za 
Muͤhlredliz. Ernſt kin Rotkirch zum Spröftichen. 
Georg Borwitz zum Hartenſtein. der Stadt Lig⸗ 
win; Abgrſandeer Or. Ioachim Iridrich Joachim 
or Gladiß zu Joͤrb. Hanne won RouuxgıMrüts 
wann: Seiffertmou Hand zu ürh,: ..ue::-. 


‚u Volgendes iſt Fraͤuenzimmer geibefen : die-3n, | 
Seas; Walden zu Roſen. Sr; Georg Schweinichen. 


SyHanns Schweinichen non, Mertſchuͤtz. Jungfe 
EÆEygn Schweinichen. Jungfr. Helena: Walden. 
Zunafe. Maghbalena Bolten, Jungfe, Barbara 
' Menmann, Folgende Perſonen: ſind wolerbeten, 
hannicht. erihienen: H. Bohuslaw Felix una 


Haſſeuſte in. ıden. H. Abt zu Leuhus. Hanne non 


Axlebr zu Raten: Waſſer. H. Samſon Stange 
Weib nnd Tochter, David von Borwig gu. Dirſch⸗ 
Sowig. der H. Setretarius. Wolf uyb Adam 


Schellendorf. Sigmumd Wauſchwig wit d dem Wei⸗ 


he; Dreier: Städte Geſandte. 
4Vorgeſchriebene Perſonen bab⸗ Y m Früher 
Saygeit alhero in mein Haug geh kignitz verſchrie⸗ 
ben, und alſo um zehn Uhr Malzzeit gehal⸗ 
ten, und die Hochzeit mic ſtarken Trin 


ven Aagefangen... Belarnbe, Der Abx Abendy 
Pose?) bin 


y 


zz A €; 


Sin ich ht Seh Oromoecten x. Ninen geſaloroi⸗ 
are Hautigerogen, aldg har 


Blaſan and von H Keeiſalwtzes renden ause⸗·· 


Qoamen nd. VWbndaraafdte Vextobuvg 
sehaltnunshanit. ifina® in Haruue Tas omn n lar 
Thegeit at ewilligeten debes un mitgroſien Eu⸗ 


lennifaͤgehaiten wenden q ndihuet Mia 


tin Eolüfe Pfaraheauſica rauenisoraue 
und ganz zieulich morgerommen.rDar⸗ 
ante baid Wie Ueberantwortungigeſchehen und 
XIE——— 
Mach ſalchn habe ich mither Breit aach eneines 
ſceldurhhen Weibae. Wſarben sen erſien Tange⸗ 

Gr mehiheraady Yeiguctt, Hogetanbien:ı; Sale 
gemo iſd manbæld auu Tafel gegangen md N 
einen langer Sutel ouf tzwaſ. Vorſchteide DSH 
mE Auen: Eſſen Brain u ER 
S öpe u. Bier enılivetimgiben nee 
sicht nüchtern. dzunamen dar Tafal auf⸗ 
handen ſein jı'iund Heim fonfien plan Siſche 
von Altchim: Zimmer geſoeiſrt worden "Trab weil 
ich denn nebem dem gutenWein und Schoͤps dabej 
ud eine: fehöne Mat hatte, woran die he 
luſtig/ und guter Diugo, namie ich bern ;harnel 
audnicht arautig wan; ſondera FERUPE TR 


ned, was zukuͤnftitxz war;? und seiimieönt. | 


Fo reichlich dis, was er mir quvor utgöwen reits 

Gehälter: li u ne 

— Nach gebaltener Malzeit ift man.mizberauf 

RL den 
J 


at mcev⸗ 
Sen gesen Saal gehangen jn wolhet Napeltd ai 
Wänfe'gebalten. Oblmun wol die Räktdgeniiger 
weſen ſo iſt doch das hroße Geſaͤufte⸗ nicht nah⸗ 
gebliehen. Ich habe mich aber abſenetten un. mich 
in niein Zimmer und der Kammer eingeſtelltealda 
inm hohen Zimmer in der Kaumer if: mir mei⸗ 
we liebe Brautnugebracht and cbrigeleget 
worden. Habe alſo in Ruhe gefchlafen 
undb meine Gaͤſte luſtig fein laſſan 
WMorgens am Hochzeittags hat H. Martin Guſch⸗ 
ke Pfatrherr iin. Des Zininer. ein Jierliche 
Brautpredigt getan. Nach volbrathter feld 
het Predigt iſt man zum Opfer gegangen 
Habe neben den Braͤut drei Floren ungriſch 
eopferr. Rach gehaltener Prebigt haben die 
fl. Abgeſundten ihre Praͤſente uͤberautwor⸗ 
6: HH. Davidson’ Logau wegen des H. Bl⸗ 
ſcheſs ein, golden’ Groſchen zehn Floren 
ungriſch· H. Samſon Eraage wegen Herzog 
Wwachim · Fridrichs ame worgoldten Becher. 
I5 Taler H. Wenzel Zedlitz Hauptmaun wer 
gen Fuͤrſt Auguſt zu Anhait einen Ring: vor 
sehn Taler, : Der H. Abt von: Leubus fünf 
Flor. unge: mit einem Schreiben: : Die Gtädr 
bignitz, Goldberg; Hanau, Eunben:n Parchwig 
gzuſammen an Gelde 36. Taler. Nail. felgenk- 
IR man wider sus Tafel:gegangen „" und wie vors 
gehenden Abend, alſo viel mehr herrlicher tracti⸗ 
EEE 
ns | | Bann 





6. 
Wann mis bann-ald dem Bräutigam bei Tifch, 
wicht ander. gebüren wollen, denn daß ich Aller: 
Sürften Befundbeir herum trinten, ale 
babe ich ſolches auch angefangen, daß alfo mäns 
niglich davon gute. Raͤuſche bekommen. 
Beim Confect Aüfſetzen babe ich meis 

ne liebe, Braut mit einer goldnen Pan⸗ 
zerkerte, fo achtzi yloren ungriſch ges 
balten, wie Landbräuchlich, mir Bla: 
fung der: Drommeten und Schlagunig 
der Zefjeldrommel  vermorgengabet, 
Db nun wol nach gehaltener Malzeit iedermanik 
auf, den geoßen Saal-zum Tanz ift gegangen; fo. 
iſt doch jedermann fo bezecht gewefen, daß 
sus dem Tanze wenig geworden; fons 
dern jedermann hat ſich gemach verloren, daß 
auch bei der Abendmalzeit über ſechs von Adel 
nicht. fein gefunden worden, wie ich denn auch 

felber nicht bin dabei geweſen. — 

Den dritten Tag fein Meine Freunde weggezo⸗ 
‚gen, weil fie ihrer Sachen halber nicht verwarten 
baben mögen. Es tft aber nichts weniger hinwis 
ber ein groß Geſaͤufte angefangen worden, und iſt 
alfo iederman luſtig und guter Dinge getdefen. 
Sin alfo alle drei Abend mir guten Rau⸗ 
joe zu Bette gegangen, und bin ein 
Brqaͤutigam, wie der liebe Tobias bei 
feiner Braut geweſen; begehre nicht mehr 
in Sürften Kammern Bräutigam zu fein. Denn 

wen 
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"ten ein" Keriegen ann·hrei "Tag. unb'htäthe alle 
Seütine verleurr Vorder Seflung,. fo. betvnwit er 
ücht eigen guten Muth Ergo Den zb! Nbobr.. 
hat mir H. Kreiſelwitz meben David von Logau äls 


dem Freund, meint iebb Braut voni Schiod i 
— 5 — agf dein Mögen uns vie deechü de zu 


uf gegangen hetnihefſchrtediſbu ich ſie Arte A) 
hr ar Shen ee ref 
deonenel: mehr tank heiten Freunben anffe Dom) 
men end enipfangen, Undthkire liebe Brau 
As die Itau ins Haus geführer.’ Darauf 
habe ich ſie ſtatlich trattiter Und vadekbihb züte 
Mußt gehabt, fü eluer Erfirräuf tinen Vokſchnei⸗ 
ber Bade von Aet gende, umb jonft zu einen Stich, 
und iſt ein groß Gefäufte-gehalten ; daß alſo bie 
Zeinführung wot begoffen wotben : u: 
if} mir Sen Abend zwei Eimer Wein zu 12% Taler 
und 2 Acheel Schoͤps auch’ 2 Achtel Bier aufge, 

gangen, ohne das, was won Fleiſch, Fiſchen u. Arte 
pret ft aufgegangen. Dief: Nacktiftglückfeliker,c1g" 
bie vörigen getvefen, denk die Veſtung warb nilt vted 
Faͤhnlein Knechten gehdonnen, Ergo." Dei’ r: Be) 
cember hat mich bet ‚Hanpritahn‘, und hoch ve 
ſich auf bewen Tetlen hadenden Kreunden ehigelg? 
den, und fein adch fu'ciner runden Tafet dt. fönfe 
iu eincht Fiüche Set einandet geweſen; "handn’bei 
ganzen Täg Jehr Hertuhfch; fein Alte Taizen an 

‚x. müfleiren luftig und guter Dinge geföefer ; da 

iederman gute Raufche davon getragen hat. = :"' 
Den a: Dechr, hat H. Kreiſelwitz, als mein H. 


Ecrier Vater He Logen aß Bälle 'aridere url 
fteundte auf dem Thum in ſein Haus erigeJahe 

Aida wirt enjchte‘ "eniger den Tag luftig unb Hg 
Dinge feih genefen; und ‚atfe die Hochze den 


Abend in Gottes Tramen — 


5 


genommen, behalten, bag ich mir hen lieb os 
fein Iaffen. Mb bar mich ſolche Hochzeit 
‚mit den Rleidern 482 Täler geftanden. 
Zubem fo habe ich Ber’ Jungfrau, weit ich Be 
gebahlen "und vor md in der Hochzeit verehret 
als erſtlich ihr 5 Flor. ungr. umgebunden, FR 
che Herzog Karte Schlag. fein gewefen. Ein Arm⸗ 
. Band, dador:gegeben 17 Fatet. Vor einen King} 
auf die Zufage 12 Taler. Vor ein eingefaßt 
Herzlein mit Golde 5 Tat, Vor einen Ain 
‚mit einer Elends Alan 3 Tal Ein Ring 
feih mit einem Tuͤrkislein 3 Tal. "Ein Ring mil 
Rubin Roſewvor 16 Tal. An Musfateler 2 Tal, 
Vor'einen Kranz ı Tal. Einen Doppeldufäten 3 
Zal, 6 w. Gr. Un neuen Dutfen zum Spiel 3. 
Zal. Bei Atlas zum Trauroke 38 Tal, 18 w. Gr 
Vor ein Flein Ringlein 1 Tal. 24 w. Gr. Vor 
Federn auf den Brautkranz 1 Tal. Bor 
einen Spiegel 2Tal. Bor Handſchuh ı Taf: 
Bor Armband mir Steinen verfent 4d 
Tal. Bor ein paar Pantoffeln von grünen Sams 
inet a Tal, Em: Ron welcher eine gelonr Ehe 


a ar 
ne gehabt u. die Nelkenſtiel auch bergolbt hat yes 
fanden 9 Tal. Ver goldne Borken zu der Jung⸗ 
fan Traurok 108 Tal. Bor Nelken zu Kraͤn⸗ 

7 fo J. F. Gn. geſchikt 2 Tal, Der Trauring 

ft wert geweſen 45 Tal. So habe ic) ihr 
jur Morgengabe an einer goldnen Ketten gegeben 
toelche, 80 Flor. ungr. gehabt. Summa in al⸗ 
lem 354 Tal. 30w. Br. 

Den. 4. Dei. babe ich meinen Schwaͤher Vater 
und den Neißiſchen Junker Koſchlinski genannt, 
welcher Krankheit halber alhier verbleiben muſte, 
eingeladen; ſein den Tag auch luſtig geweſen und 
gute Rauſche getrunken. 

Den 8. Dec. hat mich mein Schwaͤher Vater 

wider eingeladen; alda fein wider gute Rauſche 
gefallen. 

Demnach id) nun vor, in und nach ber Hochs 
geit febr. auf die Steine batte gegoſſen 
und ftark getrunken; hat mich d. i2. Decbr. bie 

Gicht bart angegriffen, daß ich alfo gaͤnz⸗ 
lich darnider gelegen bie auf d. 23. Der. bin id} 
toider ausgegangen, und alfe folgende Tage das 
heim geweſen, und die Kirche heſucht und Gots 
tes Wort gehöret. 

Ob mir nun wol auf meines: herzlichen Weis 
bes feel. Begraͤbnis und auch in das. Trauren mich 
neben ben meinigen zu Fleiden viel aufgegangen, 
neben dein, was ich ber Jungfrau verehret habe, 

wie ingleichen auf meine Hochzeit mit ber Klei⸗ 
dung 








um: J welche Poſten wol auf zoo Tal. anlau⸗ 
fen mögen; fo hoffe ich bach an Sort: binwider 
veichliche Erſtattung.“ 2 ui 


Gottes Gnade und Güte ift noch fe groß, air 
Me 1552 gewefen, da mich ver Algewaltige Gott 


auf biefe Welt bat laßen geboren werden, da en: 
‚mich denn bis auf bie anfangende 1602 hat 56° 
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Zar laßen alt. werden; auch niemals bieſe 


Zeit über hat. Mangel leiden laßen; fondern mich: 
allegeit veichlich gefegnet, mie auch Gnade verkies 


— 


ben, daß ich im 50. Jar meines Alters in die ans 


dere Ehe eingeſchritten, und mich alſo dis 16925 
bat erleben laßen. — 

- Dem 1. Januar babe dis Jar angefangen unh 
mit Gehoͤr des goͤttlichen Wortes den Tag zuge⸗ 
bracht, und alſo Gottes Reich vor dem weltlis 
chen geſucht; und weil die Cantorei zum 


neuen Jar zu mir ſein kommen, habe ich ih⸗ J 


nen‘ ans Vermögen mitgeteilet. | 
Den 3: Jan. hat mich der Hauptmann Abends, 
m ‚Soft gelaben; babei ein guter Kaufch erfolget. 


Den 15. Febr. babe, ich.an Luͤbeniſchen 


Biere, die Dicht. ertrunken, "daran ich 
denn große Marter bis in bie vier: Wochen erlitz 
ten; und: alfo ‘weder flehen noch gehen: koͤnnen; 
wil mich hinfuͤro vor dem Zübenifchen 
Biere bitten, 

Den 10, März iſt der Hauptmann ſamt ſeinem 
Beibe zu mis Fommen und mich beſucht; auch⸗ 
vr. * Abends 


U 
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Abeubs mit mizıgeffen, uudıkäben ehren guten 
Rauch miteinander getrunfen; hat mich · 
alfo aus dem Bette gebradit daß: ich wider bie: 
gegangen. "© 

3. Mad) einer wietehn Tage lang niemlichen Na 
derlage, bat:der: Algemaltige Gott den: Hering: 
Jeachim Fridrich u. Ligeig une Brieg, dee 





Monde nach ſechs der. halben uhr ganz fauft: und. 
chue einiges Zuken von dixfer mühfeligen veervᷣba 
vw Belt zu ſich in den. ewigen Gerabenfaob gun 


dig abgefordert. ons 
Darüber id) als der freie Hister: nach Mm. 
geobßen: Lummer neben den andern Rthen : geſetzt 


bin worden, daß der hoͤchſte Gott meinen Kur 
mehr den fünften: Fuͤrſten son mr Lighitz 
dom ich gedienet, genommen hat. : Unter ſalchem 
pitzlichen Untergang fein mie: auch 2000 Taler 
Gnadengeld weggefulten, über bie worige albereit· 
gtans Gnabr der Loc Tal. bie ich num entra⸗ 
tn muß; neben dem,“ daß‘ ich ſonſten emeit: Ind 
digen Herrn, uwdemich aller Gnade hoͤchlich zu 
troͤſten gehabt. Meil aber dis und anders in 
Gottes Haͤnden geſtanden, habe ich es auch ‚Gets 

.Kefolent, nicht zweifelnde, eg werde es wie in ana 
 ere Mage binwider: retchlich eufegen: 1 
EGs ſchikte mir Gott auch ein. Tren wegen 


- " jofer Beute in, indem doß mein Kutſche und 


Die Rochin. wieeiander zu Naege ge⸗ 
2 tragen 
— — 


- 


Grzſtifts Mugbebung The. Probſt d. 23 Maͤrg 





tragemhaben, Ru fe meinem Haufe. ge 
ſchwãngert hat; welches Mit denn hoch fummers - 
lich ai SGemuͤee geſtiagen. Dei Kuſſchen aber; 
wie ar lautbur rei, entlanft mir· don den Pfer⸗ 
Ben ddp In: Felde; die Köchin ‚pber.hatte:.oftter 
dis aucedienet/ and wird eben duf:den Tag laut⸗ 
Ban dar fie ſot: ſterzen; als habe ich" ihr Lohn ge⸗ 
gehꝛen, und fRetaufen laſſen. Der Hauptmann aber 
hat ſie hernach gefaͤnglich eitziehen, und weil ſie 
u hoch ſchwaugel geweſen auch wider baufen baffen. 
Den 72 Mat iſt das Fuͤrſtliche Begraͤbnis zu 
Brig. gehalten worden. Ob wol auf meine Per⸗ 
fon gejtelet geweſen, daß J. F. Gn. mich vor den 
Obriſten Marſchall im Prozeß gebrauchen woltenz 
ſo habe ich mich doch mrehiek Srankheit, daß ich 
über zu Fuſſe waͤre/ enkſchuldigget, danit die Surf " 
Mittwe Auch: wol zufriden geweſen; mich aber 
hernach zu betden Zangen Herren biefelbige im. 
dem Fuͤrſtuchen Bezraͤhns zu’ fuͤren ueben Yan 
chim Gethorn, ‚and alſo gleich Hofmeiters Stelle 
zu halten verordnet; und weil'xd: der GEhrlichte 
MDienſte oines gerbeſer; fa Bade ich mich auchwil⸗ 
lig vaza gebrauchen haſſen; Und habe Nun balbe 
anfangs wahr Sechſten Nifetgen · Fuͤrſten zu fign 
nte in angtheuder feinte: Fuͤrſtl. Erhſchaft dem 
Erſten und faſt wornehmiſten Dienf geleiſtet, uni! . 
J. 8. Grerſtei Hoͤſemeiſter Stelle gehalten. Dip 
Allgewaltige Bote verleihd und gelle⸗ daß beids 
amge a SB Miek! formen and zen 
ey | & 2 ‚gierender 


N 
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gierender Herr und ich fein Diener werben, unbe - 


J 


bis an mein Ende bleiben moͤge; wie. ich denn; 
meinen erften Dienft albereit präfentiret habe «:..! 
2 Beil denn der Hauptmann dis Iar 1602 mer: 
nig daheim geweſen, fo babe ich mefitentheils ſei⸗ 
ne Stelle in der Kanzlei vermnltet:und deſto fleie. 


« Biger fein muͤſſen. Wie ich denui;nichte wenigen 


wegen Zortfhifung ber 98 Roß berfelbigen Auge, 


unb fo das ganze Wefen richten. Ingleichen we⸗ 
gen Herzog Fridrichs Verlaſſenſchaft einen. Ers 
tract gemacht, was vor Erbe J. F. &..gelaenz 


. wie. hoch folches anlaufen moͤchte; fo wol was 


Herzog Joachim Fridrich zu ſich genommen. Die: 


‚alles bat mir große Mühe gegeben .und gute Zeit 


mit zugebracht; daß ich alfo dis Jar nicht diel 
müßig gegangen noch gefeiert "habe: Oennoch 
habe ich mich auch unter meinem Kreuz et⸗ 


licher maßen erfreuet; inden daß ich dis 
Jar auf vier: Hochzeiten geweſen, da ich denn 


auch froͤlich und guter Dinge geweſenun. 
Mit dieſem Jar hat Hanns Schweinichen von 
Mertfchäg fein Tagebuch geſchloßen. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat er bis an ſeinen Tod, welcher 1616, 
erfolgt, daſſelbe förtgefetst, welches aber vermuts. 


-Iich verloren gegangen;. ‚Kenner und Forſcher der 


Geſchichte werden deu vorzuͤglichen Were niefer 


Denkwuͤrdigkeiten aus bem Leben: eines der. bider⸗ 


ßen und d edelſten Männer: mw Schleſens, ale, Sitten⸗ 
x gemä lde 


ruͤſtung halber die Austeilung machen müffen,) - 


— 








Fe... Mr 
dem und Bee der. Unterlänpifihen Exer 
Kühe zu ſchaͤnen wiſſen; und.feiner. Aſche eine 
Jaufte Ruhe goͤnnen,. bie in; ber Saiftskirche St; 
Johann zu Liguig in ber Kapelle, wo ehemals 
ur Ver Taufſtein :geftanben, ſich beſindet. Die Auf⸗ 
Ichbiſo ſeiner Leicheufahme::ift. folgende Anno 
T6LHbenran, Anguſti iſt! iar Gott felig verſchie⸗ 
Bar, bat Vüile und Geſtrenge. Here; Hauns von 
Schweinich and: Mertſchitz, geweſenet Fuͤrſil. 
Lig nah Brieg. treuer wolveddienter Ratb, nach/ 
Bent ei von Amng 72 am beilbeiden hochloͤbl. Fuͤrſth 
Haufe: iignig:und. Brieg in unterſchiedlichen Ch⸗ 
vendienſten nicht ohne beſondern Ruhm und Nutz 
sügebracht in die 44 Jar/ ſeines Alters 64 Jar 
und acht: Wochen. Deme Gott am iuͤngſten Tax 
ge⸗eint ifroͤliche Auferſtehung zum ewigea Beben 
Wetteihen wolle !:. 2 el. " 
3.39 —— A u al ve ta. 
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= Ueber hrerfeminane: Br 


. 19 ın .. 4 
> u ber weck einer ‚Bahreipflangüle PR 
uud bucch weilthe Mittel derfelbe. ans. firheuftent, 
vollſtaͤwigſten / und einfachſten erreicht merbie?. + 
dieſe Fragen / verdienenn ig unſetn Tagen. alter 
dings eine gruͤndliche Beanttvortung;, "wenn 
auch vielleicht mancher fachkundige Leſer, muͤde 
paͤdagogiſche Schreibereien zu leſen, dieſen Auf 
ef ein. mmeh vonn auf! bein: Papiere halten 

u gr . ‚=. und 


J 
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wicb Blitz liltig: vͤberſchlagen hſadec u: 
in: der reblichen Abficht, n iiugem si Riten, 
— — — aber nelißändig, 
worten J PLA FRA , 
Ueber den —88 der Beieerpfinngfchien mir 
ben areine Sefer mehrmit mir einig ſenn, ald vͤber 
OB der Miteln War Ana Mann au⸗ 
ders mit tiefen tung wohlthaͤtigen Miſtalten mol 
len; ala: de Slirder Geajemigen Stab 
des der Befelifchefe ;itrbenz. en :;ier öffentlichen 
Schulanſtalten den · Unterricht auıti’die Dilbung 
der rtuͤnftegen Buͤrger yes "Stand: zuf uttager 
Afegt,in "olelen:Mirbereitungsenmaiten · ihr 
wichtiges Geſchaͤſt zweek maͤſßigeretlornen gu 
Gaben FIR auch. rin andner Bwesk no denkbar! % 
ni! Da frage ach auch? whebihiefe: all⸗ 
gemeint Angabe bed Zwecked ar: und: nicht 
druͤgen, wenn wir in der Wahl der Mittel nicht 
unficher, nicht aufs Geı Gerathewohl bin verfahren, 
nicht blos wie Muten yune) Gbliched ftiften, fons 
dern planmaͤßig, einfach und ſicher, ung dez 
lezitn Reoede nähe? un: ihn etreichen wollen 
Venr: Frate loſet ſich alſd io "viele. einzelne auß 
deren Beantwortung ung abewauch geradeziu mef 
die nathwendigen,i und’alfo Heften, ſicherſtes 
und einfachſten Mistel fährt, sera mtan: ih ie 
folchen, Berbeveitmäguäuftatten ::: as. Bilduug 
beauchbarer ah tuͤchtiger · Schulchrer hbedienen 
mad,‘ Man erlaube mir dief Goagar hier. quf⸗ 
guwirfem ch, Worin 
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2. Verme vehehetn den had: Finfkige: Sccutt 


— —— —— au dem man fie porbeneidetſe 


Ans Mllenſie dem Etaaue und der Meute heit 


deiuſt fͤr Pflichten erwſen⸗ Welche Rnm⸗⸗ 
Wße ſollen fir. ihrem: Eihuͤlera eu benbringen? 


wetche Herigkeicen ba Verſtandes ab: Rs 
Deus:hervorarſugen Biinpiie, aef walcha MWeiſe, 


Sollen fie (nech dem modiſcen ler. aineigent⸗ 


lichen. Da ar au Bi Bi "ON: ' rt 
Da aber ung bes Geifted u 
nel 2 Ba: ke Wu 4 nz 






Sen richtet, "ie N hei — ner 
"Viräpatambeii, Burd) Geb: we Andftähok’ober — 
‚Tage beſlinmi, inf eibäpfen lb: weldhoe 


ind bie Kennenie,. bieder betfehuneifter fd: 


en Schuets wird mike a müßtn, weiches 


‘find die ‚Serki igkeiten io Geſinnun en, 


die er als — dieſes Standes bey Feier 


Dorfjugend‘ üben und zu Aredden bat? Er 


Mr DE 


fo giebt eg fit die Bürgers und Gelehrtenſchalen 
einen ana Unterricht, eine andre Verſteg⸗ 
‚des; und, Syerjehßbitbung. 

Rotabs defegy nun), naRdfert br —— 
wen Abtheilungen ‚ee — — I 


arteit ines 57 Korn 8 hie 


m 


bus 


‘ten alles erfdjöpfen und vor ker Hand hintaͤnglich 


find: 5) fo’ wird dach wicher jedr ee 
4 
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ft den Wett, der Spätene Ä 


0. Mu | 
Art :von Lehrerſeminar ihren: beſondern weck 
hHhaben. und:hiet kommen wir nun auf ben wich⸗ 
ugſten Punke ver Unserfuchung, auf die biky 
Fragen: was hat Lin Landſchulenſeminar, waeẽ 
reine Lehrerpflanzſchule fuͤr die Buͤrger⸗ und Bes 
zkehttenſchulen, fuͤr einen beſtimuten; beſondern, 
‚auf-die kuͤnftige zwetkmaͤßige Zühenng ber: Gas 


I ſchaͤfte, Uad boſte. Ausuͤbung· der Pllichten unfens 


„Polporändun nich Bejüperteh,; Entzweck 2 


24 ‚ Don behrern. dei &d Etenfchulen jR nicht noͤ⸗ 
abe zu ‚geben. Bir, 4 ja ph Kilstog ifche 
‚Semingre { in ‚ben “N nun wo a —* 
en Wort über! ef ode; in, (enfchaf ten 
folife, fliegen ah (libem. Sie Bel Be 
"angefangen. abe a mie 
— — glüd ch zu. derbinben, fh 
Bildung ber Feprer.fij Mg: und bie i ün⸗ 
‚gern Klaſſen unſrer kein. ‚© ulen wird man 
‚alapann, erſt mehr, fagı en —* wenn die Mit⸗ 
„tel. exiffiven werden zur Erlangung des Zwe⸗ 
nethpendig, aber jezt noch. nicht vorhans 
den find, Ich fchränfe mich alſo blos auf ein 
Eandſchulenſeminarium ein, weil hier der Zweck 
‚einfi facher und ‚baber die Wahl der Mittel, fo 
‚leicht ift, daß, man im menſchenfreundlichen Uns 
ale ve möchte, wein ‚man t hie Gelegen⸗ 
heit 
Bes Mn En für diefe Anftalten haben: 


ar skenie feine 0) — 5 „Dein en nehme 
J —X ſie keine ſichto — " 


0 


Pa 4 
4 


® ‘ 
— — = 70: 3531 


Wiſt hat/ gu Khan, inibfehn-: hecichfe,ipateior 


‚tifche und menſchenfreundliche Endzwek; hey dem 
uſtrande ſo valer gegen, merfehlt wird. 


“Der Ze ei einer fötdhen ofnpait fan fein anbreg 
—8 gis daß bie Finftigen, Dotffchulmeiſter 9* 
vorbereitet —— die jenigen SReuchiße 
dem Schüler Beoiusiingh die dieſer 6 Rai 
"mann (d. h. als Menſch des produzirenden Stan⸗ 


des) bedarf; 6) diejenigen dertigkeiten ſeilier 


Verftanbesffäfte zu üben, und &) digjenigen 


Gefinnungen zu erwecken und zu verflär I durch 


die ſein Schuͤler ein, verſtaͤndig und gutgeſinnt, 
zum Wohle der Geſellſchaft, fein Feld bauender 


Jandniann wird ¶ Daß wir durch eind ſolche 
Verſtanbes und Herjensbitbltig‘ ſeinen indtvivu⸗ 
ellen perſoͤnlichen Menß enwert erhb it, 
ihm ben ml eignbr Set eBbildlihä "und. Her⸗ 
Rn nicht Serföhränfän, ſonderi "siehe 

aͤhi neh, ung" Sf er duuch wohlgeorbnett 


| ⁊* —— fürs Wohl der Geſellſchaft auch ſein 
* perſönliches Wohl grunde und bewirke — 


uͤhre ich dezwegen mit an, damit es nicht ſchei⸗ 


ne, als woͤlle ich irgend einen Statid „als ein 
bloßes Inſtrument dei aligemeinen Wohlfahrt, 
als eine Art von Wier betrachten, das man nur 


85 "+: jlm 


u ) Shhrer für bie Heinen Städte gehdeen gar nicht 


hierher, fondern diefe'müfen ihre Bildnng in der 
‚weiten Art folcher Ankalten betammien 


Pr KR . 6 
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wir — blidet ait fo. ee feine 
Beet a .® 
So wie: wir an —— — 
HDyffſchulmeiſters deutlich und e 
| len; fo liegt an) der. Plan zug eek 
| »” —5 ei: RB Hüfate bor ins u 
Shen Bag, in $ Mahl der Mittel gar 
oki Denn, Plan if.ja nichts anders, 
I8.Ö1G,,geordriete Aifenmeile Stellung und ud 
e aller Mittel und, ‚Müktelwecte aux Erre⸗ 
ui Tech de aup dad —— ai * 
ver per Unterlychuug,- gut Bli dung‘ eineg 
‚der jene Kenniniße, Benin I jene Fee⸗ 
Al zu üben und jene —— ii — 
6 In in ſtaͤcken perBeht,. ber‘ Sarbiiatın. ” 


Wi tree H N, 2, "Sb 
Br — su — de 
anne räparan heü fur 9 
u von der ur * atur, die 
bearbeiten, URR- ber. allen hat, 
für die er ſie benrheiten und von. or Wörtre, 
‚den -ducch, hepbe (ging, Glückieligfeit, 6 
machte? was bedorf er, um als iind Weruünftigs 
Nentpaber WMenſch. MR Hefem. Etaube. J 
an. 
zt Vasen Be n — 


mac rap als ee ver * 
"Eye: mist er hr ‚dach ber —32 — 


a —2 ee vera . 
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An und du gei, far Nebnugen eb De⸗ 
deufẽns, HE Verſtandes / bed Bsbäctwilied v.ſ.f.ꝰ 
And ( weſches die Haurafeage ft) ‚ar weichen. Bes 
sfinnungen uk Tugenden mus fein: Hinz eutonkınt 
and gehildet erden? lchak find, tie beſordern 
Empndungen Den: Froͤmrigkeit urd Nehigleu, 
"Ye. in: dpa herſchend fayır; he: Befinuhng Ps 
. guten: Menſchen feiiek: Stendas urhigcken 
Ind cha maga iunn ner bafo denn dOflich- 
Seit Setermsisiinen une besagten ſollen? —r.: == 
vn Es, lan meins Abficht.micht ſeyn, hiet ben * 
Uchtuͤnkten Shell: nen: Der. allgemeinen Nufllaͤrnng, 
edicher : dieſem Stande: zu: wuͤnſchen: und gu gälr. 
‚em iſt/ nach Quantitaͤt und Qualitaͤt, mit Marken 
amd:Zahf,; in Detail: darſtellen zu wollen... Dad 
Au eblaube un mir zu widerholen: man ſollte 
Dies thun; man ſollte die zuletgt anfpeworfuen 
Singen wor allen. andern: beantworten; und 
yrean.nicht im allgemeinen‘, ‚fondere, ſo viel: als 
möglich, inıyohlgeoshueten Rabrjten. Man ſollie 
oſich einen Mann, wie Aeidjpgg, denten, (der denn 
woch Gamer, noch kein Ideal, ſondern nur Boys 
Mich hoͤchſtens Mußer ſolcher Landlente iſt, die 
men durch gute Caabchal Ara Staate atzhen 
wi) und ua fragen: undmufe chi Runhelgrr 
men; wie. feinen Berkank: bilden uud man fit - 
. Kentniffe mit dene. Behächtuiß faffen A wie mühe 
ss. tgewohnet werben, um ein eben fo verſtaͤndi⸗ 
der wu wmah eer, er | 
ES, “, y. u 


| | 
nd guatgeſtunter Takbımann zu werben? Mit 
reinen Worte: man maß ſich deutlich oorſtellen, 
Wozu man ben’ Landmaun machen wolſe und 
2buürfe, ;ehe.man Danan denkt, wie man feinen 
Lehrer bilden: willuni Iſt niche dieſer nur Mit⸗ 
tolsperſon? und jewen zigenslich der: Studer, für 
deſſen Wohl nian durchſeiije Anſtalten forgen wit? 
. Faͤnde man aber auch die Korderufig;: lauter 
‚Ateitjopge: aus afen:Banıblenten zu machen *) 
zu hoch und zu uͤberſpunnt: ſo denke man füch we⸗ 
inigfiend ſoliche Tandlessse:, wie ſie: der edle Doms 
err. oh. Rochow, zuy Belvhnung ſeines menſchen⸗ 
zfreuudlichen Etfärd: für: pie zweckniaͤßige Auf⸗ 
tlaͤrung bes Landvolkes, Auf. feinen Guͤrera hat; 
wenigſtens ſolche Meuſchen, wie Bei jeder recht⸗ 
Mhafne Gutsboaſitzer ſichn Phuͤnſchet, verſtaͤndige, 
micht gelehrte, tichtiseleehd--nie,. ‚wie Magde⸗ 
cburgiſchen gefchehen folt, auf die Berliner Monats⸗ 
Ichrift und dad Portefenille ahennisek + gutges 
ſinnte, nicht.verfeiwökte und empfinbſame (2) Mens 
“ ıfchen dieſer ElafayıTpfche Landlemte, dergleichen 
Bag Gebirg' und dasPlatte Laund unſers Schlefls 
: ans,nod) genug hat, die; wenn wir ihnen den vor⸗ 
mwrtheilvollen Aberglauben nehmen: und eine gerei⸗ 
uste praktiſche Religlons kenntniß dufuͤr mitthei⸗ 
len koͤnnten, Kleinjogge in ihrer: Art ſeyn 

Kürten; — und dann frage mar; tin 


a ur } 1 3 
Anne Arne 


—828 ſchon geſo orst (ron. 
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was wird uni Praͤparande thun maͤſſen, um 
aus feinen Dotffugend folche verſtandige, ſol⸗ 
che gutgefiunfe bandleute zu machen; deren Auf⸗ 
klaͤrung, ihtem Stande gemaͤß, nur fo weit ges 
deihen-darf, daß Be die Michten ihres Standes, 
thre ſchweren Landarbeiten, unter Sturm und, _ 
. brennender Sonnenhitze, mit willigem Herzen 
eben ſo gern verrichten, als die ungluͤcklichen, 
unwißenden, Sklaven aͤhnlichen Leute jener Ger: 
genden, die keine ſolche Schulen haben, wir 
durch unſre Praͤparanden eingerihtet werden. 
follen? wie viel mus aus der Summe menſch⸗⸗ 
lichen Wiffend;der Dorfjugend-nur mitgetheilt 
werden? auf welche Gegenſtaͤnde menſchl 
chen Thans und Laßens mus ihr Nachdenken 
geleitet? welche Tugenden des Chriſten, des 
vollkommnen guten Menſchen, muͤßen vorzügs: ' 
lich ihnen eingeſchaͤrft? welche Geſinnungen 
vorzuͤglich in ihnen: erweckt und vor, welchen 

GSehlern, ihrem Stande vorzuͤglich eignen 

Untugenden und Laſtern müßen, fie. gemarth 

und bewahrt werden? - + 44341 

So wie man dieſe Frage mit gentnie aller 

wmenſchlichen Pflichten: des kandmanns, mi: 

ı weifer Ruͤckſicht auf das, was jest; tn dem nachr 
fen Menſchenalter, eben fo möglich und thunlich⸗ 
als nothwenbjg und wuͤnſchenswerth iſt, und mit, 
ber möglichften Voliſtaͤndigkeit beantwortet: ſo iſt 
auch der Zweck eines caudſchulenſeminarlem Den 


4 
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Ich: bargeftette und naht wo atrend 
dieſer Uuterſuchumg Beineheatt an inte I 
eitiächen, die zum wehlthaͤctgen Tiefe Fahren. ' 
Avumus frage urit Nee in feinem: neusflen 
Briefe über Die: Erziohungte ab etthan ein neuts, 
andren Mittel entbuilt.dosstien ſey, andre gut 
zu machen; - 618:-- ‚KAbR wor zu foyw?:: Man 
kan diefe Stage auf infrexikterfuchuawantounden, 
und: das nushisenbige;, ehmfadyfke -Beöttel: zur 
Verbeßerunz div Landfchuten/ iſt alſo weoht tie 
gezt allgemein «ld hoͤrhſtnothwendtg ‚nelfanhte 
Bürbereitung‘ brauchdarer behrer. Aber, aber 
wie tranert der Menſchenfreunid der das 
Tiere ofen Anſtaltet tem, Zroeck und Mit⸗ 
trli vorgleichen Bann and "is "füudie Zukunft we⸗ 
nig dder gar Fetten ZB folchfihl verſprechen darf! 


Mit der Gutmuͤthigteit, hc wole Abſtcht 


verehretr, wird er dan: fragen muͤfen: ſollen bie 
Praͤparanden der Doffugens einft die Errbeſchrei⸗ 
bung fo worrragea/ nis fle-der: Neftor. vder Fon⸗ 
rektor na Dem obehb: Aluffen Ihrer: Driohreeuſchule 
vortragen? ſollen fie die Kunſt ud abechaſte en 
«Sei ſo iiber," ot Sei jungen ur fahene 
Thevloge ins Collegium ee Unberfttät, zurr 
FZoͤhrung des Predigtamtes, ateineäet, — 
—— wenn: das in folkhen Vorhorektumgs⸗ 


anſtaltva gofchaͤhe as wuͤede durch ſoine uagwett⸗ 
maßlgkoie dot Jugenb bieutiſer Praͤparanv⸗ 


chen FAR, 
Zı Ä Ä | ſeyn. 





R 
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feat. - ah’ fie’, die Binkiigei Nachwelt Diefen 


Standes mus: man: immer 'im: Auge ‚babalteny 
meil:man fonft nethwendig ˖· den Weg wicht finders 
wenn man ædben wi, und oh nicht re 


Bin. se ABER 
Baht ud alfe mt. eohiger Ungerkudiuung Ks 


Mittel angehen, Lie ſicher, einfach und belfiken 


‚big zur Erreichuug des Zwecks dienen nah haben 


die einzigen mothwendig exfarderlichen Ka. /Aa 


leite fie. aus algemein befanntan Guundſacnen 


Ber, umrſo weniger retten ſie als tichtige Sala 
gerungen geleugnet werden Eönnen, : nenn man 


aud bieſe Folgaſatze hiennder-da. nicht aus ͤbt, 


unterrichten, Verſtand Aatı, Herz bilden: if 
eine Zunſt, Feutigheit, Goeſchichichleict, eis 


\ 


Gefchäft „. dad man nicht: Mißen, fanden das 


man konnen, suelihen, van. mar vorſta? 
ben. ſoll. WBend:alfo.den Praͤparande ſein Fünfs 
tiges Geſchaͤſt aufs vollſtaͤndigſte, bis ind: Nxinſte 
Detail Lennte. d. h. wann er num auth wuͤſte, 
wie und worin er naterruhten, . welche Gera 
tigkeiten: und wete:er. ſio hervorbringen tind Aben, 
wuie or jene Gefinnung:enworken und ſtaͤrken, diaſe 
ſchwachen und unterbeuͤcken foktez; wo en ben 
deni groͤſten uud rfohrunfteni Paͤdegegen ein Cole 
legium uͤberedis Docfflikisheifiätpänngenik gebt 
und rachgeſchrieben uicd verſtauden hätte: 
wäre Lane der: Eabwel erreichti? dub: waͤre mi 
anem meſc ben abi a wfgeftärenn Kac 


.3.0 beſitzer 


ee 
beſttzer zu raten, dirſen Mann fuͤr einen brauch⸗ 
baren und tuͤchtigen Schulmeiſter zu halten’ und» 
dte'Iugend feines’ Borfes: dem · anzuvertrauen, 
der ſo viel non ihre Bilbung ¶ — weis? -: 
Wer die große Kluft kennt, bie zwiſchen Wißen 
und Koͤnnen, zwiſchen Thebrie und Praxis befe⸗ 
ſtiget / iſt witd eher über die Brauchbarbeit des 
vorbereiteten Lehrers nicht entſcheiden Ehunen, 


bis er. ihn mit Schuljugend umgeben: in ſeiner 


dehrſtunbe lange beobachtet hat. Und wie frey⸗ 


gẽebig bin ich in meinen Vorausſetzungen geweſen! 


Ich nahm hirebei etivas an, mas ich nicht annebs 
men Fan und darf — daß ber. Praͤparande bie. 
Anweiſung zur Fuͤhrung: ſeines Amtes verſtan⸗ 
den hade; daß erDinge wiße, die man ihn. 
micht gelthre hai, "weil: man: ihm wohl. von der 
Appretur det Milch und Geiſtesnahrung ‚bie er 
einflößen ſoll, viel vortebete, aber dabey vergas, 
daß ihm dieſe Milch und Nahrung ſelbſt fehle; 
weil man ihn daruͤber belehrte, wie er ſeine Schuͤ⸗ 
ler im. Naͤchdenken üben ſoll, woula er doch nie 
ſelbſt uedung gehabt, nie ſelbſt Fertigkeit erlangt 
Bat. Uber dies alles auch bey ‚Seite geſezt und 


angenommen, ber Präpatande wiße toinflich bey⸗ 


des, Das YYiarerielle' und Sormelle bes. Un⸗ 


terrichts, bisins kleinſte Detail: fo wirb ihn doch 


Niemand, der da weis, daß es hier anf bie Aus⸗ 
‚bung einer Aunft:anfomme, um der bloßen 
Zintnie willen für. einen brauchbaren Lehrer 
erklaͤ⸗ 





xeflaͤren, bis er ſeinen Glauben gezeigt hat wit 
feinen Werken. ' 

Keine Knuſt wird durch Regeln allein und vor⸗ 
yüglich, erlernt. Die Regel bildet nur Wiſſer, 


nie Später: und eine der ſchwerſten aller menfche ' 


lichen Kuͤnſte, Unrerrichtsfunft, (an Erzie⸗ 
hung will ich gar nicht denken) ſollte durch bloſ⸗ 
ſen Vortrag ihrer Regeln erlernt werden koͤn⸗ 
nen? — Nur Beyſpiel und Voruͤbung, worein 
die wenigen Regeln und ſehr einfachen Prin⸗ 


dipien verwebt und verflochten werden, bilden gu⸗ 


te Schullehrer. 


Man gehe nach Sacıfen. Der Sopn des fans . 


tors oder Drganiften, der von feinem Vater ſelbſt 
wohl unterrichtettward, und auf dieſe Weiſe bey⸗ 
des, Materie und Form, zugleich erlernte, gehet 
einige Jahre auf eine benachbarte lateiniſche Schu⸗ 
le; übe ſich daſelbſt in Hausinfoͤrmationen * 
‚lernt Dadurch das Geſchaͤft, das er einſt 


ſelbſt treiben wird. Entbloͤſt von allen Mitteln, 


fein Studiren auf. der Univerſitaͤt fortſetzen zu koͤm⸗ 

nen, geht er aufs Land zuruͤck und wird, ganz ·na⸗ 

tuͤrlich und leicht, ein noch beſſerer Dorfſchulmed— 
ſter, als ſelbſt fein Vater war, 

Thatſachen beweiſen hier beſſer, als ale got 

Y geruns 

02) und immer wählen die Eltern Tieber die Sohne der 

Dorfichufmeikter, als andre Studirende, wen jene, 


ſo zu fagen, einen beffi fern Grif im Informiren has 
ben, - aldandre. Dft auch der Mufi wegen. Doch 


felbR Hierinn haben fe beffre Methode, meil fie eben 


6% untemichten als fe unterrichtet worden find. 


z 
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gerungen aus Vorderfägen. Man erlaube-mir eig 
andres Benfpiel anzuführen. Der Kector einen 
‚wohleingerichteten Stadtſchule erwarb ſich um 
feine Schuͤler und bie. kleinere Jugend ſeiner 
Stadt dadurch groſſes Verdienſt, daß er, woͤchent⸗ 
lich genen Stunden, allen Yrimanern, die ſich mit. 
Hausunterrichte befaßten, im Lefen, im Relige 
ensunterrichte, im Rechnen, kurz: in allen bem, 
was fie lehren muſten, förmlich vorunterrichtete, 
wozu er immer bie unfähigfien Köpfe der. unterz 
Ben Orbuung wählte. Die Hauptregeln der Ne 
thode erläuterte. er dann durch feine gegebnei 
Veyſpiele und’ die Zuhörer ließ er fohaun Verſu⸗ 
che, aber mit fähigern Köpfen,: anſtellen. War⸗ 
Sch! dad. war auch eine Lehrerpflänsichule, aus 
der viele brauchbare Lehrer famen, und das Bey⸗ 
ſpiel verdient um ſo mehr Nachahmung, ba durch 
Studirende in den Hausinformationen ben der 
Heinen Jugend, gleich tn der erſten Anlage def 
Bücherunterrihts, bie Luft gu lernen mehten⸗ 
Cheils auf immer verdorben wird. ’ 

- Dee Menfd) ift auch dann, wenn er andre leh⸗ 
sen fol, mehr der Nachahmung gewohnt, ais 
daß er nad). richtiger Ueberlegung, und: um der’ 
rbaunten Kegel willen, handeln follte, Das ſe⸗ 
hen wir ebenfowohl an Schulmaͤnnern, die mit 
Leſenlehren, Religionsnuterricht, Veherfegen der 
Alten u. desgl. in dem Sleiſe tteulich bleiden in 
twoeichem man fie ehemals geleitet hat, als an 
aufern Seudirenden, die der kleinern Jugend eben 


= R ⸗ 
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das vortragen was ſie chen Kevin md and eben 
fo, wie ſie: os lernen. 
: Um jener. Grundſaͤtze un bieſer Erfahrungen 
willen, ſollte man alſo zu den Jugredienzien eine® 
zweckmaͤßigen Landſchulenfeminarium 1) erfahr⸗ 
ne geſchickte brauchbare und tuͤchtige Schullehret 
waͤhlen, denen die Praͤparanden die Kunſt durch 
Zuſehen, durch Besbadjtang ableruen foͤnntemn 
Wollte man wirklich geradezu auf ſein⸗Ziel hin⸗ 
feuern: fo würden ein Paar Maͤnner/ dieiſich An 
Rekahn oder im Halberſtaͤdtiſchen Inftituts gebil⸗ 
det haben, zu dem wohlthaͤtigen Zwecke auf Yinu 
Art hinreichend ſeyn, die ich bald beſchreiben wer⸗ 
de. Daß ſie aber zu dem Zwecke, Dorfſchul⸗ 
meiſter zu bilden, nothwendigere, beßere 
und brauchbarere Mittelsperſonen find, als — 


Junge. Wanner, die nie In öffentlichen Schulan⸗ 


ſtalten aubeiteten, gegen beten Kenntniße und 
Gelehrſamkeit ich gar nichts, gegen: deren 
Erfahrung und Brauchbarfeit-zu einem fo wich⸗ 
‚ tigen Geſchaͤfte, (kehrer andrer Lehrer gu fenm) 
. ih und alle ſachbundigen Lefer vielleicht fehr viel 
einzuwenden haben -—— daß jene Männer, bo⸗ 
ſonders wenn ſie ſchon lange in guten Dorſſchulen 
gearbeitet haben, die beſten Lehrer der Präparans 
den fepn.würben: wird, glaub —— ſo Elan ſeyn, 
daß. man mic den Beweis gern ſchenken wirde 

Maͤnner muͤhen es doch immer ſeyn, ‚Die alles, 
was der Peaͤparande inf. dhun ſoll, voran 
932. chen 


x 


, 


J 


x 


chen fönuen, die erh felbft Ideen vereingeln; 


bereinfachen, verfinnlichen, erwecken und beybrins 
gen, che ſie dein Praͤparanden fagen, wie man 
‚bag: alles anfengen muͤße. Und eben dieſes Sa⸗ 
"gen, diefer blobe Vortrag ber Kegeln fan ven 
Ynkparanden.gar-nichts. Helfen, wenn nicht Mus 
ſter und Beifpiel beftändig zur Seite gebt... Nicht 
als wollte ich die Theorie und Regel verachten, 
onen weil. mir ber Sog, durch Beobachtung 
‚ wer. menfchlichen Künfte, ejnleuchtend und gewis 
— — behaupte ich: durch bloßes Vor⸗ 
vuterrichten der erfahrnen und in der Kunſt ges 
uͤbten Lehrer der Praͤparanden würden dieſe mehr 
Nutzen für ihr kuͤnftiges Geſchaͤft haben, ale wenn 


kelbſt ein Ehlers oder Trapp ihnen ein Collegium 


‚ Über die Unterrichtöfunft läfe. Hier würden fie 
uber ihr Geſchaͤft denfen und philofoppitgn, dort 
würden fie nachabmen und handeln lernen. . 
Wahrer und tiefgedachtes Kegeln, und hoͤchft⸗ 


einfacher, aber folgenreicher Principien ſind auch 


in der Unterrichtskunſt nur wenig. Lernt nun 
der Praͤparande die Ausuͤbung derſelben an ſei⸗ 
nem Lehrer beobachten und dadurch dieſe Regeln 
anſchauend erkennen: ſo — wird er unmit⸗ 
telbar dadurch zur eignen Ausuͤbung der kur⸗ 
zen Theorie, die man ihm mitzutheilen fuͤr gut 

findet, vorbereitet und gewoͤhnt. 
2) Sowohl aus der vorigen Forderung, als 
weil es für bie Prkpasanden, hoͤchſtnothwendig 
if, 
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gend das zweite Ingredieng, einer. gusen Leb⸗ 
xerpflanzfchule feyn. muͤße. Jeder ſachkundige 
keſer wird laͤcheln, daß id, „allgemeinbekante Sar 


hen‘ aus Gruͤnden herleise und dunch · Bareie | 
unterſtuͤtzen wille ‚allein IH zweifle ehen ann 


daß bier: Forderungen allgemetm keal ant find/weil 


ich — voraugsgeſchtz, beflunan mie dersleichen 


Anſtalten weiten Bichte walle ald har Mayen 
‚Ver Menfchheit. —. Biefe Serberungen: gabr nicht 
ausgeuͤbt ſehe. weten gr 

Doch nein! ich fehe: diefen natürlichen Grunbe 


ſotz, nebſt jenem erſten, in einer kleinen Auſtalt 


befolgt, die ich nicht nennen kan, in der man 
aber die Präpsrgnden fürs deib- Unterrichte 
ber unterſten Ordnung ber Stadtfchule bepwohe 


nen läßt zund, dadurch zway: wichtige. Zwecke der. 


Lehrerbildung zugleich erreicht. Einmal lernen 
die Praͤnatanden das, was ihnen eben fehlt und 
was man auch bei keinem dieſer Leute, wenn man 
fid) an den Unterricht erinnert, den fie in ihrer 
Jugend genoffen haben, vorausſetzen barf--r bie 


“ Sachen felbſt, die Materie ed Unterrichts, 


bie Neligiondichee, Moral, Maturgaſchichte u. ſ. f. 
die fie ſelbſt eiumal als KRentufffe beybringen ſol⸗ 


fen, Dann aber lernen: ſie dies auch gerade ſo, 
wie fie es einſt einmal lehren ſollen. Indem 


fie alſo daſelbſt nur des Lehrers Beiſpiel zu bes 
abachten ſcheinen: uͤben fe ſich ſelbſt, fo. wie die 
93 
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Kleinen 


Bu, a 
koͤnnte. Datu find denn num die Gpnuempi 
De ui wohl 


* 


ftopia die geſchikteſten Inſtrumente. h 


keine Buͤrgerſchule hat einen Fond zu einem ſol⸗ 


— 


een Aufwand, und wenig Privatmaͤnner koͤnnen 
achtzig, hundert -unb mehrere Thaler brauf vers 
wenden. Diefer patriotifche Mann hat viele Jah⸗ 
te lang baran gearbeitet, ein recht wohlfeiles Son⸗ 
nenmitrofcopium:, ber Schulen und allen Vereh⸗ 
ern der Werfe Gottes zu liefern. Nun iſt er fo 
weit, daß er ed dem Publitum um den unerhörs 
niedrigen Preis vor S Rthlr, anbieten kan. Das, 
wird nur möglich, weil. ex: feld drechſelt und 
Glas fshleift. : I. no mn. 
G.Auf dem Ruͤckmarſche and Schlefien, habe ich 
ey’ Tage ſeines ſchaͤtzbaren Umgaugs genoßen. 
Habe die Hauptlinſen des Inſtruments gefen 


den. Wir haden bamit..Berfische-Toielerlet Art, 
nmiit Inſekten, Iufuſionswuͤrmern, Blumenflaub, 


Holzausſchnitten u. ſ. w. angeſtelt, und es thut, 
dieß fo wohlfeile Inſtrument in ver That alle Wir⸗ 
kung jener großen theurern. Wahrſcheinlich find: 
unter unfern Schleſiſchen Schullehrern wohl man⸗ 
«he, die ſich in der Stille laͤngſt ein fol; Inſtruc 


ment gewuͤnſcht haben; die aber keines kaufen: 


konten. Wahrſcheinlich ſind viele Naturfreunde, 
ben es eben fo ums Herz war, wie jenen guten: 


Scchullehrern. Allen dieſen kuͤndige ich mich als 


Commißionair des Herrn Erfinders für Schleßen 


an, ad bitte ihre Beſtellungen an mich kommen 


zu laßen. Sie bekommen außer: ben moͤthigen Lin⸗ 
fen zwey Glastaͤfelchen zum: Einklemmen der Ob⸗ 
jecte (d. gewoͤhnle Preßſchieber) dem Reflectirſpie⸗ 
gel, und dem ganz einfachen Apparat noch etliche 
Schieber mit ſchon gefaßten Opjecten. Wie bie 
auferft fimple Maſchine gebraucht, wird, fan jeden . 


26 " 
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leicht lernen, und bie neue Auflage: er Fe 
| en 
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agrxwarte nun, ob ihaud aus Schleſten dem yeoen 


Eifinder viele Männer befaunt machen fahn, die 


. Mnetwag nieht fir Spietwerk anfehen, und noch 


mehr Schullehcer, die den Zugendfreund Dank 
wißen; Stuchp er Ihrem Unterricht in der: Naturges 


ſchichte, ein folc) vortrefliches Huͤlfsmittel Ders 


ſchaft Hatı:' Briefe und Gelder erwarte.ich natuͤr⸗ 


lich pofffren 1:5 etlichen Moden: fanjeder, der 


am der Wirkung zweifelt; bey mir ein ſolch Sons 
nenmikrsſcop ſehen. Sch. will nicht die ‚getchtte 
Berechnungeherſenen, vote vielmal es vergrößert, 
Miele verſtehn nic) beßer, wenn ich ſage, Vletaus. 
der bie. Sroͤße eines Seren u. ſ. w. . 
E. $ı Buauok.- 
u. un | "Poßvriin Sorottau. 


= : ¶. Bifoeifhe: Chronik. 
Amdigung. und Ytfeagen:. "Unteriäineter 
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| Ri geſonnen ein: kleines Werk: von etwas über 3 


Apbabet auf eigne Koften in Octav⸗ Bormät,und , 


zwar auf: Sub ſcription drucken zu laſſen, ‚unter 


vom -Sitelei.n":3 2. 
„Atteratur ‚Befchichte ber deutſchen geilen 
Sedtichte, vorzüglich ber evangeliſchen Kir⸗ 

qenlieder deralten, mittlern und neuern Zeit, 
mſonderheit nach den: neueſten Geſangbuͤ⸗ 
chern fu Bayreuth, Berlin und Auſpach⸗ in 
3Theilen, davon 
der T. Theildie Liebderdichter der alten und mittlern 
Zeit, in o Perioden, non Luther dis Gerhurd, 
und von diefem big auf Gellert nad). der Zeits 
: folge und nach dem Inhalt ber angejeigten Ser 

. Iangbücher enthalten wird, 
95 "De 
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3 bat ale Can idat ber: fact — 
Dden herausgegeben, ‚Breslau, 1773. 
- ftarf die Bogenzahl? wo uud in welchen Ans 
—8 ſich der Bert. gegenwärtig beſtndet ?. 
6) Außerdem wuͤnſcht ber Hr. Pfarrer Heer⸗ 
wagen eine Biographie des ſeei. Ernſt Gott⸗ 
.  Jieb Wolter orf, Predigers zu. Bunzlau, 
nach obigen atje u erhalten;: gueh-einige 
J Rachrichten zur nkuſten Geſangbuchs⸗ Bes 
1 der & leſi ſchen Fuͤrſtenthͤmer und. 


N ich lot über das wenigſte Etwas genuͤgen⸗ 
bes gewähren kann, und es mir sum; Aufſammeln 
der, verlangten Potjzen an Zeit und Hebegengidman⸗ 

gzelt; ſo habe ich es für dag Beſte gehalten, die 
en. mi 9 gethane Anfragen durch. die fchlef, Proͤvin⸗ 
Halblätter, denjenigen Gelehrten in Schlefien, die 
u dieſem Fache unfren kLitteratur beſſer bewandert 
hd ale ich, mitzutheilen; — melde. danu, wie 
“ich hoffe, nicht abgeneigt feyn werden, ein in mans 
her Hinſicht intereflämteg Unternehmen durch ihre 
Beiträge zu unterfiügeg. 

Die diesfaͤlligen Hriefe können gu den‘ Herrn 
Paſior Weigel zunaffelbach im Boldenbaiyfander. 
butfchen Sreife addreßirt. werden. ann den 

6. Auguſt, - 1790, Buͤr 

Schlefit ſche Wohlthaͤtigkein fuͤr die Eule 
Wittwen⸗Caſſe. (Fortſe vom May, ©.460 — 465. 
„Nud) im Sale eines Krieges (ich hoffe cs feſt zus 
„Bott!) wird der armen Schulwittwen nicht vers 
ngeßen werden.” Dies waren meine lezten Wors 
te} Die Gefahr bed Krieges. iſt nun voruͤber; 

"Aber auch in diefer Friegerifchen Zwiſchenzeit iſt 
Su armen Schulwittwen nicht vergeßen worden. 


ufoͤrderſt baben die vereinigten Land⸗Echnllebrar 
—— * der 
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ber Zuͤrſtenthaͤmer Wohlau, "Elogan und Earos, , 


lath voriges Johannis⸗Quartal — nun fchon jan 


ſiebenten male — die Summe von 28 Rtir..5 Ode, 


330. zuſammengebracht, welche an 25 arme 


Eand⸗Schulwittwen vertheilt worden, worüber id) 


Die genaueflen Berechnungen des Herru Organi⸗ 
ſten Käbiz in Händen babe. Ein gleiches iſt in 
. dem Fuͤrſtenthume Dels geſchehen, wo bie legte 
te» Sammlung 18Rtlir. 6 Egl. betrug, weldye 
unter 13 Drganiften: und? 4Schulhalter⸗Wittwen 


vertheilt worden. Wenn werden Doch diefe rubmlis 


chen Vorgänger allgemeine Radyahmung in Schle⸗ 
fen finden! Doch es finden ſich deren Gottlob! 
mmer mehr. Der Herr Cantor Stark aus Wal 
lenburg hat mir abermal eine Collecte von 6 Rtl. 
7 Ggr. übermadht. Er ſchreibt mie.dabey: „Auch 
„bier in dieſer Gegend giebt ed arme und hülfgy 
„bedürftige Schulwittwen, die ſich Hofnung mas 
„Sen, in der Zukunft eine Unterflügung zu erhal⸗ 
„ten. Deffentlidy fodreich hierdurch Heren Star 
und feine Collegen auf, diefe Schulwittwen auszu⸗ 
mitteln und die kuͤnftige Eollecte narh eignem Gute 
befinden unter fie zu vertheilen; ‚mag doch dann 
ur bie Hauptcafle etwas uͤbrig bleiben, oder nichtg} 
uch Here Kantor Hoͤfichen in Peterwig hat mir; 
einmal 3 Rtl. 4 Ögr., dag ;weitemal 3 Rtl, 2oGgx; 
zugeſchickt. Was ic) fo eben Hr, Starken fagte, 
gilt auch Ihm: Gegenmwärtige Noth iſt dringender, 
als künftige! So erhielt ich im May von meinen 


alten. Sreunde, dem 5), Paſt. Schüller aus rent 


ſtadt «Rtl. 4Sgl. gelammlet aufder Hochzeit einge 
jungen tugendhaften Brautpaares, K*** und D’** 
Um eben dieſe Zeit farb mein College Moſe, und 
binterlieg feine Wittwe genau in den Unifländen, 
Die mich zus Errishtung der ScuinittwewsCafte 
Ä Ä ewo⸗ 
\ 


. — 


" für die obern Lehrer nur die obern Klaſſen gehoͤr⸗ 
dd . t 
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auch jest iR dieſes „Pete“ noch nicht gung rei, 


wird es aber in wenig Tagen werden. Möchte dann 
nur die Schlefifche Wohltbärigfeit eben fo wenig 


ermuͤden, mitzuthailen, als id) müde werde, einzus . 


nehmen und zu berechnen! Sollen bie guten armeü 
Schulwittwen nicht der Dankbarkeit gegen Gott 
und den König, wegen des, von Ang fo wunderbars 
ltd) abgewandten Krieges, eines oder das andre 
neue Scherflein zu verdanken haben? Ich hoffe 
es, ichbittees! Breslau, deng.Dctbr: 1790. .- 
nn N Sehummmel, 





Magdaleniſches Renlgynmaflum zu Breslau, 


Hr. Manfo, Prorestor und Prof. an bemfelben, 
Ip An dem Programm,. womit er gu der den 14, 

ctober gehaltenen öffentl. Präfung der untern 
Klaßen einladet, von der dermaligen Einrichtung 


| " des-Gpmnafiums eine’ kurze Nachricht gegeben. 


Die hauptfächtlichfte Veränderung, fagt er, hat 
dießmal die lateintfchen, hiſtoriſchen und geographis 

en Lectionen, getroffen. Ueberhaupt genommen, 
find ihnen, jedod), wie fid) von felbft verfteht, ohne 
dem Unferrichte der nicht Studirenden Eintrag zu 


thun, mehrere Stunden ängewiefen, und die Bers 


bindung unter ihnen fo getroffen worden, wie eg 


. 


theils dem Zwecke unfrer Anftalt, theild den Bes 


vduͤrfnißen unfrer Beute. am angemeffenften fchien. 


Da insbeſondre, bey Erlernung der Sprache, vor 


dem Elementarunterrichte. in den untern Klaffen 


alles, oder dag meifte, abhängt, fo habe ich dies 
fen fo vollftandig, als möglich, einzurichten gefucht, 
und mid) feiner zum Theil felbft untergogen. Ich 
werde gewiß, wenn ich ſo gluͤcklich ſeyn folte, hier, 
wie ich herzlich wünfche, Nutzen zu fliften, midy 
biefer Teftionen inder Folge noch mehr annehmen: 
denn Niemand fann von dem Vorurtheile, ale ob 


en, 


I 


- 
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ten. ale ich. das Nerhaͤltniß der 
Sichere mine —ãS aus der ange⸗ 
baͤngten Tabelle erſe hen werden fan, ſo zeige ich 
gur noch die ichtigſten Lektionen jeder Klaſſe an, 
Daßß diejenis ‚ bie des lateiniſchen Unterrichts in 
re Bea en, in Abſicht der griehiſchen und 
matheniati A Leftionen, oft noch in die jmepte 
und dritte Klaſſe gehören f fSunen, bedarf, da e 
— emPlan erh rfeinde Erinnerung, 
mi — eu Einiu ius, Saluf de 
bello — Ciceros dei m, ‚Catili- 
nam, Virgils 18 2 Yörgjens- Epifeln, Stots 
übungen... Im Griechiſchen Herodot, (äbiecz -- 
felnd. mit Kenophong' griechiſcher Geſchichle uuh 
Plutarchs —— Theokrits Idyllen/ Ho⸗ 


men... Im hen die Pſalme. Im Franzoͤſi⸗ 
ſche n Pe —— Eben dieſe ſi ind 
| den Zweck Her deu fl en Lek Mit Dacn wer⸗ 


ben außerdem in dieſer die Theorie der Poeſie und 
Beredſamkeit, Froͤßtentheil — —— in 
jener die, fefung einiger fcanzöfifchen Klaßiker ver: 
bunden, Meligionsunterricht nad) Morus, (ab⸗ 
. wechlelnd m giner kürzen Geſchichte ber hriftlis 
chen Neligion; Umd — Votleſungen über \ | 
einige Bücher des. Neuen, Left ans ents) | 
ſche Staatengeſchichte nah Galletri; leberfich — 
der geſammten Gengrappie, meiftens nadh Gatte⸗ 
rer, Phyſik Cabwechfelnd. mit Mtatnrge eichichte,) 
Im Sommerhalbenjaht ſedesmal reine: u) 
tif, im, Winterhalbenjahr ‚einige Theile der ange; 
wandten, nad) Kluͤgel. Philoſophiſche Anthrobo⸗ 
logie. Die Grundſaͤtze ber fogif werden kuͤnftig, 
jeden Sommer, ben Gelegenheit eines griechifchen 
oder lateiniſchen philoſophiſchen Schriftffellerg, 
nad Engels Methode entwidelt werben. 


1. Kaffe. ae Jareinifen Jußtn, Cicero, 4 
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ve Se rien 


t: Om Ortehifihen Kerodid Kdbmedhfeind 
Inte Rbraponb-Chröpäble, Kleine geiechifhe Ger 
tchte nad) der Kaltwaſſeriſchen Sammlung. Ars 
* 198gcände der hebraͤiſchen Sprache; verbanden 
. nie ber Lefung! hiſtoriſcher Stücke: Kran 
Deutſch. Reiigionsunterricht. Alte Seſchichi⸗ 
nach Gallerti, verbunden, mit alter und neueres 
Geographie. Arithmetttüuiid Gebnektie nach Kloͤu 
gel; Cein feſtgeſetztes Penſum/ nach deſſen Been⸗ 
digung die erſte Kaſſe eintritt) welſche Praktik. 
AI. Klaſſe. (Ach bemerfe Hier und In der Fol⸗ 

e mut diejenigen Lektionen, deren Kenntniß we⸗ 
ihres Zuſammenhanges mit dem Ganjen, am 
wichtigſten fdjeint.y Am Pateintfchen Hiftoriz fe 


Jette, NRepos, (Robinfon) einige Stüde auf DI * 
bid, Erplübungen. Im Griechtſchen Anfänge - 


gründe der griechtfthen Sprache‘ nad Trendelens 
burd, Gedickes griechifches Leſebuch. Franzöfiicdy. 
Anm Deutſchen Anleitung zu Fabeln, kleinen Erz 


zählingen, Briefen u. f. wm. Religion nad) Lane 


—*— bibliſchen Grundſaͤtzen. Deutſthe, am aus⸗ 
ihrlichſten Brandenburgiſche Geſchſchke nad) Galk 
letti. Genauere geographiſche Beſchtelbung Eus 
Topeng; vor allen Deutſchlands, kurze Ueberſicht 


der atidern Welttheile. Mathematiſche Worbereis - 


- Yung anf die zweyte Klaffe. Gejchichte des Mens 
ſchen nad) Villaume — J———— 
“IV. Klaſſe. gm Snteinifchen bie chwerſten Res 
| Dh bee Bntapı 8, fonorgetragefi, Daß der Schũ⸗ 
er ſich ſelbige aus den gegebnen Bey 
pbſtrabirt; kleine Fyercitia an det Tafel, zur Ein⸗ 
ſchaͤrfung der gramatifihen Segeln, unter. fiefek 
Aufſicht des Lehrers; Gedickes lateiniſches keſe⸗ 


‘ 


buch, Phätrus. Franzoͤſifch. Deutfch Neligk 
a et en re F 
— 0 | 
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Bes a, Etykäbuns 


jelen ſelbſt 
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wmachher kutopac Natutgeſchichte. Rechnen. 


Wwog katei fi en 
Edel tip: — ne en 
aus Bapides Selebud, 





















4. ſch. Ortho ra⸗ 
phie. Religionsunterricht mit biblifche —* 
it inmder vorigen Klaͤffe Seographiſcher Ele⸗ 
enentaruntercicht, a loen Pt einet,. doch nur 






algemeiden, Sefäntibuh 9% —* Ratur⸗ 


seräthre.:i' "Rechnen. 


von 


Extr Hlaffe, neben ber iatein ſchen, für Nice 
dirende. Untekricht in ber agenfeinen. —— 
sraphie, Aſtronomie, Chronologie, fo fern. fir. 
ne eigantliche athemafit vorgetragen. — 
idnnen Keuntniß des m nfhlihen Körpers. ud 
ber nötbigften. Gelundheitktegein, u 


Airusnopian für das wWintethalbejahr io... 
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, Neinbelbunig der veuen evangeliſch Cutheri⸗ 


nur ein ganß kleiner Foein biteb zu Wartenberg, 
"pörgäglic aber zu Bobernig der baͤterlichen Niels 
gion treuze auf den übrigen Dörfern fand man 
ztheils gat feine Lurheranerimehr, theile — 
Zelle Familien oder Perfoneh, welche fidy zuer 
dh reÿſtadt fobatn nach Netifalg zur Kirche 
sstelten, wohin fie aber einen ſehr beſchwerlichen 
und ziemlich weiten Weg hatten, fehr oft'auch 
‘bei der: Ergießung der Oder gar nicht bahn Fort; 
men konnken. Jinmer naͤhrten fie imterdeßen noch 
. die —— zu einem eigenen Gottesdienſte, ob 
iſte gleich zu ſchwach waren; älé daß fie fihen bei 
‘der Eroberung Sckeften®,' ar die Errichtung el; 
nes eigen kirchlichen Syſtems hätte denfen ſollen. 
Dieſe Wuͤnſche lebten num beſonders ſeit 2 Jah⸗ 
‘ren ganz bei ihnen auf, als der Herzog von Cuts 
and und Sagan diefe Herrſchaft erfaufte, Sie 
verwendeten ſich an 3 Herrn Grafen v. — 
3 TEN 


ui, 


- 


u — >. 
reuth auf Herzealich enerai⸗ 
| nn vieler, nie genug ju vous 
ehrende Herr, entſchloß ſich diefeg Sefuc zu un⸗ 
terſtuͤtzen. Durch feine thaͤtige Mitwirkung brachs 
te er es fo weit,‘ daß zufoͤrderſt der Heriog HOR 
Curland u. an ben Wunſch feiner — 
gelifäytushe etifchen Unterthanen, ae 
ee — eine eigene Kirche — 
Confeßion zu errichten, nicht nur genehmigte; ſon⸗ 
dern es erh olgte auch dazu ——— —2— 
Conceßion zu Berlin den 16. April 1790 nachde 
der gedachte Herr Seneral⸗Maudatarius fehe 
wviele und wichtige Schwierigkeiten, z. befons 
beis von Seiten des Neuſalzer Amts gemacht 
wurben, -glüclich gehoben batte.- Der Herzog 
von &urland und San erklärten fich, Dem neuen 
. Prediger zo Rthlr. zu verwilligen, und im Schloße 
zu Wartenberg einige Zimmer zur Einrichtungber 
nenen Kirche anweiſen — Außen. Diefer Bau ift 
. num sur Zufriebenheitaller Sachverftändigen fehe 
gluͤcklich vollendet, und die neue Kirche wusde am 
‚5. Dcthr, durch den Inſpector Burcharbi su & 
berg und einer Rebe, über 1, Ein. 8. 28,29. Ui 
‚Gegenwart des Herru Örafen 2. aldreush- nnd 
einer ſehr zahlreichen äußer/t peräbtten Bern 
Jung eingeweiht, jugleich aber yon dewſel rg der 
neue erſte Brebigri inſtalliret. Fe Ne 
—2 — Emanuel kLebrecht Ei n Sohn bes 
zu Stepfladt 1758 — igen dritten Bas 
| ne gebohren den 8. April 1756,. genoß. fei 
—— — ‚ing ı6fe Jahr in ſeiner 
adt, her Jahr zu Breslau aufden 
ymnaſium zu Maria Magdalena. Er ftudirte von 
= ‚big —*— Halle, war 7 ein halb Jahr Füh⸗ 
xer der rer des Herru Ag 8 We 
8 wie KB, ann 


— 
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Hanslehrer der Sanzilie des Hrn. 
2.8 abe zu Biegnitz bei Slogan. Er erbie .. 
feine Bocation nach Wartenberg nntertt ag.Mpl, 
‚nad.nach. eufplgter Droinatien bie König. Koafit; 
. Mation.d.d,Derlin d.2. Yugufl d. J. Seine An⸗ 
‚sugsprebigt hielt. er am! inweihungdtage Der Kits 
; Frei r 122, ae ete {ehr muec 
mäßig und ruͤhrend, über.die Freuden deu oͤffentz⸗ 
lichen Gottesdieuſtes. Bu (einem firirten Geha 
‚befommf gr außer.ber. De pglichen. ha no 
den Decem, weichen bie hgäigen eyengßliſchen Eins 
wohuer ehedem dem tathalfichen Maxorho.entrichs" 
‚tet, fodann.die Einnahme vbeß Klingbeutels, dei \ 
‚Kiechen » Stände » ing, und.von.einigen Biemeigs 
‚Gliedern noch einen jährlihen. Canog an Gelbe. 
Auch bat ich der dermalige Arendator digſer his 
ter, der Königl. Ober⸗ Amtmann Websfografmuns — 
thig entſchloben, fo lange fein Macht dauert, dem - 
‚Prediger jahrlid) soRtir, zu zahlen, und. ihm frei 
.en Tiſch zu.geben. . Die. Accidentien bekommt gr 
‚nach der König). Taxa tale. DieAnzabldervons N 
are Einwohner peläuft ſich dermalen auf 2720 
Perſonen. 7 
ESchulweſen. Breſlau. Mit dem hieſigen felt 
„einem. Jahre errichteten Königl. Stadtlehrerfemis 
narium iſt beim Anfange dep .diegjährigen Eurfuß 
am 4Oxtober, uadı ginegi non dem Chef des 
chleſiſchen Schulweſens approbirten Plaue, eine 
ee nechunhen worden. In ihr wer⸗ 
‚daR. bie ausüben Schulamtsaandidaten⸗ 7A , 
ber Zahl, unter Auflicht und Anweiſung der ben . 
dem Semingrium andefezten Inſpicienten, ih UR- 
‚sgertihte und, andern praktiſchen Geſchaͤften sinds 
"Finftigen Schulmanng geübet, Sie beſtehet ijt 
‚aus 14 jüngen Zoͤgliugen, welche unentgeld | 
"oon ben —— der RYyeligion, in per las n 
j ‘ u ‘+ .8 ı v6 gg Fa SI! er e 
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reiniſchen muß beutſchen Sprache / karrechnen rich⸗ 
unterwieſen werben. nn 

Herr J. Ehr. Halbkart and Breslau, biäherls 
ges Mitglied des uͤliter der Aufficht des Hru. Prof, 
Wolf ftebenden Kgl. Philologifhen Seminartum® 
‚gu Halle, iſt am Eitfabethanifchen Gymnafium als 
Subſtitut und außerorbentlicher Lehrer angeſezt 
worden. Er beforget den erften Elementarunters 
richt im Lateiniſchen in einer wegen der Frequenz 
ber ntedern Drönnngen diefer Anftalt kuͤrzlich nen 
errichteten Praͤparationsclaße, für welche alle neiz 
‚antommende Schüler befiimmt find, die im Latein⸗ 
lernen noch keinen Anfang gemacht haben. — Auch 
iſt zu mehrerer Erweiterung und Vervollkomm⸗ 
nung des lateiniſchen Sprachunterrichts in den 
hoͤhern Claßen, außer der bisherigen erſten Claße, 
‚noch ein Clasfis ſelects, ſowohl fuͤr die zur Leſung 
"der claßifchen Autoren als fürdie zur Bildung des 
Styis beftimmten kectionen angeordnet werden. — 
Die bisher ſchon üblichen Translocationsprufuns 
. gen am Ende eines jeden halben Jahres haben 
auch eine fefifiehende, dem ganzen Schulplane ans 
geießenere und durch Theifnehniung famtlither 
ehrer zwekmaͤßigere Einrichtung und größere 
“Beterlichkett erhalten: a 
Oels. Frequenz des bafigen Herzogl. Gemis 

Sad  PÄDRReispehl Ändere; Anerbiet- bar 

Jahr - Rürkkerdinza n der er⸗ inferibiet- bar 

u —* —* ſten Claße wurden — 
5A AR FRE RR 
Vorſtellyngen der wäteefchen Schaufpieläks 
Gefellfchaft zu Breslau vom 27. Septbr. bis 24. 
Qctobt. Trauerfpiele. Die Räfider. d. 4. D.5 
Ignez de Caſtro 8.7. O.; Balora v. Venedig 5. 
12. V. 3 


‚tigen Schreiben, Geographie und Naturgeſchichte 
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3 ; — Serecheiglüit u. Rache, d. 
328 onfinnsie; von Derimdld, oder Magß 
"für ar ‚in Huf. don Brandes, d. 8. 16. - 
D.; Menſchenhaß u. Reue, d. 14. O. Das Kind 
der * in s(Aafı. von dem Präfit. v. Cotzebue, 
noch ung boruckte . 22, 2 . 24.8. Luſtſpie⸗ 
le. D. Liebesproben, d. 27.8.5 d. magnet. Wis. 
derkraft, d. 1.D.; die Matrone v. Eph eſus, DT. 
·O.; die gute Che, BEI: ‚3 die Eiterfücs 
‚genod. keiner hat Recht, d.3.13.D.5. Vie Hochzeit⸗ 
feyer od. wasiſt fie, ein Maum ob. —R8 
58; bad Mortrait, b. "ber »..6: 11. 18.0.5 
Wer if fie ?.d. 19.8.5 der. R Ing.. „d15: Des dee 
RKing odeb:die unglüdliche he’ durch Veli⸗ 
‚careße, in 4 Aufz. von Schröder, Fortfegung 
des borigeitz d. 16.47, ao. D: 3 Opevetten. Doct. 
Murxner, 8-28.©.; Meros. Knicker, d. 30. S. 
Adraſt u. JIũdore, d.2.19.D.; ber Doct. u. Apo⸗ 
thefer,_d. 20.D. Vorfpiel, Molkaliche,, d. — 
Getraide⸗ = Preis im September. 170. 
Det Breslauer Sa: : 


v 7 Weisen. Roggen. ‚Gerfe: Haber 
— -. B-fol.d. Rt. ſgl. d. Rt. ſgl. de. Rtſenx 
2. reslan. 2902 7— 123 — 

2. Brieg als — 2 12. 46— 32 
Hera ER 9 — 3—-— 21.6 ‚136: RK 
las enſtein 2 29 — 2 10 2 — 1 

nn. 224 Ye 

% —A— I DIS 27,398 0a ae 
W. Brönberg 222. — 716 = Rz 8% 
S. Jauer ? ga 3 — re — 
9. Ligni KAG 66 A-3228 — a1 * 2. 
30. 2 17 Ne 2 9 — nn 
ar PMeufahe” 3 £ 2 gm? ‚y— „BL 
23:Dpeln  r— — 2 16, ort ae 

. 34. Rattiber 2 20 — 2 L71,21I—, ‚110 

—— if 20 — 2 dl. In m 
Shweiimgga 2 — 2 ATOM 3.6.5 EA“ 
‚26. Sttiegau ag 20 — 2 5—112. * 
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M 2% —8* ar — an *9 Be 5064 
en: tanfenflein 3417 ° g7a3 1-1 978 .378 
la. © 618 Sg. — 
=. -Löwenberg . * 4406 . | Br, 28 
— gı 4830 3740 8 
A Erg 5070. 789.87 
— und Gelds Eouss, Beeiiu, de, 20 
. ..1790. .. D. 
Amnerran in.Banco, 5 W. Ban 
"det 2 Mon. J — 
betto in Courant sam). 
del — 2Min). ieh 2438 
| ‚Herbug in Banyo 4 Boden: 253 Er 
detto — 6W. — 
5 dbetto EE men. — — 
"Sonbon p. 1.Df. Steuins 633 
Paris. p. 100 Etus Fl — 
Leinng. a viſta ed: TE: no6g — 
‚Wien a tie, " To 203, a 
— Netto lange Gik.:: : -- .102# :..202 
tag. a uſo. 77 
ee GSicht. — 1o3t "Jos 
"Del, a vifta vd BE vi „xo6- Ei: 
wichtige Dettt > 208 03 wre 
San dir. 5 \ in od 
Friedr. dor Too Rei: * 77.0078, 8 
„Zouisd’or 180... . _. 1078; .,. Io 
Banes Noten, noo pf. 13143, * 
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| Det: — 
lein — hriſti ee enberg, teldde ‚die . | 


—— re —ã A 
ge ogin Bor lirtemberg Muͤmpelgard —* 
often exbauet hatte, war ein jeweihet Boden 
gm Yudeufen biefer Feierlichkeit Hat ee 
nftalten getroffen: Sonnabends in der Veſper 
war Borber Fang, 9 nd nach deren Endigu ung wur⸗ 
Es pom Soheme, mie. Ai ie. ein Lied ge — 
—— n 117. Pate En Tompgien die 
ueme, 
Beienichteir — om * Nachher wurde Po 
‚polnifche Gottesdienſt Ballen Der deutſche 
bqmit an, daß die Schulkinder non ihren * 
‚teen Begleiter unter dem. Geſang der 6 — 
‚bes Liedes: So walt es — das iſt die Strafe 
fe, aus der Schule. in die Kirche Bingen, Der. 
Gottesdienſt Wurde mit em Se giede: 
‚uns Lieber “err,.eröfnet, wel es ande J 
Demuͤthigung nor Gott — bitte, den Lo 
ſauge vorhergehn zu. ier Kinde —5 — 
brauf kniend vor dem Itare ein qusdrüc 


——— ab. "Did Be abi Y 





eierli Dar aber ‚in alle 
. ‚Der: air nur Amtspredigt woar aus ı. 
Re 8,56 — 58. genommen, weil er feinem ns 


"nach mit dem Einweibungsterte vor hundert 
ten aus ı. Kön. 6, 12, 13. verwandt war, 
ch geendigtem Gottesbienfte mucbe für bie Kir 
ein Opfer gefammlet, und Bee 55 
die polnifihe und beutiche, hahen ſich ſo wo (beim 
Dpietz als durch ſreiwillige efchente freis 
wieſen, wie dbeun aud) —3 bie . 
Kine ber Stadt nod) auſſerdem nad) Derbaltuiß 
res Werbarns beigestagen haben, Naaailı 
tag 


-“ 
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YpB warbe wiedet Fit beide Otmenten Gottes⸗ 
Ichaſt gehalten, der deutſchen uber M,13, 66% 
—2 über. Pf. 108; 6. geprebigt, "and der letz⸗ 


c 


Freffender Begebenheiten dieſes Jahrhunderts 
titgetbeilt. Diefer feſtliche Sag! wurde mit-ets 
nem mufifalifd) abgefungenem Siebe vom Thisrnie 


beichloffen. 


Da fonft der Wochengottesdienſt in bei untern | 


oder Fleinern Kirche gehalten wird;,'fb iſt er diefe 
ganze Woche — in die obere verlegt wor⸗ 
dem’ Mondtags machte man auch im Fruͤhgebet 
den Yufang mit berbibl: Erktärung aus dem Sei⸗ 
en größern Etbauungsbuche, und zwar der 
"Dfalmen. 4 Um’g Uhr verfammlete ſich die Ges 
"meine in Ber üntern Kirche, wo nach vorherges 
“gangener Muſik dom Hrn. R. u. Mittagsprediger 
eine kurze Rede gehalten, und darauf die Geſchich⸗ 
ite dieſes —— r6g0 — 1790, 
‘fo poeit fie auf die hiefige Gemeine eine Beziehung 
“bit; vprgeleſen wurde, - Zwei Schuͤler unterres 
derön ſtch hernach uͤber die öffentlichen Begebens 
yo des gegenivärtigen Jahres, und tiber die 
. "defondern, woran biefe Gemeine Theil gekommen, 
worauf mıt einer kurzen Rede und Gebet vom Ges 
nior, und einem Geſang der Befchluß gemacht 


worden. — Die Dienflage und Mitwochskate⸗ 


chiſationen zielten beſonders darauf‘ ab, ber Ju⸗ 


gend diefe Zeierlichteit einbruͤcklich zu machen; 


"und die Donnerstagepredigt über Ebr. 13, 25. 
“handelte von der darin enthaltenen Pflicht ums 

. fländlicher, ale es am Sonntage geſchehen Füns 
nen. Die Sonnabendevefper Pe ’mit einer 

Abhandlung über Pf. 103. 2. und mit Ableſung 
des fuͤr dieſe ganze Feietlichkeit aufgefegten Bes 
detes⸗ dieſe fin Zeſtenderg fo feftitape Woche: .i 


erord⸗ 


kern eine kurze Nachricht von der Pie Gemeine bes 





gens aufhebende, Ken; 
nen mußen, wenn ſie aud 
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Das: Konigl. Departement der aus waͤrtigen ff 
wen;hat.unterm 23. Auguſt d, J. folgendes Ss 
culare an ſaͤmtliche Cammern ‚und Regierungen | 
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val den: den in Ab 
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Im Auguſt d. J. ſtarb ber Reuter · Zalliaa 
von dem Mengdeufthen Negiment und der oe 
pagnie des Rittmeiſters von Banbemer, . imöras 
per Soldat, ‚der einige 2a Jahrg mid dem Benfn 
feiner Dbern gedienet bat. Er verließ eine Witte 
we 4. zwey ijnerzogene Kinder. — vr 
—* raus 


feinem, Tode gingen zwen her älteflen Reuter au 
eignem Antriebe in der Compagnie Sur bie Hinz 


- Sualegenen.ihneg. Cammgraben ‚jaremeln,., „jeher 


gab gexnu. ſo viel als er vermochte ,.u, es. fa 
fa,piel zuſammen, daß die · Wittwe mit ihren King 
heran weht gut leben. kan. Die Sammler. melde} 
ten 28 ihren Dffisterg-r. fagten, , a 
zeigen wollen, daß fie den Werſhaͤhres rech ſchaf⸗ 
nen Kameraden, auf nach feinem Zube, fchößten, 
—Es verdient ben dieſer Belsgenheit, nom Cuj⸗ 
gabier s Regiment Menghen geruͤhmt zu werden, 
daß eB vom 3. Junius an, da es in die Saytoniz 
zung bey Neiße einrückte, Durch volle, vier Wong⸗ 
te, feinen Mann burd) Deferkion verlohren.bat,; 

. Todesfälle, Hr. v.Hafihed, Marſch⸗Commißa⸗ 
"ring ‚Solgler Creuies, Sandesältefter, jnd De 
Kger nen Jacobsbdorf, ‚verlor am. 6, Jul, feingy 
einzigen Sohn Frauz, alt;ı3 Monat, u. Hen 2q. 
‚Septbr. feine Tochter Joſepha an der Dißenterie 
und Waßerfuchf. ‚id. 24; July zu Breslau, Hr, 
Wentzel v. Pelda,.om Haldweh, 93:5 4M. & 
RIIL. all. — Im Heycymher. d. 19. Hr. Srieb, 
‚Gottlob: Fredh. v. Arttıpin, Londrath bed Gruͤg⸗ 
bergſchen Crevſes, an Haͤmorrhoiden, an denen 
‚er ſeit 3 Jahren litt u⸗die endlich ſeine gaͤnzliche 
Eutkraͤftung bewürften: Geboren De rk Deiober 
7330 zu Kontopp. Sein. Bater war Adam Heinr. 
Sreyh, v. K. und ſeine Mutter Cathar. Charl. y. 
Leſtwitz aus d. Hauſe Ober⸗Tſchirne. Von 1751 
u. 1754 beſuchte er Die Ritter⸗Acqdemie — 
Br 440 u J— Be D ee, S Fr nitz 


in Lontopp mie Sr. 


t 
7 
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wor Se DE 875 alg Rechlebeſtchener nie 
Uniperficde ji rantfurt an. det -Dder. Won sy ' 
dis 59 hielt er fich in dent vaͤterl. Hauſe zu Kon⸗ 
topp auf, Im J. 7759 Abergab ihm fein Water 
Mondſthautz in Wohlauiſchen. Als Befitzer dieſes 
Guthes wurde er zum Ereisbepnticten: Wohlaui⸗ 
(hen Er. erwaͤhlet. Sein: Water’ übernahm. sg 
ondſchuͤtz wieder und übergab ihm die Kontops 
ser Guͤcher⸗ Den- Fr Nov. 1779 dermaͤhlte er ſich 
heod. Erneſt. verw Majorin 
v. Unruhe; geb. v. Braun, aus dem Haufe Zoell⸗ 
nig, Erbſrau auf Kulpenau, das or nun zu ſeinem 


Wohnfig’ermäplte, Dleſe Ehe war kinderlos. Er 


wurde nach und nach Banbfchaftsälteller, Creys 
Heputirtär, amt. 11. Apr. 3774. Juſtizrath v. unt. 
9. Decbr. 1983 Landr. Gruͤnbergſchen Er. —d. 
Bi. Hr. Amabeus Artout-Bottadp, Kaufm. zu 
ag, in feinem'7o, J. Vor einem Jahre rührte 
on ‚der: Schlap, deßen Wiederholung fein Les 
den in einer halden Stunde endigte. Ein fleißiger 
u. kluger Kaüfmann, der ſich in mancherley Vor⸗ 
fällen durch feine Thätigkeit'umm ſeine Mitbruͤder 
verdient gemacht hat. — di ar. Hr Michael v. 
Laugheim/ Proconſul vu. Feuerburgermeiſter gut 
Habelſchwerde, am Schlage. Geb: d. 18. Sept. 
3739. ja Borden in Weftpteußen, wodein Maten, 
ae "Sant 1757 ins Cadettenhaus zu 
erlin, 1758 als Srepcorporal ‚unter Fouque 
gerieth bey Landshut, zweymale am linken Bein 
dberwundet, in Gefangenſchaft, avaneirte d. 3. Apr. 


1763 zum Faͤhndrich, den 30. Dec; 1764 zum Se⸗ | 
cvnoͤelieut. d. 1.ct. 753. Prem. Lleut., ſtieß 98 bey 


Nachſetzung eines Deſerteurs auf feindl. Huſaren 


die ihn am Kopfebleßirten u. gefangen nahmen, ers 
htelt, wegen Kraͤnklichkeit am 8. Octbr. 85 ſelnen 


Adſchied, mit ber Erlaubniß, Uniform tragen zu 
J Ma duͤrfen, 


ee 
yiten, rd Proconſul ur Kar eBurge 
Bahelichmerdt, ehalichte am 6; Bene. 1287 tan 
uiane, verehl. gerheſeng Fiſcher, geh: Weigel, dig 
zu Breslan des Hrn, Raths Müller Tarbıser, Hr 
‚bestine. Chauk Cheiſtiare. am Blattern alt .ı J 
» EM: 9%. —: di 24. u Breslau, Frau Kaufmaͤn⸗ 
naiv, Unna Roſina Gerſte, geb, Bod,an ber Bruſt⸗ 
yaßerfucht, alt 46%. 8 M. — d. 28: des Hren⸗ 
aſtor primarius Weber zu Militſch anın3; Beßels 
den M, gebohrner Sohn, Earl Joh: Som. Friedr, 
8:1 Sceinauan der Oder, des Yan. Bmagermeiı 
fer Veit einzige Dent; 36 Erneſtine, alt 39 
Ara: M., an den. Bruftwaßex ſucht. — di 30. au 
Jeterswaldau im Reichenbachiſchen, des Hrm 
VYaſtor — jüngfle Zochter, Johr Chriſtiane 
Eleondne, am Zahnß eber alt ı 3.29.20, Dem 
‚ Hrn Reither, iten Schulcollegen; des Eliſabeth⸗ 
niſchen Gymnaſiums zu Breslqu/ ſtarb am⸗as5. Ay 
guft.fen juͤngſter Sohn: Carl: Friedr. Wilh 48 
der Waßerſucht. valt 4 I. 9 M. ugd de 4Seph 
‚fein, ältefier Sohn: Carl Heinz. Samnel, au bi 
astigen Blatteriu ‚alpı3 3. 9 Mon. 17. Ri Dr 
Baumbach, Adminiſtrator des. Reukamtes Kuppı 
BE EM October. Sean, Scherkbin,: im der Enke 
nie Jazdroscz im Pleßiſchen ſtarbid IR Bro 
13 fein Weib, Eva, voriges Jahr gls ein ARuttees 
fhen von 102%. Ein Baar, das durch Nlter und 
Mechtichaffenheit an Philemon u. Baucis erinnerte 
Fuͤr fein hohes Alter war er gefundz er-ging, fh . 
A hörte gut; er ſturd nicht, ſondern ſchlief ein. Er 
erlebte nur einen ned: ‚Sein Vater, rang 
erreichte eben fo hohe Jahre, und ſeins Mutter, 
* Barbara, war: ein, Abfömmitug des fehn.alten, 
edlen, ausgeftorbegen Geſchlechts v, Malinger. — 
"di 1. die am 20, Mobbr. .1789 gebehpne sehe 
un 2. e 







[4 





“ jahre ſeines Vaters, ward er 
vbermaͤhlte ſich 1763 mit: Jah. Freyin o Kottwit./ 
a. d. Hauſe Kauffung u. Panthenau, die er noch: 
vor Jahresfriſt an ten Folgen der Entbindung: 


tern. — ſ. Sant © Wulle zu Lignttz an Als: 





de Herr. —* Cirug u Dartch mw 


” Mansion, Juliane Friedr. an en Den Pattern. —: 
d. 200u Breslau, des Hrn Leuſchner, Rettor des 
Wagdhalenen Gymnaſ. Dem. Tochter; Helena 


Ebriftiane: Eteon.,: an der Bruſtwaßerſucht, alt 


BFH LTE, —- b. 4. Hr. Carl Friedr. Sam, 
Scabdinus zu Lignitz, an — alt 75 


d. 5. zu Bernſtadt, des Hit. Oberamtmann. 


| eis Sachen — Eriar,, an —5 — 


18: 9. ihres Alters. — d. 7. gu: Reiſicht, 
Pr. Gruß. ‚Wolrarp ve Koͤllichen u, 4 tern, Eibei 


herr·von Reiſicht, Sr, u. Kl. Tſchirbsdorf, Witte 
gendorf, Tammiendorf, Birckfleck, Kottwiij a. Res‘ 
chenberguu. Moajoratshesr'von Siegenborf- und’ 


nach einer: 6woͤchenil. entfräftens’ _ 


Schmeerbach, 
ben, Keantheit, 61J. 8M. u 23 T. alt. Sein Va⸗ 
- ter war: Erbherr von Di LER. Lerchenbrunn u. 
Majoratsherr vom Siegersd. u. Schmeerbarh, u. 
ſeine 1798 verflochene Mutter, Joh. Charl. v. 
Kottulinsky. 1754 übergab ihm Jein Sacer Die: 


Majoratsguͤter; aber erſt 1777, als dem: Tades⸗ 
Majoratshen Er! 


von · einem Sohne, det mod) unter einem jahre: 


ſtarb, verloht; 1774 mit ‚Magbelena‘ Srepin wu! 


erfien Sonath entriß;: m; .ı& Monathe nachihrew: 


Hintritt mic bes verſtorbenen Kgl. Generalstieus: 


tenamts, Sen, v. Krorkow dritten Fräulein. Hen⸗ 
riette, bie ihm 2 Soͤhne u. 2 Töchter gebahr, wo⸗ 
von der aͤlxeſte 14ſjaͤhrige Sehn, und die jüngfle 
2jährige Fraͤulein noch leben. Seine beyde mit⸗ 
telſte Kinder farben binnen 3 Tagen an den Slat⸗ 


ters⸗ 


X 
N 





BT 
ag. 


‚geh. Vrediger zu Toͤppliwode in Muͤnſterbergl an 


Vervenkrankbeit n. Schwaͤche. — d.9. des Hrn. 
Conful dirigens Sommer zu Nimptſch einziger 
Sohn vong F an ben Blattern. — d. 18. au den 


Franz Ehr 0, Nerlich, Herr auf Reis⸗ 
wie; u. Bogwitz, Fuͤrſt Biſchoͤfl. Regierungs⸗Rath 
Neiße; geb.d. g. Octbr. 1731 zu Reiße. Sein: 
iter, Anton Heinrich v. Nerlich auf Schuͤtzen⸗ 
dorf u. Regierungs⸗Kanzler zu Neiße, flarb 1731. 
Seine Mutter, eine geb. Freyin v. Rotteüberg, 
verehlichte ſich zum atenmale mit Dem Hin. Baron 


olgen eines es auf feinem Güte Neifeniig,: 
Bene 


v. Strachwitz auf Mublendorf, da. aben:diefen die» 


Welt 1739 verließ, ſozog fie nach Schuͤtzendorf 4wo 
fe ihren Sohn durch Hauslehrer unterrichten Tieß. ; 


Er gieng 1749 auf die Uniwerfisiten.Branffart u. 


Halle; Ward nach feiner 1752 erfolgıen Ruͤkkunft, 
‚zuerft bei der Dberfchlefifcen Qber⸗Amts Regte⸗ 


tung zu Oppeln, u. fodann zu Breslau: Referen⸗ 


darius, woſelbſt er bis 1759 verblieb; den 13. Fe⸗ 


bruar d. J. vermaͤhlte ex ſich mit Anfonia'v. Keh⸗ 


ler a. d. Hanſe Arnsdorf; 1762 verkaufte er Schus: 
tzendorf, u, erkaufte Reiſewitz u. Bogwitz vom Hrn. 
v. Crausz. In ſeiner She erzeugte er einen SEhn, 
ber früßgeitig verſtarb, u. zwey Toͤchter, Antonia, ’ 


vermaͤhlt 1785 an den Hen. Baron v. Giller auf“ 


Polniſchgandau u. Jaeſchkittel, u. Philippine, ver⸗ 


maͤhlt gı anden Hrn. v. Rottenberg, Eapitain von 


der Armee. Mit ihm iſt die v. Nerlichſche Fami⸗ 
lie ausgeftorben. 1768 wurde er Regierungscafb‘ 
zu Meiße; vertrat nad) dem Tode des. Kanzler: 
nike über ein Jahr die Megierungss Kanjlerr 
teile; . wurbe 1770 Landesältefter, u. 1773 Bands 
ſchafts⸗Oirector des Neiß⸗ Grottkauer Soͤſtems; 


wveuaberfeine Kraͤntlichteit durch die Steinfepmers 
IL aber ſeine gtantunherit Da Ur See 


l 


>88: Ir. Dito; evan⸗: 
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ES 7 
gen, an denen nr Jahre litk, ſehr intahm, } 
muſte er dieſen Poften u, allen Geſchaͤften entiks 
gen. = di 12. zu Neiße, des Hrn. v. Kötbeh, 
ı Kt: Ohbriſten u. Commandeurs des Infanterie⸗ 
i Regiments’ v. Hanenfelbti Gemahlin, Juſtine Ju⸗ 
"Harte, ged.v Sauitz, nach einent giuöchentl.Rraimpfs 
. . »fieder u. Erbrechen, Web. 1731. zu Braungfelde 

+ Briedebergichen CEr. in der Neumarck. Are Eltern 
‚ “Waren, Hr. Ludw. v. Sanitz auf Brannsfelden. 

Falckenſtein, u. Fr. Batb. Hedwige, geb. v. Köthen, 

0.8.9. Libbehn Pyritzſchen Er, ii Pommern. Ste 

: vermählte ſich den 24. Febr. 1763. — d. 12. dxs 

- Hm, CAmmerer Bergmann zu Namslau S., 32 

alt, am Zahnen.-— d. 16. Hr. Ant. Jacobi, Stadt⸗ 
pfarrer zu Bunzlau u Etzprieſter der Bunzlauis 

: {hen Er., am Gallenfieber. — Zu Breslau d. 16. 
des Hın. Kaufmann Efaias Chriftoph Merckel 

Gattin, Helene Wilhelm. Kretfchmer, an einer 

abzehronden Bruſtkrankheit, geb. zu Breslau den 

19. May 1750, verheprathet d. 22. May 1769,- 
eine Muster von s Söhnen, wovon noch leben. 
on d.. 18, zu Breslau, Hr, v. Röder, Gräbsrikts 

‘ meifter bey dem Eutraßier » Regiment —— 

der Abzehrung. — d. 19.50 Breblau, des Hrn. v. 

Winterfeld, Lieutenant beh Wendeßen, Fraͤule 

Henr. Sophie Elifab., alt5 Jahr 9 Mon., am 

Steckbuſten. — d. 19. zu Bresiau, Hr. Gottlieb 

Wilbh. v. Gellhorn, an Darm⸗ u, Windcolik. Geb. 
zu Neudorf bc Reichenbach den 6. May 1725. 
+ Sein Vater, George Friede. v. G. war Landr. 

Reichenbachl. Er. u. Hr. auf Neudorf, und feine 

. Mutter, Barbara “Joh,, eine gebohrne v. Noſtiz 

a4. d. H. Kaufen, Er ging 1742 unter die Geng⸗ 

darmes, wurde 2%. darauf unter das Regiment 

Scholten verfenet, wohnte In den 7 Schletjfh 
‚Kriegen. 7 Schlachten.ben, nahm ſeinen Ab⸗ 
BEZ Yaz ſchied 


.g76 Su — 


‚Ichieb als tän, aͤhlte ſich d. J 
ſchi⸗ Capitaͤn, vermaͤhlte ſich See J 


mai des a Earl Vi ae B;- ——— 


Bresl au. — re slew, d. * * ar 


iih. v. Reichellu. au Bere Erbherr der Guter - | 


lang, Kreufelwig a. Haberfiseh, n. 


geweſener 
‚ Sandfchafts; Director bes Bredianifch, 2 2: Briegl, 
ehe? J. M. alt, an Kolik; ud: 27. - 


sau Geheimde Raͤthin v. Imbert. Das Naͤhere 


kuͤnftig. — Zu Breslau, Hr, Earl v. Starzimsky, 
 Canopicnsre dens bey dem bafigen bobeaWouts . 


9— ad St. laannem, 63 J. alt; des Hrn. v.Bals 
enftein,: Prem. kieut, beg dem Erbpr. Hohenlohi⸗ 
(hen Kegiment, Gentahlin, Marla Theref;, geb, 
Müller, 32 % alt; d. Hra. Ober⸗CTaͤmmerey⸗Ren⸗ 
„baut Pre 
Chrift. Eman. Mürfchel, ſubſtit. Policey⸗ 
» 3 Beurbugerm zu Waldenburg, — 2 Stadt⸗ 
‚Mpathefer Specht al. 
Beburten, Im Auguſt. 1790. ds ‚22. su Grys⸗ 
ie, Sau di Regimentss Quartierm. Stödel, 


„eine Tochter... m Scprember. Die Cifchr 


erin Thomas zu 5 Klonks im Sjauerfchen wurde am 
‚22.000 2Göhnen unb- einer Tochter gluͤcklich cuts 
‚bunden, — Zwillinge. Sr. v. Pachinsky, geb. v. 


Schalſcha zu Rosberg i im Beythenichen. + Soͤh⸗ 


ochter, riedr. Wilhelmine Elıfab. 


—* 


ne. d.7. Madam Jencke zu Siehenpuben im 5 


ze Inden, (Carl Bplr. Wilh); d. 13.8r. Vaſtor 


nifch gu Droſchkau im Ramslau) den; di 18, 


r. Burgerm. Schwerdner zu Breiffenberg, (Wilh. 
gi ; d. 20. FA Gears me; d. 21. 


: Brau Regimentsquartiarm. Krüger zu Coſel; 
d. 25. Frau Reichsgraͤfin ©; Puckler in Tannhau⸗ 


‚fen, (Carl Friedr. Erdm., ſtarb noch denſelben Tag) 
» 28. Brau Burgerm. Reefe-iu Haynau, un 5: 


. 1 c 3 4 


4 





' — | ur 8 er 
‚&briftien —— bi 30. Fr. Ba; Dis 


. iger w. Sthawyine hey Trebnitz EEnrl-Ehritopi) 
m Rasen:ıd, Io. sn wort, Ristlev: zu Brie, 


ee Ereiwb.. 13.58. Pafl., 
gu Stal hcpig ran Ix ehr. Wilh 5 

ar Gr kaboch ga BRichetan [mZniegifehen, 
" 2.13: Stau Paſt. Hencke zu Kotenau im Lůbenfthx 
d. —— im Blägifchen, Fr. Conunsrzien⸗ 
gear fern Rathin — aus Beute: tEobif® 


ir zu 8 ann di 
Sophie); di 26r. . iebitſch· auf Magnitz im 
Trebnitzſche, anal. Ymal)i:- "m Gchbee. _ 
Söhne: Ba. Sei —— m. Jahn. vom Huſaren⸗ 
Reg: Graͤling gu Boroſchau im Nofenbergfchen, 
een Friedr. farb am g. am Steckfluß); ump 
. Stau: Juſtitlar. Veiner zu ee bey’ » Kanten 
| Carl Sriedr. * )3 b. 4. Fr. er zu Cau⸗ 
radswaau — ee Wilh.) und 
Se. Kauf: wan zu Breslau, (Leop. Eduatd 
SGuſtav): d.ſ.Fr. Baroneße v· Galen zu O. Brocken⸗ 
Bar im: Bungbauifchen,: — —5— Beruh. 
Wilh); d. In Rittmeiſt. m Hieſch zu F Leipitz in 
Vimnilchiſchen; d. g. Fr. Hauptin. 0. Blubonsfy 
su Rattibor use. Deaimentsguardierm. Siebe im 
Silberg, (Ferdin. Wilh tube.) z.d: 10. Fr. Obers . 
amtm. Sichtrrenzu Altſtadt hen Lben und Madam 
.Soßlar, geb. Zrige, zu Bresl. (FJoh. Friedr. Early; 
DB, 12. Frau Procanſul Wolff zu Bunzlau, (Exuft 
Job. Beni.; Sr. Juſtiz. Eommißionssft. Schramm 
zu Bresiau, (Sarl Franz Feed); & 26. Frau Uren⸗ 
Sator Seeliger in Juliusburg; d. 20. zu Hoͤnigern 
in Ramskuikhen-Srau. Regiments⸗ Quacue 
PU DIE IE .— 204: een . .Ließp, 


- Mictbfchaftsverwefers Hr 


u. 


48 —— 


kiehr, d kebermann; Frau Kaufen; 
Breslau (Aug. u nie 2 
Mai; v. Trügfhler zu eianın, — Brite. € Eat 


J 8 * r. ‚Erica Gaben Du 
eh 


(Louife Augufte Antoin. —— 
—* Scholl, geb; Michaelis, gu’ au bey 
Liegnitz und Fr. Bauinſpect. Geißler zu Breslau— 


 KChriftiane kouiſe Doroth.); d. 5. Frau Aßiſtenz⸗ 


raͤthin Vater zu Bresl Henr. Louiſe)y u. Fr. Kaufm. 
Richter zu Goldberg, Theod. Carol.); d. 7. Fr. 

Acciſeeinnehm. Kaufmann in Stroppen, (Amal. 
Beate); d.8. 3 Hauptm v. Manteuffel, vom Reg. 
Wolffraͤmsdorf zn Blogau; n. Fr. Baroneße 0.1. 
Tann zu: Doeri im. Leobſchuͤtziſchen; de a6. Se 
». Schweinitz zu Alt⸗Raudten im: Steinauifchens 


. d 17. Frau Hofraͤthin Mar zu Poln. Wartenberg; 
d. 19: bie Cammer⸗Calculat. Zimmermann zu Bier 


lau; d. 21. Str. kieut. v. Keffel,: geb: & Dadalyı 
u Bredlau; d. a1. Fr. Regierungs⸗Sectet. Goͤp⸗ 
pert su Neiße; b.22. Fr. Paſt. Saul u Schnell⸗ 


: Walde im Reuftäbciten. 


« eyräten. Den 14. Julius 4790: u Brauß. im 
Mimptichiidhen, Hr. Joh. Gottlieb Friede, Predis 
ger zu Karten, mit des — v. Zierotinſchen 
u Be einzi⸗ 
‚gen DT. Friede, Eiifab. — d. 31. zu Tenfs 
ſchel im hg Hr. Paſtor Shi, u 
Dem. Heidrich Jim September... ı 
me im Sofabergfchen, Hr. Wild; © & born er 
Soarawenze im Neumarktſchen, mit Fraͤul. Frido. 
v. Zedlitz aus dem H. Blume. — d. I0. zu ireilk 


"fenberg, Hr. Kaufmm. Joh. Gottfr. Bluͤmel, mit 


Dem. Wendler. — d. 22. zu PRamslau; Hr. Kaufm. 
Scheduni, mit Dem. Carol, Sophia Haupt — 
d. 23.30 Etrehlen, Hr: Rathm. Klammer aus Rei⸗ 


‚ehenftein, mit Dem. Kelpar —:d, 38, gu-Brdelam, ' 


r. Karl Sottfr. Felsen, ater Buchhalter bey der 


J 
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RAT Ktieges. alte, mit Dem. Sb Eh Wo 
band. = "Im Deksbei 


| AIm Ocktobebꝰ d..4. u Br. Blogau, Hr. 
MOber⸗Aeciſe⸗ und Joll Tontrolleur Am Ende, 'mit 
‚bed Hrn: Criminat/ Director Fuͤlle born, juͤngſten 


DT. 8, 6 zu Breslau, Hr. Kaufm. Joh. Gott⸗ 


eb Wilh Meyer, mit Dem. Unna Roſ. Schmieck⸗ 
sh, d. ⁊1. zu Liegnitz, Hr. Cantor und Schul⸗ 
aollege Schindler, mit der verw. Fr. Rathscant. 
Leßel,—d. 13. zu Neamattt, Hr. Borel du Beename. 
&ap. bey dem Huf: Bat, Proſch, mit Det. Joſephu 
Rebiß: ed, 414.70 BteBlau,: Hr. Kaufm. Sam. 
Benj: Hoffmann aus Brieg, mit Dem. Anna Beata 
Heber. =, 19.18 Patſchtau, Hr, With: v. Wing 
ing, Silent: ben Genzkow, mit bed verflorbenen, 


«Hr. v. Silgenheim auf Weldenau u. Shypamms | 


Dorf Fraͤul. Shevefi — b. 20. zu Yaschferiwig Im 
Ctybnitzſchen, Hi. J. &. Staat, Prediger zu Pas 
“sehau, mit des Hrn. Pred. Scholz in Pafdiferw. 
‚eigen D. T. B. E. — 8.24 zu Neiße, Hr.-% 


Simone 1. Major dep Bprek, mit Dem Thes 


Heinzelmann, Kaufm. aud Namslau, mit Dem. _ 
oh; CThtiſtiane Baunnnnn. 


Darf, für ggoco Rtir. Kauf⸗u 100 Duc. Schllßelg, 
. Aa 5 J ver⸗ 





1582 Mn _-— Se 
Warſſch. Da thm fein Water im erſten Bebefisjchre 
efſarbz ſo genos er die erſte Erziehung indem Haufe 
ſeines Oncle Hanns Caſpar v. Prittwig auf Ka⸗ 
‚zii, Pangel und: kLuisdorf in Kariſch — durch 
VPrivatunterricht bes. ehmahligen. Ecclefiaſt M. 
— — Nachher. wurbe. er in Breslau, wo » 
‚feine Frau Mutter wohnhaft, ‚ber Zahl der Stus 
dierenden, auf. ben Eliſabethaniſchen Synsnafld, 
‚unter dem Rektorat des verbienfiunllen Cranz eins 
worleibt. Obngefehr im Jahr 1723 bezog er bie 
"berühmten: Univerfitäten.. Leipzig und Tübingen, 
. eine ich aufdieler litterarifchen Laufbahn erwors 
"bene Keuntniße in humesnioribus verließen ihn im 
: fenteften Alter nicht — Er wiederholte oft gefühls 
mol ganze Stellen einas Seneca, Cicero, Hpray, 
Mirgils und Martigls mit. treuem. Gedaͤchtniß. 
In der neuern frauzöfifchen Litteratur — befanıt | 
mit den Werken eines Bolleau, Nacine, Roußeau, 
Voltaire ꝛc — war er ebenfalls nicht Fremdling. 
Er vollendete uͤberdem die Gruͤndung biefer ermors | 
benen wißenfibaftlidyen Kenntniße, durch geſamm⸗ 
:lete Erfahrungen nützlich angewandter Reiſen in 
.Deutſchland und Frankreich — und war ſelbſt ıin 
Areuer Mentor feines Reiſegefaͤhrten, eines Hrn. 
9. Haupt, Hamburg und Harie jogen hauptſaͤch⸗ 
lid) fetne Aufmerkſamkeit an ſich. Zuletzt wohnte, 
mmol) 1735 ale Bolontair, einer Kampagne am 
KRhein unter dem berühmten Eugen- mit bey. — 
: Mittlerseit unb.ichen im Jahr 1733 erfauffte er 
das Guth Nieder: Dobrifchau im Oelsn. Fuͤrſtenth. 
von dem bortigen Landrath von Gafron auf Eich⸗ 
zgrund — und erweiterte hernach dieſe Seſizzung, 
»urch Zukauf des Guthes Ober-Dobriſchau. Hier 
serduldete er manche harte Pruͤfungen — beſonders 
xðe gaͤnzliche Einaͤſcherung feines Wohnfitzes 
aft als Wejſer und als Chriſt. > Rad) 3eſaͤh⸗ 
* riger 
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riger —R auf ſelnem bevnomiſchen Stande; 
ꝓunfte, verkaufts Er Seline Dobriſchauer Guͤther 
an de. verſtorden Graf; Saliſch aus dem Hauſe 
Bruſchewitz + and-wählte Breslau, die letzten 291 
Lebensjahre hindurch, zum Sitz ſeiner Ruhe. Hin: 


ſtarb ed. 18. Septor. d. J. im ga. Jahre des Als 


ters, ameiner-7wonatlichen ſchmerzhatten, zuletzt 
in ein aus ehrendes Fieber uͤbergegangnen Kant 
bett, Seinen Wuͤnſchen gemäß, unter Graͤflichet 
geneigten Einrotlligung, ward erd. 21. Beptbr. in 
Der Graͤflich v. Reichenbachſchen Erb⸗Gruft zu Hubs 
nern ſtandesmaͤßig zur Erde beſtattet. Sr ſtarb in 
Den Armen Semes ſich liedrrich zum Erben ers 
waͤhlten Enkel Reveus — bes agreirten Rittmei⸗ 
ſter v. Fraukenberg, bey Pring Eugen von Wuͤr⸗ 
tembergifchen Huſaren⸗Regiment — und Seine 
Gebeihesdurden über der Aſche Seines vor 79 Jah⸗ 
ven entfchtammersen Vaters verfenft! Eeinpun 
bitzirtes Teſtament -eritfaltet: näher feinen guten; 
Sharäfter —. feine fefte Auhgualichkeit un Seine: 
Freunde — feine Woblehätigleit gegen-das Xrs:; 
much, Seine Lieblingsidee — zum Glanze — num; 
Wohlſtande der von Frankenbergiſchen Samilie—: 
ein immerwaͤhrendes Familien⸗Fideicommiß zu ſtif⸗ 
ren — unterllegt gegenwaͤrtig noch — Allerhoͤch⸗ 
fies Landesvaͤterlicher Beſtaͤttigung. Bey dieſem 


Seinem Haupt⸗Diſpoſitions Plan, vergaß er doch 


— als Oncke und Better — Seine Bklutsverwand⸗ 
ten nicht — widmete ihnen mit wohlthaͤtiger Haud 


— Vermaͤchtniße oder Leib⸗Renken und ſeine chen; , 


reihe Ermahnung an Sie — iſt Friede — Ein⸗ 
tracht — und Entfernung aller, dey Erbſchafts⸗ 
faͤllen ins menſchliche Herz ſo leicht einſchleichen⸗ 
den bittern geidenfehaften des Veides and Miß⸗ 
gunſts! Beſonders zeichnet ſich Sein Teſtament 
durch zwey milde Stiftungen aus — bey — 
Er ZZ EEE —ein 


38% 
"ine. et des harte fobdrarınar ablicherg nen 
perſonen — bey der andern ‚ben — 
verungluͤckter Unterthanen behergigte., Er beſtimm⸗ 
te demnach ein unabloͤslich mit.ıg' rocent jingbar 
ros Capital von 600o Rthir. — nop- ordete 
A daß 6 arme adliche Wittwen — oder in deren: | 
Ermangelung 6 dergi. Jroͤuleins die erweis⸗⸗ 
— Ad) nicht so Rtir. wuͤrkliche Einkuͤnfte haͤben, 
jaͤhrlich am 23. Febr. d. 1. am Tage Lazarus 
ıso Rthlr., zu gleichen Theilen lebenswierig 
erheben ſollten, und 
2) daß jährlich am gasatudtage 1yoðthle. un⸗ 
‘ tee nothleidende Unferthauen; aber ‚Befinde 
‚m der anzufaufenden Guͤther — wach Verhaͤlt⸗ 
niß der Bedürfnige erlittner Unglärfsfäile: 
verteilet werben fſollen. n 
Er verciauſtete ſolches puͤnktlich dahin, tcheis 
daß bey der Austeilung alle Parteilichteat dermie⸗ 
den werden moͤchte, theils daß die diesfaͤllige Ca⸗ 
pitulsanlage ſtets unxeraͤndert bleibe,-und ſahe in. 
der wachenden Obſorge ben Ober⸗Amts⸗Regierung 
die heitigfie und beſte Garantis Hier lobet ums: 
ſtreitig dus Werk ſeinen Meiſter. Immerwaͤhrende 
Segnungen Seiner moderunden Aſche — wenn — 
Familiendank weggerechnet — ben bie- Moralicät: 
heiſcht = mancher Lazarue am Tage Lazarus — 
an gefuͤhlvoll sine. Thoäne Bed Danks weiht!. x 
ide edle milde Stiftungen bleiben Daher die bes 


oo. ſten Epitaphiu umztert mit der Ueberſchriſt eis 


mes Horaz: 

:  Exegit monimentum. ere perennins 
quod non posfit-diruere —— 

Annorum Veties et fuga temparum'! 

. Such) aber würdigen deitgenoßen in ähnlichen 
Sagen. — bleibt es Nacheiferungs⸗Beyſpiel = 
Bmforberang aus. Her Den. . 
Ahmer m nach! 
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fuͤhret Hat,sin- der Varel, unterſtuͤrt durch· 
ie defiichen Einſichte — —— ten⸗ 


des Hen. —8 tiber, dergeſtalt gernonndn; da 
‚er int yarhı un⸗ aneiunef Win kuͤhr u IT 


fie feiner. Tochter ——* Siandesdeer Le 
hatt:hifpentren PET fan 
galt Murch⸗ wie Dee te eflden 
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— 3 begang gen | 
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aus Bangen Bislang — 5 — Grvrges⸗ 
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vou der ed. .. 


Aber ;Hr: Ca ee —8 Anvit 
auf *3 — ves serlien rer ah 
Riemihune, " * rwo — 
JADreu. D er: ide das "Finteit | 
Dataillon £; — ale 
Au ner Gelelſchatt d er Herz oglır von Eurlanð 
a. Sagan, die fi im Detober N nige Tage-äßbten 
M nfgehalten bat, war So Schweſter, bie grau 
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ber Lehrerſeminare. 
Gecchluß.) 


Erfordernis beſteht darinn, daß die 
Waparanben, die ihrer Kunſt felbft mächz 
Ach ihr eigen Beiſpiel die Unterrichts» 
welche die Praͤparanden einft befols 
er davon hab’ ic) ſchon geredet, und 
3 nur fragen: ob diefe befte Art, gute 
hr u bilden, möglich fey, wenn kei— 
liche Schule mit der Vorbereitungss 
u unmittelbar verbunden ifi? 
‚gehört der Vortrag der Materia— 
# Untams Sts felbfi, woran es cben den 
— arandg nd nothwendiger Weife feh— 
m 8. ven ſie nur gut in ihrer 
Tugend f orden; wir bedurften feis 
e fehre ‚ wentgftens fönnte man in 


htefen | die Methode, auf dag 
orn richte einſchraͤnken! Was 
elel würden fie wiffen; die? 
bung des, bie fie mit ben Schr 


5b anſ 


J 


’ 
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ale fi Würden fie feiork gebaht he 
Sertigfeiten, bie fie bey andern bervorbririgen 
ſollen, ſich felbft zu @igen gemacht haben. Sie 
würden (und man wolle dody das nicht überfes 
ben!) vie Ahefinifundgen,, diene andern ein: 
-föffen follen, feit thren Jungen“ Fahren febft 


ihrem Herzen -gnagrt And; untzrhalten haben. 


Man dürfte fie alfo blos nur mit dem Innern der 
Kunft, mit den Regcin der Sheenverbindung, der 


Verwebung des Unterrichts, kurz: ‚ mit det A⸗ 


gentichen Merhobe! bekant macheh und zum Rufs 
Rinement uber die beſte Art der Zutruns {bis 
wichtlhen Geſchaͤfts antreiben. \ ' 


= Der ſo!weit iſt eben die Si uötefirn 


nwooch nicht gebiehen.. Man iſteht en; vduß min 


Vehrer beduͤrfe: aber ſie nur allein undvor⸗ 
zůglich mit der Methode befatthe machen und 


dwuen!immer borddgiren, vbie fie katecheſtrer ('') 


— follen, das Homnit mir eben fo vor, als wenn 
man einem Wilben, “Her unſre Kraͤuter und Fleiſch⸗ 
iarten nicht Kennt⸗⸗ durch ſchriftliche vͤder mundi; 
%be Anweifuug vie ·edle Kochkunſt lehren wollte: 


‚Ve wird nad) dem -gegebnen Necepte die ‚ganje 


Appretur einer gefunden und angenehmen Speife 


| wifſen und doch kein Gericht zu Stande bringen, 


Has nran: ſich zu genuͤſſen getrauen toͤnnte: denn 
man iſt nicht ſicher, daß er nicht ven BSchirling 
für die Petetſitje ergreift; weil er weber t Die eine, 


inokh die worte” Wurzel kennt. Coon’ unter 


raͤpatande. Er fol hiftläen: und iſt finiter. 








4 
ef; de: rin vie Aegel beybrkogt, 
nach der er verfahren follsi e&feßkt ihm am Lich⸗ 
te ſelbſt, daß erg die’ fwigen Seelen hinein⸗ 
, ragen, Andanlihnen anzmden fo, Und das iſt 
Anoch ARE das einzige: anſtatt aufjuflären, wird 
er ſogue: ble nden Er · hat gehoͤrt, Erbbefährei. 
Vvuig Feyideni Landmanne nuͤzlich, und nun niacht 
ec dleſen, ſeinen Buͤſching in der Hand, züm Geo⸗— 
graphen.Er Ban fa nicht: auf der Stuß, 
in den: Schranken der Erkentnis erhalten, diklfür 
:plefen Staus mir nothwendtg und binlöngtie 
und ⸗ baubch evſt wohlthaͤtig ſind, weil er kein ie⸗ 





vild· ſolch eines zweckmaͤßig aufgeklaͤrten Lanb ⸗ 


mamns mit ſich herumtraͤgt; weil er nun, verlei⸗ 
tet durch Ben Unterricht in der Vorbereitungsau⸗ 
fait, meettesfu: peeeirf — tan mid 
seit deunichee, ale durch biefen terminum laug⸗ 
Vrüdenit) N 7 Pa er BE En 

Alfo am Stoffe bes Unterrichts, den einſt 


’ Ber Hraparande in feiner" Schute beatbeiten fl 


gerade an der Zauptſache ſehlt ed ihlt, 
—* es, daß man FE im Matetiellen 
Win Religlonsunterricht, Eröbefthreibungu.deggt)) 
durch Lehter ünterrichten laͤſt, die bey ihrem Vor⸗ 
träge den ganzen‘ Dweck ihres Unterricht ver⸗ 
Bb 2 sch ffen; 


») DAR 4 denkende ——— nicht N au 
rung, Ant en Verfeiner rſamkei 
nd Anabı geme * ujmechmäßtgen Büchernnterricht 
* Agorehtirt, kan man ihm Das verhenfen, wenn man 
u . „feine und feines Untertbauen wahre Bed All 
6 kenn 
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apfeden fen, wuͤrden fie ſabſt seh Anke 


Sertigfeiten, die fie bey andern bervorbringen 
ſollen, ſich ſelbſt zu Ligen zemacht Haben. Sie 
würden (und man wolle doch das nicht uͤberſe⸗ 
ben!) vie Beſcaccungen, die⸗ e andern ein: 
ffoͤſſen follen, ſeit ihren juugen- Jahren felbſt m 
ihrem Herzen genaͤttrt und unterhalten haben. 
Mam dürfte fie alfo blos nur mit dem Innern der 
Kunſt, mit den Rescin der Ideenverbindung, der 
‚Berwebung des Unterrichts, Farz: . mit der’: 
Metdode bekant machen und zum Rats 
Jſineinent uber die beſte Art der Sührutig ihres 
wichtigen Seſchaͤfts antreiben. 
= Biker ſd weit iſt eben die Sculvichefferang 
noch nicht gediehen. Man fichr- rin; dag mn 
Yebrer bebürfe: aberfie nur “Hein und vor⸗ 
zuͤglich mit der Methode bekanat machen und 
Ühmen-inmer vordoziren, wie fie katecheſtren ( 9 
— ſollen, das kommt mir eben ſo vor, als wenn 
man einem Wilden, der unſre Kraͤuter und Steifchs 
darten wicht Kennt, durch ſchriftliche oder muͤndn⸗ 
übe Anweifung die ˖edle Kochkunſt lehten wollte. 
Er wird nach dem gegebnen Recepte die gang 
Apptetur einer sefunden und — 1E 








file die Betenfje — fi 
nch dee u 4 


Praͤpatandt. 
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gefſenz die vortragen, was he ſelbſt wiſte bar 
gu, bedenken, wen: bie Praͤparanden einft unter⸗ 
sichten follen. Gerade fo, wie man fie belehrt 
hat, werben auch fie andre belehron und — der 
Kupiwer wird ‚verfehlt. ſeyn: denn alleg, wu! 
man für fie thut, hat einen zu gelehrten Zw 
ſchnitt. Wenn man den Präparanden das, maß | 
fie lehren follen, nicht gerade ſo beybringt, in der 
abgemeßnen Menge und mpbifiefetenZdefches- 
fenheit, in der es ihr fünffiger Sehiler.non jh⸗ 
‚nen lernen ſoll: ſo — fan man allerdings viel 
Muzen ſtiften, und. der Menſchenfreund wird ſich 
des Guten freuen, was etwan auch auf dieſe Weike 
‚über das Landvolf ausgeſpendet werben wird. 
Aber, daß durch dieſe Lehrer eine zweckmaͤßige, 





— — — —— a — — — 


wohlthaͤtige, eine ſolche Aufklaͤrung bewirkt wer⸗ 
den wird, als fie in den Rekahnſchen Dorfſchulen, 
die man zum Muſter nehmen ſollte, mitgetheiu 
worth, dad fan ernicht hoffen. 
Es iſt warlich kein andres Mittel zu erfinden, 
als die Praͤparanden genau ſo zu unferrichten, 
wie ‚fie felbft untersichten follen. So wie nun 
dazu erfahrne und: geübte Lehrer erforderlich 
find: fo — bedarf man dazu "Jugend, mit ber 
die Präparanden zugleich (und unvermerEe, 
am die menfchliche Eitelfeit ervoschener Leute 
zu fhonen) in Sachen umterrichtee werben, die 
fie nur zu wiſſen feheinen, worin fie aber, um 
“ andre belehren zu koͤnnen, völlig fremb und uns 
wiſſend find: DE .Das 


J | 
3 








+ Das zweite Erfordernis: iſt — - Gelegenheit 


zur eignen. Uebung, zu Proben und Berfuchen im 


der Kunſt. Durch unmittelbare Verbindung einer. 


Schule mit einer ſolchen Vorbereitungsanftalt wird 
dieſer Forderung Gnuͤge gethan. Und dann bebarf 


man auchigan nicht viel Lehrer der Praͤparauden. 


Ein einziger recht tuͤchtiger Lehrer, haͤchſtens son 
fin, ‘auf folgende. Art, binlanglich. Bu 

: Die mechawifchen Schulfertigkeiten deößefens, | 
des Schreibens der Rechtlchrecbung durch Dittis . 


. ren, und der wirklichen Ausrechnung aufgegeba 


wer Exempel, üuberlaßt man denen Praparanden, 
Die bey. ben erhaltnen Anweiſung hierzu bie: meis 
Ren Talente gezeigt baben..::Heber biefen mechas; 
nifchen Shell des Unterrichts behaͤlt man fich blos 
die Aufficht und laͤſt die Faͤhigen unter ben Präs 
garanden. fich. hierin unitistelbar durch eigne Ue⸗ 


bung vorbereiten, unterdes die unfaͤhigern Präs: 
poranden — ſich ſelbſt im Schönz im Recht⸗ | 


ſchreiben, im Rechnen. u. ff. üben muͤſſen. — 
Aber den eigentlichen Sachunterricht: in Res, 
ligion, Moral, Naturkunde und Erdhefchreibung. 
(wie fir nemlich der Landmann bedarf). befors, 
gen gem die Lehrer det Pruͤparanden; die eigent⸗ 
lichen Uebungen des Verſtaudes durch Rachden⸗ 
ken, Vergleichen, Unterſcheiden, auch) bie erſten 
jeder Art von Rechnungen (in ſo fern ſie Sache 


des Verſiandes fi nd und die Anweiſung zum Rech⸗ . 
nen nicht ie, if) mit einem Morte: Vers 


3— Bbheg 2 Pandeds 


we — 
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XEuͤtcwib, feine Guͤter ð Ireig, Fuert enau u. Nies 
ber gecklan im ‚Zrepflähtiichen . au. ſeigen Hrn. 
Behr ha Hang Wolf, far —— — Zn 
‚Deiftin v. Schlichting,.iin One. Rntwlshspachien 
iegnitziſchen, an den. — ——— — 
— Wudelm Mppss, fuͤr 28000. Ralv. m. De 
‚beit. Frau — Eleen, v. Martih eh. 
* Dibne iſt als eigen. Univerfal⸗Hehin ihres 


‚verfiosbenen- Gemahla dad von ihm iefeßene-Eint: 


keonhatdwitz Neumarktſchen Cr. zugeballen⸗ 
Dienſtyveraͤnder Dr. v. Goßitgko, Lient. 
hen Mengden, anf fein. — Beni. mit dur 
Erlaubnig, bie Unifasm son de rmee tragen 
Juͤrfen. — Unt, 13, Octhr. Hr. Carl Friedtr Pr 
Sulinefyauf Schlanewis auf fein Gofuch id zwens 
ger. Greiddep „Trebuigiichen. Er. eutiakemm.; Hast 
feiner Hr. Briedr. Wild. u Schelihe, mit Arie 
u. Peterwig.angeflelstu- Hr. —* v.S 
„auf Tſchanſchwitz unt. 27. GSeptbe junt.z. Fa) 
‚Depufisten Strehlenſchen Er. —- Hr. Koulmanns⸗ 
Alteße agmanı 0 —— yum Kol. Coms 
erzien; u. Conferenzrat einhardt, Se⸗ 
‚neralpächter des Bischdfl, dm Neiße nut: 8.Di. 


zaum gl, Oberamtmann. — Ds, Rochow, Sten⸗ 


nuniftrator des Mentamteg Kupp, +: Bender 
Oberſchleſ. Dberamtsregiesung su Brieg, Hr. 
angel Barl Adolph Mode zum Kanzelleuinfpes 
—5 he u. —— Ara. Brans Joſeph Amıhros 


| er Oppeln ſchen Cs, unt. 25. @ept: zum 


Friedr. Puͤſchel zu Canzelliſten. — Hr. 
up. Barchemig, Neferenbar bep der Sl. 
MAmts⸗Regleruns in Braslau⸗ NM, 7. Rein, 


Krsd we 


ER: een Date 
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si Sratitfecketär jur Strehlen, mit bem Pradi⸗ 
cat als Syndieus.Hr. "Nitfhfe,' ehemaliger 
Srigadier, unk. 20. Geht; zum Proconful, Polls 
eehburgerm. u. Serbis⸗Rendant zu Wartenberg. 
.— Ar. Policey a; Fonerburgerm. v. Schmacko wo⸗ 
‚89 zu Bauerwitz unt. 11. Det. auch zum Mugaʒin⸗ 
Rendanten dafeldſt. Sr. Dieſe, Bauinſp. auf don 
Prin; Heinrichſchen Domänen, zum Bauinſpector 
ELegnitziſchen Departements. — Unt. 9.Oxetbr. Hr. 
KRKaths⸗Waage⸗Schtreibher Hagen gu Breslau anf 
‚Denfion gefaget, u. Ar: Cammer⸗Contr. Abiftent- 
Hahn zum Raths Wangen⸗Aßiſtent. — Hr. Peis⸗ 
der; FJeldprediger bey dem Inf. Regiment Bortk 
zu Neiße, hat feinen Aſchied genommen. Sein Nath⸗ 
folger iſt, Hr. Cheiſtian Friedr. Wehrhan, geb. 1761 
in Magdeburg, ein Zoͤgling Bunte u. der daſigen 
Dohmſchule u. der Univerſitaͤt Halle, durch 6 Jah⸗ 
‚ze Lehrer, und zuletzt erſter Kollaborator an der 
‚Seabeichue zu Magdeburg — Hr. Golts 
lieb Hoferichter, aus Hotkenau gebärdig,. prbints 
ret am 8. Oetbre zum evangel. Prediger in Deut⸗ 
:mannsdorf. Buuzlauer SInfpection. — Det: Abbt 
zu Gruͤßauhat den Stiftsgeiftlichen, Hru. 9: Baby. 
Kirſtain zum Pfarrer zu Bertelstorf an die Etelle 
des von Da verſetzten Hrn, P. Alex Wiplar, und 
„den Hrn. ii Ferd. HOeerden zum Marrer u Traube 
liebersdorf, ſtatt des Hrn. P. Friedr. Neymuld, 
ernannt. Ben der Herzogl. Schloß⸗ u. Pfart⸗ 
kirche zu Bernſtadt, Hr. Organiſt, Ernſt Chriſtian 
Auersbach zum Eantor'u. Schutenllegen, u deſ⸗ 
fen Bruder, Hr. Chriſtian Gottlob U. um Cantor. 
Lebenslauf: ‚Herr Hanuns Ernſt von Francken⸗ 
betg und —— wurde den 23.Rebr: ı7 11 
in Huͤhnern bey Breslau geboren :Geine Eltern 
‚waren Hanne Ernfro. Frandenderg auf Zähnen, 
unb Matte Eliſab. von Prittwitz aus hen, Ik 
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Kortfch. Da thm fein Water im erflen kebensahre 


” arbz ſo genos er. nie erſte Erziehung indem Haufe 


zſeines Oucle Hause. Caſpar v. Prittwig auf Ka⸗ 
iſch, Pangel und. Luisdorf in Kariſch — durch 
‚Privatunterricht des ehmahligen Ecclefiaſt M. 

Pſchepe. Nachher wurde er in Breslau, wo 
ſeine Feau Mutter wohnhaft, der Zahl ber Stu⸗ 
dierenden, auf, ben Eliſabethaniſchen Gymnaſiod, 
‚unter dem Rektorat des verdienſtvdllen Cranz eins 
vorleibt. Obngefehr im Jahr 1728 bezog er bie 
beruͤhmten Unlverſitaͤten Leipzig und Tübingen, 
ESeine ſich auf dieſer litterariſchen Laufbahn erwor⸗ 
bene Keantniße in humenioribus verließen ihn im 


“ 


fpäteften Alter nicht. — Er wiederholte oft gefühls - 


soll ganze Stellen einss Seneca, Cicero, Horai, 
Mirgils und Martigld mit. treuem Gedaͤchtnis. 
In der neuern franzöfifcyen Litteratur — befanııt 
‚mit den Werken eines. Boileau, Racine, Roußean, 
Voltaire ꝛc — war er ebenfalld nicht Fremdling. 
Er vollendete uͤberdem die Gründung biefer erwors 
been wißenſchaftlichen Kenntniße, durch geſamm⸗ 


-lete Erfahrungen nuͤtzlich angewandter Reiſen in 
‚Deutfchland und Frankreich — und war ſelbſt in | 


treuer Mentor feines Reiſegefaͤhrten, eines Hrn. 
v. Haupt. Hamburg und. Parig zogen hauptfady> 


dich feine Aufmerkſamkeit an. ſich. Zuletzt wohnte, 
Enmoch 1735 als Volontair, einer Gampagne am 


Khein unter dem berühmten. Eugen mit bey. — 
: Mittlerzett unb.ichen im Jahr 1733 erfaufte er 
bas Guth Nieder: Döbrifchau im Oelsn Fuͤrſtenth. 
von dem bortigen Landratb von Gafron auf Eich⸗ 
zg9rund — und erweiterte hernach biefe Seſizzung, 


»urch. Zukauf des Guthes Ober:Dobriſchau. Hier 


serduldete er manche harte Pruͤfungen — beſonders 
ine gaͤnzliche Einaſcherung ſeines Wohnfitzes 
KRoandhaft als Wejſer and als Chriſt. Rad) zchäbs 


riger 


⸗ 


BE 383: 


sigen "TH ltigteie auf ſelnem dernomiſchen Stands; 
zunfte, verfaufte Er Setne Dobrifchauer Guͤther 
an den verſtorden Graf. Saliſch aus dem Haufe ı 
Bruſchewitz + 'und-mwählte Bresian, die letzten 34: 
Lebensjahre Hindurch, zu Sig feiner Ruhe. Hier: 


. Barb er id. 19 Septhr. d. ins gar Jahre des Als 


\ 


— 


u 


terd, areiner- monatlichen schmerzhaften, zuletzt 
in ein augjehtendes Kieber-übergegangnen Kants 
bett, Seinen Wänfchen gemäß, unter Gräflicher 
geneigten Einwilligung, ward erd. 21. Septbr. in 
der Sräfich v. Reichenbachſchen Erb⸗Gruft zu Hubs 
nern ſtandesmaͤßig zur Erde beſtattet. Er ſtarb in 
Den Armen Semes ſich liebrrich zum Erben eus 
wählten Enkel Reveus — des agreirten Rittmei⸗ 
ſter v. Frankenberg, bey Pring Eugen von Wurs 


- tembergifchen Hufarem Regiment. — und Seine 


Gebeine wurdon über der Aſche Seines vor 79 Jahr 
sen entfilftammerten’ Vaters verfeuft! Eeinpus 
bitsixtes :Teflament entfaltet: näher feinen gutez3 


 Sharäfter —. feine fefte Auhämgiichkeit an Seine: 


Freunde — feine Wobithätigfäitgegen-das-Hirr; 
muth. Seine Lieblingsidee — zum lange — zum; 
MWohlſtande der von Franfenbergifchen Familie — ⸗ 
eitimmerwährendes Gamtlien;Zipeicommißzufifs, 

ren — unterllegt gegenwaͤrtig noch —Allerhoͤch⸗ 


| fies Banpesoiserikher Beftättigung. Bey diefent 


deinem Haupt⸗Diſpoſitions Plan, vergaß er doch’ 
— als Oncle und Vetter. — Seine Blutsverwand⸗ 
ten nicht — widmete ihnen mit wohlthätiger Haud 


— Vermaͤchtniße oder Leib⸗Renken und ſeine ehr ., 


reihe Ermahnung an Sie — iſt Friede — Ein⸗ 
tracht — und Entfernung aller, vey Erbſchafts⸗ 
füllen ins menſchliche Herz ſo leicht einſchleichen⸗ 
ben bittern Leidenſchaften bed’ Zieides and Miß⸗ 
gunſts! Beſonders zeichnet. ic, Sein Teſtament 
durch zwey milde Stiftungen aus — bey: Der 
Be EEE Zn Se SE En 2) 7; 


38%. | 
einer tt daß harte PobArarınar ablicher Frorene⸗ 
perſonen — bey der andern ‚den fen armer: 
verunglädter Untertheneh bepesst te. Er beſtimm⸗ 
te demnach ein unabloͤslich mitıg: rocent jinsba⸗ 
ros Capital von booo Rthit. — uod ordnete 
— daß 6 arme aa Täter oder in deren: 
Ermangelung 6 dergi. Fraͤuleins die erweis⸗ 
"= Hd) nicht so Rtle. wuͤrkliche Einkuͤnfte haben, ' 
faͤhrlich am 23. Gebr. b. j. am Tage Lazarus 
190 Rihlr., zu gleichen Theilen lebenswierig 
‘erheben follten, und 
2) daß jährlich am Lazarustage 1sakehe uns, - 
s ter nothleidende Unfertbanens oder Gefinde 
2. Ber anzulaufenden Güther — nach Verhaͤlt⸗ 
= ni ver Bedürfniße erlittner Unglütsfälle: 
2° perteilet werben follem : m: 

Er verclaufirte.folcheg wünfeite. dahin, theils 
daß bey der —e— alle Parteilichteätinermies: 
Detwerden möchte,‘ theils daß Die diesfaͤllige Ca⸗ 
pitilcanlage ſtets wierändere bleibe, und fabeiin: 
der wathenden Obſorge ber Ober⸗Amts⸗Regierung 
die heiligſte und beſte Sarantie. Hier lobet ums: 
ſtreitig dad Werf feinen Meiſter. Immerwauͤhrende 
Segnungen Seiner modernden Aſche — wenn — 
Familtendank weggerechnet — bie. Moralitaͤt 
heiſcht mancher a am Tage Lazarus — 

om gefuͤhlvoll aine Thoine des Dante weiht! 
| ide edle milde Stiftungen bleiben daher die bes. 
ſten aa ano Zi umztert mit der Ueberſchriſt eis 
orag: 
:. Exegit monimentum ee perennige. 
quod nen posfit- diruere innumerabilig . 
:Annorum Series et fuga temporum! 

. uch aber würdigen deitgenoßen in.a ähnlichen. 
Sagen. —- bleibt «8 Racheiferungs⸗Beyſpiel — 
Bnforbirang atus Her Den, .. 
} Ahmet br mna ch 
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— IXX Des Agl: Famm rhew 
Reichegraf· a. Burghiuß, ‚Hat: feinen. —— 
Praceß aden er in Emmnpeläng männlicher Er⸗ 
benmit den A gnaten * —* uͤber die Leynd⸗ 
barkeit der mindern Standresherrſchaft Sulau ge 
fuͤhret bat; :in- —— Yuan, unterſtuͤzt durch⸗ 
bie,tueflichen Einſichte ute inos Rechtses niſulenten⸗ 
des Hrn. Hofrath Ub * eat gewongen, saß 
er But uurb: ansiugefi ran Sehe; Wiltühersum Be 
fien einer Tochter übenbiegebadite Standesderr⸗ 
— fan. -- rent 
Ealets —— ae ASIEN des heſigen 


| — Dorf v.Oette⸗ mutde deR- 
—* 


Koͤntn liche; Web gvfeſtlich begangen“. 
Genuße vber Freude erinuerte ſich 

ſtin; os. Nitter —A Urmen/ und re 
ſchaft erug — ſixtquſammen. Er * ne 
Sonnenburg. Unter ben Taudtdaten, Biere? 
e Septbr. ju — „SL —e——— 
deð geſchla wordone fit oAine folgende aus 
Schleſene Hr. Kıfied «u; nen Rath, Bart 
2: Meswitz zu —5 — Hr. Krieges ui * 
nen Math —— Bernh. v. an 
Sreslauz Hr. Arad: Wen Gr, 8. Malzahn 


Camkreihirr; : Hr. Hanns Carl Erw. ieh = 


w aus —— Bottlod Gr 4'286) 
Ki ud Beipe;. Hr. Gatl Sram: Cheiſtoph Erbin 


Gr. püidter Hr; Earl vm. —E | 


Fir —— ER: —— agree eh 
eim m: George ft, 
ee tishit, DER 2. —* ne 
Dataifionn. Diebitſch allhter 
x u der ˖ Geſellſchaft der —S von Eurland 
u. Sagan, die fi) im October einige Tage⸗allhier 
aufgehalten hat, war Ihre Schweſter, die Frau 
von der Red. oa 7 En u Schei 
| is 


r endhte das: Süfiliett z 
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‚sehen; bie vortragen, was: fieſelbſt wiſſen, ohne 
gu bedenken, wer: die Praͤparanden einſt unter⸗ 
sichten ſollen. Kerade fo, wie man fie helehrt 
‚bat; werben auch ſie andre belehren. und — ver 
KEupiwerf wird verfehlt ſeyn: denn alleg, - Maßſ 
‚mon für fie thut, hat einen zu gelehrten Zus 
ſchnitt. Wenn mar den Präparanden des, maß 
„fie Ichren follen, nicht gerade ſo beybringt, in der 
abgemeßnen Menge und mpbifisietenzdefchef: 
fenheit, in der es ihr fünffiger Schuier pon jh⸗ 
‚nen lernen ſoll: ſp — fan man allerdings viel 
Muzen ſtiften, und. der. Menfihenfreund wird ſich 
des Suten freuen, was etwan auch auf dieſe Weite 
über das Landvolk ausgeſpendet werden wird. 
Aber, daß durch dieſe Lehrer eine zweckmaͤßige, 
wohlthaͤtige, eine ſolche Aufklärung. bewirkt wer⸗ 
den wird, als ſie in den Rekahnſchen Dorfſchulen, 
die man zum Muſter nehmen ſollte, mitgeteilt 
wird⸗ das kan er nicht hoffen. 
Es iſt warlich fein andres Mittel zu erfinden, 
"als die Präparanden- genau ſo zu unterrichten, 
wie ‚fie ſelbſt unterrichten ſollen. So wie nun 
dazu erfahrne und geübte Lehrer erforderlich 
ſind: ſo — bedarf man dazu Jugend, mit der 
die Praͤparanden zugleich (und unvermerkt, 
um bie menſchliche Eitelleit erwachsner Leute 
zu ſchonen) in Sachen untertichtet werben, die 
ſie nur zu wiſſen ſcheinen, worin fie aber, um 
andre belehren zu koͤnnen, voͤlig tms und un⸗ 
wiſſend find; ‚Das 
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zur eignen Llebung, zu Proben und Berfuchen in 


der Kunſt. Durch unmittelbare Verbindung einer. 
Schule mit einer ſolchen Borbereitungsanftalt wird 
diefer Forderung Gnuͤge gethan. Und dann hedarf 


,man auchgan nicht viel. Lehrer der Praͤparauden. 
Eineinziger recht tuͤchtiger Lehrer, haͤchſtens zwen u 


Ant, auf: folgende. Art, binlänglich. 
Die mechanifchen Schulfertigfeiten des Leſcis, 


* Schreibens, der Rechtkhreibung durch Dikti⸗ 


ren, und ber wirklichen Ausrechnung aufgegeba 
wer Exempel, uͤberlaͤßt man denen Praͤparanden, 


die bey der erhaltnen Anweiſung hierzu die mei⸗ 
Ren Talente gezeigt haben.VUeber dieſen mecha⸗ - 


nifchen Shell des unterrichts behaͤlt man ſich blos 

die Aufſicht und laͤſt die Faͤhigen unter den Praͤ⸗ 
naranden fich. hierin unmistelbar durch eigne Ue⸗ 
bung vorbereiten, unterdes die unfaͤhigern Praͤ⸗: 


poranden — ſich ſelbſt im Schön; im Recht⸗ | 


ſchreiben, im Rechnen: a, ff üben müffen. — 


Aber den eigentlichen Sachuntereiht: in Ren 


ligion, ‚Moral, Naturkunde und Erdbeſchreibung 
(wie fie nemlich der Landmann bedarf) beſor⸗ 
gen num die Lehrer det Praͤparanden; bie eigent⸗ 
lichen Uebungen des Vaerſtandes durch Rachden⸗ 
ken, Vergleichen, Unterſcheiden, auch die erſten 
jeder Art von Rechnungen. (in fo fern fie Sache 

de Verſiandes fi nd und die Anmweifung zum Rech⸗ 
am nicht ne ift) mit einem Worte: Mers 
a. ‚8b 3. ſtandes⸗ 


\ 


3 





a 


ſtandes⸗ und Herzensbilbung Der Nagenb; an 


ad mit toelther"die Präparanden lernen, blei⸗ 


ben den Lehrern derſelben uͤberlaſſen. 

. Iſt eine dergleichen. Einrichtung wicht moͤglich 

zu treffen?..Und wenn man auch aur zwoͤlf Raus 
ben und vielmal fo viel Praͤparanden haͤtte 
ker. Endzwock wuͤrde ficher und. gewis erreicht wers 
den: denn die leiten ſind unſer eigentliches Au⸗ 
genmerk und: die erfiern nur Huͤlfamittel und nebſt 
tuͤchtigen Lehrern das zweite Ingredwas eimer Leh⸗ 
vetpflanzfehule. 9. —— 

Das deiste und Teste find — gute pcchüßige 


Schuwachen, welches eben dieſelben ſeyn muͤſ⸗ 
ſen, nach welchen einſt die Praͤparanden unterrichten 


ſollen. Man. waͤhle alfo: für bie Knaben z. B. 
bie: beyden Rochowiſchen Kimdberfreundr, "Luthers 
Catechismus, Schlez Schreibſchuͤler ober was 
man von den kuͤnftigen Lehrern in ihren Schulen 
gern eingefuͤhrt ſehen will und. lehre nam durch 
ſein Beiſpiel dieſe Werkzeuge gebrauchen, dah. 
anſtatt unverdaute, auf: Wilegienheleen ober BGE 
chern ausgeſchriebne: Regeln;: die nur für Gates. 


cheten: des Predigerſtandes anwendbar find; zu 


Diftieen () und daruͤber zu deziren, gehe men bie: 
Geſchichten des Rothowiſchen Kinderfreundes ſo. 


| dunch; ‚tote in. Riemanns Bechreitdang der Re⸗. 
I "ofen Serürrhifet Bi B ben bet gönigt Stadt 


Thu Toni ee fu in 20 —— 
Dee nen. £chrans 


len S ar Hd —3 — — ———— 


—E iicha Kunß wectniũ ———— erhalten. 


% 


‘ 


’ 


Bu D Bu u .*. — 
— 
‚x 
ji . “ Pr 1 RX 
oo ‘* 
“ - Fe 
. —BV 


gnchuſchen antiſchulen zeim Beifpiel amexteriſp 
. ehr zoder ein Pefum desfhrtherfchen Casschiännd | 
ohngefehr fo, wie im. Beperfchen Handbuche gezeigt 
wirde Sor:wird es. 1) in:den. Köpfen der Praͤ⸗ 
patanden ſelbſt licht werben, und '2):gerade fon 
licht. werden wie ſie daun ihte Schuͤler erleuchten 


file. : Sache und. Methode werben feimkteindi 
etlernen? n Bun koͤnnen ſe ſich anfiein: Penuſam⸗ 


ihres Schulhuches Dorbepsiten und an ber, zu die⸗ 
fen Bohuf immer vorhundnen Jugend im/Uater⸗ 
sichten ſich varuͤben. a] 
zuIch gils zum: Schlaf; um Yin Geduld weinen 
beſer, die hier gar nichts. Gelehrtes, ſondern: 


nur Forderungen des Gemeinſinnes und gefunden: 


Manſchenverſtandes gefunden haben werden, nichts 


zu. Jang: zu ormuͤden. Nichtals wenn ich Ben - - 
Gegenſtand erſchoͤpft hätte, das kan tine-kurtger 


Ahhandbuug nicht; — ſondern weil ich die wer: 
ſentlichſten, nothwendigften "und —hinrei⸗ 
cheudſten Mittel zu demiedeiften Zwecke, Wahr⸗ 
heit and Tugend durch Lehror unter das Volk aus⸗, 
zubreiten, angegeben zu. haben nmür ſchmeichle /⸗ 
halta. ich einige Bemerkungen, uͤber ıden Eifer. 
mit dem mamn ſich die ſem wichtigen. Befhäfte.uns 
teiziehen folkte,i.der bey: beſtaͤndig abwwerhfelnden; 
Erhrern gar nicht entglimmen Tanz "über Recht⸗ 
ſchaffenheit und Unbeſtechtichkeit, die man 
von deren zu fordern ein Recht hat, auf: dexen: 
Erwſebtune ein — unt vortheilhaftes Zengs: 
air dan BR on he air. 





GE — _ > Zus 
nie ertheilt wird; und über eidige Mhorbilüttgeee: 
zurück, von denen ber fachkundige Richter weder. 
Endzweck noch Grund erblidt, Nur das einige 
fen. mir noch erlaubt hinzuzufügen: in der Mahl: 
ber Praͤparanden felbft follte man recht. vor 
und fo viel ale möglich firenge verfahren. 
iſt nun aber ein ungeuͤbter Mann, der nie Per 

Echullehrer war, warlich. nicht im Stande; - bald. 
nach einem vorhergegangnen Geſpraͤche und eini⸗ 
gen Pioben, bie er ihn: im Lefen und im Nieder⸗ 
fihreiben feiner Gedanfen hat ablegen laſſen, zu. 
entfeheiden, ob er indie Anftalt Fünne aufgenom⸗ 


men werben, oder.nicht. Der Mann vom hands 


werf wird bierinn der befte Kenner ſeyn. Koͤn⸗ 
nen aber gewiffe Subjefte ganz und gar nicht zus 
ruͤckgewieſen werden: fo wird auch nur der er⸗ 
fahrne · Lehrer bald bemerken, bie wie weit man 
in. ber Ausbildung dieſer, mit: geringeren Talens 
sen begabten Bräparanden nur kommen fönne: 
Es konnte meine Abſicht nicht feyn, ben Plan 
einer ſolchen Lehrpflanzſchule entwerfen zu wollen, 
‚dee durch bag, was Hr. von Rochow für das Lands: 
volt gethan und vorgemacht hat, gewiſſermaſſen 
ſchon entworfen iſt. Man mache das in, einen 
ſolchen Muſterſchule nur nach, und laſſe die Praͤ⸗ 
paranden fleißig zuhoͤren: ſo werden ſie auf die 
natuͤrlichſte, einfachſte Weiſe 1) die Kenntuiſſe 
ſelbſt erlernen, die ſie miteheilen, und 2) die ers 
tigkeiten des Verſtandes ſich zu eigen machen, die 
ſte bey ihren Schuͤlern hervorbringen ſollen. Wir 
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es mit chier Geſtnnung und mi Ihrem: Cha⸗ 


rakter ſtehen werde, auf den ben: der Bildung 
guter- und wuͤrdiger Menſchen ſo viel ankommt — 


das ſey der Vorſehung uͤberlaſſen, die durch den. 
| nterricht und dutch) das Beiſpiel der th&s 
figen rechtſhafnen, eifrig fuͤr Wahrheit und Tu⸗ 


d— 


gend beſorgten Lehrer au denen wirken wollg / die. 


das Licht der beffern Nachwelt ſeyn follen: -Auf ihr: 
‚Herz muß eben fo ſtark gewirftwerden, als auf 
ihren Verflanb, daß fie, für ihr.fünftiges Geſchaͤfte 
ganz begeiftert und enthufiasmirt ,.. daffelbe nicht 
für ein Mittel halten, ſich in der Welt forggubeins 
gen, fondern, daß.fie einſt, nicht. mismuthig bey 
ihren, ſchlechten Befolbungen und beym Undank 


der Menſchenrace, unter die man fte fenber, im: | 
men bee. Zweck vor Augen behalten, den mann - 


 ihnestguerft erreicht hat: verftändige und gut⸗ 


gefinnte Menfchen der niedrichfien Voltsllafe 


zu bilden. Und diefen Zweck werden. fie ‚nicht: 


erreichen? wenn fie nicht ſelbſt verſtaͤndig. und | 


gutgefinkt: wurden. Und das koͤnnen ſie duech 


Vortrag der Kegeln uͤber! Unterrichtsmethode 


nicht werden: bass find, nach den geraden: 
Ideen des Gemeinfinns, die ich in dieſem Auf⸗ 
ſatze nur vortragen wollte, die gegebnen Mittel 


nur allein nothwendig und hinlaͤngliche gute, d. 


be zwedcmaͤige Schulbücher; erfahese und 
geübte Kehrer — uud. "Jugend, an. der den 
Präparanden alles. "uerurmant, wird; was. fe 


er | DIE # . einſt 


—* 


inf inswechmäßicen Kuftläring: des Sands 
wolßee, nachmachen follen. P 





Reiſe von Reiner aus nach den Shen 
in der Grafſchaft Gl aß· 


on Reinerz aus machte ich eine Erturſton nach 
ben beruͤhmten Seefeldern, welche eine gute Stun⸗ 
be von der Stadt' ſuͤdwaͤres liegen. Der Weg 
wird bald hinter der Stadt fehr ſteil, "doch bleibt 
die hoͤchſte Hoͤhe des Gebirges linker Hand liegen. 
Die Bergleßne iſt weit hinauf angebaut und das 
Geiralbe, Roggen und Berfle, ſtand vortreflich, 
ſpaſteil fie auch iſt. Auf. der hoͤchſten Gegenb die⸗ 
ſeb Weges oͤfnete ſich eine weite Ausſicht uͤber das 
Gebirge und feine Ihäler. Rechts ſiehtman das 
Hummeiſchloß und vor-fi ch den waldigten Berg⸗ 
rũcken oder Gebirgsfamnf; wie man bien.fagt, 
wilther: die "Grenze ‚gtoffchen ‚ber Graffcheftinnd: 
Bohmen macht. Ban Boͤhmen ſelbſt fchtimam 
iädeßen hier noch nichts, als etwas Wald. An. 
biſeitigen Abhange lirgen zwey Dörfer) daseine 
Weite. Grenzendorf, (Gtanzenborf. auf: der 
CEhalte) nicht: weit vom Hummelfchleß das au⸗ 
des nindimehr links gelegene. Grunwald. Es 
iſt größer als jenes, hat etliche 40 Haͤuſer imdi 
iſtieit etwa 70 Jahren erbaut, ſtebt aber od): 
auf der Charte aus der, Homanniſchen Officin von 
er ti. 3. em Distingehloinunier 


v0. 


% 


868 Nonigl. Ventamt N: Den Giehgen⸗ 
borßf!iſt ein Berg, auf dem man die ganze Graf⸗ 
ſchaft uͤberſehen kann. Die Einwohner naͤhren 
fich von der Viehzucht, von Holzſchlagen und _ 
Spinnen. Neben dem Hummelſchloß find 3 Co⸗ 
Bittlen, Hummelwitz, Reinerzkron und Ratſchen⸗ 
berg, ‚Welche zuſammen ˖gegen so Haͤuſerihaben. 
Sie gehoͤren der. Caͤmmerey zu Reinerz, welche 
fle unter Koͤnigl. Unterflübtend:1 777: angelegt hat. 
Det Hummelberg, den man theils des alten Sthlofs 
ſes wegen, theils wegen Der großen Ausſicht über‘. 
ben größten’ Theil der Graffchaft und einen Theil 
Bon Bohmen und vomRieſengebirge, von Rei⸗ 
nerz aus⸗oft beſucht, hate durch die neuen Anla⸗ 
gen des hieftgen Stadtkuͤmmerers noch mehr Reif 
erhalten. Lauben und Groͤtten dienen auf dem 
Wege zu angenehmen Ruheplãtz und erhoͤhen 
oben das Vergnügen: dieſer Mannigfaltigen Aus⸗ 
ſicht durch Bequemlichkeit und Erfriſchung.! Es 
iſt auch ein: ‚gaheweg, mie Baumen defegt; ange⸗ 
lagt wordeu. J 
Yopge'wgetter' auf weidem Wer. nach ver See⸗ 
feldern. Von det Seeite, tor’ nian alles“ dorhin 
genannte uͤberſieht, gehisquer über’ den ſteilen 
Abhang hin und bank ren das Gebirge inter 
dor nach und nach.“ Diefe: hohe Gegend iſt 
Vheil kahl und nur mib: engen Fichten bew 
fen; ber: Boden war mit ver Preißelbeere [Neie-" 
 enium:v vitis idæa) Hal; Übergegent;’ and die⸗ 
ine reifern 
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reifen rothen Seeran gaben nebſt. ham hellgruͤnen 
Laube einen exfreulichen Anblick, da rings umher 
nichts als ſchwarzes Buſchgruͤn die Anſicht etwas 
duͤſter macht. Durch dieſe waldigte Gebitgsge⸗ 
gend iſt erſt ſeit preußiſcher Regierung ein Weg 


durchgeſchlagen worden. Nebſt den Fichten fin⸗ 


det man, weiter hin auch einzelne Tannen und Bu⸗ 
chen. Hin und ber liegen große ſtarke Windbruͤ⸗ 
ehr, die meiſtens verfault find; vermuthlich, weil 
man es ehedem, als das Holz: noch nicht fo viel 
galt, nicht der Muͤhe werth hielt, ſie zu nutzen, 
oder weil man uͤberhaupt dieſe Gegend ihrer Ente, 
fernung und Unwegſqmkeit wegen ſeltener beſuch⸗ 


te, indem man das noͤthige Holz naͤher hatte. 


Auf dem hohen Kamme der Abendſeite des Rie⸗ 
ſengebirges findet man ausgleichen Urſachen eben⸗ 
folls große ſtarke verfaulte Baͤnme, bieder Wind 


unmgeworfen, und das haͤufige daruͤber hinausge⸗ 
wachſene, Faurenkraut Pteris aquilina, Fluͤ⸗ 


gelfarren, Serbe: nennen es bie. Gebirgsleute 


dort wie hier) unfichtbar gemacht bat. Itzt 


nutzt man freilich auch hier das Holy beffer, weil 
es feltener und theurer wird, und das Geſpraͤch 
meines Fuͤhrers erfreute mich eben ſo ſehr, da er 
vortreflichen Preußiſchen Forſteinrichtungen 
ſeiner Art ruͤhmte, als es mich betroffen 
te, da er klagte, daß der Buͤrgerſchaft zu 
Seinen der Genuß: eines Privilegii- vom, Katfer 






Bupolph, nach welchem biefe Stadt jaͤbrlich none 


Bi Klaftern 


\y \ 








‚Kiaftern Sol; jede zu 4 Ghofihen eebaftenfoi, “ 
erſchwert würde. . Den, Grund dieſer Schenkung 
kont ich inpeßen- nicht. erfahren; Vielleicht warf 
‚irgend eine itzt nicht; mehr nöthige ader vergeffene 
Dieuſtleiſtung. So heſinne ich mich ia Marm⸗ 
brunn gehoͤrt zu haben, daß jeber Unteythan des 
Amtes Herms dorf unterm Kynaſt für, feine.chrls 
che Dienſte, bie hie oder da bey ber Holzfloͤße ot⸗ 





wa noͤchig ſeyn möchten, ‚einem Stoh Holz zu i 


‚nem. fahr ‚niedrigen. Preiſe exhält,-.den. man u 
———— nennt. FRE, 
Her Weg ging immer mehr bewab, PR 
Ä Homen in das naße Thal, wo der vorige; Ober⸗ 
‚Sorfiweißen Rehdanz einen. Graben qugkecien 
* am dos Waßerigu,fammlen und die — | 
| deffp aber Aaalaıy3n grhalten 
m raben Singen wir hinab und fon m 
. ‚beim Agfange der Sesfelper ap, einen Gehunpen, 
„ber, wie. ich.alauhe, zunWenweplichkeit ‘der Piz; 
„beiter am Grahen:angelggt- ward, und itzt ned) 
‚den Holzſchaͤgern aber quch zum Pferdeſtall hienen 
kann; ‚denn weiter zu reiten moͤgte doch gefaͤhr⸗ 
‚lich. fepu,.. „Der Fichtenbuſch geht bis dicht, an das 
große Bruch oder Bruͤchtich auf gemein ſchleſtſch; 
ddenn das und nichts anders find dieſe berufenen 
Seefelder: eine tiefliegende, von hohen Bergen 
eingeſchloßene Flaͤche, meinem Augenmaße nach 
etwas groͤßer als der Flaͤcheninhalt von Breslau, 
nach der Angabe meinte hahrers 4 Meile lang 
und 


figren, Boden auch noch verſchiedene Pflanzen und 
Baͤume. Unter jegen findet man in vorzuͤglicher 
Menge: das Heidekraut, (erica vulgaris) dig 
Eumpfwolle (Eriophorum vaginatum L.) 
ſchleſiſch alte Maͤgde) die Trunkelbeere (pae⸗ 
Einium Nllginakun ‚bie Torfpeibe oder Kleine 
ren SAndrgmegpa, polifolia). hier kleiner 
wilher Rosmarin genannt, um welche ſich Die 
ÖRnoßbesre ‚Kvaecinium OXyCoccos): haufig 
ſchlingt; dje riechende Grenze, hier großer, wilder 
‚ Rpemarin, (Ledum paluftre) ‚finder man vief 
ſaltnex z weiß Strickgras (Icheenys-albus) ung 
ain nanr Binfenarten (Juncus), - Anden Gren⸗ 
zes der Ssefelber, po hie Fichten (Pinus abies) 
ngch und nach auſhoͤren, fand ich den Bergweidrich 
Epilobiummontanum) und den Waldkuh⸗ 
tseigen. (Melampyrum fylyaticum) bäuufig. 
2: An Baͤumen, welche in biefem,Bodey aber. zu 
Strauchern ausgeartet find, fand ich nur die Ab⸗ 
guten von der Hiefer (pinus ſylveſtrig) welche 
be Vachelderſtraguche aͤbnlich/ ohne Stamm 
gleich aus der Wurzel Aeſte treibt, -bie ſich weit 
qusbreitem und niedrig bleiben; bie Nadeln und 
der Zapfen ſind kuͤrzer, letzterer iſt auch dichter 
und das Holz harzreicher und zaͤher, als bey ber 
gemeinen Art. Man nennt ſie auch hier, wie im 
Rieſengebirge, Knieholz. Auſer dieſem waͤchſt 
bier auch noch die Birke, nur nicht fo haͤufig als 
das vorige. Sie bleibt, wie auf dem Rieſenge⸗ 
biege 


Pr J 


ru 
* \ \ 93: 
dr . 4 
% . 


Aiege unter dem andern Knieholze, ebenfalls gang 
‚Hein und mar könnte fie Birkenknieholz oderZwerge 
birfen nennen. . Nur behaft diefe immer een 
"Stamm und bje Aeſte laufen nicht von der Wur⸗ 
zel aus. Wenn man auch ehedem in Abſicht auf 
die erſte Art zweifelhaft war, ob man eine beſon⸗ 
dere Species oder nur eine Varietaͤt dargus ma⸗ 
chen ſollte: ſo iſt man itzt doch uͤberzeugt, daß es 
ar eine Abart von der gemeinen Kiefer iſt; denn 
aus dem Saamen find im ebnen Lande wirkliche 
Kiefern hervorgewachſen. Daß diefer Baum aber 
hier auf den Seefeldern, wie auf dem Niefenges 
birge, fo Elein bleibt und zum Strauche ausartet, 
ruͤhrt wohl nicht, oder wenigſtens nicht allein von 
der Kälte, ſondern vielmehr ‚von dem fumpfigen, 
‚torfigten Boden her; denn bie viel höheren Berge, 
welche die Seefelder und auf dem Miefengebirge, : 
namentlich. bie Iſerwieſe umgeben, find mit Fichs 
ten bewachfen,. worunter ſich bin und ber auch . 
Buchen befinden, welche beyde die gewöhnliche 
Größe, fo wie ihren Stamm haben. Ueberhaupt 
ſind die Seefelder in dieſer Gegend des Gebirges 
eben das, was auf dem damit zuſammenhaͤngen⸗ 
den Rieſengebirge die Iſerwieſe iſt. Der Torfbo⸗ 

den, die Moos⸗ und Pflanzenarten, bie ich oben 
hererzaͤhlt habe, find an beyden Orten diefelben, 
nur der Umfang der Seefelber ift größer, die Tiefe 
ihrer Lage gegen die fie unigebenden Berge ift bes 
srachtlicher, und der. dZrienen Suͤmpfe ſind meh⸗ 

rere. 
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rere. Die Iſettoleſe auf der Abendſette des Mic 
ſengebirges iſt auch zum Theil angebaut und liegt 
aller Wahrſcheinlichkeit auch in Nückficht auf ui 
Meeresfläche um win beträchtliches: Höher. Bey⸗ 
de fumpfige Vertiefungen: waren einſt vieleicht 
Seen, deren Waßer aus jener undenflichen Ye 
wiode, wo unfer itziges feſtes Land Meeresgrund 
war, zuruͤckgeblieben; in der Reihe von Jahrhum 
Versen: aber zuerft mit- Schimmel ımd- fo fort ats 


maͤhlich mie Mood überzogen worden, welches 


indlich in Erde überging, worin auch) andere Pflau⸗ 


jen ihr Fortkommen fanden und fo durdgbie Ver⸗ 


wWeſung der Torfboden erzeugt wurde, 

An dem Wege ımd an dem: lahlen Abhange der 
Berge fand ich einzelne Geſchiebe von Quarz und 
Gneus, das Hauptgebirge ſelbſt beſteht aus Gneus, 
der an der Oberflaͤche ſich ſchiefert. Indeßen 
möcht ich faſt vermuthen, das Gneusgebirge fige 
auf Granit; bein unten um Reinerz fand ich et⸗ 


nen feinkornigen Stahit, bis eine Strecke vor der 


Stadt nach Ruckers zu, auf welchem Wege in 


der Gegend von Hartau dieſer endlich in Sands 


Rein uͤbergeht. Bey der Stadt iſt auch ein Kalk⸗ 


us, wobey die Kämmerep einen Ofen. angelegt 


Bar und betreibk. -Sogar in bein höhen Dorſe 


Srunwald bricht man Kalk, der, wie man mich 
börficherte, ſehr tief gcht. Den Bruch ſelbſt hab 
ich) nicht gefeden, ich Fam all nicht beſtimmen, 
w der Kalkilein nur Gansweik, ‚igie.auf dem ſo⸗ 

. genannten 


t _ 


| — > 4nB 
genannten Wolle Bep: Sqhmiedeberg, gefunden 
wird, oder ob, wie um Johannisbad in Boͤh⸗ 
men, der gonze hohe Bergruͤcken aufgeſetztes 
Kalkgeduͤrge iſt. E 
Von den ehmaligen Eilenwerken bey Reiner; 
find jezt noch Spuren vorhanden. Hin und ber 
fieht man um Kohlau noch Grubenbaue und det 
Platz bey der Tuchwalke heißt noch jezt der Eis 
ſenhammer; es iM aber richts ale ber Name von ' 
der alten Arbeit uͤbrig geblieben. Die biefige 
berußmte Pappiermühle Hat fehon gegen ı50 - 
Jahre das Privilegium, alles Pappier zum Bedarf 
ber Landeskollegien in Schleſien und der Srafs 
ſchaft zu liefern. Man ſchreibt dem Waſſer, 
welches aus einer beſondern Quelle hergeleitet 
wird, die Kraft zu; daß das Pappier fo lange 
dauert, ohne von Schaben und Motten angegrife 
fen zu werden; daher auch ber Abfag bey den 
Landeskollegien. Erſt unter Preußifcher Regie⸗ 
sung iſt fie auf hollaͤndiſche Art zu den feinen | 
Pappierſorten eingertihtet worden; Zu manchen _ 
Zeiten haben an 40 Perfonen dabey ihre Beſchaͤſ⸗ 
Tigung.: . Man klagt über Mängel an Lumpen, 
gu den feinern Sorten. Die Tuch⸗ und feinwande 
weberey, jezẽ die vorzuͤglichſten Gewerbe der Eins 
wohner, ſoll ehebem auch anſehnlicher getwefen 
ſeyn. Der Biefige Geſunbbrunnen ift zuer nicht 
ſo befannt, ale der Eodotver, aber went ur ge⸗ 
boͤrig von wildem Waſſer geſondert wuͤrde, koͤnte 
—* 2 er 





406 Je 
er vielleicht dem Sperihen. au die Seite gefetzt 
werden. 

Daß die bieſigen eutheraner eine katholiſche 
Kirch⸗ zu ihrem Gottesdienſte, den der Herr Paſt. 
Podhl aus Glatz alle Vierteljahre halt, gebrau⸗ 
chen duͤrfen, und das dies beſonders durch die 
Gefaͤlligkeit des Stadtpfarrers, ‚Seren Folkmer, 
bewirkt worden iſt, iſt aus den Provinjialblaͤttern 
vom vorigen Jahre ſchon bekanut. Ich fand ei⸗ 
nen ſehr artigen und gebildeten Mann. au ihn, 
der mir feine Steinfammlung und feine Kirche 
mit vieler Gefälligfeit zeigte. In diefer machte. 
er mich auf einen Altar aufmerkfam, an bem die 
vorzüglich fchöne Bildfchnigerarbeit mit, fehr gut 
* gearbeiteten Figuren allerdings eine Seltenheit 
if. Die Kanzel fiellt einen Walfifch vor, in 
beßen offnem Nachen ber Prediger zu ſtehen kommt. 





Ueber di Öetraidepreife in Schlefien Ä 
N DM 1747 1789 


Nie Steigen und Sallen der Fruchtpreiſe und 
das Verhaͤltniß derſelben in verſchiedenen Perio⸗ 
den gegen einander ſind fuͤr den Einwohner ei⸗ 
nes Landes ſehr beobachtungswerthe Erſcheinun⸗ 
gen. Gie rühren nun zwarhauptſaͤchlich von 
den g fen oder  Flatn Erudten, und von bem 
. .8 u meb⸗ 








u 


mehrern oder ·mindern Bebarf ber, doch Aber 


anch oft von beſondern, nur einer Provinz eigens | 


thümlichen Umftänden. + 


us Dieſer Fall tritt ben Schlefien ein. Nachfie— 


Sende Tabrilen von den Getraidepreifen in Auer 
Provinz beweiſen €8; Bey deuſelben Fmb 
* — Getreidepreiſe nach Breslauer Maas | 


genommen: © Ne 
) find die Preiſe von jedem Markttage aus 
5 geogrundift nur fuͤr das ganze Fahr 
2.31. der Mittelpreis Angefeht und ir 
er re) find. ungewöhnliche. theure. ober. .fogemannte 
Humgerjadre beſonders bewertt worden. * 


Ef Periode, vom J. 1747. "bie zum Schtug J I 


Jahres 1755. Bid, 
Roggen. Gerſte.  Habir. 
Sch e. & ae d.‘t. fl. d.t.fal. d. Rt.igl. ir 
“ 1740 (ein 
Sue: 6 a0 2 17 10 2 1.2.3 | 
174 6 116 19.113 L—ı9 9 
. 3748 2 — — 23 9723506 
79 19 Ss 8-4 3 — 20 — 
1750 16 2— 22 5 — 17 3-15 10 
17553 = 10 ı7 6— 16 4 — 14 4 
14752 28 318 716.614 1 
1753 +27 105 - 22 21978 7° 16 8. 
it 754 x ır. 9 4m. 
sy 2 Taken 3a 3 ‚# 
——* a 


742 —55. 1127 
I das heure Adr 1746 A PA if der BR, 


tel⸗Preis 1i15 5 a der 2m 6 
x / Cc 3 J / 28 


a | 
In dieſer ro Jahren iſt ed; nad ber Ecubee 


& mahl thenter- und 9 mahl wobiſeiler geweſen, 


als vor derſelben. 

AIn den Monathen Januar, Febener, Men 
und September galt das Getraide am meiften; 
em wenigken im. Mah, Junins vnd December. 


Dir Weizenpreis ſtand gegen den Moggen, wie - 
10 zu 7, und die Gerfle gegen zen Haber ziem⸗ 


lich wie 43u 3. 

Die zweite Periode der Getreidepreiſe in Schle⸗ 
flen, die Zeit des ſiebenjaͤbrigen Krieges, bleibet 
alg Ansnqhme von der gewoͤhnlichen Regel, ganz 

. weg und andi das Yahr 1764, weil gu. Anfange 
befielben noch das 63ger Courant, welches in 
den Getreidepreiſen einen nnertlichen Enfus hatte, 
cousfiste, | 


Diitte Periode von’ Einführung des guten Gel⸗ 
des, bis zur Errichtung des kandſchaftlichen 


Kredit Soſems. in. Dei 
eisen. Rog e. 
Sabre, REN, FT —* Rteſg. drꝛ. Mt. Aa 


2761 3 3 12.6:.1w 9-10 7 
27266, in g 1136-4 4 17 
176%, 117 110 6 —34 419 
76%. 220170 1 4 ı— 8-13 3 
70. 3: 1 6 1— — — 19 6— 18 — 
Semmanun sd 9 915 36206488366 
ittel s Preis 27 8 110 12 Bong 


An diefem Zeitraum iſt es nach der Erndte 
J Imahl theurer und amahl wohlfeiler geweſen, 

ar vor berfeiben, i 
Die 


y 


I 
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Hie theneren Morat ⸗ waren:der Jaunar, 
Sebruar, Julius und Monember, die wohlfeilſten 
der Auguſt und December. 
Der Meizenpreis ſtand gegen deu: Roggen, wir 
‚is zu 9, und bie Gerſte gegen den Haber wie 5 pu a. 
Der Wetten war um 43,. der oggen um 43 
die Gerſte um 10, der Haher um: 12 Procemn, 
gegen‘ die. vorige Periode geſtiegen. 
Vierte Periode, Yon Eirichtung der. indſchaft, 
bis zu der Epoche,.in der man mit den gdlichen 


Gütern: Yandeizu- treiben anfıng. 


Roggen. Verſte. Gaber. 


—E 


“ah gr —* At. 91.8 at. feld. A. fet.d. 

taten llnach) 386 8 = 2 6— 3 I — 
‚2 661% 3 9 -aır 
ne 2a 3 3235 12702 1100 
773. 23857217 10528 
1774. 119 51 9 9-16 9 — 18 
1774. .: 126 — 1 9 me JE 
1776. 112 — 2427035 mL 
. M77- » 13 —. — 23. 10 23 
"1778. 4 2 6 if = 27229 

s IN v/’4 Te 5} Dur Be u CF 3 938 2 — 19 4 
umma, 17 a0 12 14 5 3 9 1 79 
Mittels Preis 189 1 115 3 — | 


V. In dieſen 9 Fahren iſt es nach der Ernbtesmäfl | 
eheurer und ‚3mäpl wohlfeilet als var Ber Erndte 


geweoſon. 


wei 


Sandar, Gebruar, Julinus und Auguſt waren die 
theuern, der April und December die woßlfeilern 


Monathe. 


Der Preid bed Weizens verhielt I) gegen dem 
des Rozoene wie 3 zu | 


€c 4 


. 
! 
. 


rn 


der ber Gerſte gegen den des Habers wie Au 3. 
folglich: fo wie in der erſten Periode. " 


x 


Geſtiegen ift 
der — doc gegen die erſte Zeit um pi geg.d. — * um 140.0 © 
®erfie — | t =. 23 — 
— — Huber “ 26 — 


Suͤnfte Periode, Bem Aofang des Siterhandels 


de jum Evi vom 31. December 1789. 
Weizzen. Roggen, Gerſte. Haber. 
"Hape Rt. ſal. d. Rt.ſgl. Rr.fgl.d. Rt. ſgl. ð 
u. 2 "yyßo, eirrıng—e u 14 
78.2 21 2 9 —- 29 - — 25 10 


4782. 1 37.. 1122 2:17 429 8 
122783. 2 18 2279-216 6 — 21 1 
178. 126 113 9 1 4——26 8 
2: 2788. 194 In 2 7 5 8—25 g 
3 x: -2780. 21299 21610 1 2 9—'23 
. 2. 37. ABO 11 5 IF 7 4 4 
J 1788. ; 2234 2— 9 113 3 — 28 10 
14789. 2226223836 2116 4-1 239 
\ Summa; 0029 4 is 417 14 6 81783 


SRalfsdielits "- | ! 
J telzßZahl 2214 Ya 18 24 32502 

In dieſer Periode ift es nach der Erndte 7mahl 
| 4Beuret und. zmahl wohlfeiler ‚grbefen, als dor 
erfeiben, . ' 

Die theuren Donate waren der. Febenar, Ju⸗ 
niug, Julius und October, die wohlfejlern der 
Januan May und Decembrr. 

Der Weizen ſtand gegen den Roggen, wie 21 
zu 16 und die Gerſte gegen den Haber wie 23 zu 17. 

Der Weizen iſt geſtiggen gegen die erſte Perio⸗ 
de um 58, gegen die um 10, gegen die 4. 
un 7,Procent, tn | Der 


X 





ae a11 

: 5 Dev Roggen gegen bie 4. Periobe nur 13 Pro⸗ 
cent, folglich gegen die erſte 63 Procent.. 
.» Die Gerſte gegen die letzte um 7. und der 
Haber um g Procent, folglich iſt die Gerſte gegen 
die erſte Zeit, ſo wie der „uber um, 46 Procent 
theurer· 7 
Daß in Schleſien die Getraidepreiſe uch bie 
Voltsrermehrung, u u. bie dadurch entſtehende meh⸗ 
rere Conſumtion in die Hoͤhe getrieben worben, iſt 
richtig; allein, wenn man auch nicht in Rechnung 
bdringet, daB jezt der Ackerbau beßer als ehmals 
betrieben witd, und alſo mehr Koͤrner gewonnen 
werden, daß durch Trocknung der Moraͤſte, Ro⸗ 
dung Ber: Waͤlder und Verwandelung der Wieſen 
und Teiche in Acker, ein betraͤchtliches Getreide 
mehr als ſonſt erzielet wird, fo iſt doch der gegen⸗ 
waͤrtige Preis der Getreideſorten, mit’ dem ehe⸗ 
muͤhligen, in keinem Verhälmiß::- "Mach der jetzi⸗ 
gen ſtaͤrkern Population Sxhlefiend.gegen bie erſte 
Periode, ſollte der Scheffel Roggen gelfen _ 
TIER Sg: 4D. z 
er iſt aber: 1 — 17 — 17 a 


"folglich -— 13 7, oder 40 Pros 
cent theuver, als er. ed nach der Menſchenzahl 
fein follte; das deſtomehr auffällt, da bey der uns 
geheuren Meiige Kartoffeln, die jezt fatt Brodd 
verzehret werden, man cher wohlfeilere als iben⸗ 
rere Getraidepreiſe vermuthen fol, 


u Eesı die 


u _ 


cDie Arſachen bet Theurung RW ENT vie⸗ 
lerley ſeyn; Ich will verſuchen, einige anzugehen. 
1.9). Eine iR im fiebenjöprigen Kriege zu ſuchen. 
+. Die Erfahrung.ledet, daß werm Dinge ein⸗ 
. . . Mal im Preiſe geftiegen ſind, fie ſelten, wenn 
auch der Grund des Steigens gehoben iſt, 
2 Mieber zum alten Preiſe herab fallen. Sn: 
sv... Anſehung bed varliegenben Schet) beweis 
fen es obige Zabelem': :. : .:“ 
ur = Einen andern Bund fuche ich in.bem fides 
‚.tern.und zu finsfen Betrieb bes Brandwein⸗ 
ru brennend... Sich. gekraue mic zu behaupten, 
757 dab jezt über 13 0000 Scheffel Korn. mebr 
m. als: vor dem AebenjäheigenSriege zu Braud⸗ 
wein gebrauchwerden. 
3 ©): Das Aufbewahren des Betcnibed sanken 
‚sen und reichen Gutebefigech; doch träget 
: Diefeg, meiner Einſicht nach, wenig zur Bars 
chenrung bey, verurfachet nur neriobifihe | 
Eheurung ung wehret Hungersſshoth ab. 
er Die feifeiniger Zeit zugenemmene Tusfuhr 
bes Getreides nach den Marfeg.: °: _: 
Wenn diefe Nachrichten gefallen, Yo vergleiche 
1&) vielleicht Fünftig, die Getraidepreiſe von Ober⸗ 
und Nieder Schlefi en. 
⸗ in 0; ’ . 
ueber den ſogenannten Mil zbrand. 


Senn bie Frage, welche der Herr Sen. En⸗ | 
ce. —— geb 








/ — 


Me. 2 

imana ibn paerittinuilaurru 190 Mi 
ward Auguft vorlegt | 
Ob Melch und Sahıre, oder die daraus berfee⸗ 
1. tigte Butter von Kuͤhen, welche an. der ſoge⸗ 
namurn Milzbranbe derſtorben find, und noch 
wenige Stunden vor ihrem Hinfallen Milch 
gegeben haben, "der Sefundbeit been‘ ie ß⸗ 


or Bee, et 


gehörig beantwoetet werden: (60; fe muß Aufder 
derſt genau beſtimmt werden, was binn das ei⸗ 
gentlich fuͤr vine Krankheit ſet, die man gemeinig⸗ 
lid) den Milzbrand neunet; und od es wahrſchein⸗ 
Siehe ſey DaB Ben dieſer oadereiner aͤhnlichen Krauk⸗ 


heit die Saͤſte des Thieres insgeſammt und Ind 


 kefonbrie die Milch, ſe ſohr verderbet ober veran⸗ 
dert werben‘, daß ſte eine giftige anſtellende eu, 
genſchaft an fc nehmen. 

Eine ausfuͤhrliche Erbtterung dieſer beiden 
wuntte· wurde zwar leicht zu einer Abhanbluug 
anwachſen, welche irſe Blaͤtter etwas zu 
weitlaͤuftig werden d Allein die Hauptmo⸗ 
menta mit den noͤthigſten moͤglichen Betweiſen 
werdben ſich auf wenig Seiten vortragen laßen, 
und hoffentlich hinlaͤnglich ſeyn, dem Publice eine | 

wagegeündete Furcht zit Benehmen. - - - 

Mag nun erſtlich die Krankheit betuhft, toren: 
nun ſchou feit vielen Jahren ſe viel Rindrieh meh⸗ 
rentheils ploͤtzlich, oder bach nach einer nur mes 
nig Tage bemerkten Krautheit hiugefalen, - wid 

die insgemein hier der Rilzbrand genennet wird, 


AT 
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fe leuchtet wohl jedem, der. die Sache read genahte 
er unterfuchet, leicht in.die Augen, daB der Nah⸗ 
me Milsbrandeine ganz unſchickliche und garnicht 
paflende Benennung für dieſe Kraufheitift. Denn 
Aiſt gar nicht wohl zu begreifen, weun eine 
Kranfheit des: Mikges allein .einen fo jahlingen 
ad verurfochen koͤnne, da der Milz, wie bes 
kannt, nicht eines von denen Eingeweiden iſt, bes 
ran Funktiones zur Fortdauer des thieriſchen es 
bens smmietelbar wuͤrken, indem er ſogar fehlen, _ 
oder ausgeſchnitten werden kan, one: das eeben 
des Thieres in Gefahr zu ſeijen. 
. b) iſt. es gar nichts ſeltenes baß men: ben 
Wilı.bei Rindern, ‚die an diefer Krarkheit jähling 
dahingefallen find, von ganz guter Beſchaffenheit, 
von voͤllig geſundem Anſehen findet, da: ... 5 
C) hingegen aud) nicht Selten bei geſchlachte⸗ 
tan, "ale ‚völlig -gefund betrachteten: Rindvieh, 
heſonders im Sommer bei großer Hizze ver: Milz 
faſt eben: das Augfehen G unb bei dem Eins: 
fehnitte in felbigen ein fo anfgelöfetes. und 
zerfliefienbes Blut geiget, wie ber von Thieren,: 
die an dem fogenannten Milgbrande geftorben. 
Hierzu kommt noch als ein 
d) vierter Grund, daß faſt in allen andern 
Krankheiten des Rindviehes, bei welchen die 
Körper zeitig in Faͤulniß uͤbergehen, ber Milz 
mehrentheils von eben ber. gerfließenden Beichafs 
fenheit angetroffen wird. Denn‘ des Mit als 
on J in. ln Id: 





ein · ſchwannvichtes Eingemeide, hat ſchen beim : 
Leben des Thieres in feinem celluloͤſen Gewebe ein 


duͤnneres und aufgeloͤſeteres Blut, als die andern 
Eingeweide, zum Behuf der Gallen⸗Abſonderung 


in der Lebere, welches daher auch nad) dem Zobe 


bes Thieres am erſten In. Faͤulniß übergehen fan, 

Die. Nefache, warum man fo oft vom Rüge 
beande, fpricht, und den RindpiehRranfpeiten 
dieſen Nahmen beileget, laßt ſich aus dem, was 


ich bisher gefabt habe, und aus der gewöhnlichen - | 


Defnungdart. ber Thiere, gor leicht errathen. 
Der Milz kommt bei der. Eroͤfnung des Thieres, 
wenn es auf der rechten Seite lieget, fo gleich 
zum Vorſcheine, und die Abdecker unterlaßen niy,- 
ihn ſogleich vorzujeigen, und. einige Einſchnitte 
darein zu machen, und zu verfuchen, ob ſich dag 
‚Blut herqusſtreichen laße, oder ihn mit. den Fin⸗ 
„gern ‚gu durchgreifen, und zu. zerreißen. Ein 
uͤchtiger ober unkundiger Beobachter läßt. ſich 
entweder ganz damit begnuͤgen, oder uͤberſichgt 
doch leicht bei einem ſuperficiellen Anblicke die 
Fehler der andern Eingeweide, die nicht immer 
‚an der äußern Oberfläche fo gar deutlich zum Bor 
‚Schein kommen, und fo muß jede andre Krankheit 
‚der Milzbrand heißen, obgleich der rechse eigents 
‚liche Siz der Krankheit anderwärtg gu ſuchen iſt. 
Viel paßender und richtiger iſt die Benennung, 
welche der Herr Creis⸗Phyſikus D. Kauſch in Mi⸗ 
un ber Krankheit, von welcher hier die ur 

iſt, 
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. 


uiſt, belegen, nebmlich der Nahme Rungenbraud. 
Denn die Lunge ift dasjenige Eingeweide, welches 
man in⸗dieſer Epibemie immer. verbörben'finded, - 
und Immer. am meiſten berdorben finder, -werth 
andere Eingeweide bei manchem Stuͤcke faſt gar 
wicht, bei manchen wohl: ziemlich ſtark, aber 
doch weniger, als die Lunge entzündet oder vers 
dorben ſind. Auch iR fie dasjenige Eingewelbe, 


wetches vom · Einfluße / der Luft und ihren -Weränk 


derungen am erſten / leidet, in dem bei jedem Athem⸗ 


gugo ein neuer Strom don Luft mit allen darin⸗ 


men ſchwebenden mMancherlei: ſchatfen ſalzigen, 
ſchweflichten und faulichten Duͤnſten, anch feinem 


Gtaube hineindringet, da ſich denn dieſe ſcharfe 
Duͤnſte und andere mit eingezogene leichte NAomen 


dder Coͤrperchen in den Lungenbluaͤsgen ˖ mhängen, 
und Verſtopfung und Entzuͤndung erregen oͤnnen; 
und endlich iſt auch die Lunge eines von den Ein⸗ 


| geweiden, -beren Funetiones ‚gar nicht in einem 


ſehr merklichen Grade geſtoͤret werden duͤrfen, 
wem nicht das Leben des Thieres ummittelbar in 
die aͤuſerſte Gefahr gerathen Toll, Inbeßen muß 
ich hier feet geſtehen, daß ich auch dieſen Nahe 
men ſchwetlich wuͤrde gewaͤhlet haben, (menn kb 


gjuerſt davon geſchrieben hätte) um bie Epidemie 
"unter dem Rindvieh zu bezeichnen, welche ich feit 


zo Jahren mehrmals tn meiner Gegend geſehen 


babe: Es iſt wahr, ich habe ebenfald brandige 


Lungen geſehen, oder brandige Theile In den Lun⸗ 
“ ” " . gen, 


- 
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gen, Aber faſt nie, ohne theils in den Lungen 
theuls in aundern Eingeweiden hier mehr Dose we⸗ 
niger lichtroth entzuͤndete Stellen anzutreffen. 
Der. Herr: D. Kauſch ſelbſt erzaͤhlet eben daßelbe 
in feinen Seftiond: Berichten. Er bat gleichfalt 
in ben: meiſten brandigen Zungen auch lichtroth 
entzuͤndete Stellen gefunden, oft ganze Pungent 
fluͤgel vom dieſer Beſchaffenheit. Ic kan mir 
nicht wohl: ben Brand eines Eingeweides vhm 
vorhergehende Entzuͤndung vorſtellen. Ich win 
de alſo dieſe Rindvieh⸗Krankheit lieber ſchlecht⸗ 
weg Entzuͤndung nennen, und damit ſte gehoͤrig 
von andern Krankheiten unterſchieden würde, Luu 
genentzundbung, die leicht in ben Brand-ber-Runge 
uͤberzugehen pflegt, voofern man nicht im, erſten 
Stadis der Krankheit ſo gluͤcklich il, durch ſchick⸗ 
liche Mittel den Fortſchrieten des Uebels Einhalt 
zu thun. Man eiß aber gewoͤhnlich zum Ms 
ziluͤck von der 'gangen Krankheit, und alſo auch 
dom erſten Stadto derſelben eher nichts, bis einnr 
ge Stuͤcke gefallen ſind, durch deren Defsuug 
man erſt in den Stand geſetzt wird, die Kraul 

heit zu erkennen und zu beurtheilen. on 
2Inbeßen gehet Diefe Entzündung nicht immer 
in Sen Brand über, fordern man findet off genung 

trepiete Stücke, deren Lunge noch in bem erſien 
Stadid der Entzuͤndung erſcheinet, ohne Beand 


Glerke anzutreffen; oder bei denen ein: Theil der 


Runge in ainem ſuppuratoriſchen Zuſtande 8— be⸗ 
Dar Ye ndet, 


! 
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finder; da zarte toten oder compacte feſte ſpeckigte 


Stellen, oft mit Waſſerblaſen beſezt zum Vor⸗ 
ſcheine fommen, . mit und ohne Brandflecken in 
andern Theilen, welches der Hr. D. Kauſch gleich⸗ 
falls ſo gefunden zu haben angemerket hat. 

Ich ſtelle mir die Sache ſo vor, und denke, daß 
meine Vorſtellung nicht ganz unrichtig ſei. Manches 
Stuͤcke kan nach ſeiner individuellen coͤrperlichen 
Beſchaffenheit und Staͤrke, wie auch nach ſeinem 
Alter, (wozu vielleicht noch dieſe oder jene nie 
ganz zu eruirende Beſchaffenheit der Luft, des 
Stalles, ſeiner Pflege, u. dergl. m. vieles beitra⸗ 
gen kan) einer hoͤhern Grab von Entzündung in 
der Lunge vertragen, ohne daß die Functiones 
derſelben, oder auch die Functiones anderer Theile 
ſonderlich geſtoͤret werden, als viele andere Stuͤ⸗ 
tee, denen man bei einem geringern Grade von 


Entzuͤndung ſchon einige Krankheit anficher, wels 


he folglich geftdrte Funckiones haben. : Diefe. 
letzten: verlieren Freßluſt und Mill} einige Zeit 
Bor ihrem Hinfallen, and zeigen bei ihrer Oefnung 


Lungen, welche größtegtheils noch im erfien Sta— 


bio der Entzundung ſich befinden, ohne merkliche 
brandige und faufende Stellen. Jene aber, die 
ſtaͤrker find, behalten ihre Freßluſt, und die Milch 
länger, und.crepiven eher nicht, als bis Ihre Lun⸗ 
ge ſo voll von ſtehendem ing Zellgewebe ausgetre⸗ 
tenem Blute iſt, daß burchaus kein Athemholen 
wehr ſtatt finden kann, vder bis der Uebergang 


\ der 


v | 
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dre Entzůndung in ben Brand, ober in einen fups 
puratoriſchen Suftand-gefihehen,. welcher leztere 
in einem; Theile ber. Lunge ſchon lange vor: dem 
-  Hinfallen.des Thieres ſtatt finden. kan, wenn hur 

der andere Theil derfelben: zum Athempolen noch 
tauglich iſt. Beſonders aber trägt zu dem vers 
ſchiedenen Befund der Lunge ber Umſtaud das 
meiſte bei, daß wohl bei wenigen Stuͤcken · die gan⸗ 
ze Lunge auf einmal entzuͤndet wird, ſondern meh⸗ 
rentheils theilweiſe, und die Entzuͤndung ſich 
erſt nach und nach uͤber die ganze Lunge verbrei⸗ 
tet; daher denn auch der Uebergang in den Brand 
oder Vereiterungs aͤhnlichen Stand in einem Thei⸗ 
le eher erfolgen muß, als in dem andern; diejeg 
nigen Stuͤcke nun, bei denen die ganze Lunge auf 
einmal von ber Entzuͤndung angegriffen wich, 
müßen ſehr ſchnell der Krankheit unterliegen, und 
piöslich.fallen, weil dag Athemholen bald durch⸗ 
uns gehemmt wird ;. da andere, beidenen pie Ent⸗ 
zündung nur nach und nach zunimmt, und um 
ſich greiffet, länger aushalten Eöunen, und wes 
nigſtens eine kurze Zeit Zeichen ihrer Keenlheit 
au ſich puren laßeno In 
Die Erwägung deßen, wag ich bishe zeſagi 
babe, macht den verſchiedenen Befund der Lunge 
nach meinen Gedanken ziemlich begreiflich, -unk 
enthält zugleich die Urſache meiner Behauptung, | 
daß ic) die; Krankheit kieber Lungen » Enyzünbung 


als Lungen / Braud vennen möchte, weiliuan ef 
nt x» Unters 


Pa _ = 


_ Anterfachung der Eingeweide wohl tininer. Minis 


m 


jundung, aber nicht immer ihren fchon gefchehes _ 
den Ubergang in den Brand entbeffet, und weil 
wenigſtens dem Brande Entzuͤndung muß.voraußı 


gegängen ſeyn. Allein ich will mich hirr tan Bei 


nen weitern Wortſtreit einlaßen, ſondern kafemis - 
nach dee Regel, in verbis ſimus faciles, den 


Nahmen Lungenbrand gat leicht gefallen, weiß 


fan doch in den meiſten Faͤllen bei deeſer ſchuell 


. Wbtehben Epivennie wahren Branb in der auge 


Antritt: 
Daß nian wach in den andern Eingemittenfaft 
—* einige entzuͤndete Stellen; zuweclen ziemlich 


ftarke Entzündungen findet, als in dem Magen, 
bdern Gedauͤrmen, dar Lebot Aid Mitz ec. darf nieman⸗ 


X 


den befreinden, weil di aufgzeloͤſetes Blut, das 
Entzuͤndung zu machen getnetgt iſt, noch an wies 
fon Theilen des Eiebers Sellen antrift, wo es 
ſech in enigene Gefaͤßt ergießen kan, die ſorſt micht 


beſtimuit ſind Blut aufzurehzmen, und: darin ſtokz 


Ken MUB. Marl kau bieſer Umſtand hen: Nah⸗ 
dien der Krankheit keinesweges veraͤndern, weil 
auch hier gelten muß: a Potiori fit.: denomi- 
hatio. - 

: Mleinies iſt Zeit, ba ich zar Sorterung des 
—* Aeſchnirts dieſer kleinen Abhandlung üben 
gehe, weil ich ſonſt die vdorgeſeſten Grängeniders - 
felßen überfähteiten-twürde, oder vtelleicht Schon 


Wencheitten hate 188 ſs nähen: ch 


unters 


v 
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Bnfeefichet:tunh:; gepeäget "werben, . ob denn. vie 


Bäfte des Eoͤrpers bei biefen Krnnkheit fo fehe 
verderbek werden, beſonders aber, ob auch bie 
MOrilch.der Kuͤhe fr ſehr derandert werde, daß fie 
> eine für die Geſundheit des Menſchen ganz ſchaͤd⸗ 
liche Eigenfchaft.annehms. Ich fage: Keines⸗ 
weges. Das kan vun wohl nicht gelaͤugnet wer⸗ 
den, daß mit dem Blute, und folglich and). mit 

den davon abgeſonderten Saͤften eins ziemlich ſtar⸗ 


de Veraͤnderung vorgehe. Denn das Blut wird 


von ber Hizze ſehr aufgeloͤſet, die. laugenhaft ſal⸗ 
igen und ſchweſlichen Theile deßelben aus ihret 
genauen Werbindung mit den übrigen Bluttbeilen 


Zeſeztet, frei and wuͤrkſamer gemacht, daß ſie in 
goen feſten Theilen allerlei fuͤr den Körper des Thies: 


aes ſelbſt ſchaͤdliche Zerruͤttungen und Zerſtoͤrun⸗ 
gen hervorbringen koͤnnen. Aber daraus folget 
noch nicht der Schluß, daß alle uͤbrige Saͤfte des 


Körpers und alſo auch die Milch eine ganz ſchaͤd⸗ 
> Hche und giftige Eigeüſchaft annehmen... Denn 


vors erſte ſind ſtots einige alcaliſche Salze im Blu⸗ 
te vorhanden, aber fe. find beim: geſunden Zu⸗ 
‚Karide des Chieres fo gemu gebunden und maif 
| ‘0 uͤbrien Blutthetben vereiniget, daß ſie keine 

‚frei und winkfame gemachte alcafifche Schärfe iſt 

miche fogleidy.eim-Gift, zu nenuen, da es allgemsin 
u chekannt tft, wie vlele Menfcen. einen feinen Das 


— . 


| | F 


| ſchuma ek lab, bh Sleiſch ſolcher — | 


— 


beſondere Wuͤrkſamkeit aͤußern Äöunen, Aber auch | 


—. 
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n ga:fpeifen, welche durch - eine langwiertge äuferft 


erhizzende Jagd getoͤdtet ſind, und nun noch ober 
drein ſo lange in ihrer Haut ſtecken bleiben, bis 
fie in einen ziemlich hohen Grad von Faͤulniß & 
bergegangen, und baber einen vor andere Meus 


ſchen hoͤchſt eckelhaften Geruch und Geſchmack äns 


genommen haben. Ob ich gleich hier gar nicht 
dieſer Gewohnheit und dieſem haut gout das 
Wort reden, ober ihn als nachahmengswuͤrdig am⸗ 
preifen will, da ich vielmehr dem einſtimmigen 


Aus ſpruche aller richtig denkenden Aerzte allers 


dinge Beifall geben muß, baß bieſe eingebifvete 
Leckerei der Geſundheit gar wicht zuträglich, fong 
bern vielmehr fehädlich, und nur. durch die Beimi⸗ 
ſchung anderer der alcaliſchen Schaͤrfe entgegen⸗ 
geſezter Nahrungsmittel ertraͤglich ſey. Indeßen 
erhellet hieraus wenigſtens fü viel, daß dieſe al⸗ 
caliſche zur Faͤulniß diſponirende Schaͤrfe uicht 


ben als ein Gift zu Betrachten ſey. 


Zweitens aber zrgiebt ſich aus den Krankheits⸗ 


und Sections s Gefchichten,, daß :biefe .alcalifhe 


Schärfe nicht fogleich alle: Theile bes thierifchen 
Körpers anfalle und ber Zerfiörung nahe bringe. 
Sie greift die weichſten und ſchwammigſten Ein⸗ 
geweide zuerſt an. Die Lunge, den Milz, nach⸗ 


Ber die feinern Häute des Magens u. ber Gedaͤrme, 


Kie Leber ıc, .. Das Enter findet: man nur feltgn 


dabei entzuͤndet, und wenn Diefes: geſchiehet, ſ 
* das Milchgeben lauge vorbei. ¶ Rach und nach 


— ar breitet 


Dei 
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Weritet fich freilich das — uch bin: ganzen 
Woͤrper aus. Aber um dieſe Zeit iſt auch du 
Schikſal / des Thieres entſchieden, und das Milch⸗ 
Bachen Sehen sben,aufgehöreg a 
R HBeittene: ifmicht.jeben Eingemeide;, aber di 
Met Theile, :moriunen eine Abſonderung voege⸗ 
Set,,:dagu hefkimtot,: aber. Faͤbeg, Säfte von aller⸗ 
dei derſchiedener Art aufzunchmen, und vom Blu⸗ 
te abzuſandern und auſszufuͤhren; ſondern jebes 
organon colatorium führet Fette, befonbre 
„Saͤfte. . Die Nieren find dasjenige Kingeweibe, 
welche ſcharfe ſalzige und ſchwefliche Feuchtigkei⸗ 
ten aufzunehmen und. abzuſondern beſtimmt ſinde 
und wir ſehen auch bei.allen mit. Hizze verbunde⸗ 
nen Krankheiten, beſonders bei Eutzuͤndungen für 
wohl bei Menfchen als bei Thieren, daß ber Urin 
eine viel größere Menge falziger und ſchweflicher 
Theile bet. fi führe, die feine Farbe flarf erhoͤ⸗ 
hen. Foiglich iſt wohl nicht ſehr wahrſcheinlich; 
daß in dem Colatorio der Milch was betraͤchtli⸗ 
ches von dieſer Schaͤrfe zugleich mit der RU 
abgefondert-merben duͤrfte. 3 .ornmde, 
:Miber die bisher angefuͤhrten Eruͤnbe ———— 
doch noch manchen Zweiſel in bedenklichen Ge⸗ 
muthern uͤbrig laßen, wenn ſich nicht atens noch 
eine und die anudere viel wichtigere Betrachtung 
anbringen Keße, welche dem beſorgten Yublica 
die geree vor bet ähbihtet. des Milch sinebe 
men Fat. 
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Fo hohen Wahsiceinlichkett nnuehmen, daß faſt 
ale frei gemachte alcqliſche Schärfe, welche bie 
KEntzindung, und endblich dew Braud und Toddes 
Thieres verurſachet, an demjetigen Theite abge 
(et wich/werichen ie Entſaenbung: angreifet, 
unb alſo nur wenig ta dem: uͤbrigen Blute⸗ das 
- is aubern Theilen vireuliret, varhanden mid waͤrl⸗ 

mul. Es BE Ach dieſes aus ver Auatogie 
mit andern aͤuſerlichen aus eince aͤuferlichen Us⸗ 
ſache entſtehenden Entzuͤndungen behaupten. Es 
wire fi Wohl. niemand einkommen lüßen- zu be 
“ofen, : baß eine in Eiterung ‚gehende Wunde 
- Befitorgen entzuͤndet werde, weil das Blut zur 
Entzündung geneigt fei, das if, weil freigemachte 
alcalifche und ſchwefliche Theile in Blute ſchwer 
ben. Keiaesweges. Sondern au der wunden 
gereigten Gtelle ſtockt das Glut, da werden einige 
ſolche ſalzige und ſchwefelichte Theurifrei, welche 


"Be: Entzünbung Heiben. ZW tiefer erſt gung 


- Heinen entzuͤndeten Stelle ſteomtſodann alle übris 
ge frei geinachte Schaͤrfe, und vergroͤſſert die Ente 
zuͤndung. Deßwegen werben aber micht alls uͤhri⸗ 
ge Saͤfte des Crpers verderben ‚Boch. voe ganze 
Srper entzuͤrdet. CE ließe Fick dieſe Aunlogi 
Boch dirl weiter ausdrhurn, wenn ich mich uͤber 
bieſe Salbe weitlaͤuftiger auslaßen wollte. Ich 
benke aber, daß dieſes wenige «imleuichteub und 
derſandich genung ſel. Mib eben ſo viel fe 
gi 
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Meiguater KABEL ſich auch behaupten, daſßedas 
Wilthgehon. der Kühe lange vorher: aufhäre, ebe 
die gome Blatmaße verdorben iff, Penn obafeidh 
anfänglich einige fallen, an denen man gar feige 
Krantheit bamerket, und welche noch einige Seun⸗ 
Bes: vot chrem Hinfallen Milch gageben el 
ſo zeiget doch eben-biafes Umſtand, dafſ man 
‘ne Krankbeit an ihnen arwenket bat deutjich gue 
mug, daß dia Krarkheit nur oͤxrtlich, und diegan⸗ 
ge Blutmaße noch nicht verdorben ſei. Dan g⸗⸗ 
Woͤhnlich fallen die jungen ;und beſten Stuͤckt zu⸗ 
zerſt, deren Lunge noch gar ſebr zort und weich iſt, 
and ‚bie bei ber Sectten meiſt nur allein an der 
unge, oder. dach an andern Theilen, nur wenig 
Eutuͤnduns zeigen. Befaͤllt dieſe Einngenentiägs 
hung ſodann auch aͤltere und Fefterg Stuͤcke,die 
wmehr auszuhalten im Stande ſind, ſo be market 

‚man an, ihnen einen, zwei auch wohl mehrere dig - 
ge vor dem Hinfallen, daß fie-frauk find, uud 

damit hoͤret iugleicen ae dee Vilchochen Hofe 
Hs anf 

Sch glaube, daß * cic⸗ angefüßeten Grigs 
de binlaͤmlich genug Sad, bad rg von dye 
Surcht: zu befreien, beB nie, Milch ſalcher Kuͤhe, 
welche Sur vach dem legten’ Milchgeben codt has 
Hin ·ſallen, der Geſundbeit ſchaͤdlich ſeyn nächte, 
und ·noch vielmebr von ber Furcht , daß auch die 
son ſolcher Milch verfertjgte Mutter ſchaͤdliche 
Wuͤrlungen hervorbringen koͤze. 
Ye db 4 . Ich 


⸗ 


N ’ ⸗ 
N 
' nom j 
— a; 


er of habe noch nicht Gelegenheit: sebabt, N 
dieſe Gelegenheit iſt auch in der Dhat ſehr ſchwer 
zu haben, Milch von ſolchen Thieren, die furg 
. ach dem lezten · Milchgeben hingefallen, under⸗ 
mifſcht mit anderer von völlig geftitiven Stuͤcken 
yu ſehen, und zu unterſuchen. Es lirße ſich inſt | 
au! dergleichen: uUnterſuchung vermuthlich "auch 
noch etwas zum Beſten meiner Behauptung ſagen. 
to &sgare deßen aber ſei es mir erlaubt, noch eis 
ne andere Betrachtung anzuſtellen. Wie oft ſe⸗ 
hen wir nicht, beſonders unter dem aͤrmern Thet⸗ 
le der Menfchen, kranke Mütter ihre Kinderfäus - 
"gen! ohne’ daß. ein merklicher Schade für vus 
Mind daraus entſtehet. "Man wende mir niche 
"ein ‚daR dieſes nur bei Krautkheiten ſtatt finde, 
‚die nicht gefährlich, nicht anfteffend find. Eine 
Igenauie Unterfuchung der Sache wird das Gegens 
theil lehren. Das hat wohl feine: Richtigkeit, 
daB bei recht heftigen Krankheiten ‚endlich: der Zu⸗ 
. fiußder Milch aufhoͤe, und das; Kind ſich ſob⸗ 
chergeſtalt entwoͤhnen muͤße. Aber eben das iſt 
ein Grund mehe für mich ga behatpten, daß 
fo lange Milch gentfig zufließet, dieſelbe auch bei 
der kranken Mütter fn tdugliches, wenigſtens 
nicht uͤberall ganz ſchaͤbliches Mittet der Nahruug 
für die Kinder ſei. Ich will damlt gar nicht: bo⸗ 
haupten, daß niemahlen; 'oder deüklicher, bei gar 
Feiner Krankheit irgend eine nachtheilige ZFoige für 
die e Kinder daraus entſtehen koͤnne. Ich wuͤrde 
ze dadurch 
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dadurch der gemeinen Erfahrung gar ſehr wider⸗ | 
fprechen, die und lehret, dag mandjerlei anfiels 
kende Krankheiten durch die Mutters ober Am⸗ 
men: Mild fortgepflanzet werden. Noch viel 
weniger will ich zaͤrtlichen und beſorgten und wohl⸗ 
vabenden Aeltern hierdurch antathen, Daß ſie ih⸗ 


ve Kinder in folchem Falle einiger Gefahr auüsſez⸗ 


gen follen. Reinesweges. Zur Nachahmung preife 
ich es nicht an. Ich will damit. nur meine Bes 
hauptung nody etwas mehr beftätigen, wenn ich 
zeige, daB die Milch kranker Mütter, juft fein 
Gift ſei, daß auch die Milch kranker Kühe ebens 
Falls fein Gift ſeyn, ober merftich ſchaͤdliche Wuͤr⸗ 
kungen auf⸗ den menſchlichen Coͤrper machen wer⸗ 
de. ‚Und von den Menſchen auf die noch viel 


einfacher lebenden Dhiere zu ſchlichen, iſti in die⸗ 


ſem Gabe allerdiuges. erlanbc. 
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j ‚en ün d Slaꝛ, 
* vriebr ib Rapf. 
I. Riaße. a 
Erxd⸗ und Steinarten. 
a Kiefelasten: a Ze | 
DH N) Dias 


.“ 


) Au ben "wenigen "Stähle, wo ein $ragzeichen (9) 
Rehet, bin ee gewis 7 > das ineralı le wird 


vd jet en w —— 
nach 383* ufg TX u u rel dis Ar , 


"20 bin ich aber vollkomthzen überzeügt. 


IN 


n 


— 


“ur mann in feiner Sil 


Pr _- >: 


moon nt 
4. Tina vi die förehfäen, welche Vor⸗ 
ſubterranęa ©. ıg 
= 21. auffuͤhrt, find, wie alle bisher befans 
te: wropäifchen Diamante, nichte anders, als 
kleine doppelt fechsfeitig piramhalfäe Bers⸗ 
ar. vder Feen Kriſtalle. 
3 
* —* Ariſolith in Geſcheben bei Loſema 
b) baſaltſcher Kriſolith — Werners Olivine 
... in kleinen Roͤrnern in den Baſalten von 
Kahlenberge bei Querbach, on Kutzzen⸗ 
dorf, von Mulwis bey. Falkenberg, und 
vom Kieferberge bei Oberebacdeit· Be 
y): Gm - - | 
8) ſchwarz⸗ und blatrelh, bei Stiegen in 
Qwarz, bei Gieren unb Querbach in Dmerg 
‚and Glimmerſchiefer, an dem Qweiß, der 
‘>-Supe, dem Goher, dem Zakken, des Neiße 
und auf den ſegenennten Säßefeldern inder 
Grafſchaft Glas eingeln, oder in Qwarz und 
in einem weißen oder gruͤnlich⸗ weißen Talf 
— in der Mummelgrube ohnweit Hohen⸗ 
giersdorf ſoll er guweilen im. Topas gefuns 
den tuerden? — ‚A 
z. B) Oliven⸗ und Lauchgrun, in Adam und 
Slimmerſchiefer bei Ouerbac. 


*. Rubin. 


BE >} Buhl, wie a Baitmann un mn 
ech 


. 
— 








1, dern anf deut Rienaſt, dem golbnen Fſel zu 
x Reichenſtein, zwiſchen Schmiedeberg und der 
€. Noehen Barhe und in der Diummelgenbe gefuns 

‚ben: wetden, find wol mar. Brantent | 


) Saffir N Burn U SEE 


a: et Gegend ven Zandehucch — wa⸗ 
Bolkmann unter dem Munen Saffir auffuͤh⸗ 


. xet, iſt Jewis zum Dheil blauer Flusſpath, zum 


CODhbeil blaulich gefarbter Amar. £ 
) Lopas | 
2) . Weingelber ber eigentlicher Doas, bei 
Schreiberan, zu Hermsbdorf umterm Kienaſt, 
an: der er, And auf, den Sähefeßdern in 
der Grafſchaft Glaz theils einzeln, theils 
in gelbem fandigen Thou oder in Aworz. 


| 5 —* und gelblich⸗ grau. Rauch Tos 


pas. Bei Schildan anf der Goldſpizze reinzeln 
und auf Quwarz, som Jallen, an der fer und 
auf dem Zeischen Dübel bei Schwiedeberg. 


Schoͤrl. Schwarzer Stangeuſchoͤrl, hei Frie⸗ 


deberg an Qweiß, beſonders auf dem Todten⸗ 

ſtein — bei Querbach⸗ auf der Schueekbppe, 

And bei Berzdorf ohnweit Heiurichac; itQwarz 

"und als Veitanbtheii re Büeißes. . 
5 NQwarz. reif 
3): Gemeiver Dan; . 


’ 29 fpfättericher Huuurz, —— dee 


Erzlager bei Gießen und Muerbach, zu 


Aubdelſtat Atterherg. beipe, Rei | 
und Veribers 


— 


30 

0 BD NQwarʒ "Iin’ftumpfeffihunsGchffug Oder 
kuglich — Kieſelin den ebrn gebach⸗ 

m. 2 tem Gegenden, uund beſonders auf und 
.uebenden Sandhügeln im Sidggedirge.. 

e In Koͤrnern — Sand. — 

) ungeſtalt und zerfreßen in gedachten ins 
Mi gen, bei Hohengiersdorf inder Mummel⸗ 
na grube, und bei Grache in Geſchieben. 

In ſechsſeitigen Saͤulen und in ſechsfeiti⸗ 
gen Piramiden in den Kluͤften jener Gaͤu⸗ 
ge und zu Krummendorf in ben ſegenan⸗ | 

* .ten Kriſtallgruben. 
Staͤnglich. Bei Diverbad): und Rabis 
d ni ſchau. 

6) Bergkriſtall. Bei Krummendorf cheils 
vi ſechsſeitigen Säulen mit vergleichen M⸗ 
1". ramiden, manchmal mit doppelten Endſpiz⸗ 
Con, theils nur aus einer ſechsſeitigen: Pi⸗ 

ramide, find groͤſtentheils ganz durchſichtig, 
v5 bid 2 Zolle dick, gegen 6 Zolle lang und 

nehmen eine güste Politur an. 
. — Amethiſt, ‚mie: Kalkſinter aberzogen bet 
*. Schreiberau, wo er gleichſam einen Bang 
‚2. Granit bilder; in Geſchieben bei Bunz⸗ 
lau und Löwenberg; in ber Mummelgröbe 
zu Hohengiersborf; in ben Schneegrüben, 
+22: und auf ben Saͤhefeldern in der Grafſchaft 
Glaz und an ber fogenanten Johannis⸗Leiter. 
8) geen in —— in den Qwarzgaͤn⸗ 


UM gen 
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3 
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zogen bei- Altenberg: aiß.Bangart auf det ſoge⸗ 
nanten Melzergrube. an der Schneefoppe und 

in Gefchieben am Quweiß u. aD, u 
' 20.) Feuerſtein, als Geſchiebe hie und da.un 


2 Sanbe-und Thon: E 


2a) Gemeiner Paltebon, in Geſchieben bel Bunge 


lan, Groswaldiz, 


Loͤwenberg und Landes 


It, und Lager s und Refterweife bei Avſe⸗ 


muͤß und Grache,. 


H) Rarniol, in Geſchieben bei Goldberg, Ro⸗ 
1: fenau; Landshut and Bunzlau. Bei Roſe⸗ 
.... enau findet man ihn truͤmmerweiſe in Porfir. 
12) Kriſopras, apfelgruͤn, lauchgruͤn, oliven⸗ 
Agruͤn und graͤulichgran, in derber Geſtalt; von 
ebenem und ſplitterichem Bruche; theils halb⸗ 
durchſichtig, theils durchſcheinend — ſehr ſel⸗ 
tem getropft; in Lagern von Asbeſt, ver aͤrte⸗ 
em Talk, gruͤner Erde, Steinmarf und aufges , 
(öfetem Granit bei Rofemüp Grache und Glaͤ⸗ 
, ſenbotf. Der Kriſopras, melhen Volkmamn a. 
D. S. 27. anf ber rothen Zeche bei Schmie⸗ 
deberg gefunden haben will, iſt — Spekſtein. 
13) Dntr, bei Kofemäz und Grache in den ſo 
x. eben beſchriebenen Logenm. 
14) Agath, bei Goldbers, Landshut, Loͤwen⸗ 
„ ‚berg, Srosmaldi,; Holſtein, Bunzlau und — 
Nimtſch? — in Gaſchiehen. 


Ve 


25) Beoliths, Bafriage und Hüßhelfinmi Ben . 
. 


2. ar 


"ie — Baſalten um: Zeblenberx⸗ Boeife 
. Aeieh, Mullwißz u. a. 
B. Tbonarten. 3 
- 25.) :Chemeiner Thom 
a)y) weiß — bei Egelsdorf ohaweie Sieber 
hergam Diveiß, bei Giehren/ Seiffersdorß 
Vinien dallenbers Epic 
TE re 
Be — "Bei Suite, —8X 
Liegniz, Tarnowiz xxc. 
- 0) Brain — bei Striegau und Suenorbli. 
.d) Grimm — bei Koſemuͤß, Grache, Glaͤſen⸗ 
"dor sed manchmal in den Ktüften im Slim 






 merfihtefee Ind Oneidgebisge. R 
2 2.8) Saudi — bu Sppain, Tamm, mir 
ſtuchna. ZZ 


NHy roͤthlich — bei. Birbenbeng, Burzlan, Lar⸗ 

ai, Blabuontz und Rattibor. 
g) Brau — dal Zumlau, Golböerg, Egels⸗ 

bdoef u. m. O 

| n ———— ui; ſchwarz bei Plommiz, 

Falkenberg, Gleireiz, Rattibor u. a. Da 

1m) Lemtſcher Shen, bei Striegau. ' 
198) Schieſerthon, groͤßtentheils ald Dad der 
Steinfohlens Jloͤze öfters mit Kränser s Abs 
druͤkken. u 
19) Jachpis. Faſt alle bekaute Abaͤnderuugen 
des Jaspis finder man bei Golbberg anb Ro⸗ 
lenau bt Bu aoamm habel koͤwen⸗ 
berg, 


! 
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werd: Nudohut, Bungau und Segen in Be⸗ 
ſchiebenz / uad als Trum in dem kupferfuͤhren⸗ 
den Qwarzgange auf ber Grube. Soffie be 
Kupferberg. K 25 
20) Dub, ſowol gemeiner Per edler bei Koſe⸗ 
‚ir und Grache neben bem guiſopras miſtent 
bei a Debkein,. - 
ar) Pechſtein. Dakis. . | 
wa) Feldſpath. 4 
a) derb bei Schreiberan, Bon. hbach 
und Schildan in Geſchieben; im Granit; 
SGneis und Porphir als Gemmgtheil, und 
— im erſterem bei. Schreiberau in Lagern, :, 7. 
BL “by. rhonboidaliſch Feiflaltifiet — in, —* 
neben den Far auf der Naria Anna 
u qu Qwerbach. 
| =. Thonſchiefer Die Haupemaße des 
ges bei. Rudelſtadt und Kupferberg, un 
dhaupt. die Hauptgeſteinsart im —* 
des Fuͤrſtenthums Jauer. 
24) Brandſchiefer. Giefweife ie der Steinkoh⸗ 
cken Floͤzen, auch bie unb da und * der⸗ 
:. felben. iu. - 
25. Trippol. Wei Sichern, . Befermeif im 
Glimmerſchiefet. 
in6) Slimmer, nach allen hFarben und, Bildans 
gen — ald Veſtandtheil im Grauit, Bneis u. 
Glimmerfchiefer, . ſeltner im Porphir. Bei 
iv Qu erban red Bichren fintge man ide ns 
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Mens: von Plberweißtr Farbe — Ifterd in Ta⸗ 
feln von ı bie ı$ Zoll im Duadean. - 
37) Hornblende. 
a)- Gemeine Hornblende. 
e) derb untyeingefprengt in Granit, 
» P). fäulenfürmig kriſtalliſtrt — anf Qwarz 
. is dem Kobold; Erzlager auf der Varia 
Anne zu Qwetbach. 
b) Bafaltifche Hornblende, in den Bafalten 
> ghmSafienberge, bei Rofenaus; vom Gräss 
berge bei Graͤdiz; bei Malwitz shuweit als 
. Benbegg. Fa Luz 
28, ‚ Befalt. ä 
: #, Säulenförmig,:am Ruflenberge und‘ Bil 
kenſtein bei Qwerbach; am Graͤzberge Bei 
Graͤditz; am Spisberge bei Probſthain und 
am Wolſsberge bei Goldberg. 
b, Ungeformter, bei Ulbersdorf, Greiffenſtein; 
in der Schneegrube bei Schreiberau im Gra⸗ 
nit; bei Roſenau; bei Mulwitz ohnweit 
FValkenberg; zwiſchen Weinwiz und Silbiz 
und bei Oberjohnsdorf. In der Gegend 
bei Krobsdorf ohnweit Giehern ſtehet ein 
Baſaſt Lager: im Glimmetſchiefer . en 
29, Steinmark, 
Neſter weiſe in Serpentin und Kallſtein Gei 
KR Relchenſtein, Kofemüg und Grache. 
oz C. DTalkarten. . 
w Spekkein, ‚gräulich weis und Jauch, sen bet 
, Reicheuſtein 


/ 
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. j 4 
° J 


Reichenſtein Nierenwieſe tn Serpentin und 
auf urſpruͤnglichen Kalkſtein, auf lezterm 
auch bei Rothzeche, und im Petersgrund bei 
Niedetlaitze in einem. Qwarzgange. | 
31) Walferde, bei Goldberg, Hainau u. Jauer. 
32) Bol “ 
a) ©: vemiſcher Ton bei Striegau Nr. 
b) Rother Bol, Roͤthel, Rothſtein. Nierens 
weife in dem dichten Kalkftein bei Prauss 


“Anl Dafel und Romabenalte;. in grauen 


Thon bei Rattibor. 
93) Serpentin. Ä 
a) Serpentin Walke — vulgo Hornſtein — 


beti Reicheuſtein, wo fie zum Theil die Ars 


 fenit Kieslager bilde und — Hauptmaße 
des Gehirges bei Koſemuͤz, worin. die Kris 
foprafe gefunden werben. 

„b Eigentlicher Serpentin — Trůmmer⸗ und 
Nierenweiſe in der Serpentin Waffe, 
A Zalferde bei⸗ Koſemin und Grade: Bet 
Biehren im GSlimmertſchiefer gleich unfer der 

Dammerde. 

b) Gemeiner Talk bei Boinoiz neben einem 
Qwarzgange; zu Reichenſtein u. Querbac | 
in einzelnen Neftern. 

35) Asbeft. Alle Abaͤnderungen des ebefts fine 
ben ſich bei Reichenſtein und Koſemuͤz in Mut⸗ 
tern von Serpentin und Spefftein. Zwiſchen 

X Ee leztern 


« \ x > 
) / 
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. x, 
Dur, 


IE Fe > 


leßtern und dem uefprünglichen Katkfein koͤmt 
er auch bei Rothzeche vor. re 
..  sıD, Kalkarten. = 
7, Buftfaure Kalk: Gattungen. 
36; Bergmilch. In den Kalkſtein Floͤzen bei 
Konradswalde. Hieher gehört auch bie Beins 
Wwelle, Ofteocolla, welche man beim Dorfe 


= Maßel im Fuͤrſtenthum Dels findet. . 
37) Kalkſtein. 


ea) dichter — oder Floͤz⸗Kalkſtein von vers 
ſchiedenen Farben bei Eiſers dorf in ber Graf⸗ 
ſchaft Glaz; bei Prausniz, Cenradswalde, 
Freiburg, Reichenſtein, Nimtſch, Tarnowũ, 
Senthen, Koſtucha, Rude, Rauew u. a. D. 
P) fürniger arſpruͤnglicher — Kallſtein, 


2,0 bel Schmiebebeng, Muthieche, Kupferbers⸗ 


-  Biebethal;. bet Pritarn; am Puhu pei Heu⸗ 
u; dorf; det Tarnowiz ua· DBD. . 
e): Aaliſpath, bildet die Gilberergs und Blei⸗ 
gaͤnge bei Silberberg, Dittmannsdorf und 
3Bottebbergʒ zeigt ſich ih Reſtern und La⸗ 
.. . gern in den. Arſenik⸗Kiesgruben zu Reichen⸗ 
ſtein, und koͤmt truͤmmerweiſe zu Rudelſtadt 
fr: guf dem Helener⸗Stollen und auf ber Wil⸗ 


Kon helminen bei Jaenowiz vor. 
d) ſtrahliger oder faſriger Kallkſtein, viel⸗ 


ehe Kalkſinter. — Gerhards Fadenſtein 

Neſterweiſe in ıbem bieten Kalkſtein bei 
Rauffungen.: 00. 000. 

u. v5 38) Stinfs 
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don, . 
—B Süinkſtein von Biemmsserge im 
... : Blefefchen he Bio Bomiz im Beuthenfchen, 
Ey fchiefelger 
Age Steinfoplen Säge, . DB, bei Gottes⸗ 
 heng, Altwaßer und Schlegei. 
9) Mergel. RE 
; 29), Mergef „Erbe bei eſt un 
ip wehreren Gegenden Schleftens. 
—X — * ‚bei. Praueniz, Dahl. und 





"Konradswalde, . 
2. Stusfaure Selfgottung. 
40) Slus. 
a) dichter Sue Bei Woannithen in der Graſ⸗ 
Gl er 


* 


b Flus | 
— weib * ber sent Juliane au Re— u 


— delſtadt 


PR) —* ent Aigen Autlit datibſt 

> Ja Kalkſpat 

\ a u in Wiürfeln — auf der Lud⸗ 

miss Prube zu, Sablau in Schwerfparg, 

Ba N violet * der Marie Anna zu Qwerbach 

dr nem und Glimmerſchiefer. 

F ee , Mi aure Valtgattungen. 
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”) * Giee el Ratibor, Feeibuͤrg und. | 
Neuland.. Am leztern Orte bildet er ein x | 


kachter ige Year . 


— ® + 


b).fase 


tinkſtein, hie und da als Dach 


J 
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. .b) fafeiger Gips macht. gleichſam bat Sal⸗ 


band des Gipslagers bei Neuland, 
42) Fraueneis, bei Bei im. Leobſchauꝛer 


Kreiſe. | 
‘ 4. Schwer Arten. 6 
Schtierfäth, bildet auf der kudtolgs Grube 
jn Gablau bricht Nicrenweiſe in den Kalkſpath 
Truͤmmern zu Rutſtadt, und wurde am Fus 
des Bleiberges bei Jaͤnowij als ein wngefähe 
C. p-PBachter maͤchtiges "Lager gieich Inter‘ ber 
Dammerbe gefunden. i 


iı Alafe. ie . u wc 
SI Sale 
44) Vitriolſche Sale. Ri, 


) natürlicher Vitriol als Ueberzug And Nus⸗ 
witterung guf bitumboͤſein Sole und Ogaar 
bei Wilmsborf, . 

: b)- Vitriol ieh, auf der‘ Einiötelin Kus 
pferberg und auf dem Frieberich zu 

Echrelberaur "Un lezterem Drte ahkfchwars 

gen Verze iſt Teim kager in der Veredluns 2 

Lachter maͤchtig. 

e) Vitriolſchiefer : bei Käufer ohnweit 
Goidbetg, bei Waldenburg und Reichwal⸗ 
de und zwiſchen Woinwiz und NYimtſch. 

4 Bitriol Erde vhnweit Larnüwiz. 


(Be Gertkaung wirhftent.}:.; 
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Won dem :ehemaligen und itzigen Zuſtande 
5 der evangel. lateinſchen Gnaden⸗ 
a : Bu Schule vor Jauer. u ne 
Nnter Sch faſt zu vielen Erjiehuugsanfalten ® 
— Spattfähufe in Eöhlefieu befinbet ſich 
gr \ Ar Maquern der Immediat⸗ u. Fuͤrſtenthums⸗ 
Stadt Nuẽer eine Jatejniſche Schulanſtalt, die mit 
em balfgeh Kirchen Spike das ejne Folge de 
eftpbälifchen Friedens⸗Schlußes iſt, ſeit der 
2708 geſchloßenen Altranſtaͤter Konvention ver⸗ 
bunden worden. Die evangel. Bütgerfchaft da; 
elbſt erbaute zuerſt, wie die zu Schweidnig und 
logau, vor ihren Thoren mit ſchweren Koſte 
eine große Friedens⸗Kirche, wohin fih bis 174 
ein anfehullicher Theil ber Dörfer dieſes Fuͤrſtem 
‚ tyums zum Gottesbdienfte hielt, und war an) 
fangs eine lange Zeit ganz eutblößt von einer eig⸗ 
nen Schule; big fie dann, als Hirſchberg, Lan⸗ 
deshut ꝛc. ihre Kirch⸗ und Schuleinrichtung bes 
annen, auch um eine eigne Schuͤle am Kaiſerli⸗ 
en Hofe Anſuchung that, und die geſuchte Er⸗ 
Jaubniß dazu erhielt. So entſtand vor dem Gold⸗ 
bergſchen Thore auf dem Kirchhofe, ohnweit det 
Kirche ſelbſt die lateinſche Gnaden⸗Schule mit ihr 
ten Nebengebaͤuden und Wohnungen für die Leb⸗ 
rer, un Lan: mis der Einrichtung, daß urfprüngz 
lich .3 Infeinifihe und 2 deutfche Klaßen gebaut, 
au dabey iateiniſche (geleheee) und 2 beufe 
ſche Reber angelegt wurden. Rettor, Prord- 
&or, Canreftor. und Cantor er Collega Schola 
haben ihre Wohnung Seilß in, teils neben. der 
Schule, die beyden beutichen Schullehrer aber 
ohnweit detfelden. Erſt in neuera Zeiten iſt ud 
Sründen).die deutſche Schuite.iu his, Stadt ner 
. | z— Eger oft 'e leget 
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Toget toörben, ju weiderh Ende ands das Pituberte 


Collegium, was tm Nahmen, der. evongel. Dres 


gerſchaft bag ParronatsKerht angübt, (da die 
Firch⸗ und Schulanftalten mit dem Magiftrat i 
feiner Berbindung fieben) ein befonderes Hause 
faufte, wo nunmehro die 2 deutſchen Claßen det 


Unterricht erhalten. Die leeren Zimmer inbet 


Iateinfchen Schule wurden dann jum Gebrauch 
beym jährl, Attu dramstica überlaßen, 3 find las 
teinfche Elaßen und 3 dem Eonrector jur Woh⸗ 
nung übergeben, _ ihrem Urfprünge und Beſtim⸗ 
mung nach ift dieſe Schule, wie die meiften'neug 
‚erbauten yon 1908, wur triviäl, "ob fie gleich i 
alten Documenten den Rahmen eines Eycei' ha 
und mit Recht behält nur Breslau, Brieg- um 
Liegnitz mit ihren Schulen den Vorzug des Befid 
Bes gelebrter Schulen, ob auch gleich auf Bei 
len andern, nadmentl. zu Hirfchberg u. Schweid 
nitz ſelbſt Zu Glogaͤu u. Grünberg. von jeher ges 


ſchickte und gelehrte Männer find gebildet work. 
- den. Bon Preußifcher Regierung und felbft nach⸗ 


’ ber big auf unfere Zeiten begaben ſich faft alle 
nglinge von folchen. Aulegerfönten, ia togar 
ande von ben vereinigten Koͤnigl. und Stabt⸗ 
Schulen zu Liegnitz zuvor nad) Breslau, che fie 
‘De Academie betraten. Der erfte Zuftand und 
Die Verfaßung der Jaueriſchen Schule rnachte'ber 
fonderg diefe Veränderung nothweudig; e 
37501c, gingen unter den Nectoren Stug, Steis 
ger, Slögel und Borrmann Primaner unmitteB 
bat von hier. aus auf die, Univerfitäe. Es Harte 
dieſe Schule naͤchſt vielen benannten auch no 
diele andere gelehrte und btauchbare Schulmaͤn⸗ 
ger, worunter Baumgarten, Bernhardt, Tilgs 
ner zc. I en find. ,  . J 
Das Aeuſere der Schule, Berufung und — 
— . . , - * ung 
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bung ber Lehner, die Erhaltung ben Gebäude bes 

ſorgt das Kirchen s Eollegium ; dad Innere berfelf 
woher ſteht unter der Aufſicht des Kat. Cre 
nfpectveg, der als Paflor Prim. au) Ephoru: 


Der. Scause iſt, und mit feiner Schulverfaßungis, - 
den Lehrern dem Koͤnigl. HDber s Eonfifforio 5 


Breslau unterworfen iſt. re 
.. Der Unterrisht felbft aber, ber in öffentl: u 
Privat Stunden gegeben wird, ae folgende Wi 

fenfchaften zum Gegenſtande, den die 4 Lehrer, 
wie folget, in allen Claßen beforgen. In der er⸗ 


Ken Drbnung, die gewoͤhnl. aus 30 bis 35 au. 


- zeen hefleht, feit einem halben Jahre aber wo 
15 verlohren hat, lehrt der Rectpr bie lateinifd 


und guiechifche Sprache Öffentlich, die hebraͤiſche 


Feanzöfiäi auch wohl.ital, privatim; Geſchichte 
roͤmiſche Alterthuͤmer, Poefie und Religionsuũ⸗ 
terricht werden publice vorgetragen; Logic, Met 

phiſic und Grammatic im eigentlichen Sinn, 4 
Privatfinterricht. Daneben iſt der Conrector Gi⸗ 
huͤlfe in dieſer Klaße, der die Mathematik, Ges⸗ 
graphie, Exercitium, auch griechiſch und latei⸗ 


niſch treibt. Zu allen dieſen Lectionen dienen fol⸗ 


gende Autores u. Compendien: Heilmanns Dog⸗ 


matik, Dietrichs Anweiſung zur Gluͤckſeligkeit, 


Wolfens Auszug der mathematiſchen Wißenſcha 


ken, Pfennigers Erdbeſchreibung; Feders Phi⸗ 


loſophie, Schroͤcks Hiſtorie, Schirache Antiquit 
Rom., Biedermanuns hebr. Grammatih ber Recugi 
Ars. pitoæ diverfes, Schellers und Bauers lo— 


Keinifche Grammatiken und Veneroni im Ital nebſt 
Sedikens griechiſchen und lateiniſchen ee | 
"1 


Living, Kicero, Birgil, Horaz, Ovid, Juſtin 
Die Autores der lateinifchen, Xenaphontis Memog, 
Socrat., Homer, dag neue Teſtament und Der U 

dien ber griechiſchen zUan In der speiten 
bus Eeg Drd- 


r 


% 


. 
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Prvnung giebt ber Eonrector unb Eankor inter: 
richt im Lateiniſchen, Griechiſchen und Kranzöfts 


chen, NHiftorie, Seographieiund Chriſtenthum, 


wozu noch Yebungen im deutſch Reden u. Schrei⸗ 
ben kommen, nebfl der Arithmetik. Corneliug, 
Eutrop, Gedikens Leſebuͤcher und Dietrichs Uns 
terweiſung find die vorzügl. Lehrbuͤcher. Den Uns 
terricht in der 3. Klage beforgen Eantor und der 
Collega Scholae in ben Anfangsgründen der Spra⸗ 
hen und Wißenfchaffen, wo den befonderd Gram⸗ 
marif, Schreiben, Rechnen unb Religion gelebs 
ret wird, Diefe Ordnung hatte ehehin 60 bis 70, 
nun aber etwa 40, und die2te Klaße zo Schuler, 
da ihrer ehehin auch 40 bid 45 waren, 

Da biefe Schule ihrem eiprunge nah nue 
Bürgers nicht gelehrte ‚Schule if,. fo ſieht 
man von felbft, wie fehr Privatißima den Mans 
gel des gelehrteit Unterrichts erfegen, und Stus 
Dirende fi) gu Ihren Beflimmung durch Abwar⸗ 
tung foldyer Stunden auf die Univerfität vorbereis 
ten müßen. Seit 20 Jahren find von diefer Schuss 
Te faft 60 und feit 8 Fahren 30 Schuͤler auf die 
Univerfität und zwar mit allen Borkeuntnißen bes 
reichert, gegangen, wovon ich unter mebreren 


. aur die Nahmen der Hrn. Schnieber, Werden 


mann, Walther, unter des verewigten Floͤgels 


Wectorat, anführe, u. die neuern unter des Hrn. Ri 


Borrmanns und Conr. Stofg Leitung verſchwei⸗ 
je, weil nur etliche wenige in öffentl. Aemtern les 
en,bie andern 20 noch als Kandidaten leben. Wenn 
auch unter ihnen, wie von alen Schuien,-(feyen 
*8 auch Gymnafıa iltuft, oder academ.) dieſer oder 


Gener an Kopf und Herz manche Mängel bat, fo 


deweiſen doch andere die Geſchicklichkeit der Lebe 
ver und ihren eignen Fleiß. GEs iſt nicht zu laͤug⸗ 
nen, daß freylich open Jaueriſchen Schulanſan 
u. BR \ ei 


’ 
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veit gedoppelt eiguer Fleiß und mancher Koflenz 
Aufwand erfordert wird, wenn may feinen Zweck 
erreichen will, doch find auch hier der Zerſtreuun⸗ 


. gen, Hinderniße u. Störungen: im Fleiß und gus 


ter Aufführung weniger, als in manchen andern 
Städten. Dazu kommt noch als Euntſchaͤdigung für 
mehrere ‚Koften, bie aber erſt in den 2 letzten Fahr 
ven Höher fleigen, daß die hieſige Bürgerfchaft ung 
_ gemein wohlshätiggegen die Schule und ihre. Zoͤg⸗ 
Hingeift, indem die.meiften mehrere fogenannte Ti⸗ 


ſche haben, als fie bebirfen, und noch mit Gel⸗ 


de woͤchentliche Unterſtuͤtzung erhalten; ‚einige, 
naͤchſt den Mittags⸗Mahltzeiten noch Abends 
u Tiſche gehen, oder, wie ich weiß, wohl 4 bis 6 
Idwohlthäter Haben, ja mancher 24 Beneficia 
Rhehin in jeder Woche oder Monat genoßen hat. 
: Mor allen Dingen aber giebts bey dieſer Schu— 
le ein in neuern Zeiten errichtetes Singechor, deſ⸗ 
ſen Einnahme allerdings an dieſem Orte noch an⸗ 
ſehnlich iſt, wenn auch ringsherum dieſe Choͤre 
fid) verringern, oder wohl gar in ein Nichts zer⸗ 
Fallen. Der Sänger waren meiſt 15, nie find fie 
bis unter 12 zuruͤckgefallen, und ihre Belohnung 
vſt monathl. nach Proportion dieſelbe, die in Hirſch⸗ 
berg, wo größere Hänfer find, monathl. einen 
jeden zugekeilet wird. Auch haben fämmtk.:Chos 
Zaliſten die Öffentl. Schule frey. Noch find mans 
«he andere Legate vorhanden: fuͤr arme Gchhler; 
auch beym Senat‘ der. Stadt. Stipendien "für 
einheimiſche Stabtlinder, wenn ſie die Univerſte 


Faͤt bestehen... Uebrigens and hier Häufer, dies 


His 13 woͤchentl. Koſtgaͤnger an. hrem Tiſche ha⸗ 
ben, und überhaupt iſt die Lage dieſer Stadt ben 
Muſen ſehr guͤnſtig. Da man itzt ſo ſehr bie ers 
Beßerung der Schulen unternimmt, ſo iſt auch dieſe 


Schule ſo glůcklich, ‚einer großen Neſorm, bep:Be 
ts ‚Es fee. 


- 1 Mh bedarf, damit fie Ben Zeitumſtaͤnden mb By 
ditefnißen näher fommte, ‚froh entgegen zu ſehn. 
Des preidwürdige Schulen⸗Chef in Schlefteg 
sichtet auch auf ſie fein Auge, und bereits arbeis 
tet man in Jauer und Breslau an einem neuen 
Schulplan, da dad König. Ober; Eonfißortum 

ſtie mit unter.die Schulen rechnet, wo man Stus 

birende zur Academie vorbereitet, wie davon big 
weifen uflrustionen zu .öffentlichen Examinibus 
deym Übgehn. auf die Univerfität, davon auch Jau⸗ 
er nicht ausgeſchloßen if, zur Gnuͤge zeigen. Bey 
dem allen, fo viel auch für. dieſe Schule gethau 
wurde, iſt ihr Zuſtand nicht der beſte, wenigſtengz 
ſcheint die verringerte Auzahl der Schüler feiteis - 
nigen Jahren, undihre Zuflucht auf andere Schu⸗ 
len, nahmentl..und fo allein. nach Breslau meis 
ne Behauptung zu rechtfertigen. Ein Stoß zu ibs 
. ven Verfall war der traurige Brand, den dieſe 
Stadt am 20. März dieled Jahres in der Nacht 
um 9 Uhr erlitt, wenigſtens war. er für manche 

- Eltern und Schüler ein Antrieb, ftatt diefer jede 
andere Schule aufzuſuchen. Es gerieth nemlich 

das Schulgebäude, mit einem Thurm und guter 
Uhr verfeben, durch die: hinter ihm gelegenen.nas | 
en Stheuern, Die auf einmal durch die wilde 
Flamme in Aſche verwandelt wurden, mit in 
‚ben Brand, und wurde gänzlich in Schutt gelegt, 
wo denn aud) der in demfelben wohnende Con⸗ 
vettoe viele Habſeligkeiten verlohr; ſowie die Fleis 
se Schulbibliothek und. die ihr geſchenkten u. zum 
Theil ertauften mathematiſchen u. phoſiſchen, uuch 
gebgraphilchen Jußrumente mit in Brand geriotes 
md ganı vernichtet morden ſand, durch melden 
detztern Verluſt an Inſtrumenten die Auftatt einen 

Schaden voh mehr ald 7a Athir, erlitten bag, 

Durch bis ſchnellen und Hulfreichen Rymibunger 
Hr 
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der Berbeyeilenden Bürger; And um meiſten durch 
die tiefe Stille des Windes wurden noch die ſehr 
hahen Prediger⸗ und Schullehrer⸗Wohnungen; 
ſept ber zroßen von Holz erbauten Kirche gluͤck⸗ 
id) gerettet; nur bie Schule wat verlohren. 
Warlich eine tiefe Wunde für das ohnehin ſo 
dft und ſo ſehr geſchwaͤchte Jaueriſche Kirchens 
ihn Ser Mur ‚Bit Schutt dergraben, a 
a laͤg ber: Muſenſſtz im Schutt vergraben, n 
bie Lehrer verſammleten nun ihre Zoͤglinge in ih⸗ 


ken eignen Wohnungen, bis unterdes mit ſchweren 


Koſten ein neues Schulgebäude aufgefuͤhret wur⸗ 
be. So ſchnell als moͤglich hegan man den Wie⸗ 
deraufbau dieſer Schule, wozu ſo viele Schulfreun⸗ 
be behuͤlflich waren. Er geſchah faſt ganz als. 
fein, die Feuer⸗Societaͤts⸗Huͤlfe ausgenommen, 
bie aber bier in geringe Bedeutung kommt, weil 
die Sthufjebäude nur als ein Theil der Kieche, 
und faft wie eine Prediger Wohnung betrachtet 
werden, aus dem kirchl. Aerario, welches aber, 
wie natuͤrlich zu erachten, da es bey ſo vielen Aus⸗ 
gaben wenig oder nichts beſitzt, äuferft diefen 
Votfall und Geldverluſt empfindet. Es wurde auf 
allgemeine aachen Anordnung 
ber Bau maßiv beſchloßen und vollendet, fü, da 

ih Zeit don 20 Wochen das neue Bebäudeda flund, 
und mit den Monath September von innen und 


außen sim Gebrauch bereitet war. Am 27. Ottobet 


wurde deßen feyerliche SEinweyhung unternommen, 
Nachmittags um 1 Uhr verſammlete fich das Kir⸗ 
chencollegium, das Miniſterium, Schuico egium u, 
die ſaͤmtl Schule in der Kitche, wozu auch auf &ins 
ladung, neben andern aus dee Stadt u. Den benach⸗ 
barten Dörfern, der Hr. Lanhrath Baron von 
Michehofen auf Malitſch erſchten. Die imder Kir 
che Verfammleten giengen baon a Ptotetnne 


Orten der, and. Mitleid tür dad fa.oft ſelt wa⸗ 


„nig Jahren mit Feuer bedrohte und verheerte 
Hauer — werben von dem Hrn. Creys⸗Inſo— 
und Paft. Prim. Ludwig und dem Hrn. Ober⸗Kir⸗ 
chensBorfteher und. Hofapotheker Guͤnther banks 

. bar in Empfang-geüömusen, und nad) bembdeflen 

-Berwißen verwendet. werben. . Publicum! nicht 
Firchen allein, auch Schulen find bir von Gott 
_ ame ger ia An ihnen übe, naͤchſt den Ars 
> men, deinen Gottesdienſt, du thuſts zur Ehre 
, Gotted, und gewiß ihm gefälliger, als gaͤbſt 
du Mltarpug und Kerzen in. den Zempel, — 

Willſt Hu aber, Ritter, Kaufmann, Bürger, Baus 

‚er, oder von welcher IRenfchenfla e du auch ſeyſt, 

mit deiner Gabe noch harren: fo oͤfne beine Ray) | 

dann, wenn auf habe eaubmi für diefe Schul, 
‚eine Kirchen und Haus⸗Collecte durch unfer Land 
wird gefammlet werden, und ehre und liebe bie 

Fr gute Anſtalten, Wißenſchaft und die 

Sottheit mehr, als das Bißchen Kupfer pber Süs 

ber, was man von bir bittet! 

 Hun.nad) am Schluße dieſer Nachricht eint 

‚Bemerkungen, Bis ige wurde auf diefer Schule abs 

Jährlich, wie blos nocyiu Landeshuth geichiebet, da 
die übrigen Schuten ich glaube mit Recht — 

Mißbraͤuche abgeſtellet haben, ein Achus dromat. au 

‚geführt, deſſen Ertrag den erſten beiden Lebrern 
‚ale Par Splarii überlaffen wurde. Bey dieſer Go⸗ 
jegenheit wurde dann ein Programm gefchrieben 
weiches die erſten 8 Primaner in Stadt und fand 
"son Haus. zu Haus, und auf. den Dörfern. bep 
‚Upfichen -und - Predigern verteilen mußten, 
Sie erhielten dafuͤr ein Douceur und ſämtl. 
erbetteiten Gelder waren ihr Lohn für Fleiß und 
Mauͤbe. Diefer Actus dauerte 4 Lage, und war 
or uud nachher aroffeStöhrung imnglen 33 in 
BER mmaucher⸗ 
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mentherley Rüdficht von ſchͤdi. Einfluß auf die | 


Schuler. Das Element, des Feuers war ihm un 
Hold, die Flamme verwuflete niche nur die groffe 
dazu beftimmte Stube, fondern auch alle bazu ges 


hörigen Vorräte, ald Scenenusbeigl. Man dachs 


se auf Entſchaͤdigung der Lehrer, dieauf.diefe Eins - 


nahme vocieret find, und fand Mittel fie zu befries 


dan und beſchloß zur Ehre unferer Schule dies . 


en Schul⸗Actus auf immer abzuflellen. Edwerden 
Aun nur blog noch.2 Öffentl, Redeuͤbungen alljaͤhr⸗ 


Jich als Stiftungen — gehalten, Was die Echter = 
end 


anbelangt, fo ſchmachten ſie nicht in dem E 
an dem jo manche andere Lehrer -befonderd in 


alten Schulen, wo oft faſt mehr Lehrer, als 


Schüler ‚find, ſeufzen; ob fie gleich nie Schaͤ⸗ 
se fammien, denn wo wären heut. zu Tage 
Gelehrte, Prediger, und. vorziglih Schulmaͤn⸗ 
‚ner, befonders in den. niedern Klaffen, die das 
‚Sönnen? Der Rector, der etliche funfzig Jah⸗ 
ve alt ift, Hat fich zum Humaniften in der Baiis 


\ 


rund. Ermekifhen Schule ‚gebildet, 3 Jahr in 


‚Leipzig und Halle ſtudiret, und iſt ganz Gramma⸗ 
‚tieus und ſtark im Lateinifchen und Sriechifchen. 


Dee Conrector ein Jenenfer von Geburt, iſt ein Etj⸗ 


ckel des bekannten Doct. Stocks, dee die Clavem 


‚Hebr, herausgegeben hat, iſt bauptfäclich Theo | 
8 


loge und Mathematiker, aber auch in gemeinni 


zigen Kenntniffen fehr erfahren, in Jena gebildet- 


worden und so Fahre feines Alters. Der Cantde 


und erfte College hat;ein hohes Alter, hat unter 
Joppich, u Frankfurt, Halle und keipzig ftübtegf, 


-fegt- fein Studien nody fort, und Denkt in der The⸗ 
:Hlogie und Philoſophie helle. Sein zweyter Kals 
lege Hr. Reitich, der, wie jener vorgügl. Rechner, 


:in der 3. Caſſe treflicher Schreiber if, und. uns 


“ 4 


gemeinen Eifer and Tleiß in feinem Umte mel 
: 4 
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fet, iſt ebenfalls hoch tu Jahren, und hat Dres 
lau und ‚Halle ehebin feine Studien vollendet. 
Des Tages über werden 5 öffentl, Stunden, das 
neben-aber 3 bie 4 Privatiffima gehalten. Jaͤhrlich 
find 2 öffentliche ECramina an Dftern und Mich⸗ 
el, wo auch jedesmal 8 Tage vorher die Schule 
Ahre Communion⸗Andacht halt, nach. deren Ende 
—— Eommunicanten in die erſte Klaße ſich 
verfammien, und nath einem Liede eine Erwe⸗ 
Wungsrede von einem der erſten Lehrer hoͤrem 
Die vor der Communion vorangehenden Sacıd 
die in einigeh Schulen 14 Tage dauren, währen 
bier nur 4 Tage. Zuletzt ift bier kein Fall bes 
kannt, daß irgend ein Schüler relegirt worden, 
‚bie guten Sitten find hier noch moͤglichſt erhalten, 
und vöh groben Ausſchweifungen und Verbrechen 
die Schule rein behalten worden. Das Karzer 
beſtrafte ehehin Bosheiten, Kleinere Dergehungen 
wurden mit Vorwürfen, Erniedrigungen u. 
ſchaͤmungen geahndet. or ' 
Schließlich wünfche ih, DAB das Innre, das 
Weſen ber Schule dem Aeuſern derfelben entfpres 
he, die Schule im nenen Schmuck eher in Wachs⸗ 
thum und Wohlſtand, als in Abnahme forhme, 
und überhaupt das fo merkwuͤrdige proteſt. Kits 
hen; u. Schulſyſtem vor Jauer ſtets im Seegen 
und, beften Zuftande bleibe, . W 


Hiſtoriſche Chronik. 

D aiaramen wegen der Veraͤußerung der 
Berg⸗ Antheile oder Kuxe, welche minderjaͤhri⸗ 
gen, oder andern unter Vormundſchaft ſtehen⸗ 

den Perſonen zugehoͤren. Berlin, den 25. May 

789. Da bin und wieder Zweifel ar HA 

wa ‚ Ä andern 
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ftaͤuden ſtub: Seth Anſehung foldjer Berg Ans‘ 

tHeile, welche minderjährigen, oderrandern unter | 
Vormundſchaft ſtehenden Perſonen sugebören, bey 
deren Veraͤußerung eben die Erforderniße vorhan⸗ 
ben ſeon, und eben die Feyerlichkeiten beobach⸗ 
set werden müffen,. weidhe:die Geſetze bey der 
Veräußerung anderer unbemeglicher Guͤther dee. 
Bflegebefoblenen- vorfthreiben? So haben Ge. 


‚Königi. Mafeftät se, für noͤthig befunden, dieſe 


qweifel uud Anftände durch diegegenmwärtige Des 
ration vorläufig, und bie jur Bekanntmachung‘ 
des allgemieikew Geſetzbuches, zu heben, aud) die 
vormundfchaftliche Gerichte mit nähern DVerhals 


rungs⸗Befehlen indiefer Materie zu verfehen. Es 
wird alſo hiedurch feſtgeſetzt: 
.1. Daß ſolche Berg⸗Antheile oder Kuxe, wel⸗ 


che hereits Ausbeute tragen, nicht anders, als 
wegen einer wuͤrklich obwaltenden Rothwendig⸗ 
Beit, gle ich andern Grundſtuͤcken der Pflegebefoh⸗ 


J lenen, veräuffert werden ſollen. 


4,9. Hingegen foll, wenn nesgleichen Bergant 
Seile noch. Feine Ausbeute tragen, fie mögen fich. 
übrigens bereite. frey gebauet-baben, oder noch 
m ubuße ſtehen, eine Veräußerung derfelben, 
wegen eines erheblichen den Pflegebefoblen 
hen Badard) zu verſchoffeuden Nutzens, ſtatt fine 
den Söunen. - ©: F 
9. 3.Als eine ſolche nugbare Veräußerung ſou 
ed angeſehen werden, wenn ein Kauflufliger ben 
PRehebefohlenen die bisher entrichtete Zubuße 
gung, oder doch zu einem beträchtlichen Theil, ers 
arten will, and nad) dem Gutachten der Sachs 
nerfiänbigen, feine nahe und fihere Hofnung eis 
Ber zu gewinnenden Ausbeute vorhanden ift. 
6.4 Dügegen foll es als eine nothwendi geBe 
auerun gs⸗Arpach wur weann die Berge 
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fe. zu einer noch in Bubufle ſtahenben Zuihe gebän 
ren; feine bergleicyen.nahe und: filhera Hoſnung 
einer vᷣald zu erkaltenden Ausbeute vorhanden iſt; 
und die Einkünfte her Pflegebefoblenen, nad) Abs; 
ug der Unterbaltungss und Erziehungs-Koſten, 
. feinen Ueberſchuß, der zum fernern Betrieb, des 
Werks verwendet merden koͤnute, abwerfen. 
8. 5. Wenn Berg⸗Antheile bes, bloßen Nutzens 
wegen peraͤußert werden ſollen, ſo iſt dazu nicht. 
blos die Approbation des darnrundſchaftlichen Ges 
richts, ſondern auch die Genehmigung der dem⸗ 
feiben zunaͤchſt vorgefegten böhern Inſtanz erfor 


 $.6. Wenn ber. Pflegebefohlene ,. welchem die 
Berg⸗Antheile gehoͤren, dad achtzehnte Zabr. bey 
reits puvuct geleget hat, ſo muß derfelbe, wegen 
dust des bloßen Nutzens wegen vorzunehmenden 
Deränfßerung, felhfl.nernommen, und es fan bar 
mit ohne feinen Conſens nicht verfabsen werden. 
$.7. Die Ertheilungded Dameri adalienandum, 

‚ gebühtet dem vormundſchaftlichen Gerichte; „bie 
‚gerichtliche Veräußerung felbft.abes muß,bey-deum 
competemen Berg⸗Amt erfolgen. .; 
8.8. Ju allen: Foͤllen, too die Gefege bey unbe⸗ 
weglichen Vermoͤgensſtuͤcken der Aftegebefohlen 
san gerichtliche Subhaſtation enfordern, muß jol⸗ 
che auch bey BergsAntheilen, die Veräußerung. 
geſchehe der Nothwendigkeit, oder: bias des Nu⸗ 
gend wegen, beobachtst werben. ee 
9: Statt dee bey andern Pupillene Bücher 
ſanſt erforderlichen Taxe/ muß hier ein Anſchlag 
uch dem wahren Aufſtand⸗von den naͤchſten vieh 
ochen.ber, durch die, Geſchwarnen aufgenom⸗ 
men, und zum Grunde gelegt, ollenfalls ud) auf 
Erfordern des vormundſchaftchan Gearichtg, von 
bass: Bexgmeiſter, St: Dan; | um. gib 
mw | . 16 u pflicht⸗ 
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ſtichtmaͤßiges Sactachten vder hie WWaͤhrſchein⸗ 
(lichkeit — * in hoffenden Ausbeute, ober 
der u beforgenden Aufikfigbeis, -ertheilt werden. 
9.10. Die Suphaflationd; Friſt wird, ohne lin 
terſchied des Werths, auf. ſechs Wochen beki i, 


und æs Hl vinreichend, wenn nur zwey Prodames 


‚ta, eins ben. bem ſubhaſtinenden Berg⸗Amt und 


dus andere bey dern, Magiſtrat des Orts, oher der 


nähen Stadt, ausgehaͤngt, werden; die ai. 


Fonntmacpung Hanf auch nur zipenmak in ven deie 
‚tungen der Provinz eingeruͤckt werden. Dagegen 
3 LER er tn nn 


un } 
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’ $. 11. Der bevgrfichende Verkauf, und derda⸗ 


u amberanmte Termin, den Mitgewerkon des 
able ‚ und zwar ‚denjenigen, welche 
innerhalb einer: Tagereife. von .dem Bergwerk 
wohlihaftiſiad, durch einen Umlauf, in Anſehung 
der Entferntern aber, durch nlegung defen an 
den bey dem Berg⸗Amt heſtellten 
sen, befaunt gu machen. ... RR 
2 dr2. Wenn om Berg⸗Antheilen annoch Zu⸗ 


xuße eprrichtet werden. mußs:nachdempflihtnde - - 


Sigen Gutachten der Surhverffändigen Feinendhe 
nad fihere Rofnung, daß die Zeche bald Ausbeute 
‚te:tragen, oder wenigſtens ſich frenbauen werbe, 
vorhanden iſt; Die zu entrich tende Zuhuße aus den 
Einkunften des übrigen Vermggens der Pflegeber 
fehlenen, ohne Abbruch der SErzirhung und Ver⸗ 
Yrlegung-der Curanden, nicht genrommen werben 
kang und der angeſtellte Verſuch, dergleichen Kure 


durch ben Weg der öffentlichen Subhaftation,wes 


nigfiend. mit einigem Boctheil-fiir Sie Pflegebe⸗ 
foplenen, gu Mann zu deingen⸗ vergeblich iſt) ſo 
sollen die Bormimbenbengleichen Kure, ut 
Genehmigung des Ober v Bormundfchaftlicyen 
ne manuahbinpusetenberäipprobarian vr 
Kr 2 | ns 
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fen’ zunachſt vorgeſegten Inſtam, iu adanddans⸗ 
zer, und ee Arnd — auch 


wenn ſolches unter dieſen Etfordernißen wuͤrklich 


eſchehen iſt, den Euranden dafuͤr zu feiner Zeit 
Herantwortlich fun. sc. ic. c. 23 
Breslau, den 10. Novbr. 1790, Die von der 
SBreslauſchen Kaufmannſchaft zu Kornigshnuld an 
Oberſchleſien angelegte Fabrik von Stahf, ſtaͤh⸗ 
fernen und eiſernen Waaden, (ſiehe das Provin⸗ 
talblatt vom Januar d. J.) iſt jezt ſchon fo weit 
In.Zettieh ‚gefegt worden, Daß darauf. :; .: 
Stahl nad) englifher und fleuerfcher Art, ; 
x. Senfen und Steohs Meer, :.  - 3. 
:: Uße Battungen von Feilen und 'Nafpeln - : 
Alle Sortenwon Sagen, 
mAmboͤſe and Schraub⸗Stoͤcke. 
. 2: ud) alle ändere Gattungen von Zeug⸗Arbeit 
werden. Das bier. in Breslau ange 
teste Yaupt-Depot,: unter der Abdreße des Hm. 
Kaufmann Loehnig, ingleichen alle hiefige mit ders 
on Waagren handelnde Kaufleute nehmen 
rauf Beſtellung an⸗ und man hat die Preife der 
Wanren ſo geftelli )vaß das commerzirende Publi⸗ 
- Sum damit zufrieden ſeyn kan. Das Haupt⸗De⸗ 
„Pot verkauft abet nicht an Profeßioniſten u. Hand⸗ 
woerker, ſondern nur an Kaufleute, weil die En— 
treprentteurs der Fabrik ſich feinen Handel erlaus 
benmwollen, der dem bisherigen Gewerbe der Kanfr 
deute nachtheilig feyn fol. Den Abnehmern des 
Stahle wird eine Auweiſung gegeben, wie ihn ber 
Mrofeßionift bei der; Arbeit. behandeln muß, um 
thn zweckmaͤßig zu gebrauchen, und man fan das 
Publikum mit Grunde:perfidyern, daß, wenn nad) 
Deſer Anweiſung verfohsen wird, der Stahl von 
aan, Hortreflicher Guͤte und Dauglichkeie wird bes 
“den werden; aa = 
212 ab: 


vw. 
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————— Mt und dadurch ſ famanche.al ‚ 
/ — te Vorurtheile —— 


gt, bat. N 
„Cisgulorign Der Bönigl. Belauifhen Pie 
nziale Ixciſe⸗ und voll Direction. Di. 33. de 19, 
Ditob, Art, 1. Rad) dem Nefeript des Kal, Gpr 
ral⸗Acciſe⸗ und Zolls Departeuientd vom 21: 
pebr. follen son dem. kürfifchen Weizen, auch 
urn gengnut, erbauet;non ſtaͤdtiſchen und hor⸗ 


⸗ 


foͤdtiſchen Einwohnern, zü welchem Gehrauch er, 
. Qud) verwendet werde, die auf ber Berfie ru ei 
b — — Eingangs;und ı Sgl. g.Den, 

Nah Iccife gleich bepm Einigange mid Sl. D, 
erhoben werden. "turn 
N. 34. d. 23. Hctbr. Art. ı. Der Stärkeria 


1.) 
Sigism, Walter, welcher, Nudeln aller a 
N I ‚befken. Sie und Au Biligen | i 
nerfertiget, hat ſich darüber beſchweret, dap ha 
Verbot der fremden Nudeln eutgegen,dergleichen 
yater bem Namen von Mebipelfen, Macaroni and 
dergl..eingelaßeni wuͤrden. Das Kgl. Generalslleg 
cife: und ZollsDepartement hatdaher unterm. 5; d. 
‚befoblen, über das Verbot der Nudeln, ohne eig 
ge Ausnahme, baruuter zu machen, zu halsen, 
- . At, 2, Str Kgl. Mai, haben mittelft — 





»- 


Drdre vom 21. Septbr. das Verbot wegen bei 
_ Bertaufs enlänoiiher Pferde üußergalb Landes 
Au ehoben. J — er Er ee N 
Dnadenbeseugungen, Str. Kl, Maj. habendle | 
für benzeitherigen Landesaͤlteſten/ Hrn. Grafend, 
Roeder auf Kolbnig ausgefallene. Waht feiner 
Mitklände gu einem Director der Schweidnig- aus 
erfchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft, an die Stelle Ir 
es abgehenden Bruders, des Heren Landrath 
tafen v. R. auf Kroiſchwitz, genehmiget. , 
Der Kgl. ey Hr. — * ——— 
Br en —— 


— 


46 — 
kv auf Czwitiitztun Vietziſchen hat Vniche Aetali⸗ 
— Mg eh A ee Se 


- Sr. Durshlaudht der Ehurfürfi von Sächfen, had 
während dem Neicye : Bicariat, ’ den Heren M. 
 Sheibner, evangel. Paſtor in Friedeberg am Queiß 
und Erbheren auf O. u. N. Beerberg im Loͤwen⸗ 
bergichen, und den bey der Garniſon in Soͤrlig 
fiehenden Hrn. Rittheifter Schwerdtner, einen ge⸗ 
bohrnen Schlefier jnd füngften Sohn des ehemalts 
gen erften Pafterg zu Voigtsdorf im Hirſchberg. 
in den Reichsadelſtand ’echoben. © 7" 
"Je Hrn, gehe Sigism Dswald, Kaufmann 
tr Beißlan, i Wegeh-fehier ©r. Kal. Majeftät 
befannt gesvordenen Qualitäten und Geſchicklich⸗ 
t, ‚der Choraktet,.alg Hofrath, mit Enthang der 
rapie: u. Steimirelgebühren,beugeleger worden; 
| ae, eftgeitihe, Dr. 9: ndırer, tft zum Per 
Akchitariudbep: der Churfürfil. Capelle zu Bres⸗ 
lau ernannt worden, in 
Dbers u. Nieder⸗Wildſchaͤu im Breslauiſchem 
darf an eine buͤrgerliche Perſon verkanfet werden 
Dex Kgl.Pohlniſche Beheinie Math, Hr. v. Ger) 


‚Ber zu Frauſtadt, Erbherr der Güter Heinzendorf 


u. Tſchaͤſchen it Guhrauiſchen⸗ iſt nebſt ſeinen 
ehelichen Leibeserden und Rachkommen beyder⸗ 
ley Geſchlechts, auf bie —— bes Könige 
von Pohlen, in de heil. roͤmiſchen Reichsrechtge⸗ 
bornen freyen, Lehnsturniersgenoßenen Adel⸗u. 
en — — ee ver 
10. Februar d. J. datirt und von Joſeph Il. noch 
eigenhändig unterfchrieben.. ? ee 
* Der Handelsjude Raphael Bad zu Breslau, ifl 
für ſich und feine Defcendenten, mit dem Generals 
Schutz⸗ und’ Handlungs-Privitegiuit auf Echfeflen 
und fämtl. Königl. Provinzen unentgeldlich bes 


 Hmadigt worden. - 
® | ee Dienfts 
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A ‚Wienfiveränserungen. - Br. Braf zu Bolme, 
ieut. bey dem Cuit. Reg: Graf Gbrz, u. Hr. v. 
Duham/Eeüt. dey dem Batgillon v. Troſchke, 
deybe auf Ahr Geſuch entlaßen, mit der Erlacb⸗ 
ag, die Uniform der Armee tragen zu dürfen, u. . 
Erſteter IBIE dem Charakter als Ritemeſſter, Ei 
titeret Als Hanpentanın — Der Baudesälteflei' Wr. 
Fo, Etnft v Stengzſch Auf Prittag zum batibegth 
Si ründetgfchel Stenfes une. ag. Dctbt. Hei, 
Wengel ARTE gan etſten u. ri Dias 
sn Auf Biſchdorf Yin wvehten Ereysdeputirten 
Creußburgſchen Ct, — HU bon Hehbebrand anf 
BEER unk / Li Dctbr.. Hunt Seen Cretsdeputte⸗ 
ten Ramslauiſchen Er. — Ben beugt. Breslaui⸗ 
- [eher Krieges H: Domänen: Cammer, Hr. Refe⸗ 
VER rer: Neumatin anterin g. Nodbr. 
zum Affeſſor dia voto. 4 Bey der. Kgl. Glogaui⸗ 
ſchen Ktieges⸗ u. Domaͤnen⸗Camnier, Hr. Can⸗ 
Jeiliſt Fute am Setreetaͤrz die Controllaiden, 
Hm. Srerſtchmet w. eöpfiker zu fupernumerätän 
Caleuſlatbren; berfupernum. Camelift, Hr; John, 
jum warkl.“u. Die Cauncelleyaßiſtenten, Hr. Wels 
meyet und Greuſich gei ſupernum. Cauzelliſten— 
Bey der Fuͤrſtl. Sabfelöifchen Regierung des 
Krachenbergifchen: Fürftenthümg,_ der erfie Re⸗ 
: gierungds Kath, He. Carl Schumann zum Cattz⸗ 
ler, der zweite Reg Rath HriStgnag Lanckiſth 
zum erſten, der dritte Re R., Hy: Franz Peltz, 
Njum zweiten und Hr. Joh Matzſel Referendur bey 
der Kgl. Ober⸗ Amts⸗Regietung zu Breslau, zum 
dritten R.R—Hr. — Cart Gottlob Müller, 
Aßeßor bey den Stadtgetichten zu Breslau, zuͤ⸗ 
gleich zum 2ten Ober⸗Shndikus bey dem daſigen 
Raths⸗Collegium. — ‘Nr. v. Toloſan unt. 2i. 
DSetbr. uns Proconful zu Habelſchwerdt. — Hr. 
Caͤmmerer Schieß zu Oppeln int, 4, Detbr. Jun 
we * 3/4 Steuer; 


4, 


y 


Steued⸗Einnehmer Oppalnſchen Er. =: Dr. v. 
Baldenbapn, gewefener Lieut/ bey Dolfig, zum 


hm. zu Or, Glogau. — Kr Proviqutmeiſter 


"u. Rathm. Gutſche zu. Gros⸗Glogau, bat feine 


Dienft als Proviantm. aufgegeben, u; als Maga⸗ 
‚zinsRend. if Hr. v. Heßig, geweſener Hauptm. 
bey dem Depot⸗Bat. Wolfframshprf,. mit Ans 

wartſchaft auf: die,erfie bafalbit offen werdende 

Rathmausſtelle, angeftellet worden. — Dr.Dfchens 

Gig; Candidat berfkechte, zum fupernum.: Rathin. 

zu Löwenberg. — Zu Srangenfiein Hr. Doftfes 

cretär Rymann, zum Poftmeifter. — H 


lv 
quifitor publicug Foͤrſter gu Glatz zugleich. unt: 6. 


cibr zum, Juſtitiarius des. Hafigen Reutamtes. 
— nr. Misch, Baus Inspector des Fübenfchen, 
Wohlauiſchen und Steinauiſchen Er, au deben 


"Stelle Hr. Baus Infpectar Gieſe gefommen ift, 
‚auf Penfion geſetzt. — Hre Dber s Arriies Eins 


„nehmer. Zingel gu Sr; Slogan zum ProvinzialsZps 
fpector Freyſtaͤdtſchen Departements; an deßen 
Stelle Hr. A. u. Z. Einnehmer Henning gu Bumz⸗ 


Jau; ſtatt deßen Hr. Z. Einnehmer Riedel zu kLoren⸗ 


‚dorf; an deßen Stelle Hr. 4, and Zoll⸗Caßen⸗Coũ⸗ 


krolleur Seefeld zu Polckwitz und ſtatt deßen Hr. 


Amtsheſchauer Vogt zu Hirſchberg, — Hr. Ne⸗ 


bdenzoͤliner ‚Mittag gu: Sendorf- bep Hirſchbecg 


gm Filial⸗ 304 Eingehmer su Bertelsdorf bey 
‚Greiffenberg. — Herr Conducteur Sellentin uns 
term 27.. Octhr. zum fupernumerären Rathmann 
gu Stottfau, — Hr. Friedr. Aug. Naade ung. 
30. Novbr. zum Fabriken⸗Aßiſtent zu Breslau. —⸗ 


AUnt. 26. Detbr. der Briegifche Cabenſchreiber, Hr, 


Coſchwitz u. der Dbhlauifhe Caßenſchreiber, Hr. 
Eubißfe zu Controlleurs, erflexer bey der Briegis 
fhen, leßterer bey ber Ohlauiſchen Creys⸗Caſſe. — 
dr. Joh. Chr. Kihiele, gebohren. den 14. Februar 
j —F FON . 1755 
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Arss n rog / Kohenau im Luͤbenſchen; fein Bas 
ser, Chriſtoph Thiele war ein Landmann, u, ſtarb 
thm fruͤh. Den erſten Unterricht. in Sprachen. u, 
Wißenſchaften gab ihm der noch lebende Gelehrte 
‚und Cantor zu Geebuig, Vebler. Zwey Jahre 
‚.. blieb erin.dev Schule zu Gtriegau u, bezog — — 
base Eliſabethaniſche Hymnaſium zu Breslau, ſtu⸗ 
Dirte unter den berühmten Mäunern Arletius u, 
‚Scheibel. Durch Unterſtuͤtzung des Breslauifchen 
Magiſtrats gieng er 1778 auf bie Univerfität Hals 
de, wo.er Karſten, Eberhard, Semler, Knapp u. 
Mangelsdorf zu dehrern hatte. 1781 kam er von 
— zuruͤck, wurde zu Breslau in des Kgl. Ober⸗ 
Deichinſpector Neuwerz Haufe Privatlehrer, und 
782 Canbdidatus Miniſterii. 1786 aber wurde er 
in das Hochgraͤß Hand zu Kotzenau als Erzieher 
‚gerufen, wo er beynahe vier Jahr day tebregbeg 
boffnungavollſten jungen, Strafen Fabian zu Doh⸗ 
‚aa war, der un im Philantropin zn Deſſau ‚Die 
‚glüdiuhften Talente ausbildet, Nach vielen Bes 
nweiſen des anädiggten NBohlwollend empfieng er 
ginen.ber. ausgegeichneften, indem nach dem Fode 
 sbeß gelehrten M. Pezold, die vegierende Frau 
Reichs⸗Burggraͤfin u. Seas zu ohne, ‚die pa⸗ 
?  ‚sante Prebigerftelle zu Seebnig ihm canfericte, 
und bie Vocation am 20. Sept. d. J. ertheilte; 
‚worauf auch am sten Dctbr, die Ordination ers 
folgte. — Hr. Candidat Joh. Beni. Kutſch, aug 
Pitfchen gebürtig, orbiniret am 8. Octbr. zu Bres⸗ 
Jay zum evangel, Prebiger- zu Minden im Ohlaui⸗ 
fehen an die Stelle feines im April d. J. verſtor⸗ 
benen Baterd. — Hr. Candidat Hoeppe zum evan⸗ 
gel. Prediger zu Cammelwitz im Glogauiſchen. — 
Hr. Kerwin, Pfarrer zu Stronnen im Oeisniſchen 
bat Krankheit wegen fein Amt niedergelegt, das 
gegen ift Br tunen a Botthelf Hauer, Bid 


\ 


De 


jet. Göfneifiek ven beit Hrn. Major 5. Weſſel auf 
acke wiederum zum Pfarrer von Skronnen und 
Gimmel befördert worden. — Der Kgl. Hofpte⸗ 
diger Hr. Chriſtian Thevph. Zimmermann’ hat ſei⸗ 
Nie Stelle als Prediger bey ber reforihirten Ges 
meine zu Groͤs Glogau, wegen: Alter'und Kraͤnk⸗ 
lichkeit, mit Penſton liebdergelegek a. am 21 NebV. 
feine Mbfehiebsprgnigt gehalten. Seim Nachfolger 
Hr. Große, zuerſt Inſpeetor bey der Fliedrichs⸗ 
ule zu Breslau, naher Prediger zu Treuftädt 

n der Altmark undjuletzt zu Halle, wird am 2ten 
Adpentfonntage ſeint Anzugs⸗ Predigt halten. — 
er Simon Sobief; Parerfpiritualig im Coſlegio 
Elericorum Alumnatus zu Breslau, zum’ Rector 
deßelben. Herr Anton Jaunernick, Kaplan zu 
Vfchowitz, zum Vicar bey der Pfarikuche zu Rat⸗ 
fibor. — Hr: Claude Guiller unt. 45: Detbr: zug 
Fan. Spraͤchmeiſter bey det Goninaftlim ji Brieg. 
”" Bursperändetlingen. Hert Lubwig Wilheſn 
Pau Ba N hr im Gio⸗ 
nuiſchen, an den gl: Erb⸗Land⸗Bau⸗Direttor ir 
chleſien, Hrn. Graͤfen von Schlabrenborf, für 
gooo Rtir. verkahftt.-- Here. Carl Sigmund von 
eydlitz, fein Gut Endersdorf'im Reichenbachſch. 


- enden Rin Erb LandBau⸗Dit. in Schleſien, Hrn. 


SGrafen v. Schlahtendorf, für 20000 Rilr. Kauf⸗ 


und 50 Duc. Schlüßelg. — Hr. Bar. v. Wechmar, 


fein But Gubhren im Guhrauiſchen, an ben Hrn. ®. 
Salifh auf Simmenau im Ranislauiſchen, für 
2000 Rtir. — Hr. Landesaͤlteſte v. Naefe, ſein 


But Kattowiz im Pleßiſchen, an ben Hen. v. Mi⸗ 


kuſch, für 25 dv. Schmidthals, Riti⸗ 
meiſter bey dem Euiraßier⸗Reg. Dolffs und deßen 
Semahlin, hat das Ubertſche Freygut zu Groß⸗ 
Zoͤllnig im Oelsniſchen gekaufet er 
* Linbruch. Den 5. Novbr. in der deect. nac 

av CU:ü DE 
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Ye deldhaße in dem Dosfekchimibaßer, imter bie 
—— gehoͤrtg, In dem Hauſe eis 
nes Webers, Nahmens Weich ein gewaltſamer 
Einbruch. Dieſer Marin hat durch unertnuͤdeten 
ei und große Sparſamkeit fich einiges Vermoͤ⸗ 

n erworben/ das er aber unter den Keuten außen 
ſtehen hat: Wie ber Ruf alles vergrößert, ſo way 
Bieier Rann in das Gerede gekoͤmmen, datzet vict 
Seld habe und in feinem Hnuſe aufbewahte. Semt 

aus Keyt von den andern Häufern gegen den 
ald etwas abgeſondert, und da er mit feinerd: - 
Weibe in einer Biäderlofen Ehe lebt, und weites 
Riemanden dey ſich Im Hauſe hatte als eine arms 
Waiſe die er zur Erziehung zu ſith genommen hatte, 
fo Hatten dieſe Räuber deſto freieres Spieh CE 
— Wiport alie Empfindungen von Menſchuchtoit, wie 
dieſe Unmenſchen, deren bis ð beyſammen gewe⸗ 
‚air den armen Ungluͤcklichen umgegangen finde 
meliche Perfonen wurden yon Ihnen gebunden’ 
und gefnebelf, der Mann und fein Weib über den 
( ganzen Leib erbärmlich zerpruͤgett. Diele geoͤngſtig⸗ 
ton Beute zeigten alles an, was ſie hatten, fie bothen 
ben Räubern'ihre Feine Baarfthaft, die im 2 Gul⸗ 
den beſtand, 5 Schock fertige Leinwand, ihre Klei⸗ 
der und y Rtlr. alt Geld an, dag ſie aber eden ſo we⸗ 
alte Leinwand und Kleider zu ſich nehmen 
wollten, aus Furcht um nicht hey Ausgebung bekels 
ben entdeckt zu werden. Sie durchſuchten das ganze 
Haus, alle Kiffen und Kaſten, da ſie aber nirgendg 
Geld fanden, und ihre Raubbehierde mit den AGul⸗ 
Ben nicht befriebiget wat,fo fingen fie anfs neue an, 
Ben Mann und fein Weib auf das ſchmerzhafteſte zu 
quaͤlen. Diefe Unmenſchen ließen brennenbes Harz 
auf ihre able ax ——— bremen 
"and erwählten dazu die Enmfmalttäften Theile de 
Koͤrpers, und. wuͤrden Die Ungluͤckiichen, Die Tab 
ef verborgenetg 
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vrcbargenes Gelb amzetzeigen wußten,. zu Binde ge 
alet haben, wenn nicht das Maͤdchen, das auf 
einat Kammer lagı ber Schutzengel ſeiner Pflegeel⸗ 
ſern geworden wäre. Sie hatte ſich indeken, da die 
Eltern in der Stube ſtundenlang Waren gequaͤlet 
worden, bon ihren, Banden loßzumachen gewußt, 
die Kammer verlaßen und in einen Winkel verſtedt. 
Einer ber Räuber kam in-die Kammer, unb da er 
das Mädchen nicht mehrfand, fo trieb er feine Mits 
gerbrecher zur fehlennigften Flucht an. Das Maͤd⸗ 
chen eilte dann feinen Pflegeeltern zu Hulfe, unk& 
heiregete fie von ihren Banhen. Es iſt zu beflagen, 
daß aleſe unglücklichen Leute erſt bis an deu hellen 
Tag warteten, ehe fie ihren Nachbaren und den 
—2 von ihren erlittenen Drangſalen 
Nachricht gaben; ſonſt haste man durch eine in bieg 
ſem Dorfe und ben angraͤnzenden Ortſchaften ſchleu⸗ 
nig deranſtaltete Hausviſitation den Raͤubern, des 
ven einige ſich das Geſicht geſchwaͤrzet hatten, auf 
die Spur fommen koͤnnen, wenn bey einer folchen 
Nachſuchung genau darauf gefehen wird, welche 
Wirthe und Hausgenoßen zu der Zeit abweſend find. 
s: Kebensläufe. Herr Carl Wilhelm von Reichel 
und Schmolz, Kgl. Preußl. Rittmeiſter von der Are⸗ 
mee, Landſchafts⸗ Director des Breslausdriegis 
ſchen Syſtems, Erbherr der Güter Schlanz, Kreis 
klwig, Haberfireh und Wilhelmsthal, wurde auf 
den wäterl. Gute Schlanz im Breslanifchen d. 13. 
Sun, 1728 gebohren. Sein Bater war Here Bes 
nediet v. R, Erbherr son Schlanz, Kreifelwig und 
Qaberireb und vormals Dberfter eines Cavallerie⸗ 
eg. in Holſtein⸗Schleßwigſchen Dienfien; und 
feine Mutter, Frau Marla Elifab,, eine geb. Freyin 
von -Schmettan. Er war ber juͤngſte von 6 ältern 
Geſchwiſtern, von denen nur noch eine einige vers 
begratete Schweſter lebet. Am 13. Jan 3741 Rerb 
Lu... : ein 
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ſein Vater. 1743 kam er auf bie MitfevsRcabemie 
gu kiegnitz; 1746 zum General⸗Feidmarſchall Graf 
von Schmettau zu Berlin, am ben Kriegesdienſt zu 
erlernen; 1747 d. 3. Jan. unter dag Cadetten⸗Corps 
Potsdam; 1749 unter bad damalige v. Bredow, 
tv. Ihlowſche Kuirafiers Regiment: und 1750 
wurde er Sornekt. 1753 d. 13. May ſtarb feine Mut⸗ 
ser zu Schlauz. 1756 d. 1. Octbr. wurde er in der 
Schlacht bey Lowoſchuͤtz gefährlich am Kopfe ver⸗ 
wundet, mußte destwegen 1750 feinen Abfchieb neh⸗ 
men und bekam ihn als Rittmeiſter 1761. 1. Mad 
trat er feine väterliche Guͤter au, bie er durch Tha⸗ 
tigkeit, Einſichten und kluge Anſtalten um fehr.vies 
les verfchönert und verbeßert hat. 1766 d. 8. Iun. 
Bermählte er fich mit Fraͤul. Henr. Sottliebev. NeB 
aus. dem Haufe Schlaufe im Münfterbergichen, 
weiten Tochter des Hen. Ernſt Stegm. v. N., auf 
Schlauſe/Olbersdorfiu. Beerwalde, und Frauen 
Maria Florent. geb. v. Kottulinsky aud. H. Roß⸗ 


witz, an der er eine gute Wirthin, forgfältige Haus⸗ 


mutter und redliche fromme Freundiu hatte. Von 
sı Kindern, nehml:is Söhnen: und « Toͤchtern, die 
er mit ihr erzeugte, leben nur,3 Fraͤulein. 1769 
wählte ihn das: Brestau s Briegifcye Landfchaftde 
Syſtem zum Director. Schon madıte er verfchieder 
we Pläne, auch In diefem Poſten nüglicy zu werden, 
allein eine ſehr ſchmerzhafte Krankheit verhinderte 
ihn daran. ‚Sie endigtefich in wafferfcht und 
diefe und dazu gefommener Bram 21. October 
in Breslau fein Leben. Gegen feine Unterthanen 
‚war er weder zu nachfehend noch gu firenge. Er 
wußte duch) feine Beharrlichkeit und fein entſchloß⸗ 
nes Benehmen fid) bey feinen ehemals etwas harks 
madigen Unterthanen Ehrfurcht zu 'nerfchaffee: 
aber: weil er ihnen aud) auf alle Weife half, fie 
Fchuͤtzte und auch wohl mie Geldvorſchuß⸗ anterſtur⸗ 
"... ü ei“ 


x 
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fe 3 auch tönen Arbeit, wenn es ihren daran Many 
gelte, verfchafte, und bie Kranfen mit Arzneyen 

. smenstgeldlich verfergte; mit Einem Wort, weil fte 
- mierften, daß fie unter ibm wohlhabender und gluͤck⸗ 

Jicher wurden‘: ſo wurde er auch von Ihnen gelieht, 

And zuletzt wagte es kaum Jemand mehr, ſich gegen 
ihn. aufzulehnen. In Abſicht ſchlechter und unver⸗ 
beßerlicher Unterthauen hatte er den Grundſatz 
nicht eher zu ruhrn, bis er ftelodgeworden war, oder 
Sie ganz von ſeinen Gütern entfernt hatte; Auch 
ſagke er ofte Ce muß eineEhre ſeyn, mein Unterthan 

iſeyn; ſchon das daß er mein Untertham iſt, muß 

ihm Credit verſchaffen; Spitzbuben kann ich. alfe 
ante meinen Unterthanen nicht dulden. Auch ans 
Bere in der ganſen Gegend, die feine Unterfhanen 
nicht waren, verſorgte er unentgeldlich mit Arzueyn 
Er hatte ſich in dieſer Abſicht ſelbſt einige medizini⸗ 
ſche Kenntniße u erwerben bemuͤht. Seine Dis 
meſtiquen nahm et meiſtens von feinen Untertha⸗ 
sen; under hat ſo gar ſich aus zweyen ſeiner Unter⸗ 
thanen, feinen jet noch lebenden ſehr geſchickten 
Verwalter und guten;Schulhalter gebildet. Er war 
Gberhagpt für deu guten Unterricht ſeiner Untertha⸗ 
nen ſehr beſergt, und drang ſehr ernſtlich darauf, 
daß ſte ihre Kinder fleibig in die. Schule ſchicken 
mußten. Um biefesguerleishtetn, baute er vor: um 
gefähr 8 Jahren ein nenes ſehr geraäumiges und be⸗ 
end Schulhaus, ..Tchte: dem Schulhalter aus 
eiguer Bewegumpioaͤhrlich 30 Rtir. Gehalt zu, und 
cgraf eine ſolche Einrichtung, daß ein Mann, der viel 

‚Kinder hat; dem Schulhalter nicht mehr geben darf, 

als der, welcher wenig oder gar feine Kinder hat. 

Er war babey grrecht, und ſuchte bey Strafen mehr 

ftrenge zu ſcheiuen als er war — Er beſaß vielen 

Patctiotismus und Eifer für das gemeine Beſte. Ein 

bleibender Beweis davon iſt bie fogeamantegch ga 
eile 
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Kliettendorfa. Klein⸗inz. Auf ſei⸗ 


Meile union Siestenborf.n. S 
m undıDe {9/1917 Dep, Bamaliger Befigen 


son Silmenay, Anregung wurde der Bau digſer 


Sommerzkraße befchloßen, er wuͤrkte zu deßen Aus 
führung u, Unterbaltung die Anlegung eines Zolle 


bep Friedrich IL, aus, unter feiner Direetion a, durch 


feine raſtloſe Betriebſamkeit verwandelte ſich dieſer 


oft hoͤlliſche Weg in eine der fahrbarſten Chaußeen u. 


er handelte dadey fü uneigennuͤtzig, daß er Arbeit 
und Verdruß unentgeldlich trug und ſogar mane 
gs deben zuſetzte. — An einer andern nuͤtzlichen 

inriehtung, an der. Lieferung der auf den Breslaui⸗ 
fchen Creis kommenden Fourage zur Verpflegung 
der Caballerie durch Die Stande ſelbſt, hatte er-vier 


ken. Antheil, u. fie würde ohne feine Autoritaͤt nicht 


zu Stande gefommien.fepn: Sie folte den Wucher 
ber Lieferanten ſteuern, unggfabr fo, wie ein Leiht 
haus den Geldwucher befchranft, Died würbe:auch 
der Erfolg geweſen ſeyn. Leider gber hat deriegtere 
Friegeshaͤrm, zur Freude der Lieferanten, ihr ein 
‚Ende gemachet 


| .. ... een i 
4.230 Gebersdorf bey Striegau: flarb d..1g, Augz 


Hr. M. Chriſtoph Hohberg, Paftor bey daſiger 
ebangeliſchen Kirche. Den 21. Jun. 1725 wand. ae 
iu Hartliebsdorf im Jauerfchen Füͤrſtenthumgebo⸗ 


ten. Sein Vater war, Georg Hohberg, Bauer und 


Gerichtsgeſchworner daſelbſt; ſeine Mutter, eine 


geb. Scholzin. Er war das einzige Kind ihnen Ehe, - 


Der Wunſch feiner biedern und gusgefinnten Eltern 
war, ihn etwas gruͤndliches lernen zu laßen; feine 
Ausführung traf gben geraden. einen Zeitpunkt, 
in welchem unfre Konfegion ungemein bedrängt, 
—* aller Unterricht unſrer Jagend beſonders ers 
chweret wurde; Endlich erhielten ſeine Eltern, 
durch verſchiedentliche Fuͤrbitten u/Gefaͤlligkeiten, 
fe:siele Rochlicht, o ug Milbeinneoe sı De 
ꝛ . 
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Schule (dicken zu důrfen, in welcher er (wen Yahre 
Unterricht genoß. — Hier, ſagt der Verewigte, im 
feinem ſchriftlichen Aufſatze, erweckte ſich der eifrigs 
ſte, und ich mag wohl ſagen, brennende Trieb, in 
mit, die Gottesgelahrheitzu ſtudieren. Der ſo ſehr 
verdiente Paſtor Deutſchmann, als ſein nachmali⸗ 
ger Schwiegervatet, demerkte dies, und rieth ihm 
davon ab; da aber keine entgegengeſetzten Vorſtel⸗ 
lungen etwas über ihn vermochten; ſo gab er ſeinem 
Hange nach, under warb 1740 nach Probſthain, ie 
Bag Haus des Hrn. P. Wallperts gethan, wo er, 
zugleich) mic feinem Sohne den Unterricht feines 
 Hauslehrerg genoß. Durch ein unermüdetes Ans 
halten bewog er endlich feine Eitern, die nie fürs 
‚ Studieren gefimmt waren, ibn nach Lauban auf 
dis lateiniſche Schule zu thun, wo er 3 fahre den 
Unterwicht des Hrn. R.Seidels u. Conr. Taͤubners 
gendß.’ Von hieraus ging er 1745 nach Leipzig, um 
ben Unterricht der bafigen Lehrer möglichft zu benus 
Ä gel: 1747 promepirte- zu Wittenberg in Magis 

rum, and ging dann in fein Vaterland zuruͤck. — 
Noch in eben demfelben Jahre fuchte ihn der Here 


> som Ürlceben, Magnus genannt, Here auf Dbers 
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thomaswaldau ıc. zum Erzieher für feinen jüngften 
- Sohn. Zwey Jahre darauf ward er von Geberss 
dorf aus, um eine Probepredigt erfucht, die 1750, 
den leuten Pfingſtfeyertag, in Grosbaudis, ges 
halten wurde. Anfaͤnglich ſchlug er das ihm aufs 
getragne Paftorat aus; Hr. v. Arleben beftimms 
se ihn aber dazu, und er eroͤfnete den evangelis 
(hen Gottesdienſt in- Gebersdorf 1750 d. at us 


nius. 
Mit innigſtem Gefühl des Dankes gegen Gott, 
zählt er unter die vorzuͤglichſten Wohlthaten ſei⸗ 
nes Lebens, feine redliche und tugendhafte Gats 
tin, :Eophie:Eoroline, geb, Deutſchmann, des on 
J == ewig⸗ 
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n Vaſt. Deutſchmann zu Withelmsporf in 
sädigberg, sten Tochter, deren Tod ihre Mutter, 
eine wüsdige Greiſin, geb. Ehrentraut, mit 78 
Jahren noch bereeinen mußte. Ihre Ehe ward mie 
31 Kiudern, 5 Söhnen u. 6 Töchtern gefegnet, wo⸗ 
ponnpih Kam eben Bud. Auch er mar ſo manchen 
ruͤfungen unterworfen. «761 ward er genüthiget, 
mit ſeinem geſamten Hauſe zu fluͤchten; drey Wo⸗ 
chen lang ſiandes frey und offen; alles wurde aus 
demſelben entwendet, un auf feinem Donna in 
Alitſtriegau, verlor er feine Aexndte ganz. Bor 13 
Monaten als den 19 Junius 1789 Lrafihn deren⸗ 
efindlihfte Verluſt an der wuͤrdigſten Gattin und 
Freuib in feines Lebens, und der redlichſten Mut⸗ 
ter ihrer Kinder, — Er arbeitete mit der gewißen⸗ 
haftoſten Sorgſamkeit, an feiner ihm vertrauten 
Gemeine 40 Jahr : Monat u. 23 Tage; Im Ehe⸗ 
ſtande lebte er 34 Jahr und 12 Tage; und fein Abs 
ser, brachte er auf 65 Jahr 1M. u. 23 Tage. 
derr Carl Friedrich Gottlieb Thalheim, Der Arz⸗ 
nedgelartheit Befließener, aͤlteſter Schn des Her⸗ 
gogl. Hofrath und Leibarztes, Herrn Carl Evhraim 
Thalheim, war zu Falkenberg den 14. Octbr. 1770 
gebohren, wo ſein Vater damals practiciren⸗ 
Dder Arzt und Kreisphyſikus war. Sin feinem step 
VJahre kam er mit dieſemmach Oels. Die erſten Uns 
erweiſungen erhielt er von feinem Vater ſeibſt, und 
im Gten Jahre erlaubgen.Eir. Durchlaucht, der ra⸗ 
‚nierende Herzog zu Mürteiherg=Dels, daß er von 
‚ben Paggns Hofmeiſtern mit unterrichtet werben 
fonnke, 2784, in feinem. 14 Sabre ward er in die 
erſte Kloße bed Herinsliden Geminariunis zu 
Oels ‚aufgenommen. Bier verhband er mit einem 
. wohlanflandigen, ihn Jedermann ernpfehlenden 
Berhalten,eine unermuͤdete, ſeinen Faͤhigkeiten und 
ſeiner Vlbeslezde gemöbe-Ipätigteit An 
en s 7 
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1789 verließ er dad Seminarium, ziir Reademie 
wohl vorbereitet, woder et fich inſonderheit durch 
feine guten Religionskenntniße, durch feine Be} 





Tanntichaft mit der griechifchen Sprache, mit den 


Biftoriffyen Wiffenfchaften und der Mathematik 
uuggeichnete. Sein DBater unterrichtete ihn 
ſodann noch ein halb Jaht in den Vorkenntnißen 
eines Arztes, woraufer in Michaeli v. J. nach Halle 
abging. Ein Bruſt⸗Catarrh aber, der ihn hier uͤber⸗ 
el und den er anfangs nicht achtete, ging endlich 

n eine völlige Zungen-Schwindfüscht über. Auf An⸗ 


rathen der Halliſchen Aerzte ließ ihn ſein Vater 


zuruͤck kommen, und fo bedenklich die weite Reiſe 
fuͤr ihn auch war, fo heiterte ihn doch die Freude, 
feine geliebten Eltern wieder zu ſehn, recht ſichtbar 
auf. Bol Schwäche, aber aud) voll inniger Freude, 

. eilte er am 22.Septbr. d. J. in die Arme feines 
bekuͤmmerten Vaters. dieſe Freude war lei⸗ 
der von kurzer Dauer. Neue Zufaͤlle einer Lungen⸗ 
entzuͤndung äußerten ſich ſchon 2 Tage darauf, und 
beförderten dag frühe Ende dieſes guten u. talent⸗ 
sollen Juͤnglings, welches am 24. Septbr Abende 
in einem Ultervdn 19 Y.ıı M. und ı5 T,erfolgte. 
Denkmal. Den 28 Octoder ſtarb fu Schoͤnfelb, 


x 


an einer Entzündung, Fraͤulein Charlotte. Bents _ 


heim. Siewar 1740 in Berlin gebobren, verlohr 
ihre Eltern fehr früh u. wurde in Zuͤllichau erzogen. 


Sie hinteriaͤhet eine einzige ältere, durch diefenWers 
luft tiefgebeugteSchwefter. Den gröften Theil ihres 


Lebens brachte fie in dem Haufe des Hrn. Obriften 
v. Boyenzu, deßendrey Töchter fir erzogen hat, u. 
‘von denen die jüngfle, bie. Gräfin v. Röder auf 


Schönfeld, das unſchaͤtzbare Gluͤck genoß, fie in den: 


legten Zeiten ihres Lebens bey fich zu haben, aber 

auch den Schmerz empfinden mußte, fienad) einis 

‚gen Jahren bed feeitgfien Befitzes in ihren —* 
ſterben 
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Weiden zu ſehen. ‚Die Bolienhrte;nerbankinif-beg 
uufgeflärteften - Vernunft, mit den jrichtigftert 
. Beindfägen-und den erhabenſten und reinflen her - 
ligionsbegriffen, alle Tugenden des liebeunswürdige 
ſten und menichenfreundlichflemCharacters, Wer 
>  Fegenauer fenmen lernte, blieb zweifelhaft, ob-fie 
{res vortreflichen Herzend wegen, mehr Liebe, odet 
wegen derfeltnen Stärke ihres Geiſtes und ihres 
durch mannigfaltige Kenntnißegebilöeteu Verſtan⸗ 
des mehr Bewunderung verdiene Beyde Empfins 
dungen Nößten fuͤr fie das hoͤchſte Intereße ein. — 
Mit der innigften Wehmuth freue ich. dieſe Blu⸗ 
men auf Dein Grab, theure vollendete. Freundin 
Sefuͤhlvolle Dankbarkeit und Freundſchaft (een 
- Dir diefeg kleine Denkmal, das außer. den Se 
dienſt der Wahrheit fein.andereshat. Unausloͤſch⸗ 
Sich) wird Dein Andenfen in. dem Herzen Deiner 
Freunde ſeyn, fo wie der Schmerg.über Deine 
Verluſt, den nichts als die frohe Hofnung, einſt mit 
Dir wieder vereiniget zu werden, / mindern kan. 
c... ſ6riderike. 
Zeyraten. Im September 1790. Zu Brodels 
witz, He: C. W. v. Knobelsdorf auf O Pohſchuͤtz 
u. M. u NeLangheinersdorf, mit destandfchaftgs 
Aelteſten Steinan⸗Raudtenſchen Fr. Hrn. Han 
Einf Mar: v. Kreckwitz, aten Fräulein Henrierte 
Wilhelm. Beide. — Im Berober; Den 17. Herr 
‚Bar; v. Glaͤubitz, Yient. bey Tſchirſchky Dragöner, 
diit des Hrn. Burgermeiſters Yuſch zu. Sagan, äls 
teften D. Tochter. — ZuFriedland, d. 18. Hr. David 
Gotthelf Fiſchet, Kaufm. tn Landsh., mit des ver⸗ 
ſtorbenen Burgerm. zu Friedland Hrn. Alter D. T. 
Ish. Chriſtiane Eliſab. und ihr Bruder, Hr. Carl 
Sendſj. Alter, Servis Rendant daſelbſt, mit Dem. 
Anna Roſina Buͤrgel. — d. 19. zu Beuthen in Nies 
derſchteſten, Hr. Senator Nitſchke, mit des Hm. 
Me. WR... Lamme⸗ 


1 


- 


(4 


— 





ns 
» v777 


r 


CE = 


TCanimeser Mengeljungſten D. T = Bragıze kieg⸗ 


nitz, Hr. Ruprecht, Paſtor in Heidau, mit des vers 
ſtorbenen Steinauiſchen Paſtors Hrn. Wandersies 
ben, einzigen D. T, Ehriftiane Sophie Helene. — 
d. 26. zu Jauer, Hre Kaufm. Lachmann, mit Dem, 
aan 0.27, Hr. Baver, Paftor in 
Goͤrisſeiffen, mit des Hrn. Paſt. Conrad in Wieſen⸗ 
khal, aͤlteſten D. T.— d. 28. zu Creuzburg, Hr. Den. 
GSottft. Freytag, Paſtor zu Schoͤnwalde, mit des 
verfiorbenen Paſt. zu Minden, Hrn. Kutſch, atem 
D.E. Beate Caroline. — Im November. Zu Bres⸗ 
gen, d. 2, Dr. Hans Chriſtian v. Wolff, Erbherr auf 
eſchen, mit des Kgl. Hofrat Hrn. Müller D. 2. 
3% Henb. — 5 d.9.5u Rattibor, Hr, Lient. 
Groeling, Sohn des Hrn. General Major v. G., 






mil des Hon. v. Minnigerode, ehemals Dbrift s ki⸗ 


Tut. bey Dalwig, älteflen Fräulein; d.9. Hr. Sam. 
Ephr. Kartfcher, Diac. zu Strehlen, mit Dem. Joh. 
Wilh. Knothe; d.-17. Hr. Juſtizcommißar. sc. Wer⸗ 


nike, mit D. Guſ. Inliane Hollmaun; d.23.2% 


Hahn, kieut. u. Adjutant bey dem 2. Artillerie⸗Reg. 
Imicdes Hrn. Leymann, Staabscap. beo demſelben 
Reg., aͤlteſten D. T.; d. 25. He. Ober⸗Amts⸗Re⸗ 
gierungs⸗ R. Schmidt, mit des verſtorbenen Hrn. 

ofe u, Criminal⸗Raths Bornagius, jüngk. D. T. 
und Hr. Oder⸗Provianti⸗Commißarius Gilling, mit 


D. Job. Eleon. Mau; zu Sranfenkein, d. 4. Herr 
"Earl Tſchietſch, Juſtiz⸗Commißarius, Proconful 
u. Syndicus, mit des verſtorbenen Rathm. Hug. 
Hirſchberg, D, T. Anna Theref; zu Grünberg, 
d. 8. Hr. Kaufm. Gtefel, mie D. Ritſchke. — d. 16. 
8 Gr, Glogau, Hr, Garniſonauditeur Scholtz, mit 


Kirſtain u. He. Kaufm. Kleemann, mit des Hrn. 


Kaufm. Grupe, fuͤngſten D. T. u. zu Maltſch, Hr. 
Steinkohlen⸗Spediteur Gottſchling, mit des Hrn. 


Kaufm. Juͤngling zu Luͤben, jungen D. T. — d. 17. 
r. 


"Hr, v. Lobow, Lieut. bey Dolffs, mit Dem. Sried 


| 
| 


$ 









M4l 


ee 








— mt x 
au a — 

—— 

—— —* fer 


burg. —2 I Söhne. b. LE. Frau fieut 
eg, Hahne 
feld au 35 Beau 0, Mi a N !iegtrig, 


zu Parch 
witz; F Ben kocin? N 


jü an * 
d. —33 BEN | 
EIEDE..NIDEM 
ei 
dee * 


— ih ii 
rail, 5 ji n 
d. 18. 8. Sta euf. v ee dom 3 J 


— zuG j,d | 
gan, — “u eng and 
rau dert viestient Strophen; und zu 

rauKaufm. Mentler dej. A riedr, Hent.); 
aun,.T Tanbavel, geb,v. gan aut Kane 
au im Kofenber hen, = mei 









he Je} und v. Bo nm der ent gen im 
kuͤbenſch Eh d. 28. Straub. BR benz 
borf be et, Couiſe lade En 5 | 
Frau 5* a au Kies | 
—— eg —8 — — 


a 


. ß | 
Per F — sen. er A 
en BEE 
. 42 un 


1— vember. ——— % gi Ken. Sl ‚Scheide ein, 
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 Holdberg, (Ar — —— d. 
von Tholjigvom {eg Erlad) 
" Raufm) RX ll EN tt —J — 
tin Nledörfer fa Gr. Dubensko, (das Kin R 
ne‘ Welt); 2 9, Sr. Sant. Scholj —— — 
It. Fr. Rei t.Worbsju Loͤwenberg (Mart. Gus 
ftav); d. 12. Sr. Krieges: u. Domänenräthin v. Wa⸗ 
F geb, v. Obeimb zu Breslau, (Carl Leopold 





); Srols Acciſe⸗Rendantin v. Bonin zu Bres⸗ 
il, 88 er d. 5 — ae | 
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em A En d.14. e. KRanfm. 
” ir sent. Ya: Sr. daufſu m. Strauß, 
| ‚are e Hehe. 
Todesfälle, Hr. 3 OB ii‘; — Mans 
fionariug bey dem ——— zum heil. I0 
hann zu Dreglau, am 9. May, an einem in a. 
Reber. ._ &eb, "dafelbft d. 19. Märg 55*8 | 
. © 1770 Piiefter. n, Eifchlanifcher hp a * 
Vicarius Manfihnarius. An ſeine Stelle —39 
Liſchlaniſche Bicqrius, Hr. Franz Caßner undan | 
veßen Hr. Rawpf, Candidat der Thrologie, x; 
m Auguſt. d. 14. zu Sagan, Kr ob. Sam. 
keifchniar., Dberprebiger m. 8 35 der 
Firchen u. —— —J agan, an 
den Folgen ecines chlagftüßes, im 62, % 
bohren zu hen ftudirte dafelbft } * 
und RM erafen 1797 au bie ebangeliſch a 
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Ben Sagan Reg 1767 zum erſten Paſtor m. Ins 
pecior. — D. 19. 38 Sezhnig Die geiſtliche Jungs 
frau, Carol. Neuforge, 66 3. alt, 42 im Klofer. 


Im September, d. 16. iu Dhlau des Hrn. v, 


Nufaugne Regiment, ‚ältefer 


Sata ſent. bey dem Prin, Wuͤrtembergſchen 
Wiih. alt 4 J. am die 


en: — db. 19. Ar. 


. + 
Zn. ._ Ze «78 
A > i 


op, Karl Sriebr, 


ah. Friedr. Paͤhler, geweſener Apotheker su Oh⸗ 


Jau, alt 67 J. 1M. 8.T. an Entkrkaͤftung. — d. 


23. Joh. George Kamler, geweſener Bauer is 
DODomnerau, 863..0.21T. alt. Er has 62 Jahr iz 
der Ehe gelebet.u. ſah son- 10 Kindern, dan wels 
shennoc 7 leben, 63 Enkel u..47 Urenfel, alfo üs 
berfaupt 120 Nachkommen: — Jin October. Dep 
Hru v. Rimultowsky zu Ptakowitz im Toſtiſchen 
vierter Sohn, 3 Mi. alt, am Steckhuſten. — d. . 
des Koͤnigl. Kommerziens u. Conferenzrathes, Hrn. 


Genedl zu Neurode am 21. Sept. d. J. gepehrue 


Tochter Louiſe an Krämpfen. — d. 12. gu Dons 
browka im Benthenfchen, Hr. Earl v. Schataings 
ky plaͤtzlich am Schlage, ohngefaͤhr 70 J. alt. Er 
war zweymal vermaͤhlet. Zuerſt mit einer Fraͤul. 
¶. Peicka, verw. v. Buͤrſchka, die ihm Feine Kinder 
gab; nach ihrem Tode mit Philippine Baroneße 


v8. Halama aus Troppau, ſeit zo Jahren tod. 


Den 10 Kindern, bie ſie gebar, lebet eine einzige 
Tohter Karoline; jezt an den Yrn. Lient.v, Jeans 


neret vom. Regiment Gröling vermahle, — 8* 
⸗ 


14. die verw. Frau Predigerin Suker zu Roſter 


dorſ im Raudtenſchen. — d. 15, m Francken⸗ 


ſtein, Hr. Johann Samuel Lehmann, Koͤnigi. 
Poſt Direckor, Rathmann und. Seryis⸗sRendant, 
andır Waſſerſucht, alt 70%.7M, Er hat 52 J. bey 


der Poſt gedienet. — d. 16. der am 14. Auguſt ges 


bohrte Sohn und dag einzige Kind bes Hin. Pafor 
Eldinz zu Großburg, ‚ben feinen. Groseltern zu 
oo 89 4. Diers⸗ 


N 
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Diersdorf, am Gäjlagfiık des Ders Shekıkıe 
marm Fichtner zu Altſtadt bey Luͤben, jüngfer 
Sohn, erd. Leop. Wilh., alt6T;, u, Hr. Swene, 
Eantor Johann. ud College der verkinigten.Kyt. 
dnd Stadt⸗Schulen ju Liegnitz, dan Entfraftäng ing 
82%, and im 44. feineß Amtes, von dem er am Eu⸗ 
De vorigen zanree die gefuchte Erlaßung erhielt. 
Erin Nachſolger wurde Hr. Schindler, Canditat 
Ver Theelogie.  b. 17. deschemaligerdaflere u ' 
8 (chelefen and Seniors bed Herenkhdtifdens. Ruͤ⸗ 
Benfchen Kr., Hrn. Kargets, nachgelaBene Sram 
titee, zu Sufhwitstn 58. F.—d. 18. Hr. Kaufen. 
oh. Heine. Moravizu Frankenſtein, an einer Ber⸗ 
härtung, alt 26%. — d. 19. bes Hrn. Doct. Rẽtlet 
zu Brieg Torhter, Juliane Adolph. Henr., 21 E: alt, 
An Darmgicht. - d. 24.des Hrn. Major v. Schi⸗ 
monskt, zu Neiße, ältefte Fräulein Henriette, am 
Steckhuſten; u. HreKaufm. Gotefr Weryel Klan⸗ 
wãchter zukandshutt, an Altersſchwaͤche. Ein recht⸗ 
ſchaffner Greis von 76 J. u: 7MR., ber die letzeen 
—5— faſt ganz blind war; des Hen. Kaufm. eb. 
hriſtian Neutzlich Breslau Sohn, Earl Wily., 
das einjige hbriggebliebene von 3 Rindern, alt a} 
13% ‚an den blättern. — 5.25. Hr. Siegm. Pidel, 
Beneficiat der churfürfll. "Kapelle u. Ponitentar 
Bey ber Tathebralkicche zu Breslau, an Schwaͤhe. 
Gebohren 1714 in Creutzburg, wo fein Vater Ill. 
Cinnehmer War, Die Humaniora fludierfe er ik 
Breslau, Philoſophie u. Theslogie in Warfdau, 
wo er auch Prieſterwurde, u. einige Zeit Theobgie 
- dehrte, ward nachher eine kurze Zeit Caplan in 
Brieg, 1741 Curatus In: Carlsmarckt, 1748 Erz⸗ 
prieſter zu Reichthal, 1773. Curatus bey der Dohni⸗ 
kirche zu Breslau, u. 1779 Beneficiat.— Frau Joh. 
Megina Buſek, geb, v. en⸗ u. Tenzin zu Bros⸗ 
Borert im Roſenbergſchen, amas., an Kränpfen 
' 2 — Qu 


A 





—— 


—— Tanne 


an nn = u 3% 
"deli efreüben w. buncha Wöygfsiten-von mm 
Sitige: erlietenen zweyfachen Armbruches. Sie 


warden 24. Buy 1733 gebohren, verlohr fruh 3 
ihre Denttbs, ward aber von ihrem wuͤrdigen Vaten 


hſorgkfaͤlttg, — für Haͤuslichbeit gehen 
| ne te fi 1756 an beit ehorgek 


Pradige 
Befef: je Roſen im Soewhungfhen, ben EN 
3763 al MR usted vou Kindern durch den Tod vers 


kobr, von wewen-nür eine. Tochter Mania. Sam: : 


welchean ven Wirtbeha ti: Inſpratat von Gr, uk 
KteinsYaredisc.. Hrn. Doolla verheyratet id und 


durch die fierEnket ſah, ihren Verluſt beweint. Er 


genen Tebeniire an feltuen Freignißenu. unger - 


. wähnliäen Erfahrımgen, die ihrem Characteveing . 


eigenthuͤmliche Richtuͤng geben mußten. Sievers 


"Band mit der ausgebaeiteſten Wirshichaftstunde 


eine fuͤr ihre Jahre unglaukliche Thaͤtigkeit und ·ſtiſ⸗ 
tete dadurch des Guten ſehr viel· ⸗ d⸗27. des Kg; 


= Kan Krieges⸗Rathes uud: Baneo⸗Directoeq 


u. v. Imbert Gemahlin, Louiſe Chriſiane, 


*— ı Fahr 9 Mon. u. 20 Tage alt. Sie erfuͤllte ihne 


ficken in allen ihren Verhaͤltniken. mit ſeltnes 
it. Wenn Sie im Innern ihres 
u das Leben ihres Gatten verfüßte, ud ihn 
in ihrem Umgang Pflege, Erholung finde ließ, 
oder wenn fie mit — — das SGluͤck id 
zer einzigen Tochter, vermaͤhlt au den Hrn. Lieut, 
v. Tie abaufen vom Regiment Tanenzien em 
böhte: ſo vergaß fle. in diefem Beſtreben ihra 
Freunde nicht, und noch weniger — bie Dürfs 
tigen: Zuuorfommend gefällig mit Würde, theils 
nehmend ohne Liffectation offen ohne beſchwerlich 
werden, tren und aufopfernd für jene, hatte ſie 
rbiefe immereine Thraneim Auge. Neberbaupg 
war :_altes zum Beſten kehren, das Srunbgefeg 


. ihres vortreſtichen Be Ihre Tugenden kr m 


95 .: = 660 
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4 die BetänidjleRgfeit, mit ber'Belehbte, nid 
der charafteriftifche Zug aͤchter Seelenguͤte, daB 
"Ne dann nur immer noch werig gethan Ir haben 
staudte, wenn fie mehr gethan hatte, ale man era 
Wwartete.. Ale, die fie kannten, hatten über ſie nur 
eine Stimme, bie Stimme des kobes; nur ein Ges 
fuͤhl — das Gefühlder Liebe. Wo fie in den engern 
Cirkeln ihres eugern Umgangs fehlte, fehlte viel; 
denn wo fiewar, erweiterte ihre Gegenwart bie 
Herzen, u. erfüllte fie mit jener frohen Behaglich⸗ 
keit, bie, wo nicht die Freude felbft, doch. die Haupts 
Bedingung sur Empfänglichkeit fuͤr Freude ifl, und - 
ſich da nie findet, wo es raufcht, ober. wo man - 
mit bem Bauche lacht. — d. 27. bed Hrn. Procons 
ſul John zu Löwenberg. aͤlteſte D. Tochter, Theres 
fta, 18 Jahr alt, an zuruͤckgetretenem KriefekLund - 
. böfen Halſe. — d. 28. ju Gr. Glegau, Dr. v. 
Rexin, Kgl. Geheimer Rath, ehemaliger Kgl. Ges 
Jombter.an ber Ottomanniſchen Pforte. Das Naͤ⸗ 
IR fünftig. — b. a9. zu Wikoline bey Herrn⸗ 
ſtadt, Hr. Hans Wild. Leop.v.Thierbad), auf O. 
KR, Witoline, plöglid,. 36 J. 2M. u. 9 T.alt. . 


vv. 8,:30, gu Reichenau bey Raumburgam ober, - . 


30 
Kr Hans Friedr. v. Haugwitz, ehemäliger Bands 
rath des Fuͤrſtenthums Sagan u, andfchaftssDis - 
tertor, Hr. von Reichenau, Poiderig, Baganz u. 
Ober⸗ Großen Borau, an ber Waßerſucht. ein 
wahrhaft Edler. Gebohren d. 23. Augult 1735. 
Der einzige Sohn bes Hrn. Hans Friedr. v. Haug⸗ 
witz auf DO. Sroßensdorau im Srenftädtifchen, dee - 
ſchon unter Kayſerl. Regierung Landesaͤlteſter u. 
nachher unser der preußl. big an fein Ende 1763 
* Sandrath.des Creyſes war, u. ber Frau Helene 
Margarethe v. Tſchammer. Unterrihtet durch 
Frivatlehrer, bezog er 1754. Die Univerfität ge - 
rantfurt ab der Oder, 1757 wurde er mei 
.. J us j ons 


S .- 


m 
Pe is Cr, Adele ſich im 
Prise en. Ereyfe im J. 17761 anfang gemachet 
okter. anbraff Seelen in der aß ichen —52 
Aahrigen Krieges, welches Amt er. mie Cifer 
u. Gewißoenhaftigkeit verwaltete. Da fein 
bet Reichenan zu weit· von ber Grenefladt — * 
war, ſo vankte er ab u. widmete in ruhigern Zeis 
gen‘ feine 'Neımtniße;’ Orfahrangen, u. Gaben dem 
lande aufautdere Art. Er vermaltetexsichtis 
ge ormunbfchafren v —* 6 HYahre —— = 
se rectar:: 1762 verm er ſich mit der:ältefte 
| — lein des Yon * a: 2. Niebelfhügauf - 
Gllguth und. fand in ihr eine Battin-deg 
in: aen — 5848 ihres Lobens ihre Pflich⸗ 
ven esfühte, Er -Hinferlößt 2 Söhne und 2.Tödhs 
ter. Der Alteſte Sohn. begog vor: Furzem. bie 
noisechkäe Halle, die aͤlteſte Fraͤulein tft mit dem 
Hauptm., Freyhrn⸗v. Dich ammer, Maſorats⸗ 
Be harte, wermaͤhlt, und Diebegden juͤngſten 
der ſind noch Anser. muͤtterlicher Auflicht,. — 
BEE Alde, Dortor der Arzepkunf nukieg 
an Entfraͤftung, 729. 323* .6I. alt/ m. — 
— Geißler zu R—eichenbach einziges Sohn 
7 JM alt, rd; r. Fran Daft. Pinzger in Lam⸗ 
bod · ee Yiovembeui d.14. 98 - 
bias, ie Den] Stegemann, Stalmeis 
ferde Graͤfid re raßler. Regim. aus 
igen Rieber.. Gebe 8.21: Det, 1769.11 Steinan 
im Bäiniptfchifihen, Gein Water, Hr: Botllied St, 
war Kgi. Anıtsrach und Däßger. don Steinau uns 
Biſchwitz und feine Mutter; Kofalia, gets Klaueng 
fliael,. Evr erlernte bie Reitkunſt zu Breslau, Liege 
Coburg, Caſſel und Bertin,t— d, 1: dtegeifllig 
he Ju frau Roſalia Tamzmann, zu Trebnith 70% J 
alt, 499. im Kloſter. rd. 2. Hr. Karmann son, : 
erden, u Gr. — 1 der Abnhe uns * 
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des Hen. de Causa avf 
Butt, Attefte Sräuleie Charl, Dazot Be E04: 
»bie,. am Zahnen gehı:d, A Hug. Tai. gi 6 


invbender Etuuo Badge, dB: Octhec aaa 
— —**— Mae rung / 


Geb 
— —— — 


—— — —5** — benbem ring bo⸗ 
. baninbifchen :Regiment,..cintige Bränlein, Mar, . 
Drake ophier ud ya Brieg Frau Kauf. 3 
Ast, ‚geh. Klicken, malt: 44 Se, am hitzigen 
- Banlfieber.— 8 gchie Bemablin Dea,Hrn.tnuds 
Fe ar De or a te Goa RR NE RR ENG 
geht. Unruh, : gu Kanera, wohln fie. min Beſuch 
ser Schmeſtder, dar Fran kammer, | gereiiee 
—— ‚r Brufbentziindung«59 
alt Das Nähere künftig? — Ag bean. Baron 
von Seher auf ulbe raroree in Nehenbeshiichen, 
in: Sophie Henriete/ 3 Hunde, — du il 
ife; "dee Hrn. Ingeuient Dix Lieutenant von 
Gsennp Bemahlin, meate Deus, geb. 0: Meder, alt 
IFM., an. Waſſerſachtu. Brande. — d. 15.413 
Blau; Hr. Joh. Carlo. Greif. Binhefay, NT 
far u. Seerstär bey der Kgl. SenpigsEnmmißien, 
am Stedh und Schlagfl., 775.4. alt: und inı46, 
feinen Dienfte.—d.1$. bed Yen. Vrorector Biſchoff 
zu Schweidnitz jüngfte Tochter, an Entfräftung. — 
db. 19. rau Kaufm. Frey gu Rattibor, 395. er 
—— en g 


— 


‘> 


ne Be 


| er 49 
niſe Amalie rnefl;, alt 6° .6%, 

3* Klein; d. 25. Vct. des’ der sb. aufn, 
1. Gakl Hottliieb Neumann Wittwe, $e. Anna 

Mn gePreußin, Ka 6M. 28.; imo 











ö vestberfiorbeien Saljfactorg, Han. Carl Schwar 


we, Fr. Eleon. Earpk, geb. Srongin, alt 52 
* Deid, an. des Kerl Voheeokur ' — 
—— jü be —— Auguſt 
a r Auszehrung, 3%, 5 on. Dd | 
ae ka ROH gu-Beeklan, ' 
—— Germide = Preis im, Setoler. ı Ä 1796, 
u Dex Breslauer Sceffel:- .- 


J „Meigen. Roggen. Gerfte. Habe... | 


7 Reefgl.d. Rt. ſol. d. Rt. ſgl.d.Rt. fgl. v. 
2.8telaun 22 —- 27 - ıy — 13% 
2. Brig .228— 215 7 120 — 1.3 = 
% — — 319 226 8 212 6 rare, 


a. tanlafiiau a6 — 2 1 TI 
Hop .—., 7— 29-3. 18 
5.018880 aa 20 — 213 — 125° Im 
der BE — — 2 20 2 6— 18 = 
auer 33T 85,277 217 13 — 
. Lignig 3 3° Zr 212 113 = 
30. Reiße 42356 2 19 BI - Mn 
ZUM, 24 a ym Im un. 
32. Dpveln, 2 — 3110—- 15 ı, — 
83. attiber It — 2 1. 1 3 Ba — 
—33 29 — 29m 2 6— 135 * 
15. eidni aaa 2 6 1Lii —- 
26. ie ae 2 27 08 zen. ar > 
E Auf dem Markt find geweien: > 
‚S. Waizen. S. Rog. S. Gerſte. G. Ha. 
Su Breslän: ‚ 16569 10562 714 4752 
1344 580 66 ., 'ıX 
= Franrehtein 3316 5729: 8249 5 
24 3302 341 797 
— —— "ars er do 300 
— Strteg 5529 1492 141 118 
T Real goal -4677_ Sea 1r8 
ud 48 1933 835 — 





‚ie Bu =. 
Warnpreis. Meitze, Det as. Detbe. 34Rcktebe 
y, Mohr. 36 Rtlr.; d. 37 38 undb. 15. 39 Kr; : 


wechfel und BeldaCoum,. Breslau. den. 2, 
XTovbr.. 1798... - Ä D, 
Umſterdam in Baner, m. u. a4$ 


lanse Sicht. 4— 
Bette in Courant 1438 , 143% 
Kamburg Banco nden 12 4528 
lange Sicht. — 
London uf: —. 63 
Naꝛis. Simile, — 73 — 
177 7) u —2106 
. Wien Uſa. on J iöst 103 
| lange Siäk: : - 1033 - 102$ 
Prag. Ufo. | — 402* 
Berlin. — = 998. 
Holänd. Rand Dis St. Sl. : : 913 
Kaiſerliche dett 34 2 
Drd. wichtige Due. : : gt. 90 
Friedr. vor 100 RäKt. 10678 16078 
Lonisdor 100 Sl | 0 —* 
Bow. dr. 64 . 9 Fe 
Kayſergeld | 103. - 1025 
Pfandbriefe >. a06® 1065 
Müne  - 4 
‚Banco. Noten. 1314 — 


vorſtellungen der waſeenhen Schaufpielei« 
nzeſellſchaft zu Breslau vom 25. Octobr. bis 22. 
orbi rauen eh ui — iM. Se 
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'* fplelo, Das: Kind der fieke, d. 26 , 31.0.8, 18. 


die Jaͤger, d, 27.8.5 Maaß für Maafd.29.05 
der Landesvater in 5 Aufs. van Brandes d. 13. 
14.15. NR; Der Eremit vor Formentera, von 


dem Präfidenten v. Kotzebue, in 2 Aufz., mit Ge⸗ 
ſang, d. 20. 21,. N. —  Zuftfpiele Die An 
dianer in England, d. 25. D3 Ehrgeis und Lieba 


d. 28. D.; das Portrait der Mutter, d.3.22.03 
die Eiferſuͤchtigen, d.a N.; Das Ehrenwort san 


Spies, in 5 Aufz. d. 5.6.7, 11.0.5 der Ming d. 
18. N.; der Ring, ober die ungluckliche Ehe ducch 
Delicateße, d. 30. DO’, d. 160. R.;bie gute Ehe, d. 

17. N. — Operetten. Adraſt u, Iſidote, d. 28.0, 
15. N. Hieron. Knicker, d. 2.0; der Doktor und 
Apotheker, d. 10. N. rt 
Ä Morde, Am 6. November Nachmittagẽ gehen 

zwey Mädchen, etwa von 16 Jahren, von Dabei 

gef im Strehlenfchen nach Stade. Ihnen —5 
net der Schumacher Michael Schultze, gewoͤhn⸗ 
lich Schuſter Michel, genannt, von Gollſche, ein 
WMenſch von etwa 30 —3— und ſeiner Ausſage 
‚nad der Baſtard eines Koſaken aus dem 7jährigen 
Kriege. Er zieht das eine Maͤdchen gewaltjam von 
der Straße auf die Saat, ſchleppet ſie — das an⸗ 
dere nichts Gutes ahndend, lief nach Dobergaſt 


zuruͤck, auf den Acker, ee ſchneidet ihre | 


Schaam Mit feinem Taſchenmeſſer vor; und ruͤck⸗ 
waͤrts auf, bis er mit Hand and Arın hinein fan, 
zerſchneidet ihr ben Maſtdarm, u. verlegt ben Bla⸗ 
ſenhals, fo daß die Unglucliche nad) 30 Stunden 
ihren Geift; aufgeben mußte. Det Mörder ift ges 
faͤnglich eingezogen. Noch weis man nicht was er 
im fummarifchen Verböre ald Motiv diefer abs 
ſcheulichen That angegeben, ob er feine viehifche 
Brunſt Fühlen, oder Das Herz des Mädchens her⸗ 
en, = ausreißen 


aAusreißen und eßen tollen, nin nach dem herrſchen⸗ 
den Aberglauben ſich unſichtbar gu ipa ı 
: fuer habeid) Bott gebeten,er follte es mich in 
meinen Amte nicht erlehen laßen einen Menſchen⸗ 
mörber in meiner Gemeine gu haben; leider! aber 
x ſich zu großer Betrubnis meines Be dies 
Sol ereignet. Mein Kirchtind ber Joh. Gottfr. 
——ã— oßgaͤrtner und Weber zu Reuſſen⸗ 
dorf, ein auge ſehner, ziemlich wohlhabender Mann, 
der auf g Weberſtuͤhlen arbeiten ließ, ein Manu 
Mon vieler ‚KeiigionsfenngniB, Hatte feit.4 Jahren 
Ammer in;ben Monaten Drtober. und November 


Anfſaͤlle von Schwermuth. Mepm,erfienmale vers 


ſuchte er zmal ich felbft dag Leben zunehmen, wos 
tan ihn.aber die Seinigennoch zu rechter Zeit hin⸗ 
Herten. Vor mir hatte-man diefe Umſtaͤnde vers 
worgen gebalten.. Hätte der Ungluͤckliche die Hulfe 
wernuͤnftiger Aerzte gefucht, Aderigelaffen ober ſonſt 
uur Verduͤnnung ſeines Blute ———— ſo 
Wwaͤre mehr Unglack verhuͤtet worden. Er waͤhlte 
aber ein andres, leider! verkehrtes Mittel nems 
‚lic den Brandtewein, genoß Ihn wahrend feiner 
Bangigkeit ſehr unmaßig, des Tages zu 3 an 
:wohl4 Dvart, that dis Tag und. Nacht, legte id) 
“bald nieder, fchlief uncubis, erwachte hald und fors 
berte auf8 neue mit Ungeſtuͤm Brandtewein, ja lief 
ſelbſt in. ber Racht weg und holte ſich in einem aus 


. -grengendem Dorfe dis Gift feinen Lebens. Go 


trieb er es auch faft von ver Witte des Monaths 
October diefes Jahres. Den s. November des 
Morgens frühe, nachdem er die Tracht vorher nicht 
gefchlafen, ſondern Brandtewein getrunfen u. flarf 
Taback geraucht hatte, Jief.er in den nahe bey-feis 
. nem Haufe gelegnen Wald und wollte fid) an zwey 

: Zafpeln Garn, die er heimlich mit fidy genommen 


. ‚hptte, ‚hängen, feine Wächter, fprangen ihm nad) 
un 


*8 


Zu — „> Due. 
und holten ihn zuruͤck. Alles in ſeinem Haufe war 
Ken aufgeftanden, nur noch fein Spulmenfch die‘ 

athartna Meisner lag im Berte. Zu bereilte er, 
nachdem er einer Art habhaft geivorten war, über 
bie Treppe hinauf auf die Kammer wo ſie lag, fie. 
ftehet thn mie der Net anffie zufammen, fpringt aus 
dem Bette, ruft: ac) Jeſus, Meiſter was will er! 
er ſchlaͤgt ſteüber indent dugenblicke anfben Kopf, 
febt ihr noch 5 andere Schlaͤge niit der Art, die 
Meberkurfert hören das Gefchren, ſpringen bins. 
auf, der Mörder ruft ihnen gu: es iſt gefchehen, ' 
hier liegt fie ſchon todt. Sie lebte noch bis Abends 
um 8 Uhr,Aber ohne Verſtand. Er hatte ihr Splits 
ter der Hirnſchale tief ins Gehirft hineingeſchlagen. 
Der Mörder wurde di 8. Novbr. ins Stockhaus 
nach. Schweibnig gebracht. Bey feiner Durchreiſe 
hielt er noch vor meiner Shure ſtille, er nahm mit 
hraͤnen von mir Abſchied, nachdem ich den Abend 
vorher mit ihm weitlaͤuftiger hen ihn zut 
Erenntiuß ſeiner großen Suͤnden ermahnt und mie: 
ihm Gottes Barmherzigkeit angefleht hatte. Gott 
erbarme ſich ſeinet Seete! Aber auch welche War⸗ 
nung füt Trunkenheit u. Vernachlaͤßigung, an bie- 
Wiederherſtellung feines kranken Körpers zu den⸗ 
. ten. Wendete manfich nür bald’ an rechte Werste, 
aber unfre Gegend if reich an Afteräriten! ' 
Den 18. Novbt. 1790. C. B. Hoffmaͤnn. 
Puſtot sa Dittmanns⸗Reuſſendotf. 
Michaelis⸗ Wollinaͤrkte. Vorraͤrhige Woge. 
Am vorigen Marft uns ren eingegan- Sinime' 
verfanft eingelegte ! gene - 
gu Bteslau 9182 Stein 36762 45945 - 
— Schweibnitz — 87644 87648 
— Ötreblen 42933: . 403514 4465 
Rattibor 1111 - 1454 15658 
2b Verkauft 





Zertaufer: 


vachd. art nach der in 
an Mag Grafichaft. cum, nö Summe 


„beburs, Glan. 
” au Breslau 


32335 . 809% 2536954 4030} "37444 
zu Schweidüitz 

181934 592434 1020 876434 
zu Strehlen — 


32076 sa7$ 335 40708 
su Rattivor | 
r =. — 7163 650 13663 
J Zurucuegangen, kingelegt 
zu Sreslau⸗ “ ‚282, — 8473 
einig: 5—77 
— Strehlen 93 nn 5 3023 
— Raͤttibor 1998 Te 


PYreis der ertrafeinen, D.feinen, mittlern, ſchlechten. 
zu Bresi. 1art. igſq. zıtt. 1819. 96,1 8f9. 716,2418. 
em. 28 I 27270 
— Strehl m — 9 — 8 — 18 
—Rattib — — 3 — 8 20 8. 


Medaillen. Hr. Medailleur König. ju Dress. 
lau bat. auch hieſes Jahr eine Weyhnachts⸗ und 
eine · Neujahrs Medaille gearbeitet, Die erfte Seis 
teder Weihnachts⸗Medaule ſtellet Schleſien, uns 
ter dem Bilde eines Frauenzimmers dar ſitzend, 
und zwey von ihr weggehende Kinder befrän;end, 
bavon eines Fruͤchte; das andre Blumen in Koͤr⸗ 
ben fräget. Die Umſchrift iſt: Dis ſchenk ich meis 
nen Rindern. Auf der andern Seite, allerley Pro⸗ 
dukte des einheimiſchen Fleißes; daruͤber ein Fuͤll⸗ 


horn dem gruͤchte⸗ Blumien und Di ünzen entfailen, 
‚um 








ma, 


m Hintergrunde die Betreibung des Bergbancs, 
und im Vordergrunde die chymiſche zeichen ber eins 
nuͤndiſchen Metalle. Die Urmfchrift: Lohn des va⸗ 
terlaͤndiſchen Sleißes. Auf der erſten Seite der 
Neujahrsmedaille ein Altar, von dem ein Opfer 
aufſteiget, an ihn lehnt fich dag Schiefifhe Wap⸗ 
pen, über ihm das ſtralende Jehova, mit der, Um⸗ 
Ei Ach! feegnediefes Jahr. Auf der anbern: 
in knieender Genius, ein flammendes Herz zum 
firalendenehona emporhebend, vot ihm ein Buch), 
auf deßen aufgefchlagener Seite bie Porte ESchle⸗ 
fiens Wunſche, mit der Umſchrift z Rehut uns für“ 
. Gefahr. "Eine jede dieſer Medaitien koſtet ben dent 
Sünftlerund ben dem, Hrn Buchhändler Gampert 
zu Breslau ı Rtlr. in Courant. —— 


. Neu erbaute evangeliſche Kirhe su Gros 
HartmannsdorfimBunzlauiicen. Schi feit 
-wiebrern Jahren drohte Die bafige alte blos won Helzund 
on flüchtig hingebauete Kirche ben Einfrurz ; allein man 
behalf ſich mit. ihr, weil man biensit dem Baı einer maßis 
en und nach der Menge der Gemeinglieder ſhon ichr gros 
feyn ſollenden Kirche verbundene, Koſten und Echiv erigfeis 
ten ſcheute. So bald aber der Hert Graf von Frankenberg 
zu Warthau Beßtzer dieſes Dorfes mard, interäng er —— 
ein Katholik feines Glaubens — fich Diefem noͤthigen Ge⸗ 
ſchafte, gleich mit dem ruͤhmlichſten Eifer, erweckte die Ge⸗ 
aueine durch ſeine Porſteluug zu dem kntſchluß, den Bau 
mit Ernft au betreiben und traf alle Anti alten, daß ſchon ung 
vorigen Winter die noͤthigen Marnsatertafien herberaes 
fchaffet und der Bau nicht nat in diefenr Frübjahre gleich 
angefangen, fonbern audy'trogalfer'friegeriichen Unruhen 
zeitig vollend t werben konnte. Schon dieſe Betriebiamfeik 
gereichet dem würdigen (Arafen zum Ruhme, allein feite . 
Acht toteranterimd edelmuthige Gefiunungen, die er ſchou 
im J. 1788 ben dei ungluͤcklichen Grande des cvangel. Dres 
digers und Schulhaufes zu Warthau—, fo deutlich bemi‘s, 
(©. Provinzialbl. D. 0. ©. 95) zeigte ſich auch bei dieſer 
Gelegenheit eben ſo ſchoͤn und nachahmunzowuͤrdig. Diva 
außer einem Beitrage von Bgumaterialien, ichenfte ge 
Ainintsihnuuue am ı © e. 


v 


BE: 3 


r. Gyrat der Vemeine noch a gtir bänt 
Bi Theilnahme ander Babe Kanne —— 
ſtcbafter dadutch, —* beider eihung Der. Kir 
geniwärtig war, web ent erften Goftepdienk. in berfeidere 
At fichtbarer Ruͤhrung und —— — eit beiichnten 
uch die Bewirthung der dazu erbetenen fremden Säfte 
Übernatsn. Ein ſolches Beträgen muß wirklich gufgefiunt® 
Unterthanen mit Ehrfurchtund herglicher Ergebenheit ge⸗ 
gen ihre Herrſchaft erfuͤllen und alle Pflichten gegen: Be ans 
gemein erleichtern. Heilibm,- dem suten Gedlen un See⸗ 
en Gottes Über feine kommende Tage!: Die Einweihuts 
Ana ſich damit an, — ſich die Gemeine in der alten Kitche 
yerfammelte, wo Re det Hr Vaſt. Ouvrier aus: Warthau 
in einer kurzen Rede über M. 100, 4 zur Dankbarkeit ges 
gen Gott für alfesdarinn gehſöete und enipfundene Byte er⸗ 
munterte. Hierauf ging derung unter Trompeten und Paus 
Een und Singung des Liedes‘: Sen Lob und Ehr dem höche 
fien Gut in die neue Kirche. Der Hery Ereis Inſperkor 
Moltersdorf oͤfn ete ſie und übesaab ve chluͤßel dem Pre⸗ 
biger des Ortes, Hrn. Keyl al emeine vers 
farhmelt batte, bieltdet —58 — auf dem Al⸗ 
tar.ein ruͤhrendes und nuectmä ie Gebet, terauf I dad 
Sloria intoniret wurde: ern ielt Hr. Dt. Dufoertor ols 
dersborf eine erbauliche 5 inweihum geree ber. £ue. 10, $. 
und nach einer aufgefuhrten Rufik vollendete Hr. Kent; 
als Bee er des Ortes, durch Haltung fett ger er en Amts 


dint er Biol 8. bie eyerlichkei 
Ra ehe EL ie Senerti Sie bitfigen Jahr⸗ 


Bladenim Bügel 
und tebmärfte hi hd ia en etmaßen „uitlengt arte] 
Somtag wach den bei ligen a Önigen yehmarte] 
onntäg nach Harsus ahr⸗ Roß⸗ und Viehmarkt 
Sonnf eobi — u und den Sonntag 
vor a Gone ma oße un iehmarkt. 


Breslau. Herr gungnitz Mi der bohern Ma⸗ 


, tbematit und Afronom an Der it en niverfität, hat die 


- 


Mondfinſterniß am 22. Detober beabachtet und das Kefuls 
pe feiner Besbachtungen durch den Druck gemeinnätig 
A r 
Herr Buchhöndlereiwe haͤlt vom 6. Deebr. an Buoͤcher⸗ 
Kati Das Derzeichuiß üft ben ihm unentgeldlich; —A 


— .. \ 





Sätefifse | u 
Drovinziatblätten 


1 7 90 * _ 
Aĩ⸗ Stuͤck. December. 


Ueber die Zufriedenheit mit feinem Stande | 
An B.* 


„Di wie ſo —* rief ein Bader, lebt | 


. der Mann, 


„der Menſchheit, durch ſein eigenes Geſpann 


„das vaͤterliche Feld zur Einſaat zu bereiten, 


vber von Geſchaͤften fern, wie in den fruͤhſten Zeiten 


und’ feiner Arbeit Srucht. in Ruh genießen fan 


*, Mie übel find wir Städter dran! — 

Nun declamirt er fort and machte ſich ben Plan 

zu einem frohen Bauerlehen: 

Das Nuͤtzliche geht billig ſtets voran! 

und alſo gattet er den Ulmbaum mit ben Neben; 

erfreut der Beute fich, die ihm die Bienen geben; 

drauf komnmt die Wollenheerde dran 

und libfert den Tribut; ‚und‘ tverm bie braune 
— Stirne 


| ber Herbſt, vom Fruchtkranz ſchwer, erhebt, 


pfluͤckt er die honig füße — 
ben milden Apfel; dann'be 


das Stoppelfeld, den Wald, umfteiit mit Garn 


und Netze, 
Awechſelud Jagd und Vogelfang und Hetze. — 
Ji Go 


Er sinfen ihm bie Flur, der Huͤgel und-bap — 
Ahr Aus Jahr ein die angenehmſten Schaͤtze. 
‚Genug. Du kennſt ‚ja feld, Mein Freund, dies 
Ideal, 
das ich aus dem Horal notduͤrftig auͤberſege, 
und weißt, daß Wuchrer Alphius . . . 
noch hinterher viel Schönes botgehrageins Ka La 
ja daß fogar beim Mokatsſchlus 
bie-Kapitalien, um einen Kauf zu wagen, '_ 
bereit in feiner Kafle lagen, — 
Bun Unglüd wurden ihm, — 
Springinsfeld, ia 
der Sohn des, Nachbars brauchte Gelb, — — 
vom Himdert zwanzig angetragen; 
fo gut vergiußt ſich ‚doch fein. Be u 
ll na gehh. 0° 
bean ward der Handel eingefölagen... 
und in ber Form deß Rechts der Bedhfel ausbe⸗ 
ve :Yfe ſtellt. 5 J 
Darf ie, poch erſ hie, Ünganmendung, nn? 2 
& ‚wenig als ein Wucherer fein Geld33 
—52* ‚Sag, (mis. moleagı aur gefiehen,);; . 
9 wenig wuͤrden ich und Du 
ars bem. gewohnten Gleiſe dreben.. FR Eu 
Du zwar behaupte oft, um Thaͤtigkeit und Ruh 
fuͤr Leib und Geiſt, im rechten Maas, haben, 
’ mög, Einer, wie fo thancher. ‚Held. BR 
bes alten Roms gethan, fein Gärtchen ober Selb 
An oaweig bed ‚oe umgtaben, Web 
Ian, 


— 
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Mohlan, verſuchen wird einmal:  -- 
Geſetzt, in einem Alpenthal | 
wo die Natur fich —— Fe 
bedient, um, wie die Kunſt mit Pfellern einen 
1 Gaal,- 


bie gruͤne Riederung romgntiſch einzufafkn, 


fiel Dir, von allen Schulden tein, | 
Bin. lanjout erblich beim; — o, laß mich Br | 
ae 
und um 208. Bildchen u vollenden, | 
ein bischen Phantaſi ie verfdimenden! — ..; u, 
Ein Moertem⸗ glaͤmt mit: Beißgeränchten Bim 
en, 
Du ſtaunſt es fleudig an, und gehſtzuletzt hinein; 
toie lieblich aͤbtrel/ wie rtzruch⸗ natt und halle? 
bie Möbeln einfach, aber frin .. zıcer 
mb mit, eſchmact bewabin — Ka da gehts 2 
Staͤll e5 . 
Hiet trifft Du neuen Stoff Dirt 
Du fiehft mit patriarchiſchem Vergugen, . ; . 


die Doppelreih ber ſchoͤnſten Kuͤhe liegen, 


die ihren fitten Klee gemaͤchlich wiederfäung | 

Du athmeſt Rräuterbuft map unbefangen fliegen; 

bie. Echwalben zwitſchernd aus und ein. 

Drauf oͤfneſt du ·die zweite Thuͤree; ⸗ 

ein neuer, nor; viel ſchoͤmer Suad!- 

bier trawpelt, ſpiegelglatt und und, 

ein tuͤchtiges Geſpann von Fuͤchſen; olle Viere 

ſo gms, gebaut, fo authig, jung, geſpad 
. gia Zn | Zu 


er ’ 


’ 490 ——— 
und an der Schwelle duckt ein treuer Huͤhnerbund 
liebkoſend ſich zu Deinen Fuͤßen nieder, 
als faͤnd er ſeinen Herrn nach langem Suchen 

wieder. 
et, da bereit bie Sonne finft, , 
erſcheint ein Trupp von Schnittern, Shuicterin⸗ 
nen, 
Befnde Deines Hofs. Frohlockend Hüpft u. fpringt 
Dein Voͤlkchen um Dich her. Ein Lied, dag fie 
| beginnen, 
bezaubert Dich, Du ruffl, bein 
sur Sajwärtuerd verzuͤckt, mit ſuͤsbetaͤubten Sins 
nen, 
et ego in Arcadia! ee eiinatt. 
Dam ein'Spabiergang in ben en Garten 5 
wo reifes Obſt der beſten Arte 
Beide: und Gaumen reißt, die mandichfochſte 
Wahl 


gewaͤhtt. — Ein leichtet Abendmahl 

wird in dem grün umrankten Seal, 

von eignem Zuwachs aufgetragen; 

ein Rinfer, blonder Knabe ftele - 

ſich Hinter Deinen Stuhl und giebt auf alle Fragen 

mit ſchlichtem graden Sinn, zu dem ſich Witz ge⸗ 

fent, 

Beſcheid; befriedigt Deinen Magen J 

und Deine. Wißbegier, — — So bringſt Dun, 
| ganz verlicht 

in, ‚deinen. neuen Stand m Allem Wohlbehagen 

die 


J 
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bie erſten Wachen Hin. Doch ach! hienieden giebt 
es fein vollfommes Gluͤck. Ein kleiner Stos 

verſchiebt 


uns oft den. ſchoͤnſten Plan; es ändern mit den 
Zeiten 


ſich unfre Neigungen; Hang zur Veränderung, 


‚ber Phautaſie fletd veger Schwung. 
führt vom Genug der Herrlichfeiten 
ung weg, in unbefannten Weiten 
‚noch größte Schäße gu erbeuten,. 
wir lagen ung getaͤuſcht, von neuer Tauſchung 
‘> leiten, 
und ſehn erſt immer ein, mie fehr wir ung geitef, 
‚ wenn, was Sen chtspunkt war, nun unſer Stands 
‚punkt wird, — 


Mas gilts? 2 Dein Fall gehoͤrt mit unter dieſe gill⸗, 


mein guter Freund! ich ſeh Dirs an den Augen an, 
Dich reut der Schritt, den Du fo raſch gethan, 
Du findeft hier Dich nicht an Deiner Stelle; 

bie Langeweile ſchleicht ſich über Deine Schwelle, 
und gähnt, indem Du wieber gähuft, Dich an.- 
Did) reißt nicht mehr des blauen Himmels Helle, 


Du ruhſt nicht mehr fo ſuͤß am Bord der Wieſen⸗ 


quelle, 
vergebens kraͤht ber fruͤhe Hahn . ' 
Dich aud dem Schlaf, Du bleibſt verdruͤßlich liegen, 
betuͤmmerſt Dich nicht mehr ums Duͤngen oder 
PR ügen, 


Du haſt ihn ausgeſpieit den laͤndlichen Roman, 


el Ji 3 N weißt 


[1 


— 
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weißt nm nicht mehr die Zeit Die ja vertreiben! 
denn rings umher, auf viele Meilen weit, 

iſt zwiſchen Dir und — der Gelehrfamteit 

'ein leerer Raum; o großes Sergeleiß! 

zu leſen haſt du mies, ar weniger zu fchreis 

ben. —— 

Unmoͤglich, ruft du aus, fan ich bier länger 
u bleiben! - - 


warum verwünfdhe ich mid) aufs Land! 
bier mußt’ ich aus Verdtus mich endlich gar bes 
weiben. 
Ich lobe mir bie Stadt und meinen erſten Stand! 
9 wir. ich was id war, gern wolle! ich immer 
bleiben! 
So jawmerſ Du, faͤngſt an die Augen dir zu rei⸗ 
ne 
erwachſt! — ed mat ein Traum zur Warnung 
"Dir geſandt; 
zur arnung Dir und nit laß mich ihn niebers 
\ ſchreiben, 
Und nun — den Traum it Wachen angewandt · 
laß ung den guten Vorſatz faßen, | 
die kanfbahn des Berufs, ‚den und die Vorficht 
wies, 
bindurch zu gehn, fie nicht ‚aus Unmuth zu ver⸗ 
laßen, 
weil etwan unſer Süß ſich atr’ein Steindjen flieg, 
Man kommt zuletzt, trag allen ainbernißen, 
‚mie duldenber —* Zu “L 
bod) 








Sn vormäutd. - Yes Dins hat wehui fi 
on Zei t! 

die eifeiihhe Befäickiffett, — | 

B haͤtt ich imich nur fett von je brauf Ser 

DU ee Su 5 7 rise ..fen! 

mike in ſeinen Stannfchsahtgn — 
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> idulg — dee Herrn 
icolai don Konig Iriedrich II. 


at Einer: unter ben: Eizähfern der Arrefdoten 
von Koͤnig Friedrich II. die: Aufferfte Mühe anges 


% \ 


wendet, Feine andre, als ſolche Anekdoten une _ 


chm zu eryähten, die duechaus wahr’ und son ak 
fen Zufäßen oder Diehtungen frei find, fo iſt «8 
He Nicolai. Denn er fühlte e8 nur susfehr, von 
welch einer uͤberausgroſſen Bedeutung es für die 
Weit und Nachwelt fey ,- ob ſolche oder aubte A⸗ 
nekdoten von dieſem Einzigen unter den Koͤnigen 
and Menſchen erzähle wuͤrben, und daß er nur 

durch ſolche allein das Recht auf Veider Aufmork⸗ 
ſamkeit und Achtung erhalte. Gleichwoel iſt man 
che unter den von ihm gegebenen Anekdoten/ dil 
Ereizniſſe betroffen, dishter: in Schleſten mit sem 
großen Koͤnige vorgiengen, oder auf ihn Bezug 
hatten,/ und daher Schleſiſche Anekdoten heiſſen 
innen, eutweder zum Dheil ober durchaus ſa 
und unwahrz gemis nicht ducch ſeine Schuld, (dit 

. Fig Ä dem 


| 


bern durch bie Schuld derer, bie ſte ihm mittheil⸗ 
ten, und son denen erglauben mußte, daß fie fie 
ganz zuverläßig mittheilen koͤnnten und auch wuͤr⸗ 
den. So ein gar mißliches Ding iſt es um die 
hiſtoriſche Wahrheit, wenn Ein Nicolai ſie verfeh⸗ 
det! Uber er dankt es auch gewiß dem, der ihm 
buft zu ihe zu gelangen. 


Seite: 143. des erfien Heftes feiner Anekdoten 
son König Friedrich IL, fagt Hr. Nicolai: „die 
„beiden Suraßierregimenter von Segler und von 
„Buddeubrock marfchirten den gien April 1741 
Afruͤh von Ohlau, und famen Mittags nach Heus 
„nersdorf, einem großen. Dorfe, has über F Vier⸗ 
„telmeile lang il. — Es war eben Oſterfeſt, die 
„proteſtantiſchen Einwohner dieſes Dorfes na⸗ 
„men die Preußen gut auf.“ Ob dieſes Dorf, 
bag 3 oder nad) andern ı.Eleine-Meile von Oh⸗ 
lau lieget, über Z Viertelmeile laug fey, ſtehet 
dahin, da es heute etwa 83. Wohngebaͤude hat, 
bie in 2 Reiben fliehen und eine breite Straße bis 
ben. Aber das iſt zuverläßig; daß Damals. feine 
proteſtantiſchen Einwohner darinn waren, be 
heute faum Einer darinn ſeyn mag; indem. bag 
Dorf dem Domkapitel zu Breslau gehoͤrt, daber 
auch ein Kapitularhaus hat, und wenn je, .fo 
damals gewis, fehr ernftlich dafür geſorget wur⸗ 
be, daß ja kein Evangeliſcher unter den etwa 5 00 
ratholiſchen Limobnan, die es damals baben 
mochte, 


— 


- 





| ‚möchte, de’ es: ihrer jezt 330- hat, *y wrhne, 
denn arbeitete doch der katholiſche Magiftrat.in 
BGrottkau bis Ende 1748 mit allem Eifer darauf, 
daß ja fein Evangeliſcher ſich Am Orte kuͤnftig 
niederlaſſe und Buͤrgerrecht gewinne, und that ſich 
darauf gegen die Biſchoͤfliche Regierung zu Neiſſe 
micht wenig zu gute, daß er bis dahin: in dieſer 
feiner Bemuͤhung glücklich geweſenwaͤre. *) 69 
ſchahe das tu einer Stadt, die bereits 5 Fahr ums 
serm- Drenßifchen Geepfer: geſtanden, und eine 
‚Harfe Garniſon von faſt lauter Evangelifchen Sol⸗ 
‚bafen hatte: was wird man wol in einem Doms 
fapiteldorfe im Jahre 174 1 gethan haben, wo 
‚der Kapitular und ber Pfarrer galten und vers 
‚mochten, fo viel fie nur wollten, um feinen pro⸗ 
teſtanten ſich einniſten zu laßen? 
c  BDeflo.unbegreiflicher und underzeihltiher war 
‚kenn aber bie Sorgloſigkeit der. beiden Negimens- 
‚ser, oder deſſen, der ſie führte, 'in einem ſolchen 
‚ganz katholiſchen Dorfe zu thun, als wären Rein. 
ihren friedlichen paterländifchen Standquartieren, 
mitten unter Sreunden und Brüdern, die fich freus 
den, fie zu Gaͤſten auf ihr Oſterfeſt zu haben. Mag 
Unfach daran geweſen ſeyn, was da will; zur Eh⸗ 
re ober ·Entſchuldigung ‚kann de ihnen. in keiner⸗ 
Jiele 
| *) 8, Bimmermaund meh ji Sefhreibing vn 
Ä e) ©. Seite 8. der Nachricht von der zu Grottkau ers 


richteten Evangeliichen als und Kirchenanſtalt 
DOM abs 3781. 


‘ 
| 
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MWeiſt gerelchen. In bem dem groͤfſtren Cheite 
mach evangeliſchen Ohlau haͤtte os eher Tann koͤn⸗ 
dien, baß fie wahre Freude über Ihre Ankunfi wahr⸗ 
Igentnimen-und ſich von den Oeſterreichern fichee 
gu fepn erlaube:härten. ' :Aber fo unbefangen und 
Zutrauensvoll handelten batnals:bleiguten: Preufſ⸗ 
Ten überall. ; Yu Linem durchaus katholiſchen 
Wrärfläncchen won Wöhmen: beobrderte der Gene⸗ 
xtil Rochow, damals Konımanden! des Prinz 
griedrichſchen Rlirabierregiments/im Beiſeyn des 
fJatholiſchen Burgetmeiſtes“ aus Patſchkau⸗/ den 
Vrrnet: deſſelben Meginients von Seddlitz / der in 
Ver Folge das unker den Generalen warb)’ war 


Frlebrich unter dem Rönigen Werner Un⸗ 


N 


ternehmung in Boͤhmen, "und dhe- Sewils ſich 
dazu mit feinem Kommandoaufmacheurkonnte/ wärs 
Kerl bie Defterreicher davon ſchon unter ichtefs und 
faum war er fr Den beſtimmten Dre eingeruͤckt ſo 
Ipeiffen fie ht mit großer Uebermätht an⸗ und na⸗ 
imen Ihm mit ſeinem ganzen gSenmento nach der 
pfekften Gegenwehr gefangen. 

du Trugen nachmals eben die —* — Secler 
Ab Buddenbroͤck daburch, daß fie noch & 
Kavallerieregkmentern, bie bet Dhlak zu · Hhuen 
Meßen,“ aufgetegt Yard) das GSehieſſen bei Mol⸗ 
His, über Hennersdorf. nach Frauenhayn gien⸗ 


‚sen, und. o. den Meferreichern in.ben Rüden ges 


kommen waͤren, dazu bei, daß die Schlacht bei 


Mini ArMORREN;, und die Regierung des Koͤ⸗ 
ebuyk gu 7 ‚di niges 
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niges ſo gluͤnzend uhbellhietenreich, als ſta ec warb, 


werden lonnte: ber. Feldprediger that vielleicht 


auch fo. viel dazu, der nach Seite zo des 1ten 
Bandes der Oberſchleſiſchen Monatſchrift ein flie⸗ 


hendes Kavallerieregiment erſt zum Befinnen und 
ger Ruͤckkehr in bie Schlacht und dann zum mu⸗ 
thigen Angriff des Feindes braͤchte. Und gewan⸗ 
en gleich die Generale des Koͤniges die Schlacht: 


Ber erſte ſchleſiſche Feidzug und Friedrichs Regie⸗ 


rung würden ſicher eine ganz andre Werbung 6% 
. tommen haben, wenn bie wenigen Defterreicher; 
die in Oppelg waren, ſtatt auf den König nad.befe 
fon Gefolge zu ſchieſſen, aldser mit demſelben, aus 


der- Schlacht bi Molwil-fiehend. in die Eitabt 


wollte, und ſich auf ihren Anruf für Preuffen auß%s 
gab, ihn in die Stadt ruhig eingelaffen und fo 
zum Gefangenen gemacht: hätten... Aber. was waͤ⸗ 
re uͤberall aus ihm und feiner ganzen Regierung 
geworden, wenn der oͤſterreichſche Kommandant 
in Ohlau ſeines Lebens nicht mit dem ungewoͤhnlich⸗ 
ſten Aedelmuthe geſthont hätte, als er ach Heim 


Mectguodeiten bed Orts am gten Jannar 1741 


zu nahe gewagt: hatte: *) Aber fo weiß der all⸗ 
mächtige Weltregierer “diejenigen zu Befoͤrrerern 
feiner gooffen Abfichten fu brauchen, an denen wir 
Hinderer derſelben etwarten. Kin Eytusmuß 
bie Juden in Freiheit ſetzen, und ein Formentini 
muß einen Friedrich erhalten, damit er auf Ras 
. FT ee une ty x. Par 
) Oberſchlef. Monatichrift S. 389. des erſten Bandes. 
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ſten eben Her Macht groß werde,’ von ber er durch 
Sold and Ehre verpflichtet wurde, ihn ja nicht 
dazu fommen zu laffien! 

Seite-19 1 bed ten Heftes erzält Herr Nico⸗ 
lai · die Gruͤnde, die General Schwerin batte, den 
. König aus der Schlacht bei Molwitz zu entfernen. 
Die Oberſchleſiſche Monatsſchrift führt &. 304 
\ einen aus der Erzählung des berühmten Probſtes 

Suͤßmilch an, der wol der wahre iſt. Denn 
Sußmild war bei dem Treffen, als Feldprediger 
bed Regiments von Kalckſtein, und diefer. Gene 
val, bei dem er vorhin Hauslehrer gewefen war, 
und mie dem er bis zu deſſen Tode eine bertraus 
liche Verbindung unterhalten, kommandirte in 
dem Treffen. Suͤßmilch floh einem Eichel und 
den anbern Kabinetsräthen, die alle feine Freun⸗ 
de waren, bis Loͤben nach, und theilte dort mis 
ihnen in Einem Zimmer Angſt und Freude, über 
bie Schlacht fowol ald. ber die. Entfernung und 
Wiederkehr bed Koͤniges. Er fonnte mithin alle, 
die Schlacht bei Molwitz und die Flucht bes Kös 
niges betreffenden Umftände gam genau und zus 
verläßig wiſſen, und fie auch fo dem Freunde ers 
zaͤhlen, der fie in der angeführten Monatsfchrife 
angegeben bat. Ihre Wahrheit wird auch bas 
durch beſtaͤttiget, daß der König feinen Liebling 
und Generaladjudanten, den Generallientenant 
Grafen von Wartensleben, deſſen Schwerin ſich 
bedient hatte, um den Koͤnig aus der Schlacht u 
un entfer⸗ 


. 
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entfernen, bald von ſich wegſchickte, ohne ihn je 
wieder in ſeinen Dienſten zu brauchen und ich nahe 
ſeeyn zu laſſen: für fofebrbefeidigt, oder gar eut⸗ 

ber baren fi ch dutch die Are und Weite gehalten, 

- wie man ihn aus der Schlacht entfernt batte: Und 
wenn das wahr iſt, was in dem Heere für wahr , 
angenommen ward, daß der. König gegen bei 
Feldmarſchall Schwerin troz aller aͤuſſeren Ach⸗ 
tung, die deſſen Feldherrengroͤſſe und’ Verdienſte 
ihm abzwangen, einen geheimen Unwillen bis an 
deſſen Heldenende gehegt habe: fd haͤtte man die 
Urſache davon in jenem angegebnem Umſtande, 
und nicht im Neide oder in bet Eiferſucht ven 
niges zu ſuchen. 

Zum Siege der Preiißen bei Molwitz teuß auth 
Biefisiniche wenig bei, daß der oͤſterreichifche Ges 
neral Römer geblieben war, den feine Arinee 
für einen ihrer erſten und beften Generale Hielt. 
Was aber diefer groffe General als Menfch war, 
und wie es damals um bie guten Evangeliſchen in 
Schleſien ſtand, und wie es ihnen auf den ‚Sal; 
Daß die Defterreicher bei Mollwitz geftegt hätten, 
ergangen wäre, urfeile man aus folgendem. Da 
ſich Römer zu Pferde ſetzen wollte, um den Preuß 
ſen entgegen zu gehen, hielt der evangeliſche Pfar⸗ 
rer von Molwitz, Guͤnther, in deſſen Wohnung 
“er gelegen haste, ihm in tieffter Demuth den 
‚Steigbiegel, und Rönter fagte im Wegreiten zu 
Bm: Lebts wohl; w Abend: eſen wir ein roth 

Ey 
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Ey. mfenmen, - Ein, Zusdruck, der bes armen 
. Manu, bag Schrecklichſte für, fein Leben und Gutth 
befuͤrchten lies, und wahrlich nicht beſtimmen konu⸗ 
te, dem Roͤmer das Siegen und Wiederkommen 
gönnen. — ; 

‚Ser Nicolai Hat wpohl · gethan, daß. er Seite 
156 Farben aten Heftes ſeiner Auekdoten zugeſtan⸗ 
dep: hat, wage im erſten Hefte vereinen. wols 
len, daß der König im fiebenjährigen Kriege Mift 
hei Sich getragen babe, denn dieſes war schen. waͤh⸗ 
gend; des Krieges denen gar zu gut bekannt, die 
dank den erſten zuverlaͤßigſten Quellen wiffeg 
konnten. Selhſt die Zahl ber Giftpulver, die er 
in feiner Wefttafche trug, war ihuen befannt, und 
quch dieſes, daß er daban aur in bem-Fafle, dag 
er gefangen wuͤrde uad nach Wien geführt. wer⸗ 
den follfe,. Gebrauch warhen wollen; um ſo noch 
ſeinem Staate Vorteile. zu berſchaffen, ‚die er ihm 
mit feinen Leben alg.ein Gefangenen nicht Hätte 

‚fönnen, und nicht etwa, wie Guibert 

. in. feiner Deuffcheift auf ihn Seite 143 fagt; fig 
ein. heimliches Nettungsmittel in Der ‚aufferfieg 
Norh and einen Weg.aus dem Leben offen zu hal⸗ 
ten. Denn wer dies thut, iſt nicht immer, wie 
Seihert will, der groffe Manu, der es fühlt, daß 
ee von feinem Unglück übermältiget ſey und daß 
fein ‚Geift gegen. das Schickſal piche mehr zw 
Kämpfen vermoͤge. Oft iſt es ein determinirter 
Brenn. Der ſih den jhn ereiſenden Bote 
vs | su 
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een Elan Bag and em hemez Arafenben @n, 
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Das aber titel | 





⸗ iin Iten Hefte, ber Ober Deere 
Sn 7 bexithiet wipd,. daß, der 
BL 
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Sick At; us deffen Munde, Hat. ber. Erjäler 
yoch binzppufegen, haß Finck big auf ben ſchrech 
lichen Übend folgende Nacht beim Könige gewacht 
tnb,ben Torgen Darauf Dip Yrsuhe „oebobt.bab 
gop dem durch einen feiten Schlaf gefärkteii 8; 
ige. unter den zaͤrtlichſten Hmakmungen herzlichen 
af und. bie huldreichſten Zulagen für die ihrg 
geleißeg; Mettung zu empfangen, . An ibm atıaz 
wonsden Die Aufagen — da ber nicht 
lange darauf, erlolgte ungluͤckliche Norgang. hei 
Mapen,, ver ihm zur.£aft. gelegt ward, den Kb; 
| Bis.gu einent andern Betragen gegen. ihn Deran; 
laaßte. Aber faum wor. Sind in Dänemark ver⸗ 
ſtorhen; forief der König deifen nachgelaſſene Tins 
der zuruck, penflonirte fe, und forgte fuͤr ihre Eur⸗ 
ziehkin „DR pero Waunt nicht das bek Maren \ 
Pa ne j verau⸗ 
er 
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veranlaßte Ungläxf;, geſetzt auch, vaß es ihm abe 
lein zur Laſt zu legen war, ſchon um des groffen 
Verdienſtes willen, das et um den König, um ſei⸗ 
nen Staat und um feine nachherige glänzende Res 
glerung ‘hatte, ‚vergeben und ihm der Name eines 
Wohlthaͤters der Welt, der Menfchheit und der 
preußtfchen Monarthie' beigelegt werden müßte? 
Verzteifelter muß indeſſen der groffe König feine 
und ſeines Staates Lage nach der. ‚Schlacht‘ bei 
Eunersdorf gehalten haben, als ſie ie war, denn da 
‚er den Major. bon Below f Adjudanten des Hers 
zogs Ferdinand, der ihn eben, als er u diefer 
Schlacht ſich aufthickte, die Nachricht von deſſen 
zu Minden erfochfenem Siege gebracht und bener 
diefe Schlacht abzuwarten geheiffen Hatte, um 
dem Herzog eine gleich angenehme Nachricht von 
tm zuruͤckzubringen, nach verlorner Schlacht zu⸗ 
ruͤckgehn lies; ſagte er zu ihm, er wuͤrde wol 
die Koſacken ſchon in Berlin finden, und moͤchte 
daher alle Vorſicht antbenden und allenfalls einen 
Umweg über Freienwalde nehmen, um ihnen 
gu entgehen. Ward indeſſen bie Lage des Koͤni⸗ 
ges nicht fo traurig, wie fir wol werden konnte 
und auch mußte, wenn die rußiſchen und oͤſter⸗ 
reichiſchen Feldherren in ſeinem Geiſte gehandelt 
haͤtten; danke das ihnen und Gott ein Jeder, 
den ein Meaſch und König, wie Friedrich I. war, 

intereſſiret! | 
Aber vergeiße es auch denk groffen einzigen 
Manne, 
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anne; wer ſich als Menſch fühler und ihm auch 

Menſchheit zugeſteht, daß er Einen. Tag im Leben 

Batte, da fein Geiſt mit. aller feiner Philofophie 

unb mit aller durch fie erſtrebten Staͤrcke dem Miß⸗ 
muth und ber, Verzweiflung. unterlag. Seine 

Aufterft, mißjichen Umftände hatten ihn ‚nicht fo. 
miebergaworfen, ;da.er vorhin. und nachher. wo 
wicht ·miſlicheren/ doch eben fo mißlichen Umſtaͤ⸗ 
‚Den ſieghaft eutsegengerungen hatte. Damals 
gerade kounten die Nerven. und Muskeln ſeines 
Körpers ihre Spannkraft verloren und ſchmerz⸗ 
Bafte Empfindungen an dem ſelben auch die Spaun⸗ 
kraft feines Geiſtes geſchwaͤcht und die ſonſt licht⸗ 

sollen Vorſtellungen deſſelben alſo verdunkelt ha⸗ 
ben, daß er, nur ihnen nach ſich beſtimmen und 

handeln konnte. Geſchah dag rafdı und entſchloſ⸗ 

ſen: fo war das ganz in feinem Charakter und in 
ſeiner gewohnten Weiſe. Der Schlaf gab ſeinem 

Körper feige Staͤrcke wieder, und fein Geiſt hatte 
‚anch bie; feinige wieder, und bebielt fie feri immer, 

Der Kawpf zroifchen Geiſt und, Fleiſch war eins 
‚al beſtanden und fü beſtanden, daß der Geiſt die 
NPberband behielt, und nun konnte er nicht mehr 
anders endigen, wenn er ſich jg ermunterte, als 
inmn daer naͤmlichen ruͤhmlichen Weiſe. Der Sieger 
über andre warb Sieger über fich ſelbſt, und als 
dieſer groͤſſex, denn ald jener. Denn wer feinad 
Muthes, des trüben mislaunigten Muthes Hase 
aiſt, der iſt beffar, denn ber Staͤdte gewinnet: 

u; Kk Im 
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Im aten Hefte ſeiner Anekdoten iptiche Fire 
Micolai von den vorzuͤglichſten Pferden des AWe 
niges Friedrich II. Eines der vorzuͤglichſten und 
vollkommenſten darunter :war deu. Tiger. In 
Ichenkte der König dem General Sehdlitz in dein 
Winter, den: deufelde kach der Eunersdorfer 
Schlacht in Beelin zubrachte, um ˖ſich von den in 
Dieſer Schlacht empfaugenen Wunden vollende 
heilen zu laſſen. Sehyzblisßz lied dioſes Pferd taͤg⸗ 
Aich in dem Hofe: feiner Wohnung vorfuͤhtren, um 
Rch an deffen Belrddjtung gu weiden, und lied 
es auch von dem Maler Salbe malen: : Da Fab⸗ 
se auch auf dem Tiger ihn malen wollte, gab or 
es nach, band ihm aber wiedetholentlich ei, ats 
Jet feinen Fleiß anzuwenden, daß erjeinen Dig 
vollkommen treffe. Faͤlbe hatte di ein gar: ſchwe⸗ 
res Stück Arbeit inter Bert Nugen eines ſo ſtren⸗ 
:gen und kompetenten Richters, nie Sevdlitz wat, 
der dei guöfle Kenner von Pferben, m: Zeichnen 
‚geübt, -Bir vortheilhäfteften Stellung eines Pfer⸗ 
azdes kuudig, und in doͤr Haltung zu Pferde ſo gaͤn 
Dyiginal, und ein fo unerreichbares Diiginat war, 
aisZriebrich unter den Koͤnigen. Bbeweiſe ga⸗ 


cnug fuͤr die aucbuͤndige Sechoͤnheit des Tigers! 


pn der: Folge lies Seydlitz ſich don bem gemalten 

Diger ansſtreichen und den Koͤnig dagegen darauf 

malen. Mo dieſes Bub ‚bingefonfinen Ver’ ® 

nn zu etfragen. wi 

u; borderi⸗ aeduge u FR PR 
für 


or 





für, tan Rbnig ſo zuzureiten „wie ar fie haben | 
wollte, wol auch mußte/ *): zumal er eine eigna 

Hot, ſta zu handhaben, :batte, Nermuthige-ichule 
mößige Pieshe, ungern ſich gefalleie laſſen. Die. 
Kunß mechta derjenigen genäde-entgegen ſeyn, die. 

qqR Seydlitzens Meitfihule galt, und geuͤbt wurde, 

. air Pferd durch das leiſeſte Amziehn oder Rache . 
leſſen des Zuͤgels and durch die unmerllichſte ßen 
wegung des Schenckels zu jeder Art von Bewe⸗ 
gungen zuvringen. Wenn, ſagte einer der trefticht 
ſten Reiter, die Pferde für. den Koͤnig reitbar ſeyn 
ſollen, muͤſſen fie erſt ſteif gemacht und alles gem 
ers berauht, daher denn auch, che erſie beſteiget, 
zuvor geritten · und gelenckig gemacht werden. Sie. 
haͤtte ein Seydlitz oder einer feinen fficiere: fo wer 
wigreiten mögen. als der Röniacinedihrer Pferde, 


cEinmal lies der Koͤnig bie Remonte far feinen - .. 
Stall aus England durch einen Sepdliäfhen Dfr - _ 


ſicier, ‚einen. febe: guten. Pferdekenner, holen. A⸗ 
her das war denen nicht recht, bie ſonſt dieſes Bes 
ſchaͤfte zu beſorgen gehabt hatten. Sie leiteten 
es daher ſo ein, daß es bei dem vorigen-Gchraus 
che bkieh,: die neuen Remonten durch diejenigen 
beke zu laſſen, bike fi bis dahin geholt hatten. 
on Erzählung des Hen. Nicolai ©: 55. bi 
. im. .atat, Hefte feinen Anekdoten von dem 
Son des Noͤeiges bei dee fogenannten Kaifers 
revue bei A Reife im. Sabre og dundund un 
nen nt richtig. 
Re e. obaſhlel Monatsſchrift, nen * &.17. 
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richtig. Richt am dritten Tage 666 Maubbers, 
nicht, da ber Kaiſer da war, nicht unbemercke 
ober von niemanden wahrgenommen, nicht auf 
einer Anhöhe ſtuͤrzte der König; ſondern es vers 
biele.fich damitfo;. wie ein Augenzenge hier ca 
arzaͤlet. Im Fruͤhſten bed Tages, an⸗welchen 
der Katfer nach Neiſſe⸗kommen ſollte, lied dee 
Koͤnig beibes die zur Revuͤe verſammlete Infam 
terie und Kavallerie in die Gegend von Stephaus⸗ 
dorf ausruͤcken, nam zuerſt die Infanterie gang 
allein vor, und lies ſie verfehlebene Evolutionen 
machen. Nach deten Beendigung ‚lied er fie aby 
zilehn, und die mit dem Geſicht nach Stephans: 
dorf in einer Linis ſtehende Kavallerle mie vieren 
lincksum machen,“ und fo; in Linie über den. von 
Grottkau nach Metffe führenden Weg, 'ber zum 
Theil ein Hohltweg- zwiſchen ſteilen Auhoͤhen war, 
und ſo mandyen, vob wol nicht ungluͤcklichen/ Gturz 
unter der fehweren Meiterei veranlaßte, nach dx 
‚Begend: son: Weizenberg Hin marfilleen ; danu 
Auf der Stelle, Wo er fie haben wollte, mit die⸗ 
ven rechtsumumachen und ſich formiren. Indem 
bias: von ven Kuͤraßirern geſchah und die Huſa⸗ 
ten in Zügen eilten, ſich an ſie auf dem linken 
Fluͤgel anzuſchlieſſen und eine gerade Linie mit ih⸗ 


new viidec hiele der König’ auf feinem Engr 


känvder vor dem rechten Flügel und vor: dem Mes 
mente Seydlitz, das ihn ausmachte, und beobs 
bie Formirung der einie, Dem Engläns 
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wer war: dieſes Stilhalten ungelegen, ober:daß 
Schwitzen vehelligte ihn; er warf ſich wieder und 
welzte fih. Ein gewaltiges Aufſchreien und Dias 
Jueilen her Duite und andrer arfelgte, wie es wol 
autht audors fenn: konnte, da man nicht woeßee, 
wWag Fat Folgen der Vorgang: für'pen König ha⸗ 
be;. ub wor. der Seſchaffenheit Kiefer. Folgen doch 
entmeberidte Gefilllung oder Vereitelung aller der 
FchoͤnenErwartungen abhieng, welche das Militaͤr 
won den folgenden Tagen ‚und. Kan;feinen gerade 
Surch die. Aufuͤhrung des Koͤniges zu erhalteaden 
Merheräliignug vot dem Kaiſet ulib deſſen ſehr in⸗ 
treſſirenden Befülge;hatte:.: Der Gaglaͤnder.licf 
davon, ohne dag Jemand auf ihn achtete; denn 
alles fah nur auf den König. Der König fland 
war, und ſeit es iſt Nichts Derußtgte und er⸗ 
heiterte ales, Setn Fall batte weiter keine Fol⸗ 
Ven,als daß feine Kleider beſtzubt waren.” 
klopfte den Stuub mit ber Hand erwas ab, und 
wollte es völlig von andern nicht the laffen. Jezt 
ritt man dem Engländer nach und brachte ihn zum 
Könige, derihtn wieder heſtieg, und das Manoͤ⸗ 
ver mit der Kavallerie fortſezte. ac) deſſen 
Beendigung lies er fie in ihr Lager ziehen und bes 
our :: Einige Stunden 
Band, geger Lahr Mittags, kam erſt der Kai⸗ 
ger,” MWingrofi ſeine Sehnſucht war, den König 
gu ſehen gabrer ‚nich ſein eiliges Hinaufſteigen 
auf die Treppe, an der der, Nünig. ihl erwartete, 
Zap 83. zu 
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‚gu erkennen; und welchen Eindruck. ber Mai 
Dieſes groffen: Mamnes auf ihn machte; ſah mals 
baraus, Daß er nahe an ihm als ein Srannım 
der ſtehen blieb, und nachdem er ſich gefantmeig 
‚hatte, in ſeine Alrue unter per achtuugsvollſten 
Neuſſerungen ſruͤrzte. — Von dem Beſuche des 
Laiſers in Neiſſe und: von dein Beſuche des Koͤ⸗ 
niges in Maͤhriſch· Neuſtadt ſollten ſich wauche in⸗ 
Levreſſante Anekdoten erzaͤlen laſſen, deren Wahn⸗ 
Wveit ſo gut verburgt werden koͤnute als die Wahr⸗ 
heit der hier berichtigten oder etzaͤlden. Sollte 
; Ser Dicolai fuͤr dieſe ach mehr Pete ſordern: 
min iß6e u ſe worden, u Br) Pe 
u af .p — 
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. Du Bine 
#9) Gagath, bei Bieter. unit Bitaratısfenn 
. Helge, bet Grgowulbiz und Wenigrafwiz is 
Weiße zwiſchen Sand und Thon; und zu Wal⸗ 
denburg, Tannhauſen ic in eingehnen Seue⸗ 
‚don det Cueicuehten. et Age 
1 * 46) Stein⸗ 





6 One Die athednen Annan 
x „ Strinfahlen findet man indem Fuͤrſtencehum 

Jauer. bei ‚Menigenkteif; ‚in dem Sürften; 

R ihm Schweidniz beei Tannhauſen, Reuſ⸗ 


2 fenbath;. Waldenbutg, Neukrauffendorf,e im 


u. Iren Beunbe, Dei. Altwaſſer, Weigftein, Har⸗ 
tau, Hermsdorf, Fellhammer, Gottesberg, 
Robin. Liabersdorf, Schwargwaldau K.d.Q. 
in Öberfchlefien bei Hultſchin, Schillers 
dorf, Kuda, Olſege Ww,. Ritkom, Neudorf, 
Radoſchau, Charzow, Cimtanowiß, Biel 
ſchowiz, Mislowiz, Zelenſche Nikolarc. in der 
Grafſchaft Glaz bei Schlegel, Ekkersdorf, 
Bychqu, Eber&dorf, in der Moͤlte bei Neoro⸗ 

ge Hausdorf, Volpersdoific 

47) Bteimindfeg. Holz, bei Goldberg, fie 
"dorf; Buchau und Neudorf. 

48) Torf, Man findet den Torf in verſchlede⸗ 

nem niebtigen moraſtigen Gegenden; uber hd 

auf dem ‚hoben Gebirge. bes 8 ttuhimẽ 

Jauer. 

49) Bernſtein. Nach Vollmant = ©. feine 
'Stefia fubterraniea 7 an bfchiedenen 
. Drten Schleſiens; nach Loͤtdes phyſikaliſcher 

„getting 1783. 6. 13. u. f. tm Deiönticheh,. 

j EGSchwefel. 

56)’ Geviegener Schweftl — nach Volkniann — 
als Anflug pi Kupferberg, Gerade Seifen 
und in einer Höhle am Zobtenberge* ” *’ 

Ile 84 51) Vers 


! 


519 [> 0, 

sr) 'Berergter Schwafel dicht ab Ehe 
ſirt — bei Schreiberan, Werbach, Kupfers 

berg, Rohnau, Altenberg, Leipe, Konrads⸗ 

walde, Leifersdorf, Dittmanusdorf, Gablau, 

1Reichenſtein — am Puhu, zu Merzberg, Tar⸗ 

nowiz u. a. O. und in Kugeln — bei Galtens 
berg und Dembio, 

5 2). Vererdeter Schwefel, bei Lamm, 


i » IV. ‚Zlaffe: vr 


\ ’ 


“ Be Weialtarten 


6 ‚Sol, - 

”) Gebiegened Goid kinder man bei Ok 
in Körpern in eifenfhüßigem Sande. -. 
auch in der Korbach, der Iſer und: dem * 
fen gefunden werden? - 

4) Verlarotes Seid. in dem Yfenif; Riefe zu 
Reichenſtein. 

Alles was Volkmann, Voikelt und Wyügef 
ſonſt noch für gebiegengg - Gold oder 
BGolderz ausgeben, iſt — Schwefel, 

| Kies und gelber Glimmer, 
y Qwekſilber und Zinober, kImmt nach Volks 
mann zu Schlegel, Schreiberau u. Hirſch⸗ 

‚und nach ‚einer alten: sefripeneg 

J au —— bei Striegau sw, 9 
% Silk ber. EEE u 


wi ih 5 Gediege⸗ 


24 “ 1 


Gent AN 





3 


35) Bediegenes Silber in: Ryan) Blättern. 


v..und.feinen Draͤthen (Haarſtlher) a Kalffparh 

auf ber Friedrikke Julianso zu Rudelſtadt. 

56) Arſenik Siiber, auf: wem: Helener Stollen 
in der ſogenannten Silherſuſtegu Rudelſtadt. 


57) Rothgiltiges Erz auf der riebritte Suitane 


zu. Rubdelfiadki:ı. unten at. (20 
53) Weisgiltiges Erg; auf. dm Eabisig: ‚ah 
Ö „Ian im Schwerfpath. ı ©; ©...) u9 


Auſſer den ———— Eul· rerzenjnd 


a oh vie rothen Rupfererte und Faplarıegd 
2... Rudelſtadt, einige: Kupfetfiefe vor der Kis 
nigkeit zu Kupferberg, die Arfenikkiefe, zu 
1 Mpbegkeige, und: alle: wachen vorhin 
. BR Bleiglanze ſilberhaftig.. el 
Sir: d). Kupfes 66 
59) Gediegenes Kupfer, in Slättöjen m and Koͤr⸗ 
nern auf der Sinigfeit und Antoinette won 
pferberg... En Bee 
fo) Kupferglag,... Pa ur HE Eee 
4) in derben Nieremauf⸗ Berieeite Ju⸗ 
. liaue zu Rudelſtadtz 2 


— 


6) blaͤttrich in dem Si DRntel zu 


Prausniz und Haſelr Br. 
61) Kupferkies, ea In th 
©...) Pfäwsenfihtseifig gu Kupketberg auf der 
+ Einigkeit und als; dem Selig, zu Rudel⸗ 
ſtadt auf dem fröhlichen Anblik under 
Frichrikke Inliüpejiiund zu Mtabergco 
u Kt5 ß) Gelb 


sie u 


1:32.93 Gelban benifosehet angefuͤheten Obten 
atr.t and anf der Dorothea ai Biteiberge und 
. auf der Maria Atıns gu Quyerbach. 
63). Weißes Kupfererz, auf dem, Felix bei Ku⸗ 
pferberg und ebenmais auf dem cab: zu Ru⸗ 
sn deiabt. 
63) Saplerg, auf der Seiedriffe Zrilane zu Ru— 
XJ.belſtadt, dem Morgenſternzu Niederleipe, anf 
der Gabe Gottes und dem Wilhehn Heinrich 
Ei Dittntanodaef unde dem Ludig ge Sablau. 
62): Mothhes Kupferer);; auf der Freetrikle Ju⸗ 
vi: liane gu Rudelſtabt und auf, Me Autaæeite zu 
ir, Kapferberg. 3 15% 
an. Biegeer,: Bm if Bee runt 
ni; und Hafelaai.i. ds cn, -- 
‚66) Kupferlafur, ehemals auf —* Rob in 
ʒy Rudeiſtadt. RT ni — 
6) Malahik.i: su 3... Bu 
) faftiger auf der “Sof und Bemaftin 
Friedrich gu Kupferberg, und auf dea 
und Borkigemialten Halben 
J * dichter — auf dem Rend auꝛ de Goͤe⸗ 
. pelhalde zu Rudelſtadt, ( 
angeflogen] m häufig af sen alten 
Halden bei Kupferberg und, zu Hafeh 
vn Prausniz und Konradowalde auf dem 


Schiefer Mergel. . n » 
23. Eifer. nn 
98): ala Alain) 


& ut) ( 


| a di 
vg zu Mara, ee er dem 
Viktor zu Kupferberg , bei: Schaledeberg und 
KRetchraſtran und · chf San: duheſeldvn in‘ ur 
Grafſchaft Glaze⸗ str Zu on | 
| i sy: Eifenglang;' di lan: 27 re Fr F 


gemeiner ot om Johannidberginider 


J Srafſchaft "Stay uw auf der Suigten 
| 2.Hzu Kupferbetg· Da Zee 
— 6 Eiſenglimmetr auf der Einlgteie u 
BEE NE ‚Rupfetbergj'ibet: Apfe und Serendoc 
Joy tie Eiſenſtein⸗en Fuer 
;) rother —** ie Seesen 
.ß 3 dichter‘ rother Eiſenſtein·u Liſtkont, 
| Grabize, Faltkenberg, Nakkel und Tanz 
Ver Grafſchaft SGlaz. . 
5 rother Glaskopf ohnibeit Mälape Ks 
A rother Eiſenocher, bei Land, © 
sa afnn Fran, Blavbnowiz ii 4. De | 
” Brauner Eiſenſtein · 
2008: ®» brauner Eifentchm — bet: Sqhmottfei⸗ | 
0 Het 2 en in Kalkſtein; det Dornauigub Hjeft 
m Konglommerat; ‚bei Sefteitberf und 
ta care - 
ge ). dichter braunet iertehe "Het VTarno⸗ 
EN —2 "Sen, erubhe, Salkene 
| _ N CR Ing: ET En 
I . Y) Brauer: Glaxwet⸗ bei mMalapame, 
| u Brauner Eiſenocher, an den angefüß 
Bu u06 Mmeheeih-Ditem: 
ea 71) Gpäs 





u _ Zu 


le) Echter Site del. Een re 


ee. nissen. rn) 


13) End —— Sifenfein. bei 
Piekari, Nakkel, Goslar; Liſifent Hoabis 
ze, Willepole, Smolniz, Twerogk Baxrd⸗ 

1, 1lanfa. Raarametuo Kobilla Kung De: 


ai Roſen Eiſenſteia in Walde non Mofer, 


Donbromis, Neudorf,. Kospiolla 450 O. 

ms). Blaue Eſtnerde, bei Hyneln. (9, 
2 Baht. anfherFinigfeit. u Rupferber. 

Man koͤnte hier noch zeine Menge; Ort 
Mühen, wo manCiſenerz findet, Da beina⸗ 
An he jede Gesend Schleßens dergleichen bes 
en? ats. ich begnuͤge mich aber, nur ſolche Drte 
| anzugeben, my man visher am meilten ge⸗ 
at Mean J ae ‘) 4 % Y 8 x 

hen 


u Be .: 
77) feiglang.- Fr Gängen am, KZiaberge bei 


„run, auf dem „Milhelm Heinrich Arnd 
=» ber Gabae Gotteg 4a. Dittmanusporf, dem 
Ti Seegen Gottes zu Gottesberg, ‚bam Viktor 


u Frledrich zu Weiſtriz, ham, Friedrich zu Merz⸗ 


berg, dem Friebrich 38: Schreibersau und zu 
„mmbübel ‚=, felten-im einen bet 

3 Roboltergen; gi Dwerberh; unddgn Arſenik⸗ 
Kiefen zu Reichenſtein — in Nefgen und Las 


gern Het, Zarmawoig und, Sutrop. 3 (1 


28), Weiher Bieiſpath 7.38 Tarnospiz und auf 


"ber Doroihenyam bel Yangnt 
SAL 13 (8 \ 79) Grauer 


„Ze Yı5 
or Erdue Vleiſpach/ auf ben Dodeher am 


Bleibergeuialui ug Ga ad 
80) ſchwarzer ———— 2 
8a )ngelio Raerdes jun. I: © 


æ) zerreiblich bei —* nn 
6: un Ah rberhänterrdufelbfl, EEE ID 
g) Zinn. wenujuei 301 Bu 
8 F Zinnſpath in Qwarz —* ef d 
„em uEtzlagern bek Siehsen..:: αν 
| h) Wismuth. Soll nad) Bolinlomrano der⸗ 
u ſchiedenen sten Schleſtens gefunden meiy 
den; ich babe aber weder in Mineralien⸗ 
Sammlungen noch auf ben om ihn anges 
1.51, Nüeten Segenden etwa: daven geſehen. o 
i) Zink, BELLE 


83): Blende, auf der Maria Anna u Owewach, 


ber: El gkeit gu Kupferberg, auf dem Stellen 
zu Giersdorf, und dem Wilhelm Diarich und 
Reue Bottas gu Ditmannsdorf. 
84) Gallmei, me der Gegend von Tarncwi und 
DBenthen: ':  ' oo 
RS. ed 
837" Graues Spieöglangetz — zu Side betBars 
tha in der Gr, Glaz une gu Genau 
mit Bleiglanz. ir 
1) Kobolt. | 5 
x) Slangkoholt ini: Quarz veingefstengt ;: keiten | 
in derbe. Nierem — aufder ‚Maria Anna ie 
Dmesbueh;: dem: Karl,.ider Suſette ud: ber 
0. Moss 





5:6 ir 
:: Mteiyemötheßei Biehubn, —— Su Ä 
"dorf und dem Leopold zu Keobedorf: 


2) -Rotige. Erblbed.n. oa ver 
0) Koboirbläthe auf bi eisen Yalen sa 


Kupferherg. 
8) Rosuftbefhiigieisfbe ten Gahen us 
n dem Selle bei Kupferberg. non 
1. Rubel: et ee tn 


88) Kupfer s Dikfel;; ef: vn ee tn zu 
27* 1 


Querbach. 
e Miktel dher anf ben auen Haider zu Ku⸗ 


Merber 9. mt. et 
—— a ee 
90%) Sehmarggrauer. Smusfeir dei. Run en 
und Pollniſch Hohndorf. A 
ara. 011117 ..7 BESSERE EEE Eu 
gr): Weffnbiet kei Taunbanſer eos 
"p)> Arſenik. Nemo ri 


9) Arſenitkits m geichenſeia Babe an 
ν: Jnberg, Beipeugti Bagnelsigs. |: 
\ Si quid noviſti vedius iſtie, 

; Candicus mperů; ſi non, bie ureR men 





An vie Bien: —* G. v gi 3 
‘ Hochwolgeborne x. ® 


it her-hanioßen NMacung Wale: —8 — 
* uns 'wieviehtenmal, das Schreiben · vom 
1 Moe wert Be: ine guähige: Konz it, 
20 mich 


* 


hr 817 
caſch Wechre haben; uud woißte: ich hiche; wie 
ſchatffuͤhlend, befonberd bei Ihrem Geſchlecht, 
die wahre Demuth iſt, und wie ſchuͤchtern ſie dem 
Affenbarwerden auſweitht: fo. ließe ich in dieſem 
Mangtsſtuͤck Ihren Brief drucken. Ich: ware 
dann des ſehr guͤnſtigen Inereße gewis, womit, 
reinen Monath ſpaͤter, das geleſen werben. würbe, 
was ich zu antworten habe; wenigſtens koͤnnte 
uͤch dan mich kuͤrzer faßen;: und die Leſer haͤtten, 
mit mit, die Freube, zuiſcha⸗ in wolchem Zuſam⸗ 
menhang das: alles In Ihrem tiefe ſteht, was 
ich) hier nur ftückwetfe geben Bann. Ich verliere 
darunter; denn gern hätte ich dad Verdienſt, 
Dusch Mittbeiten eines fo vortreflichen Brief: gu 
Zeige, daß Damen, bie fo wie Sie, ſich bilde⸗ 
wen, Ihren riefen einen Bang Deo. Zufani- 
menhangs zu geben wißen, welchen wir ſchul⸗ 
gerechte Maͤnner, und nachzuzeichnen wicht nbrs 
mögen, :und-wenn wir die Logic aus der Gülle 
ber Griechen und Franzoſen ſo gefchöpfs Hatten, 
mie mis feinem reinen Hier Vater Wieland. 
Aber ih weis, auf weldde Bedingung Sie mid) 
des Qwiefwechfels: würbigen... 

. MI Erw. Gn. zum Erſtenmal — ich PP 


fogen m mio banften, daß ich in allen’ nghien u 


Ehhriften bon Geiſt der reinen, zumal für bie 
Nachwolt wirlenden, Liebe, zu erwecken farbe... 
¶ Wiſſen Sie es noch? es geſchah indem Sie der 
GBeſellſchaſt. bie Sieliſche ‚ap dass ſeun; mung, 
Sf anrichten 


! 


[4 
% . 
sı3 Ba m} 
N a Tes ’ 


aurichteh Tiefen, und aun, gluͤcklich dunhden 
Kopfſchmerz entſchuldigt, mit dem Fraͤulein v. H 
and mit mir, hingingen, auf dem Muͤhldam ans 


Bach den kuͤhlenden Balſam zu athmen, welchen 


die bitter duͤftenden, on. Fuiſchheit glängenben, 
Blätter ber Erlen und die bluͤhenden Linden miſch⸗ 
ten. Das Fraͤulein ſab hernach, indem unſer 


| Are am Bach ſich ſchlaͤngelte, auf bas uͤber⸗ 


ruſchend hernortretende Schlas bin... zu deßen 
wert Fenſter bie. Ahendſanne firahlter" Da quaͤ⸗ 
Yen fich nun, (ſadte fie) die Spieler, matt vom 
der Kageshize und hurch die Leidenſchaft gewis 
Aicht abgekuͤhlt. And (fielen Sie ein) uud 
‚geben von ihrem Gewinn gewis nichts dem Duͤrf⸗ 
tigen.” — Wir berechneten daun, was geſtern 

Abends in Umlauf gekommen war, und bewu⸗ 
derten, baß ber. kranke Harfeniſt aus Goͤrlig, 
Aberbdies blind wie Homer, unbufeine fo Tiebe, 
ſchũldioſe, ben Gefaren herumziehender Saͤnge⸗ 
vrinn ſo offenbar: blosgeſtellte; Tochter, heute 
gewis von derjenigen das Wenigſte ampfangen 


qutte, „welche, geſtern gewonnen zu haben, „uber 


Tafel unaufgerufen.gefianden : „.. „old: (fage ich) 


GSiemir winkten; barsit ich vom wahren Grunde 


dler Wohithaͤtigkeit dem; Fräulein etwas ſagen 
moͤgte, indes fie bis dahin nur deswegen ˖ weil fie 


reich if, Almofen zu geben pflegte 3. als ich bet 


ihr, fuͤr die Darlegung der Rasur der Liebe, in⸗ 


rer: » das Vezeichnende bes aͤchten Chriſten⸗ 
ſinns 
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| Bank iſhain fo offues Harz faud; als ihe beſon⸗ 


ders das nnfs;eindringenhfte,auffigl, was ich uͤber 


bie Stale-Martb, 6, 3. beypfed;;; haß nänılich vere 


bargnaÄtehthätigfeit dem-Wightdhriften gar. nicht 
Mmuoͤglich ſei, daß aber and) hayagn 7 um Verbor⸗/ 
gen Wohlthaͤtige unleughar jeit;- Chrift. fei: d@ 


Melınkhten:. Sie, daß ich Foerdwq das befchranhen 
moͤchte, 1908 Sie und ich nſſoennelugen deg Ang 
Ris erũbeten Fraͤuleins nungge unverkennhar 


Hafen... Ib antwortete Ihnen, in eſer meiner — 


Dandſcheiften ſei das fhongefchehn, I. fagte bonn⸗ 
Amnze- im Weitergegn, Eine oder zwo Stangen Ih⸗ 
men her, welche ich augmendig tußtey.ja, Sie 
Fingen Magre nn, eig:langa Stuͤk, vom Gaben her 
wangen-Spißode mis gu.anfjersen. his wir ſif⸗⸗ 
ſellcaſt zuruͤt hoen · ca 2 


Davyn nun,meig AB. Fron⸗ fordern &iein- J 


———— Gange weil ich Ihnen ge⸗ 
Ichrieben hab, durch· die Mishandiijngen der 
Machbrucker ſei ich gezwungen, jene Handſchrift 
im Pult zu behalten, wie alles, was ich in die⸗ 
ſem Geſchmack noch geſchrieben hatte; denn Sie 
wiſſen daß ich zuit der Moral bis jezt noch nicht 


— 


gan zu Ende bin. ‚Das. Ganze? da mane 


tch viele Bogen hnen ſchiken, auf deren Eins 
ruͤken ing Probinzialblatt Sie dann (immer noch 
alzuguͤnſtis wie bisher, von mir urtheilend) drin⸗ 
gen würden, ſo wie Sie dasjenige bein gedrukt 


fehn wollen, was aus em Gewirt Damals heri _ 


aus⸗ 


Airdgegiägere fahrt, Noch EIRmÄr feine 


Banje'hergebent OD’ tofe gern thaͤte ichs werk 
W, mit Ihnen hoffei vuͤrfte, va das ſo ſcheef⸗ 
Year &te:): „a Yanfermarfen:Sorsitsetgen"wirek 
ven Beſten / und zunachſt alle Damen; Ain-Schla 
Men, Für das BB Predigerwileeahaus thaͤtig 


indchen, und BABTORRE verſelben, vietſeicht meire 


Uls Ehe nfieoſchteden wird? bas Sem 
Pirwerk ves Sammelns durch eingeln gedrufte 
Predigtenꝰ ulnd derhleichen geht mir Sir langſam 
th will daB Haus bauen ſehn, wenigzſtens vor 
ber! Sand ein Haͤusdhen fur Bine Euter Wite⸗ 
VDenill ich fichtt ſetzu woen DEIN: Beeslan 
. Zap "0a meh dieſen: Pfandbrief 
Bit: "er wiedrtucliaitisbei qien TER nach 
„einer Bauftelle umfehn zu ſaſſen! md wennt 
bdenn Eine Wr Wen in wohlthaͤrtgen Schleſien 


efaͤrtwelcheb gen sea ſs giebt 


audqh Ste dh · Stukchen Pergamteut ober Stich 
;bErgeh Rittze wid Ihr kauft daun fuͤr dad 
auschen dhen Femen Gartenplaz, kob eiripaar 
"iteaflenifehe Pappeln Fehnel aufwachſen, ducch 
„deren liebliche. Iweige Hin das Dankgebet der 
Wittwe zu Gott aufſteige "on 
Ich mus — 'ich betheure ed Ihnen — die 
Feder weglegen; und Sie begreifeü, daß die 
Hand mir zittert, indem ich aus Ihrem Briefe die⸗ 
fe Stelle abſchreibe! denn auch Ihre BSchtiftzuͤ⸗ 
gr, meine gu. Frau, hehn imi dier fo ankend 
or aß, 


— 


. 
X v. 








| 





and;haß ich wol nicht irre; woun ich glaube, Ihr 
Syerg habe hier gepocht, und die liebe Kleine, die 
ich damals, als das Urbild des ſchoͤnen Kinds 
thums, in der Wiege fah, gefegnet, welcher, vor 


ber Hand noch, Ihre Pfanbbriefe und Ringe ges. 
hoͤren. Wohlan; ich kann wol ben Ban eines 


foldyen. Hauſes nicht erleben, obwol ich eineh Piag 


zu einem Heinen Haufe und zu zwo Pappeln, ken⸗ 


we, und ‚tief ſeufte, wenn ich da voruͤber geh! 
aber in jener Welt foll mies genuͤgen zu erfa⸗ 
ren, daß jene Kleine Bas 'gegeben: haben wird, 


mas au ben 5000 Relr. (den ſo hoch wirds wol 


laufen) alsdann noch fehlte. Erziehn Ste fie 
nur ſo, wie Sie erzogen find'oder vielmeht ſich 
felbſt erzogen haben; und dann gebe Gott ihr eis 


nen Gemal wie der war, welchen ich mit Ihnen 


sun fchon 6 Fahr beweine. Lebt dann dor laͤn⸗ 
ger als jener Edle, kei fo viel empfangnen Muss 


Sa 


..- 


ketkugeln nicht leben konnte: fobelommen die Ar⸗ 


men, walchen Sie gern heifen moͤgten, das ‚ganz 
gewis, was Sie heut ihnen vorenthalten muͤſſen. 
u Zeh komme wieder an dies Blatt. Jenes 
Ganze kann ich nicht:Hiefern: aber um Ihnen 


nicht ungehorſam zu ſeyn, ſeze ich, als ausge 


hobnes Bruchſtuͤk, fo viel hierher, ats zur Eins 
leitung in jene Stanzen, auf welche es eigent⸗ 
lich Ihnen ankoͤmmt, erforderlich if. — Ein 
junges Frauenzimmer von edler, aber durchaus 
laͤrdlicher ze eixenti⸗ vörfläher — Erziehung, 

macht, 


⸗ 


. 
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naht, ie - Begleitung. eines: il: the Jũſammen 


eezognen Juͤnglings, welchen fie mis ſchweſterli⸗ 


der Unbefangenheis feit: den Kindsjahren liebt, 
und der feit wenig. Tagen ihr Braͤutgam ift, zum 
erfienmal eine Seereife, unb mus mit ihm aufs 
Verdek ſich flüchten um den tobenden Auftritten 
nächtlicher Greul auszuweichen, in welchen bad 
trunkene Schifsvolk — wie ſoll ich Ihgen ? die 
Rettung aus dem Schifbruch feiert ? oder: dem 
noch wuͤtenden Herbſtſturm trozt? — Sie be 
ſcheeibt / in ihrem Tagbuch ihre Empfindung, die 
Empfindung einar Schuldloſen, die bisher feinen 
Begrif von ber Naferei des Laſters, ‚aber auch 
keinen von dem: himmelhohen Werth des Befsufts 
ſeyns der Tugend, gehabt hat; denn: bis dahin, 
und in der unwandelbaren Einförmigfeit bes eins 
famen Lebens, beſtand ihre Tugend nur,. wie bie 
der jungen Mädchen fo oft, im Nicht: Boͤs⸗ 
ſeyn. Ste vergleicht, in der Morgenſonne ſich 
waͤrmend, ſich und ihren bruͤderlichen Leopold mit 
ben Tobenden, die jazt aus ber Kajuͤte emportau⸗ 
wein, und beſonders mit einer, ſchoͤn gebildeten, 
aber aͤuſſerſt frechen jungen Weibsperſon, welche, 


wie ſolche Unreine den Reinen das zu thun pfles 


gen, ſie und ihn ſehr beleidigt hatte; und nun 
folge ii in ihrem Tagbuch mqhſehende: 


ner , Diefe unholdin kam jezt Hinauf fich zu 
ſonnen. | Wuͤſt vom geſtrigem Toben, verlor fie 
das 


“ 
0 


LE; 
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das Gleichgewicht, indem „fie Leopolden neken 


wolte, und ſtuͤrzte in bie ſchaͤumende See; und 
Er, ein guter Schwimmer, warf den Ueberrok 
ab, um swibrer Rettung ihr nachzuſpringen. Al⸗ 
Verbingafihrie ich Jetter.: aber wer erflärt mir 


die abfcheulige Erfcheinung in meiner, ich hoffe, . 


‚nun gebefferten Sele, daß ich (freilig, ich weis 


nichts davon) mit den Worten ihn. veſtgehalten 


babe: „Was? für die verfluhte Canaille wilſt 
Du daB Leben wagen”? —: Das weis ic), daß 
er mit Gewalt fich losris, und über meine Lich 
Infigfeit etwas fehr Starkes mir fagte; „Lad 
mich (rief er dann) meine Pflicht thun“! Aber 
in dem Augenblik fprang der Schiffer hinein, wel⸗ 
chen ntein gellendeg Gefchrei heraufgerufen hatte, 
— Sie war ohne Befinnen; und oͤhne Leopold, 
der fie ins Schif hinaufzog, weil jener ihre. Lafb 
nicht ‚heben konnte, war fie verloren; denn ich 
Liebloſe legte nicht Hand an! 

Mein Bruber (fie nennt Leopolden fo; er war 
ihr geweſen was man frere - de lait nennt) 
ſah ganz erſtaunt mich an: aber noch befrembes 
ker war er — und o wie ganz mit Recht — 
als, nachdem ſie ſich wieder etwas erholt hatte, 


ich ihre, doch ſehr verſtaͤndliche, Bitte um ein 


Hemd nicht verſtehen wollte: „Trauen Sie kei⸗ 
nee Ihrer Tugenden, (ſagte er, indem er die 
Hand mir brüfte) fd lange Werke der Menfchens 
fiebe Ihnen noch ſchwer werden! es ſchmerzt 
IT T LEI: Mid 
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mic, Ahnen, Meine Beſte, es ſagen zu muſſen? 
aber o Leopoldine,. wie Fönnen Sie Sott lieben, 
den Sienicht ſehn, wenn Ste die leidende Schwe⸗ 
fee, die Sie vor fi) fehn, von Kaͤlte erflartt, 
vor fich knieen laflen ... . ich begreife das nicht!“ 
— Ich, todtes Gefchöpf, antwortete nichts? 
ich fühlte nichts ale den Abfcheu an ber unges 
heuren Lafterhaftigfeit dieſes Weibshildes bie 
ihre ſchoͤne Geſtalt fo entehrte. Wirklich ich 
ſah ohne Theilnahme — um nicht zu ſagen mit 
Schadenfreude — daß ſie, in ein elends ſchwer 
triefends Gewand eingehüllt, mit den Zaͤhnen 
tlapperte 

Wir Frauenzimmer ſind gegen die Schändlis 
chen unſers Geſchlechts gewoͤnlich unerbtttlich 


ſtreng; Er hat hernach mir geſagt, er wiſſe dad 
ſo wenig zu erklaͤren als ich. *) Erfah, aͤngſt⸗ 
Uich wartend mich an; es iſt eutſezlich, das ich 


ſeine Fuͤrſprache fuͤr die Bittende zu verwerfen 
vermogte! „Ich begreife das nicht“! ſagte er 


noch Einmal, indem er ſein Dberpemb abj0g und 


ihr ed hinwarf. 


Jezt ging alles wieder in die Kajuͤte, indes 


wir Beiden in die Sonnenſtralen ung festen, 
. ein zum Troknen ausgeſpauntes Segel hinter 
uns, welches gegen ven ſchneidenden Wind une. 
| fhüge ‘Die Sonnenſtralen waren, was ſie auf 


9 Aulerdi giebt hier die and reift. — 
Anmerkung unter en 5 die ea had 
merkwurdizen —2— 
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ich kann nur das fagen: als das, Einzige. Wohl⸗ 
fhätige um uns her, waren ſie höchft angenehm: 


aber wir ſaſſen ſchweigend da; freilig ich nicht 


ahne innige Beſchaͤmung! — Er faßte meine 


— — — 23 


ber: See nur. find;, , befchreiben. tarn iche nicht: 


Hand, und-fein ſanftes Drüden berfelben,,. mag . 


beredter als alles was er fagen-Eonnte. „Ich 

fuͤhle alles was Sie verfchweigen” ! fagte ich. 
„Nein Liebſte! Sie koͤnnen das nicht fühlen: 

Sie würden durch Reden — ich darf fagen durch 


. Thränen und Gebet — Ihrem Herzen Erleihs . 


terung verfchaffen, wenn Sie gan fühlten, waß 
das heißt! lieblos ſeyn!“ — „Aber Beer 
gingen Sie nicht zu weit? wie, wenn Sie nug 
ertrunken waren‘? — „Ach Fonnte das nit: 


darf im Schwimmen auf- Stärfe und Fertigkeit 


mic) verlaſſen, zumal neben einem vor Anker lies 
genden Fahrzeuge; . überbem faub ich mein-Bly£ 
fo fühl, daß ich nichts zu beforgen- haben ‚FOR 
te: ber Leopoldine, davon ft nicht die Kebe,! 
Sie, di. Wohlverforgte, verfagten dee Allerduͤrf⸗ 
tigſten ein Gewand! Dies Herz konnte bag, wel⸗ 

ches ehmals Meiner ſich annahm? ſich⸗ aufonfens 


te? Reicht dan — konnten Sie zie herlichen Woxs 


tg vergeſſen? — reishtsdag, ineer Gottſaligkeit 


bruͤderliche Liebe, und in der bruͤderlichen Liebe 
gemeine Liebe!? wenn ‚Sie dieſe nicht haben; ſo 


Me ihre Tugend fein Ganzes.“ 


Dien ehe Fre womit er dies 
fagte, 


a v⸗ 


Tagee; und bie auffeinen Augen, ade jedein Mus⸗ 


kel, aus jedem Hauch redete, durchdtangmich. Ich 
ſank an feine Bruft! „Vergeben Ste mirs, edler 
Mann? vergeben Sie meinem unbezwingbaren 
Abſcheu an der Unzucht! Gar zu tief weggewor⸗ 


fen ‚hatte diefe — "wie foll ich fienennen? — . 


dieſe Verruchte, mein Empfinden allzufehr em⸗ 
poͤrt.“ — Aber fie jammert doch Gotte, ben fie 
mehr beleidigt Hatte ald ung! -@r erbarmte ſich 
‘ihrer, und gab das Leben, dig groffe gemisbrauch⸗ 
te Sefchenf, ihr zuruͤk: folte fie Uns nicht jams 
mern, Uns, die wir der Zitternden eine Hülle jur 
Werfen konnten? Theuerſte Leopoldine, denken 
Sie nach! Frug der Samariter, der den Wund⸗ 
geſchlagnen · halb tod daliegen fah,: Feng er, ob er 
etwa ein, Boͤswicht — z. G. was er leicht ſeyn 
konnte, ein uͤberwaͤltigter und nun beſtrafter, 
Gtraffenräuber — ſei? nein, er fuͤhlte nichts als 
das, Er ſei dieſem Elenden der Nächſte, weil er 
derjenige war, welcher Barmherzigkeit an ihm 
hun konnte. Liebſte! ich entlaſſe Sie nicht, bis 
Sie tief hinabſehn in Ihr Herz. Die Gelegen⸗ 
heit kommt vielleicht ſpaͤt erſt, vielleicht nie, wie⸗ 
ver, Ich geſteh, daß die Menſchenliebe, wie 
jede andre Tugend, nur darch Ausuͤbung jur Fer⸗ 
. "tigkeit wird: aber fie if bie Hauprſache bes Chris 
ſtenthums! es if ſo begreiflich: wo fe nicht iſt 
da iſt kein Chriſtenthum.“ 

„Br ! (fiel ih ” bag Steam, if 
. eute 
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Beute eines fo ſchweren Lampfs, ſprechen Sie 
mir ab? was bleibe mir denn?” — „Das un⸗ 
ſchaͤzbare bleibt Ihnen, das Gefühl, ſie ſeien ge⸗ 
taͤuſcht worden; und das daraus entſtehnde Ver⸗ 


langen nad) Kraft des Chriſtenthums und der 


herzliche Mank an Gott, der nicht ſaͤumte, Sie 
uufdiefe Probe zu fegen. Gewis, Iht ganzes 
Empfinden war Danfbarfeit für die Rekfung aus 


dem geftrigen Sturm! ich las in Ihrer ganzen . 


Geſtalt was Ihr Herz Gotte ſagte, indem man 


Kopenhagen“! ſchrie da ich in der Nacht Ihnen 
nicht hatte bergen koͤnnen, ich fuͤrchte wir ſeien 
auf einer ganz fremden Hoͤh, weit uͤber England 


hinaus! num forderte Gott thaͤtige Erweiſe die⸗ 
fer Ihrer Empfindungen und Geſinnungen....“ 
„Und id) habe fie verweigert! hab Dank, o du 


| mein Gefärt diefes Lebens! mic) mir ſelbſt ges 
geige zu haben! ja, Helfen Sie mir nur beten,. 


Leopold! und feyn Sir Zeuge, daß td. erhoͤrt 
werde, — i No. 


Mir lagen da vor Anter PR wo wiege | | 
ſeit 100 Jahren fein Schiff gelegen hat; am 


Eingang bes fühlichen Hafens vor Kopenhagen; 
wo der ſcharfe Grund oft kaum 4 Zus Waffer 
dat. Noch einige Schifslängen weiter hin, wär 
ven wie ohne Rettung gefcheitert, da in der fine 
fterften der Naͤchte das Schiff (es war ein kleines 
Jachd) im unaufhaltſamen Fluge bei nur Fus 
dob ging, Sei Dauf, o dbu mein ganzes Leben! 

815 — Meine 
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Ma | Bu 
—Meine Mutter bot geoffe Summen, wenn " 
des Schiffer um Amack berumfegeln wolte, aber 
«8.1007 bei fo ungewöhnlich.Hoch gehnder See uns 
woͤglich. Wir baten ihn gun, die Kojuͤte, raͤu⸗ 
men und reinigen zu laſſen: aber Er, roh wie 
ſein Velf, fagte: Wozu das? die Nacht gehts ja 
da wieder log, wo wirs gelaflen haben? — Man 
blieb taub. gegen dus Drohn der Klage, und ges 
gen noch hoͤhers Bieten; man mwolte uns nur 
vecht hoch treiben... — Jene, bis dahin Abſcheu⸗ 
lichſte unter Allen, winkte ung und ging an die 
Abbeit hinab. Sehr denlbar ging ich ihr nach. 
AIch gab. ihre einen Ducaten: Nich toch!“ 
ſagte ſie, gebrochen deutſch; und ich legte gern 
einen zweiten Ducaten zu: aber mie befremdet 
war ich, als fie leiſe, aber body unrichtig ſpre⸗ 
end, mir fagte: „Ich bin auch deuihs ih 
bin. auch fein Dieb, daß ich nicht dankbar feng 
koͤnute. Der Herr ohen hat mir. ein Hemd geger 
ben: Sie woltend nicht thun; Sie-pärten mich 
yerblamen und. srepisen: laſſen. Sie müffen 
ſch auch nicht einbilden, daß ich Ihrentwegen 
die Kajuͤte ſcheure! Sie dachtens doch? Sie duͤr⸗ 
fen: auch auf Ihre juͤngferliche Verzimptheit 
ſtg gros nicht ham; 9, Mamſell! das. Geld katz 
einen groſſen Unterſchied machen. Wäre ich reich 
wie Sie: . fo. wäre ich heus. was Sie find! dag 
erwaͤgen Sie freilignicht; denn das fatte Schwein 
toeiẽ aaa wornach dat bucave ſchnapyer m Ba 


we. 
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Soll ich Tagen), “had' td? Ar meinem 
Herzen die ganze Sthärfe- der: Thrämelt: fühlte; 
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mit weichen: fie :diefo Neben ausſties? „Id 


(fagte ih) ich bin reichr ‚aber ich wills Re 
uch feyn! ſagt, kann ich.aug,pjefer Lebensart 
Euch retten *’ — Sie würdigte mich feiner Ant⸗ 


“ wort und flieg die Treppe hinauf. Ich faßte ihre 


Hand · und wiederholte ſehr herzlich meine Srage, 
Ich verſchweige, mit welcher AÄbſcheulichkeit ſie 
mid) abwies; denn, ter uirhe- Macroſenſitte ge⸗ 


ſehn hat, wird auch das bisher Gefagte fehon uns 


natuͤrlich finden? abet nuih'fezt fühlt mein Serz, 
indem fiche kruͤmmt und' windet, wie gewis ich 
biefe Begegnung verdient: hatte. Du hattefl 


.  Mecht, nein Leopold: die Bicbe HE das Wefentlis 


che des Chriſtenkums? und auch diefes tief gefalls 


ne Geſchoͤpf verfchmähte mich nur deswegen, 


weil es gefehn hatte, die Liebe fehle mir, und 


mie diefer, die wahre Würde des Mens 


ſchen! Aber dag innige Mitleiden, womit ich 
diefe Perfon anſab, fo lange ich auf dem Schiff 
nod) bleiben mußte, ba fie doch durch eine Reit 
ausgefonnener Beleidigungen an mir fich zu räs 


Sen ſuchte und meinen: Has aufzareizen bemuͤht 


war — dies gewis herzliche, Mitleiden, laͤßt 
mic) hoffen, "mein Herz babe unter diefet harten 
Probe angefangen Liebe zu über: IH will ſir 


— 


ferner uͤben? Ich WE aus ihrem Duell jeden 
“ Morgen durchs Geber fr ins Herz wnfuchmen‘ 
wie 


, . 
” Er 
0 on ‘ 
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wie. ich dia erquickende Laft durchs Achnen aufs 
nehme in meine Bruſt. Zu lange ſchon habe ich 
biefer himmliſchen Erquickung enthehrt, und ady, 
ohne zu wiffen, Buß ich ihrer bedurfte 


Mein Vater and mein Gott! "im duͤrren Sand⸗ 
* Fu "gefilde 
ver‘ Ich umfer = — ‚und lechzte nie! 
Entnervt war diefe, Sruſt: und doch — fuͤr jede 
bwilde 
Enpfnduns tlopfte ner, a 


| © non, if, Aermſu hart — und waͤhnte 
bad), ich liebe} | 
and hielt mein Leben für Genus! 
Jeit fühl’ ih Durſt, und weis, auf wenn er 
a. blichen J— 
daß i ich ihn fuͤhlen mus. 


Erquit mich denn du Quell den mir ein kuͤhles 
Wehen 

an meine Stien ſo ſchön verrieth! 

Ich will, ſo aufgeregt, dem ſanften Zug nachgehen 

bis dich mein‘ Auge fieht. 


Noch bin ich fern von dir! doch biefen Heft dee 
Sehens ° -- 
hauch ic, derſchmachtend, u dir hin, 
und ſeh — bemm’ ich den Lauf des ſeligſten 
Beſtrebens·s ñ 
daß oschonen bin}: — — 


Verlo⸗ 
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— Duütch Mittheiläng:; Binfes. Bruchtar⸗ Pr 
meiner „‚Befeyichte eints Misgebornen 
babe ich num, meine gn. Frau! den Erſten Ih⸗ 
rer Befehle erfuͤlt; und Sie wollen verzei⸗ 
ben Ste, daß ich Ihre Worte herſeze = vor 
den Leſern des Provinzialblattg‘ es verantworten, 
wenn diesmal, und vlelleicht oͤfter noch, ich die 
Moral da tin imftet Provinz: fo ſehr Viele 
mich Hören, anders behandle ale auf der Kan⸗ 
gel. - Ob dies Fragment irgend. eine Sele, wel; 
che das ſchon ſei, Wdergerh werden wolle was. 
jene werd, für das Mitgefühl des Schmetzens 
flimmen ‚werde, womit ich für bad Wittwenhaus 
bitte? ‚Niemand fol das ſchneller erfaren als 
Sie; und jedem-Briefträger werde ich entgegen: 
fehn wie dee Kranke dem Arzt. Ihr zweites 
Verlangen geht dahin, daB ich vom Prediger 
wittwenhaufe „In jeden Monatsſtuͤck etwas far 
gen ſoll, weil, fagen Sie „unter den vielen 
« „Scenen bes menfchlichen Elendg, dieſe einzelne, 
mel mitten im Dleudolen; der groſſen — 

Aſtadt 
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hebt ‚che aeiht dem Auge ſich entrüßen Eiae 
„ee. Das Weorinzialblatt (fahren Sie ford) 
„geht von Taſche au Zaſche, unb faͤllt auch woj 
nf eine Toilette, hn; genau dasjenige Stuͤk, 
wWo nach langem Unterbrechen, bie Sache wies. 
„der zur Sprache kommt, kann der Blikdeſſen, 
„welcher beifen würde, ſich entzogen haben, ins 
„bes, wenn in jeden Wavon geredet wird, jedes 
Bo ee an mirhenstefaan.” — 
Mariidr, mich cͤhrt das: und wen ſolte eg nicht 
raͤhran, daß, vhne eine winzige Breslauer Pras 


, Digenfrau-su-fenngn,: Sie fo fehe fie unfre Witte 


wen mitwirken, „blog. tweil Sie theils das Ser 


gens genieſſen, weichen, Sie in den :Geflen Zuy 


“ gendjahren in unſern Dreslauſchen Kirchen ges 
sbset. haben, tbeils der einſamen Stille fich 
fnenen, ‚in welcher, im Wittwenhauſe Ihres 
Derfs, ‚bie verwitewete Paſtorin SB: ihre As 
une dm Echwachen werbirgt, die das aicht wuͤr⸗ 
den tragen koͤnnen, daß ber rechtſchaffenſte Geiſt⸗ 
diche ihres Kreiſas in Duͤrftigkeit ſterben müßte, 
Erlauben Sie mir aber, gn. Frau, Ihnen zu ſa⸗ 
gen, nicht eigentlich As⸗, daß die Herausgeber⸗ 
für Mannigfaltiglett forgenmüffed; ſondern das 
wichtigere: daß nichts dem Bittenden fo ſehr 
ſchadet als Zudringlichkeit. Würde Ich nicht 
das VPublicum betaͤuben, wenn ich zu oft daſſel⸗ 


* — Würde man mie nicht-fagen koͤn⸗ 


Melch Bee haſt du eingelner Privats 


„mann, - 


x 
"Ss 


„ua, Bu,tuon vüsliheurtenfee Mroning nichts 
„wußte, nichts bat rund nichts fordert, nd 
;mweldy Recht haben deine Freunde, für Miet⸗ 
‚Ave, weiche — worigffeud ;auffechalt: Are} 
„mu keinem/ Menfshen etwas angehn, uns 
‘„aufjufordern? Las falls bn willſt, Predig 
„ven drufen wie bisher, iſt ihr Gegenſtand 
„uns wichtig*) :'fo.famfen wir fie, und fehnigeng 


„oem, daß du ihren. Ertrag der Stiftung zum 


Beſtewibeilogſt! aber vorlaut mußt du nicht 
xwerdbn, wenn du nicht Anmaſſung und Eigen⸗ 

z3, buͤnlel idir zu ſchulben kommen laſſen willſt⸗ 
urn... ſelbſt mögen urteilen, ob ich dicke 
Abfhottigung ‘mit:irgeud etwas, zumal mit. bey,- 
na) noch ſo beſcheiden dargebrachten, Autwobrt 


erwlbern koͤnnte: Breslau hat dft ſeht · willfaͤr⸗ 


tig ſich mir: erwieſen; nd machdem ce]; zulezt 


noch, Alles was ich izerm Mrgelbãu, gu deu: Fenr 


ſteen ·ind zur gaͤnzlichen Herſtellung der Hart 
kirche zu St. Brahardin, brauchte, mit milder 


Hanud mir gegeben. hat, duͤnkt mich von Heit gm 
Zeit, ich Tel abgefunden: und ſo mus ichs; denn 


nunmehr ‘auch auſſerhalb Breslau verſu⸗ 
Het — Wahr iſts indeſſen, daß, wenn ich 
darf, ich im Provinzialblatt von zeit zu. Zeit 


*) iind das erwarte ich von derjenigen, melche ich uns 
ter dem Titel: Beruhigung bei etwer 


nicht aan fröligen Erndte‘ mit Beiffgen 
" jpeiet Zifchlieder herausgegeben habe. Sie 
Ma 2 ſal. in allen Brest. Buachläden zu baben. 
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Rodh auftreten - werde; giͤtlich, wenn Ich das 
Bottelw ſo gut verſtuͤnde als Jener bei Porik 
wenigſteins werde ich,‘ weil das Ihr vierter Punet 
itſt, von dem Jahrgange meiner Predig⸗ 
den, din 'ich im Octoberſtuͤl angekündigt. hai, 
Elinftig noch einmal : .: 
< Apr drites Begehren —— und: eben eb: ich 
daß ich immer noch bei der Erſten Blattſeite Ahr 
zes herlichen Briefs ſteh, und doch heute beisdtez 
ſem dritten Punct midi: beſchraͤnken mn 
ulfer Ihr drittes Begehren iſt daß ich ums 
ſtaͤndlich ſagen ſoll, was bisher in dieſer Angeler 
geuheit geſchehn ifts: ich: fell, ſagen Ste, .,;srreäs 
ger ,:. wie mächtig. dag Beifpiel den aufreizt, 
welcher nicht wir, bevor er. nicht, ſeh, daß 
inbre wirkem· Wehr! „aber umſtaͤndlich 
wus: ich hieruber nie ſeyn binken. Sie; hoch, 
mit. wie viel Gegenfinndiejenigen Leſer, deren 
Geſchanak das nicht iſt, ein ſolches Detail vers 
werfen: = ein ekelhaftes Pinſeln es: nennen 
Wuͤrden: Menig Wotte, koͤnnen ba jedesmal ges 
nuͤgen: heute z. E. dad was den Vorbericht 
oben genannter Predigt ergämt: „Was 
‘die beiden Predigten von welchen Dort die Rebe 
it, in Buchlaͤden ſeitdem gebracht: haben, weiß 
ich noch nicht, fo wie ichs auch von Meiner 
Erndtpredigt noch nicht weis: daß ich aber 
fuͤr dieſe leztere die geſammten Koſten und 
a Kelr. 23 hl vo druͤber ſchon gewonnen 
u babe, 
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. Wabez And. nach / dem Has, a ſie Bekannten 
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werben wird, noch mehr. hoffe, das durfte ich 
nicht Hänger uetfchweigend und: wie gern ſagtz 
ich Ionen Mnd ſedem, verdrlefen will manche 
hierher gehoͤrende ; nührende Anecdo⸗ 
gel Aber fuͤr heut, und hier, ‚wars wol ohne 


hin ſchon zu viel! Ich bin⸗in tiefer Etui 


1. Werkiam, pen: 3. Men: I 51 
nn. was: ‚Bermes, jan: 5 





* Weber bi See a. 
Berteleh. 


I. Tao DET A I TaL BEUTE De a 
E. bieibet ohnſtreitig vie Verſergung Der: Sm 
und die Abſtelluug der Mettekey: et Hauptgegent 
ſtand der Policei. Kan ein, Ort ſich beyner An⸗ 
ſtalten i einem vorzuͤglichenz Erade, ruͤhmen,ſo iſt 
es die Stade Schweidnitẽ Man weiß Hier durch 
bie ſich auszeichnende und, regelmäßige Woblthaͤt 
tigkeit feiner Einwohner. und. durch bie Thoͤtigkeit 
bes Magifisars wenig mehr von äffentl: Bettalen.: 

‚Ueber die Abſchaffung ber Betteley iſt fa man 
des, aber · nicht immer anmenkbares, geſchrieban 
worden. Es ſey mir daher erlaubt, diejenigen 
Mittel hier Fürglich anzufuͤhren ; welche ber Mar 
giſtrat ergriffen het, un ach dicſfen guten Bor 
gu nähern. 

Bor allen Dingen fand- derfelbe wöthig, 
eine ish. genaue Ppuͤfung aller in At⸗ 

Mu moſen 
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von det Enger und: dem Deduͤrfnes eines Jeden ‚gas 
borig anterrichter zu iverden / Auf ben Grund 
Biere uaterſuchuel wurde deu dalſtoſen Roth⸗ 
Wenden Zulape: atz Atmengeld bewilliget; dem 
jenigen aber die coch Eeaͤfte hatten, iht Gtod ſich 
ſolbſt zu verdientu, wurden Belegenheiten dazu 


verſchaft, und ſie sd: Men Aimoſen 


ausgrſchloften. Dieranf ließ der Magiſtrat 
2) urch eiue Currende der Buͤrgerſchaft dad 
Geſeg iur —— Sriugen, : br derjenige, 
welcher einem öffentlichen Bettler oder fechtenden 
Handwerksburſchen eine Beyſteuer geben wuͤrde, 
mb Reife: Otraſe ohne Anſehn bern Porſon ges 
wanmin werden ſolle. Dieſes Vorboͤch doied Alle 
veh Vonache erneuert. Da viele gachertze Eins 
Wohnen noch: außor/ dem Armengeldene driorſte zu 
erlegen ſchuldig nd, ihre verarmtto Mit baͤtger 
‚WW unterſtuͤgen würfhen, bis Hausauctheilung 
Aber gaͤnzlich⸗ vrrore hon ts; Foamterzicht füch dieſet 
Aluscheilunh tele: Hert afted· des Lriurnamts den 
yon jeden Minatd: An wieſes ſchicken sie Pritat⸗ 


Wehichaͤter ihre Saben nuit Bentenunyer Wr 


Men, welche fe erhaften ſollen, md Aithalten fi 
we Almoſenaustheilens. Diefe Gurichtung hat 
den guton Erfolg, daß das Arwenanit muß, wie⸗ 
viel jeder Arme, ſowohl an öffentlichennnkd Pri⸗ 
var s Vrmengelde erhält, und daß dermurkwiflige - 
9* Vetelet uktjt bey feiner Ertaprınıg dwzetan kan, 

er 
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fen beßelit erben 5. 


1.2) An Yaficht der cihſwa ndernhen Handwerfs⸗ 
lurſchen Nir die Venſuͤgung getroffen, daß feige. 


sen gehrafennig,. welcher in A, 3, 4 bis 5 fol. bes. 
ſteht, anf Das Herherge arhalten;, diejenigen, wel⸗ 


che feina Vrefeß ons, Verwandte gm Arte ſuuden, 
bekommen⸗ ihn aus der Armena Cafes: Auf, allen 


Herbergen iſt daß, Verhoth angaefchlagen — 
Ben. ſechs monatlichar Zuchthaußſgrafe Meppand 
in der Shadt ferhten aehen ſole, Hatajt ſich feinen 
mit der Unwißenheit entſchuldigen koͤnue. 

Die Aphaendiener mühe, zufolge hrer In⸗ 
Runckien, alle Morgen anf die Herbergen; gehen. 
Sind Hand werksburſchen vyrhanden, für walchs 


leren sun dluheit umgefepangt orden, nd di 


ven, Aehrpfenvig erhalten haben, fo. worden ſie vgh, 
den Volitehhbedienuten aus dem Thore beglaitet. 
Si durfen ſelten laͤsar ols aine Racht auf wo 


Herbergen verweilen }' geſchiehet enß, ſo werden biz | 
Herbeme Poͤtex davor angefehn. Derdnbent 


Krar.nubspheiighenbe Handvetfohurſche begnuget 
ſich aſlexeit. wit pein ꝛchrfennig, und bins. die ſů⸗ 
bostichan:iggen ſich auf paß Fechten, um⸗ Bu 
das nit reſchlich erbettelte Allmoſen, oher gar, da 
wenden son ihnen dabeh Selegenheit zu Dieben 
renen ſucht; darch pas erſtohlne Guth ihren Hyd 
var roͤnerlchteit und zuzmm Gaifen zu befrichigen: 
Bir bemmoßneächtet ein Handwerkshurſche 


n Rm a2 auf 


J 


" en . 
| | 


auf ber Betteled betroffen, ſo wird er fofärf zur 
Unterſuchung gezogen, nach Befinden beſtrafet, 
und bis zum naͤchſteri Dorfe gebracht, das Pro⸗ 
tveoll · aber zur Feſtſezung des Aufgieifungss Done: 
ceurs von 16 dgl.'a Die Köntgl. Earhmer einges 
ſchickt. So wird ſelbſt niit dem Bettler aus den 
hoͤhern Staͤnden verfahren. Sein Vorwand ſey, 


welcher er wolle, ſo wird er auf den Teansport 


nach feinem Geburtsort gegeben. 
Da Me Douceur⸗ Gelder allezeit ſchleunig auf 
He Koͤnigl. CTaße angewieſen werben, fo- finden 
die Policey⸗Diener dabey ihre gute Rechnung, 
ah verdoppeln daher ihre Wachſamkeit. 

3) Unterſtuͤzet der hieſtge wuͤrdige omman⸗ 


* mit feinen Befehlen biefe gute Safe bar 
buech, daß von den Schildwachten an den Tho⸗ 


ven-bey Strafe Niemand eingelaßen werden darf, 
deßen Aeuſeres einen Bektler ankuͤndiget oder ber 
ſich nicht gehörig zu legitimiren weiß: ‚ Gleiche 
Inftruction haben die Ehorfchreiber. 


Bettelgehende Soldaten Weiber und Kinder 
werden nad) dem einmal gegebenen Befehl ſofort 


auf die Hauptwache zur Beſtrafung abgeliefert. 
Klagen die benachbarten Doͤrfer, daß ſie von 


Bettlern faſt uͤberſchwemmet werden; ſo liegt es 
darau, baf Scholz und Gerichte nicht beßer auf 


die Befolgung der Königlichen Befehle halten, und 


die Bettler an den Dre, 100 fie bin gebören, ver⸗ 


weiſen. J 


4) Iſt 


— 
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47. Meiebem Policeydiener in feiner Juſtruetion 
fein Feen in der Stadt angewiefen, . Er muß 
ſich ſtuͤndlich in felbigem fehen laßen, und wird 
dafijr angelehn, wenn jemand darinn von. Bett⸗ 
lern angerretem voitda > >... 2... 
«Algen Foimmt daB der Magiftrat ſich ss ein 
Zür. allemal, zum Geſetze gemacht hat, feinen. als 
Schutzgenoßen in und bey der Stadt mehr au⸗ 
zunehmen, deßen Jahre eine baldige Aufnahme 
ang Armenamt vermuthen laßen, weil.man zu 
ehr aus Erfahrung weiß, wie geneigt die Domis 
nia find, foldyen Leuten ihre Loslaßung gratig zu 
ertheilen, um fi) ber gefeglichen Verpflegung gu 
überheben. Ein gleiches wird bey denjenige 

-heobadhtet, twelcheviele Kinder haben, weil dieſe 
alsdenn der Stadt mit, Bettelgehen zur Laſt fals 
ken würden. Auf die lüderliche fid) in Die Stadt 
einſchleichende Perfonen, hat die Policey ein fehr - 
wachſames Auge, und fie werben gar nicht ges 


litten. . . - | 
Es bleibt noch Blog zu wuͤnſchen übrig, daß das 
Beyſpiel vieler, keinem Bettler irgend eine, Beds 
ſteuer zu reichen, fondern fie alezeit an. die Ays 
men⸗Anſtalt zu verweifen, und diefer die‘ Beur⸗ 
Sheltung, in. wie weit Hülfe nothwendig ſey, zu 
überlaßen, allgemein werden möge, weil alle 
dadurch der vorgefegte Zweck erreicht werden fan. 
. Diefe Verfügungen und. Anordnungen würden 
indeßen mit Recht hart. genannt werden koͤnnen, 
wenn man auf der andern Seite ſorglos ſeyn wols 
te, und der Arme fid) nicht die thätigfte Hülfleis 
ſtung verfprechen koͤnnte. Es bleibt mir „Daher 
noch übrig, zu erzählen, welchen Weg det Magi— 
firat jur Verforgung aller Nothleidenden eins 
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246 Nenn 
‚Der Friede in Reichenbach wyoc 


Farchterlich braufte ‚der Sturm und tie wi 


- beinde Flamme 
Du ſich wütend empor mälgte von Süden und 
Kr Norden, a N 
Ueber den Orient F 
Aus dem Erbe von dercburg 
Säunte ein Drache empor, Elend und Wuth und 
Verderben cc: - 
Hauchte fein doppelter Schlund; Schauer des 
Todes wehte 
Seiner Sittige Samsung, Da fanfen Städte 
— in Trümmer 
Wenſchereſhlechter in Stand; da wich in ſter⸗ 
-ibendem: Schimmer. - z 
uud: feinem Gleiſe ver HRonde | : 
td . Doc) aus den Höhen des Himmels 
Eawedte ein Adler herab; Mit der Palme des 
Siegers 
Sdenqhz e den Drachen zuruͤck, loͤſchte den Brand 
2 Ber Zerſtoͤrung 
—* feiner Fittige Ehrung. 2 
' Auf ‚meines Baterlande Fluren 
Sthwedte der Adler berab, Ruhr. und goldenen 


nf feinem ſchimmernden en N 


J Singt den Vater feines Volles " " " 
- Preifet ıha im Jubelton 
Rüge den Cranz; den Sieg und Tugend 
Sanft um feine Schläfe wand. 


Durch den Cranz des wilden eriegere 

zur Weht des Jammers Klageton , : 

Schuldlos Blut und Tränen rinnen, 
An dem Siegeskleid herab. F 


ber 





| aid Ir 
rei echläfefthmälten. : 2 iin. 
0, „Segen und Unfkexblichheit, 2 ©, 
a Die die Melt, die vr beſchuzte. 
hm zur Siegeskrone band © 
Drum fo weiht Ihm euer Leben, "oe 
en Das er wäteklich erhielt > 
Euer iA dag Er ’eriparte = 2 
— LIEBE Wilrg vor hin. 42 
—A . wind ur 2 A ER —— 
Eingt dei Water feines Bolt® "5 
— 55 im Subelton, 65 
Kuͤhl ben Kranz den Siegumb Tugend ... „ 
=, rn... Banft um feine Schlafe wand. . 7, 
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wer Denkmal des General.e Feld⸗ Winrfche 
ar Bean Beben, ae 
LEI OR go 19 
Friedrich Leopold· Graf von Geßler Koͤnigh 
NPteußl. General⸗Feld⸗Marſchull, en 
zen Adlers und Jodannitter⸗Ordens Mitter, Chef 
eines Euiraßier Regiments, Anus : Hauptmann 
zu Seheeften.c., - verbienek unter denmit ewigen 
Eorbeerwgefränten Helden des großen Friedrichs 
unftreltig_ eine der erfien Stellen. — Durch ihn 
ward die Pol. Cavallerit dus fürchterliche Werks 
zeug dur herrlichſten Siege, und vorzuͤglich unter 
feiner Anführung , die. ein ſcharfer Blid und ra⸗ 
ſche Entfchloßenheit beſeelte, wurden drey der 
wichtigfteg Schlachten gewonnen: denn, dab er 
bey Mollwig.von Dhldu aus dem Feinde in. dem 
Rücken fiel, entfchted den Sieg der Preußen. Was 
für: einen guoßen Antheil das damalige v. Bonins 
ſche Dragoners Regiment. unter feiner Anführung 
an dem. glädlichen Ausſchlag der en: 
x NY al 
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Batallle gehabt, iſt bekannt. Am meiſten aber 
Zannet die in de ——— ekichte noch kein 
eiſpiel habende glorreiche That hey Hphenckrie⸗ 

deberg, wo er mit dem Bayreuthſchen Dragoner⸗ 
Regiment 20 feindliche. Bataillong aufrollte, eis, 
nige tauſend Gefaijgehe Nachte, und 67 Fahnen 
eroberte. Durch den herzlichen Aublick dieſer uns 
ter Paucken und Crömbern Hal ig.hge aupts 
quattier burgh den, damaligen Meier bey gebachs 
tem Regimeht,'jegigen Beneral Zkifuttnant und 
Commendanten zu kübed, Here de Chäfot, wels 
hen &r. Diajeflät vorzüglich, ieiden Tönten, gez 
brachten Tropheen gerübet, umarmte Frtedrich Der 
Eimgige ben FeldeeMaeſchall. auf die liebreichſte Art 
mit den feurigſten Danffagungen, 
Der Vorgang war Fürzlich dieler: Der Felb⸗ 
Krarichall conimanbieterden nfen Fbage ; 
ten Treffend. .s Opcdie:delublihe,Cavallerie bes 
‚ teitd gefhlagen war, und er gewahr wurde, daß 
gegen den linken Flügel unfere- Zifehtecie bie] 
Tee; auch ſogar bie feindliche Infanterie im avan⸗ 
tiven begriffen war, fa ſchicete er feinen Aldiutan⸗ 
ten, den beh der ganzen Armee ald einen zedlieg 
und braven Manu belanuten, zuletzte als General⸗ 
WMajor in Breslau vorſtorbenen Hertn v. Roeder 
{ut Infanterie, und EB. fie avertiren, daß er fie 
unterftüben „wäre , und fie ibm zum Durchbre⸗ 
chen Hab machen ſollte. Died geſchab, vud wi 
rin reißeuder Strohm ſtuͤtzie er Abes nieter, ng 
er phr ſich fand. So befchteibt es Friedrich (rief 
in feinen unfterblichen Werlen. Hat jemals eiae 
militaͤrtſche That: ein Ehrendenkmahl verdient, & 
«06 gewiß dieſe. Auch hat ein wrdiget Sohn 
ves Wohlſel. Feidmadſchalls, Hert Wiliheiu Mrai 
v. Seßler, Ser unter feines Hetren Vatetn Re⸗ 
iment wis ausge zeichneter Diſtiuctios Die. Waf⸗ 
Fon getragen und den Bataillen bey Mollwitz und 
1... " 
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Wehen oßrichiketg mit hemgewobnt, aus findii⸗ 
cher Mike den in derHaupt⸗Kirche gu. Brieg 
vor dem Altar, xxhenden · Gateinen feines Herrn. 
Vaters ohnlaͤngſt ein vortrefliches Monumevt ſe⸗ 
gen laßen, desßen kuͤrzliche Deſchreibang bier. eis 
nen Pak nerdienet. 

Die edle und ſimple Zeichnung hat man dem 
Herrn Gebrimen Math und Ober⸗Hof⸗ Mate » Dis 
rector Laughans in Berlin, und Die uͤberaus gluͤck⸗ 
liche und meiſterhafte Ausführung dem Deren 
Stuccakeur Echtler, dam Hrn, Bildbauer Atein 
und dem Hrn. Stein. Blacha in Breslau zu 
verdanken, welche alsichem gewettetſert, fich ala 
" Künfier der. er ſten Claße gu eigen. Die Tomba 
ft vom beiten Priborner Maxrmor. Oberhalb 
Derſelben iſt eine laͤngiich viereckigte Tafel yon 
ſchwarzem Marmor, in welchor nachſtehende Ins 
Keription von metallenen, maßiv im Feuer vergdi⸗ 
deten uad mit. einer gleichen Leiſte eingefaßten 
Inteinifchen Buchſtaben, weiche dar ſehr geſchickte 
Banner DB: Poppe — hat, eingefegt je 


Hier 
Friedrich Leohen Graf. von Geßlee 
he Preußl. Geueralfeidmarſchall des ſchwat⸗ 
' zen Abler⸗ und Zohanniter⸗Ordeng⸗Ritter; 
a cities —— ments, U s⸗Haupn⸗ 
mann zu © — *8B Te 
eb. 84. un. —8 geſt. 22: Ang. 1262. 
Bidet fich' unter Eugen und Marlberongh;.: J 
focht unter Fuͤrſt Leopold in Italie, 
at aus Preußiſchen in Kayſerliche Dienfte, : 





wurde aber won Friedrich Wilhelm 1. rapeluet 


— wviſtinguitte ſich in allen Actionen, 
deſenders bey Mollwitz/ da er vodn Oplauausiiunt 
Br: mie drey Regimentern in Den Nuͤcken 
Sam, and ihn zur Blut drachtez 

noch mehr bey Keßelsdorf; 


ss. I⸗ 


am me ſten bed Hohen Friedeberg, wo ‚ern 
| Regiment Bayrenth 20 Bataillons 
den Fegin und 67 Fahnen eroberte.— 
HOier erhob ihn ſein Koͤnig in den. Geufenfan,: 
Stets begleitete das Gluck feine Klugheit unb 
gHelbenmutb, da er beftändig Corps anführte,.. 
und nie einen Echec litt. | 
Durdy ihn zuerſt, und durch Ihn allein zeigte bie 
Preußiſche Cavallerie; was fie vermag, wenn. : 
ſie recht angefuͤhrt wird. 
eins kindlicher pe fegte ihm dies Ehren⸗ 
denkmal | 
. Wilhelm Graf von Geßler. 
—. Neben der Inſeriptionstafel ſind zwey von Mars 
bre artificiel: tn 'nerhältnißmäßiger Größe verfers 
tigte, ausnehmend ſchoͤne: Figuken, wovon die 
rechter Hand die Bötrin des Sieges: vorfiellet, 
:die mit.erhabenem Begeiftertem Blick von dem 
Schlachtfelde empor ſchwebt, und eine Menge in 
vie Höhe ſteigender Fahnen umfaßt, die vbenmit 
dom doppelten Adler begeichnet und in der Mitte 
* Lorbeer⸗Kraͤnzen umwunden ſind. Unter ihr 
gen Pauken und audre Armakuren. Zut Lin⸗ 
et die. Geſchichte und vermerkt mis srflannys 
tem: Blick aufidie-Gpttin:deg Sieges, die ee 
zche That in dem. anf ihrem Knie ruhenden Buc 
.. ber Unvergeßlikeif. Zwiſchen benben Hauptfi⸗ 
guren iſt in einem Medaillon dag —S 
liche Büdniß des Feid⸗ Marſchalls vom feinen 
‚Carrara» Marmor, auf gelblichen Marwor ges 
fittet, im Harnifch und. mit beyden Hrden ges 
ſchmuͤckt. An dem Monument lehnt. fich rechter 
Hand dag Srafl. Familien, Wappen, vortreflich 
nach der Heraldic ezeichnet, und in kuͤnſtlichem 
Marmor mit einer Sauberfeit gearbeitet, woran 
ſich das Aue nicht ſatt R ebet. — Monument 
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ſelbſt ſteht an der Mauer, welche mit einet gegen 
den Marmor grell abſtechenden Farbe eine-Are 
son Umfaßung hat, und ein etfornes Gitter mit , 
metallenen Knoͤpfen umfchließet dad Monument 

auf den drey freufiehenden Seite, \ | 
a | 7 aa N . . 


- . - . x 
——— — — —— — —— ————— — . ® 
* 6* 


DE Er re BE Zu 


„a8 hoͤchſtſchaͤtzdare Zutraufn des hieſigen 
durch ſeine Wohifhaten befannten Publikums hat 
ung bisher noch in Stand gelegt, bie hieſigen 
Armen größfentheils zu unterſtuͤtzen, und ihnen 
ein verhältnißmäßtges Allmoſen vierteljährig und 
monathlich zu reichen, — J 
Dieſes Zutrduen und die. daraus eutſtehende 
Freude, nothleibende Mitbürger nn getroͤſtet 
und unterſtuͤtzt von ung zu laßen, iſt die Beloh⸗ 
nung unſerer! hiebey votgefallenen Arbeiten ge⸗ 
weſen; wir ſetzen aber auch mit Bekuͤmmerniß 
hinzu: daß es zugleich Entſchaͤdigung, fuͤr man⸗ 
chen unverdienken Vorwurf hat ſeyn müßen.! 
Vor kurzem haben wir durch gedruckte Rech⸗ 
nungen nachgewieſen, wie wir Die üns zugeſtellte 
Wohlthaten von 1785 bis 1789 verwandt; wir 
wuͤrden auch das monathliche Verzeichniß, ſowohl 
derjenigen, ſo die, nad) den verſchiedenen Ver⸗ 
maͤchtnißen: beſtiimmte Legata, als auch derer, ſo 
ein nad) ihren Umſtaͤnden verhaͤltnißmaͤßiges All 
moſen biertellährig und monatlich erhalten‘, dies 
fen gedruckten Rechnungen beigefiget : haben; 
wenn mir nicht dem allgemeinen Fond bie Dius 
fer s often häften erfparen wollen, 
Da diefed aber immer noch einiges Mißkrauen 
zuruͤck {u laßen fcheint, als ob wir nicht binreis 
chende, Vorſicht bei Zubilligung der Allmöfen 
— Rn naͤhmen 


se, er | 
nahmen, ſpgat kegata von roo Weir, an Perfohen; 
- die ſoſches nicht einmal veduͤrften, anätheilten, 
ohnerachtet unſer ſtaͤrkſtes Legat nur 24 Xtir. bes 
tsägt; ſo Haben ſich unfere Mitglieder offerirt, 
die Druferkoften_ dieſes Verzeithnißes zu trayen, 
und wir werden daher ſolches des naͤchſten in der 
Art veſorgen und allgemein austheifen Taßen. "" 
Diefeg wird das ganze. Publicum. und beſonders 
die Wohlthäter in Stand fegen,, fid) zu uberyens 
gen, ob gedachte Vorwürfe gegründet," und eb ir⸗ 
- gend jemand darunter ſey, der das Allmofen nicht 
oͤthig hat, gder aud), ‚nicht verdient, obwol 
Ahlechter fittlicher. Charakter kein hinreichender 
zund zur gaͤnzlichen Verweigerung eines As 
moſens Kon am. Far ET RE 
, Bir twerben; auch guten Nash anuehiuen, wenn 
foigeäpe bis ietzt genommene Vorficht wicht bins 
 teichendju fegn fhjelnen follie, 
FJeder, der Alimofen nachſucht, wird nehmlich 
hurch den Hochloͤbl. Magiſtrat wach Vorſchrift der 
aultgemeinen Landes⸗ Geſetze, über. feinen Geburts⸗ 
ort, Herkunft, vorigen und ietzigen Nahrungs⸗ 
Stand, Geſundheit, wie lange er ſich unter ſtaͤdti⸗ 
ſcher, oder einer der andern, ietzt zu hieſigen Armen⸗ 
Anfalten beitragenden Jurisdictionen, getvohnt, 
Dr diefer legte Umftand nad) den Geſetzen ein 
yauipt Per ift, ob-er von ung Us 
mofen zu fordern berechtiget ſey, und mehrere 
Umftände weitläuftig vernommen. - -— - | 
v Diefes Protokoll wird ung -zugefertiget, von 
ins die-Wahrheit der, angegebenen Umſtaͤnde 
Bodmafs durch perfönlichen Beſuch in.den Mods 
"nungen felbft,, durch Erfundigung beim Wirth 
und andern Einwohnern des Hauſes geprüft; wo⸗ 
zu wir ung in gewiße Diſtricte der Stadt felbfl 
verthetlet, fo: wie bis koͤrperlichen Gebrechen und 
et, , ! —W sanıs- 
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ranfkheiten burch ‚den. Stadt ⸗ Arzt unterſuche; E 
- Bann bei der. naͤchſten Verſammlung bem Impe⸗ 
.:wwanten, ein, feinen Umſtaͤnden und unfern Sonde’ 
angemeßenee Allmofenizugebilliget, oder derſelbe 
auf-eine Zeitlang.vertröftet, oder.gar abgewiefen. _ 

Bei Vertheilung der Legaten, find die Beſtim⸗ 


mungen des Wermächtnißes‘ ſeloſt uhe heilige .. 


Vorſchriften. 
Bir warden ſehr gerne bei ‚allen Nachfragen 
Hierüber: Die beutlichfte Auskunft geben, und wis 
- werben:biefu: Nachfragen fogar ale ein zeichen ers 
kennen, Daß; der Nadifvageride "fein Zutrauen su 
uns dabaudybefeisbigen, oder das eiwanige Mid 

a verſche uchen will. - 

' Die Abnahme der ullgemeinen und: bat: Zurut⸗ | 
balten: —— ſonſt beſtimmten Beiträge ha⸗ 
ben uns dieſe Erklaͤrung abgedrimgen. 

BGoͤnnen Sie, wohlthaͤtige Mitbürger, uns da⸗ 
ber. ferner. Ihe — wir Bitten Sie ih uns 
ſerm und ber Armen: Namen hierum, damit Die 
bei iegt zunehmender Noth im Stande find, die. - 
Thränen des .Kummers unſer armen Mitbürger 
in Shränen des Danks und des Gebete für - ihre 
Wohlthaͤter, wozu bie Borfihe gerne ſeibſt das 
men. fpricht, zu verwandeln, 
Brestan, beu-ıgten Deebt. ı 1790, :: | 
us lieealauifche ——— 
Commißion. | 


x 
les 3: Liu, 
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erordnungen der Bol. Breslauiſchen Bein 
gesſs⸗ und Domänen» Cammer. Den 9. Detober 
"1790. Da in Echlefim ein Mangel an Pappier 
Ä einpalßet und ſolcher ine Grund sum a: 
u n'’2 nie: 


= 





354 ng. 
nicht hinlaͤnglichem Materiale ju habem ſcheinet 
ſo entſtehet daraus die Vermuthung, daß bey dem 
umpen-Sammeln nicht nach dem Edict nom 15. 
Auguſt 1763. u: den:Eircularien vom 6. Septbx., 
1763. u. 13. Septbr. 1769. verfahren: wird. Die, 
harinn enthaltenen Vorſchriften follen.daber von 
den Landraͤthen republiciret werben. Ein anderer 
Grund ift, daß der Pappier Bedarf zunimmt. Da: 
uun ber Lumpen nicht mehrere wenben ;: fo iſt nös 
tg, auf Mittel zu denken? -ob nicht: aus ‚andern? 
Sachen u. obne Lumpen Pappier zu machen mögs 
lich iſt. Sn. dieſer Abſicht follen Die Landraͤthe die 
Vappiermacher auffordern, darauf zu raffiniren/ 
ein Makeriale ausfindig zu machen, welches ohne 
Lumperwr zu Berfhaffung guten Pappiers tauglich 
8. Und. da ein gewißer George Friedr. Wehrs 
nad) feinem Bude: Vom Pappier, vergleichen 
Verſuche im Kleinen bereits ängeftellet, u. davon 
verſchiednes aufgezeichnet bat; fo follen ſie dert 
Dappiermüllern anrathen, fid) dieſes Bud) anzu⸗ 
Hafen u.barnad) Proben im Großen zumachen. 
amis;bie Pappiermacher. dazu noch flärfer aufs 
‚gesauntert werden, fo fol derjenige, weicher ein 
‚anderes Materich moraus gutes Pappier geferti⸗ 
get werden-fan, erfindet, der Grundſtoff fen; wel⸗ 
cher er wolle, Pflanzen, Holz oder dergleichen 
wenn er ſich deshalb gehoͤrig legitimirt, ein Praͤ⸗ 
minum von 100 Rtir. erhalten. 
Den 23. Novbr. 1790. Wer Butter, welche bes 
truͤgetiſch geleget iſt, oder nicht das angegebne 
Mans hält, gu Märkte bringet, fol mit deren 
Eonfiscation, zum Beſten des Denuncianten, bes 
ſtrafet werden. — a 
d 29. Novbr. Es fin ſoit einiger Zeit verſchiedent⸗ 
lich Herrſchaften, Gerichte u. Privatperſonen mit 
Brand oder anderm Ungluͤck bedrohet worden; ſo⸗ 
N N | gur 


J v 


/ 


Drohung buch Anſteckung ins Werk geſetzet, übers 


dies kurz baranf in einem: neuen Brandbriefe wies 


derholet u. nergrößert. worden... Da dergleichen 


= ſchriftliche Bedrohungen u. deren Ausführung ſel⸗ 


ten ohne Mitwißenfchaft u. Theilnahme mehrerer 


Perſonen zu erfolgen pflegen; fo follen die Land⸗ 


rathe ſaͤmmtlichen Erens sEinfaßen auf das ges 
meßenſte .einfchärfen, daß, fobald ihnen eine ders 
‚gleichen Bedrohung u. Unternehmung oder irgend 


ein diesfälliger Berbacht auf jemand bekannt wird, 
- fie unverzitglich entweder dem, Landrath 'oberden 


naͤchſten Creys⸗Deputirten, oder dem Dominid 


"u, Gerichten davon Anzeige machen, keinesweces 


aber fich beufommen laßen follen, den Junbatt 
von Brandbriefen u, dergleichen Drohungen zu 


gar iſt zu Duͤrſchwitz Lignitziſchen Er. bie: Brand⸗ 


—* 


befolgen, widrigenfalls ſie nach dem Grade Bw; 


Mitwibenſchaft u. Sheilnahme u. nach Befchafs 


fenheit der Umftände gleich den Brandfliftern des 


ſtrafet werben follen. et 
Zugleish fol zu Jedermanns Wißenfhaft gen 


_ "bracht werden, daß. das Dominium Duͤrſchwitz 


ſich erboten Hat, demjenigen, welcer ihm den 


"Urheber der Drohungsbdriefe u:feinesin der Nacht 


vom 10. zum 11. May d. J. erlittenen Brandſcha⸗ 


dens entdecket, eine Belohnung von soo Ktlr;;u. 
‚demjenigen, welcher ihm wenigſtens ſichere u. zu⸗ 
verlaͤßige Data zur Eruirung des Urhebers an⸗ 


ogiebt, eine dergleichen von 100 Birke. auspuzahlen. 


d. 30. Novbr. Die Landraͤthe ſollen bey eigner 
Vertretung u: nad) Befinden. ſtrengſter Ahndung 


anders keinen Vorſpann zur Liquidation bringen 


laßen, als wovon fie verfichert find, daß ſolcher 
wuͤrklich au. denjenigen innatura geleiſtet worden, 
sanf welchen der VorſpanunzPaß lautet; auch ſol⸗ 
‚hen lediglich zur Bergütigung an bie Vorſpaͤnner 

Rang. ſelbſt 
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elbſt, „u: alſb ſchiechterdings micht weiter an bleferi⸗ 


gen, weiche anſtatt des; Vorſpauns aufge bee Quis⸗ 
tungen dasGelderheben wollen, bezahlen laten. 


Circularien der Rdn nigl. Bresl. ——— 
Xccife= u. Joll⸗Direécijon. N. 36. d 


Ark. 1, Rother oder rämifcher Alan 2 —* — 
ector 


nern Debit, ohne Erlaubnißpaͤße dee 
des Kgl. Freyenwalder Alaun⸗Bergweris 


eingelaͤben, und in Ermangelung dee —*— als | 


Contrebande befrachtet werden. . 
Art. 2. In Verfolg des Circulars vom 2. Sep 
d. J. N. 27. Art. 2,, betr. die Bedingungen untet 
weſchen Weſtphaͤliſche Schnallen u. Hacken ein⸗ 


gefuͤhret werden koͤnnen, wird feſtgeſehet: i daß 


von den Iſerloher Stahl: u. Trauer⸗Schnallen 


? u. aus andern Orten der Grafſch. Marf wit gü:s 
tigen Atteſten eingehenden metallenen u. eifernen - 


Schnallen 3 fgl, vom Thaler Acciſe u.9 Den. Eins 
fuhr⸗Zoll erhoben werden fol; 2) daß es ın Has 
fedung der Stadt Breslau beydewbisherigen Saͤ⸗ 
Ben, ale 131g vom Thaler Ascife u. 4 Den. Zofl 
verbleibet; jedoch müßen,. bey Verfenbang ders 
gleichen Voaren von Breslau nach ſchleſ tads 


ten am Beſtimmungsorte die fehlende ı$ fgl. Ac⸗ 


- eife u. s Den. Zoll nachgezahlet werden; 3) folen 
die Anſchlags⸗Saͤtze einer billigen Aeſtimation 


unterworfen feyn. 


Art. 3. Auch den Yrofeßioniſten u. Handwer⸗ 
kern, nicht aber den Kaufleuten in den zwiſchen 
ber polniſchen Graͤme u. Breslau aufder geraden 
Route belegenen Mebiat s Städten wicd erlaubt, 
ar Talg, polnifher Wohle, rohen Häuten-u. Vieh 
.fo viel von ben & * ehenden. Pohlen zu erkau⸗ 
fen, als fe au b ihrer sisnen Profeßion 

und 
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us Yanhmerkuöthig haben, went: and BietBnn 
ven nach Breslau declariret find. 
2 RR 37: d: 27. Novbr. Art. 2. Die Erlaßung des 
halben Impoſts ron dem. aus einheimifchen ſtaͤd⸗ 
tiſchen Depptß aufs platte Kand. zu verkaufenden 
Ungar. Wanen wied auch auf. kleite Quantitaͤten, 
bie auf q Eymer, accordiret. 
N. 39. * Decthr. Art. 1. Der Scheffel Zunder⸗ 
Hichsigiebt an Confum/ ivns⸗ Acciſe 6 Den. u. an 
Einfubrzoll. aus Pohlen u. Oeſterreich 8 Den., up 
‚andern Yanderiya Den. J 
— MN. 43 d. 15. Decbr. Axt. 2. Weng in Städten 
außer Halle Gries äus der Fabrik des Staͤrkemae 
‚here: Walter zu Halle, mitPaßir s Scheinen des 
Acciſe⸗ Amtes zu Halle begleitet, eingehet; fo fol 
‚die von dem Walter bey der Fabrikation des Gries 
ſes erlegte Accife von ı gl. 6 Pf. auf den Eentner 
ab;s u. zu gute gerechnet werben, 
Verfuͤgung in Schulfachen.. Wir Seiedrich 
Willhelm rc. Da Ung vorgetragen worden, dat 
‚bei der Une fo ſehr am Herzen liegenden Verbefs 
-ferung der. Schul; Anftalten; ed hauptſaͤchlich dar⸗ 
-auf mit anfomme, daß aller Orten taugliche ieh 
rrer beſtellet und angenommen werden; hierzu ab 
nicht immer taugliche Gubjecte in der Nahezu w 
- ben find, vielmehr biefelben zum Theil aus ent⸗ 
-feenteren Gegenden, befonders aus Seminariig, 
wo fie zu diefer ihrer Beflimmung vorbereitet u. 
‘gebildet worden, herbei geholt werden müßen; 
alsdann ‚aber fehr oft Zweifel und Etreitigkeiten 
entfteben, mie es mit diefer-Herbeiholung gehal⸗ 
-sen, und von wem foldie beſorgt werden folle; 
So haben Mir, um alle Schwiertgfeiten u. Hin⸗ 
derniße, welche von diefer Seite bereincr ſoliden 
. Berbeßerung ber Schulanflalten entgegengefept 
werden megien. aus — Wege in raͤumen, I 


\ 





oe 


558 ann 2 I 
gut befunden. nachſtehende allgeneine Beffim⸗ 


mungen darüber feſt zu ſetzen. 
ı) Wenn irgendwo über die Verbindlichkeit, 


neue Schullebrer herbei zu holen durch: beſondere 
Vertraͤge oder wohl hergebrachte Bemohnbeiten 
‚irgend etwag Beſtimmtes feſtgeſetzt if; fo foll e⸗ 


dabei nach wie vor ſſein Bewenden haben. 

.2) Wo es aber an dergleichen beſtimmten Feſt⸗ 
ſetzungen ermangelt, da ſoll eine jede Gemeinde, 
bei welcher ein neuer Schullehrer beftellt worden, 
oder wo mehrere Gemeinden zu einer Schule ges 
fchlagen find, die ganze Schul « Soeielät, den 
neuen Lehrer. mit feiner Familie und Habſeligkei⸗ 
ten unentgeldlich herbei zu Holen, verbunben ſeyn. 

3) Esfoll aber eine ſolche Gemeinde oder Schuls 
Societaͤt nur -fchuldig feon, den neuen Fehrer ins 


nerhalb der Grenzen der Diöces und des Conſi⸗ 


ſtorial⸗Diſtricts, zu welchen der Ort gehöret, hers 
bei zu holen; es wäre denn, daß die Entfernung 
des außerhalb diefer Grenzen, jedoch innerhalb 
der Königl. Lande mwohnenden, und beritfenen 
Schullehrerd nur 10 Meilen von dem Orte ber 


Gemeinde betrüge; als in welchen Kal, fo wie, 


bei.einer weiteren Entfernung, die Gemeinde oder 
Societaͤt denfelben dennoch, jedoch Immer nur 


auf so Meilen weit abzuholen verbunden ift. Auch 


fol ein folcher Schullehrer ſchuldig feyn, ſich mit 
„einer, 2 bie hoͤchſtens 3 vierfpännigen uhren zu 
gnuͤgen; und die Zeit der Abholung fol jedesmal 


fo reguliret werden, daß die Saat und Aerndte⸗ 


"Zeit den Genteinden davon frei bleiben. 


., Wie befehlen alfo hierdurch fimmtlihen Ge⸗ 
meinden und Schul⸗Soeietaͤt en, ſich nach dieſer 


Verordnung in Zukunft gebührend zu achten, und 
ſoll diefelbe gewöhnlichermaßen publicitet, auch 
‚von den Collegiis u. Berichte; Dbrigfeiten über 


beten 


er 
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Ien BVefoisuss !pflichtmäßtg. gehalten ıWerkcg. 
Heseben, Berlin d a1, Jun. 170.. 


(L; Un. De Ser Se Be 
Auf Sr. Kgl. Maj. allergnaͤdigſten Speciälbefehk 
V. Blumenthal, v. Carmer. v Schulenbutg. 
v. Heinitz. v. Mauſchwitʒz. 
¶ Bnadenbezeugungen. Der Adel der Hrn. Ge⸗ 
bruͤder v. Scheidt, Gottlieb Heintich, Hauptmam 

dey dem Infanterie⸗Regiment Borch, u. Friedr. 
Conrad, Staabs⸗Rittm. bey dem Hufaren ⸗Reg. 
Eben, u. ihres Vetters, Joh. Auguſt Heine, gleich⸗ 
falls Hauptmann ben Borch, iſt erneuert. 
Die Herrn, Otto Graf Haugwitz, Joh, Graf 
v. Tenczin u. Ieepb Freyhr. v. Stillfried find zur 
Kgl. Cammerherrn ernaunt worden. - 
Dienſtveraͤnderungen. Hr. O. L. v. Luck ver⸗ 
ſetzet von dem Vittingshofenſchen Sinfänterie Dies 
giment zu dem DepotsBataillen des Regiments 
Erlach. — Hr. Mai.. v. Keßel, Brigade Major 
der Infant., verfeßt zum Regiment Vittingshofen. 
— Die Hın. Lientenants v. Tſchierſchky 
. bey Genzkow, Gr. v. Puͤckler bey Hanenfeld, v. 
> &zarnegfy bey Diebitſch u. v. Sthlotterbady. bey 
- Bröling haben den gefuchten Abfchied erhalten. 
== Nr. Graf v. Henkel auf Schreibentorfunt. 19. 
.s Nov, sum Landrath Strehlenſchen Er. — Unt: 27. 
Novbr. Hr, Landjaͤger Groskopff zu Peiftermig wes 
. gen feiner gefchwächten Sefunddeit auf fein Ser 
lud) entlaßen u. wegen feiner treuen Dienſte auf 
Penſion gefeget ; fein Nachfolger il der Hr. Haupts 
mann u, Sorftmeifter v. Schmiebeberg zu Ottma⸗ 
chau. — Unt. 27. Nov. Hr. Anton Fechner zum 
.&onsrolleur der Münfterbergfchen Er, Cafe” — 
Unt. 24. Nov. Hr. Policeyburgermeiſier Böhm zu 
.Freyburg zum ſubſtituirten Policey⸗ u. Feuerbur⸗ 
germeiſter zu Waldenberg u. Hr. Acciſe⸗Einneh⸗ 
, “ .. : Nu 4. W Fb n 
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‚mes Nagabe zu Freyburg zum Pollced Wärgerindis 
ſter daſelbſt. — Bey. der Kal. Acciſe/ u. Zoll⸗Di⸗ 
rect. zu Breslau, Hr. Creis⸗Ealculator Mantens 

REL auf Penſſon geleert, Hr. Eaßen.: Eonteolieur 

HHMHolland zum Srey&s&aleulator," Hr. Aide⸗Calcu⸗ 
lator. Wald zum Caßens Centrolleur u, Hr. Accifes 
Aufſchauer Wirth. zum Abe s Ealadalotı == Bey 
der Univerſitaͤt zů Breslau find 2 neue Peofegäs 
ren errichtet worden, eine dev hoͤhenm Mathemaͤ⸗ 

‚tie u. Aſtronomie, u. eine der morgenlaͤndiſchen 
Sprachen. Beyde find mit Mitgliedern des Schu⸗ 
len⸗Inſtituts, jene mit dem Hrn. Jungnitz, eis 
nem Zöglinge Hells in der praktiſchen Aſtronomie, 
disſe mic dem Hin. Boͤhniſch beſetzet worden. Der 

. Prof. des Kirchenrechts, Hr. Pelfa lehret ſtatt 

des verftorbenen . Hrn. Canzler ‚Geister die Kir⸗ 
cheugeſchichte. — ‚Bey. dem Magiſtrat zu Dels 
bat der. Proconſul u. Landſchafts⸗Syndicus, Hr. 

Schmiedel das Proconſulat niedergelegt. — Bey 

der Kgl. Bresl. Krieges sw. Dom. Cammer, der 
Hr. Regiſtratur⸗Aßiſtent, Earl Gottfr. Liebich das 
Hraͤdicat als Regiſtratex. — Hr. v. Falckenhayn 
nicht zum Rathmaun (ſ. Seite 458), ſondern zum 
.Policey⸗Inſpector ur. Glogau. — Hr Syn⸗ 
dicus Hennig zu Puüſchen unt. 16. Dec zum Urba⸗ 
‚rien Commißarius. — Hr. Oeconom Andree sum 
Rathmann zu Gr. Glogau. — Hr. Friedr. Gott⸗ 
lieb Podorf zum Servis sund Feuer⸗Soc. Caßen⸗ 
„Rendant zu Lignitz. — Hr. Kaufm. Sam. Gotl. 
Guͤntzel zu Wohlau unt. 30. Octhr. zum Senator 
ſupernum. daſelbſt mit Anwartſchaft. 
:  Butsveränderungen.. Hr. v. Seydlitz hat. ſein 
Gut Endersdorf im Reichenbachſchen an den Hrn, 
Grafen v. Schlabrendorf, Kgl. Land⸗Bau⸗Director 
in Schlefien, für «9000 Mir, verkaufet. — Hreov. 
Diebitſch, Kgl. Major u. Chef.eines Fuͤſilier⸗Ba⸗ 
aillons, fein But Leipe nebſt Zubehoͤr im Treb⸗ 


— 











leihen, an den Ritemeiſter b. d. Armee, 


Juͤlius Werzel Rudolph v. Prittwitz für 


| 3 
Kllr. u. 1000 Rtlr. für Beſtaͤnde u, Sarigcpeit 


Hr. Joachim Conrad-v. Tſchierſchky, Creis⸗ 
 Depätirter Reichenbachiſchen Ereifes, feine Gitter 


Sau; im Nimpftſchi en And Girlachsdorf im’ 


ichenbachiſchen, an den Hrn. Hans Ernſt Frey⸗ 
‚brn. v. Kottwitz auf, Oher Peylau —** fuͤr 
36000 Rtle. und letzteres fuͤr ʒjoooo Rtlr. — Hr. 


‘2. Birckhahn, Koͤnigl Obriſter und Commandeur 
Bes Cuir. Reg.v. Mengden, feine Güter Vogtey, 


Leſchnitz, Ellguth, Nieve im Gros⸗Strehlitzer u. 


Roswadze tim Neuftädtifchen an den Herden von 


Schımonstg auf Schlogwig für 60000 Rtlr. — 
Die. Etnefiifhen Erben das Gut Krüfhüg im 
Winzigſchen, an ben Hrn. v. Packiſch a. d. 9: Mus 
ſchendorf, gewefeneu Eornett bey dem Huſ. Red. 
Ciettritz für 20533 Rtleı— Hr. Antonv. Mikuſ 


„hat feine Gutsantheile M. u. N. Lagiewnik u. N. 


Haiduck im Beuthenſchen feinem aͤlteſten Hrn. 
Sohn gleichen Namens für 28000 Fl. Rh. übers 
kaßen. — He. Stanisl. v. Spanner fein Antheil 
„uf, Ellguth im Eofelfchen feinem Sohn, Dry. 
Er .v. Spanner für 12000 Fl. — Die berw, St. 
aupfm.-v. Grumbkow hat das von ihrem vers 
fiorbenen Gemahl befeßene Sut Guhlau im kLuͤ⸗ 
benſchen für 10400 Relr, wieder arigenommen, 
Martini⸗Meße zu Frankfurt an der Oder 
im 7. 1790. Es blieben viele ein s u. ausländis 
ſche Einkäufer, hauptſaͤchlich die rußifchen, aus. 
Von ben kleinpohlniſchen Juden aus Brod und 


— 


Remloff fanden ſich nur einige von den wichtige⸗ 


ſten ein. Schleſien verkehrto 

imns Land. außer Landes, Summe, 
an Tuͤchern 24242 24821 40063 
an wollenen Waaren 5084 530 ° bog, 
‚au bausnbollenen W. 336: - :349: 975 
— —*2 
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ins fand, ‚außer Land. Stimme, 


Mi lelnenen MW, - 20230 -15863, -44593 


an rohen u. garen eb; ebyo ‚150 2808 


‚on Sarbewaaren 200 — 200 


am Rrabmwaaten 8 659 "1368 
— [77 1  _ 


— | 
62319 42094 104613 

3335 Stůck Tücher wurden im Lande, 1349 ind 

Ausland, am flärfften nad) dep Reich u. Braun⸗ 

Kiki verfaufet, bie Goldberger zu 20 big 22 

Ic.; u. bie Grünberger u, Schwiebußer für, 10 


m 12 Nele. 


Getraide⸗Preis im November. 1790, 
Der Breslauer. Stheffel: 
7 Weisen... Roggen. Gerſte. Haben. 
REED Rit. ſol. d. Ri.igkdr. Reield, 


dJge— 
de Dreslau z—— 231 3. 1— 113:— 


Brieg 3 323 — — ı96 176 
3 Bunzlau 3 19 — 3 27 ın=-'123— 


+ Sranfenftein 3 1 — 224” 26 — - 115 — 
.Glaz 3 10 — 2 26— 2 1— 113 — 
‘ ‚Seos-Ologaua 26 — 22 — 2 — 17 — 
“2. Srönberg 3 6 — 222 24 118 — 
3.. aus 6-3 am 2157 Iy — 
BL gnitz 3 — 212 — 18 — 
“Io. Cömenberg 3 71 — 3 3 214 12 — 
Tu, Neiße 3 — 2 2416 2 ge 116 — 
2412. Neuſtadt 2 — 2 244 — — — — — — — 
13.Hppell 3 8— 3.4— 2 8— 119— 
‚24. Nattibor 229 — 2 10 — 113 — I 1-— 
1. Reichendach 3 Ft ‚34m 24 120“ 
"26. Schtweidniz 3 — 3 — 2 3— 113 — 
17. Striegau 3 2 — 2» 6 13 — 
eo Auf dem Diurft find eiwefen: 
Waizen. S. Ds. ©. —— 


Zu Breslau: e 16008 14656 .. 888 3680 
: 227406 809 126 13 


— laß - 
— Üwenberg, - 3060 , 4548 75 To 


7. Sauer. ...R 2973: 6142 ° 33 107 


Krantenſeein 3054: 4968 1.528. .:49 


_ ! , 








\ Hollaͤnd. Rand * Due. ei; Sl; "98: Mn 9:2 





ind © BESSERE Hi. 
Zu Reife..." 1338 4656 . Joa ..gülk. 
— Reufahk:n: 418 1933... 8347) „me 
— Striegau- « -, 8IA7.1774 151 WIR. 
— - Shwebuig:, "749. 1 6359.. NE, 15 32 


J Wechſel und Seld⸗ Con. Braten, dem. al 


Becher, 2790. : -—- "uni: be 2 0 Didi 
Hmferdam. in: Banco, sw 143° ur 
Ma. 
in Conrant 5 bis 6 1435 | Br 
Ä Hamburg, in Banco.4 Mo en. 15 iR 151 
6 Wochen nat, 
London 3Mon. p. 1Pf. Ste, | gr 
Paris. Emil .. 0792" og 
geipiig a Billa — 106g 
Min Mo... 0. ..8038 1032. 
Jane Sicht — 103 1523 
Prag. Uſo. 163 1025 
2: Jange Sicht. 1025 5, 
Berfin. a Viſta ER > 


Dm.nihteDn, — .,'90f ge 
Son; dir rg, ! 
Friedr. dor, 100 ML. .; 107, 10735. 
Leuisdior Too Thl.. ei. en 
Banto Noeten. : a3 — 
Dfandbriefe | Bupp 1.1 5 Zn 


Heytaten. b. 27. Oet. 1790. zu Striegau, He... 
Cantor Häsner, mit. Dem, Vogt. -— Im Vo⸗ 
venber, Du 1L. zu Breslau/ er Mapzimil, beim. 
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helea ‚Schu: Retchegraf.v. Puͤckles, Lieut. bey dem 
rinzl. Hohenlohiſchen Reg, mit des verſtorbenen 
Geueral⸗Lieutenant v. Rothkirch einzigen 
lein, Helene Sophie Eleon. — d. 15. zu 
ieg, De: Earl Ludw. Benefelkt , ehemaliget 
Burgermeifter zu Kempten, mit des Kgl. Deich⸗ 
Shrfpeetor, Hrn: Geſchroreinzigen Dem. T. Carol. 
* Wilhelmine. — d. 18.zu Gr. Slogau, 
Hr. uchriſtian Adam FIrledr. :.Eoelhoefel, u. voͤ⸗ 
wenſprung, Lieut. bey dem Depot⸗ Bat. des Meg. 
© Wolframsdorf, wit Juliane Elifa Helene 
‚Sresih v. Tſchammer u. Ofen: — 8.22. zu Kigs 
Bis, Ir. Kaufen. Goldberg, mit des Hrn. Nagel, 
Erbheren anf Johnsdorf älfeften D. T. — Am 
December, . d,; Babe Dres au, Hr. Carl Friedr. 
beynh. Frebh. v. Hahn, Premier⸗dient. u. Adjutant 
heh dem Reg. Tauenzien, mit des verſtorbenen 
reslauiſchen Kaufm. Hrn. Joh. Dan. Daumülr 
ler einzigen Dem. Chriſtiana Magdalena. -- - 


ur SE NET, . 
° Mäferifche Schaufpieler-Befellfchafegn Bree⸗ 
Inu, Vorftellungen vom 23. Nophr. bie 26. Der, 
.- 1790. Trauerfpiele, Ignaz de Caſtro, 23. M; 
die Nauber d 30. N.; Lanaßa, d3.q. 14. 26. D. 
. (neg einftubiet) 51: Sabtlinder die ſchoͤne Juͤdin, 
| yon Brandes, in 3 Aufz., 10. 3112. D.; Cqbale 
} u Tigbe, d. 17. D.; Hamlet, d.22.23.0.— Schau 
piete. Das Kind der ricie, du 1. 15. D.; der E⸗ 
eklelknabe, DA: D.; Menſchenhaß u. Reue, d. 
2rD. — Kuſtſpiele. Gaßunbr der zweyte, d. 24. 
N·Kaufmann von Venedig, nach Shokespear 
begrbeitet von Schröder in 4 Akten, d. 26. 
N; det. Ring, d. 19. D.; der King oder bie uns 
- stüdliche Ehe aus Delicateße, 8.27. N., d.8. 19. 
D.; das Ehrenwort, d. 29. N. 4. D.5;die Ins 
dianer in England, d. 6. D.; bie Eiferjlichtigen, 
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werkederr hat Rechtn v na a ennan + 
u 21,Dd: + :Singfpielein Den Eremit. von For⸗ 
‚mentara, :0:’25.28. N. 2eu25:D:5 die Mufik iſt 
von dem Eammer⸗Muſikus Kitter in Mannheim, 
Dia — 7.1 Draft u; Intdre d. 
Dr Dotfälle: Dean Hrn. Schal: Mit⸗ 
glied der Waͤſerſchen Mefellichaft, verdanken Lie: 
Theaterfreunde in Breslau das Vergnugen. ſeinen 
‚ bey ihm zum Beſuch geweſenen Freand, den Hr. 
Opin,Begißetr u. MiHieti des Hof⸗Theaters zu 
Drefdrusrinen · der crſterxSchauſpieler Oeutſch⸗ 
landse⸗in de inigen⸗Gaſtodilen u fahen · Es war⸗ 
ein hertlicher GenußEr tunat vif als Fritz Ben ' 
dyer im Nuede der Viabe; dals Maſor in Kadnle n⸗ 
Liebe/ alsGraf Klingsberg inbeyden Thetlen deß 
Minges, als Unbetandter.din Meunſchenhaßcund 
Reue; als Schwaͤtzercu. amnral als Hamlet, immer 
beyvallen oft vollgedruͤckte m Haufe, u unter den 
lauteſten Beifallsbezeugungen. Die erfteBorfteld — 
lung des Hamlets wargu Teinem Benefiz. Ohner⸗ 
achtes die Plaͤtze erhoͤher waren; ſo war doch der In⸗ 
ſturz fo ſtark, daß maniſichmit Gewatt, faſt neit | 
‚Gefahr ins Schaüfptelfnutsnrängen un vtele wieder 
umkehren mußten. NichGem Schhuße des Stud 
murde Hr. Opitz: heraus gerufen, eine Ehre, "Die - 
in Breslau noch feinem Schaufbteler tiedeifähr 
zen ifn. Er erfchien, wurde‘ mit allgemeinem RK late 
ſchen esupfangen, dankte mit Auftand und endig⸗ 
te damit: "daß er darüber: verlegen ſey, wie er 
einem ſorgrosmuͤthigen Publikum auch nur einen 
ſchwachen Beweis feiner Dankdarkeit geben ſolle; 
wüßte er, daß man feinem nochmaligen Auftritt 
als Hamlet wünfthe, To wuͤrde er biefen Wunſch 
‚befriedigen, obgleich jeine Abreiſe nothwendig u. 
vorbereitst ſey· Alles vief Hamlet, u; ein Kr 
. . J — ms .. 
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mehrern Wer 


nen Cischen vo 
ſchloßbi: Hr. Einer iſt —— und wird, wie 


es heißt, vorerſt privaliſiren. — Geſtorben iſt Dr. 
Bargeren Es glücten ihm damme Bauern. 
Todesſfaͤlle. Im Octbᷣti go. d. 23. des Hrn, 
vRacjeck auf Czakamow im Toſtiſchen einziges 
vhnlein, Mariane, an &Mbjehrang, u.des Hrn. 
—*— Cantors de U.. uls&ollegen 
sn Ligritz eingige T:, alt:r ‚ am Zahnen. 
+» * — 1 Robelau wm nbrihifhen, des Hen. 
Joh: Eenſt Kraker v. Gaiwanzenfelb u. der Stau 
kaufe Charl, ger! u: Belihorn Sopn, Haus Maris 
milch; am Faülfieber, gebohren d. 23. Detober 





176 au Kobelan. — d.295 31: Schmiebeberg;, Hr: 


Ye nieurLientenant, ber. Sohn eis 
marc ker6, kers, aus Berlin, einige go: alt:. 
Ermar einerbon denen bierauf Kgl. Befehl, unter 
Anfuͤhrung des Den Obriſten Srafd’ Heinze in die⸗ 
ſem a aufgenommen haben. -— d. 30. 
des Hrn. Adminiſtr ator Methner zu hünertTrebnis: 


| er. Fr x hofnuggsvoller Sohn Friedr. Wind, arı 


rulfn. hitzigen Sieber, 14 J. ale: — m 

ber; d. 7. in Skkiegan;gı J. M. u. 4c. alt, 

* ee Bürger: u. Rath Schöppe, Dr. ehr 
Georde Sauder, Gebohren 5: 25. Maͤrz 169900 


. felöfi, ward 1701 Bürger, ſah aus feiner — 2* 


aujührigen Ehe, 11 Kinder, 48 Enkel 10 Uwentel, 
wuͤrkte 1741 mit nody einem Deputirten bey dent 
bamaligen Kol. Pol. Zelds Kriegs sCommißarias 
für bie, evangelifche Biegerfchaft su Striegau das 
feit 813. Jahren beſchraͤnkte freye Neltgiond ⸗Ex⸗ 
ercitium; u. die. Erlaubniß zum Bau eined Bet⸗ 
hauſes aus, wiirde daranf sum Kirchen⸗Vorſte⸗ 
her.ernannt , bekleidete auch) 1761.. während der 
Rußiſchen Invaſion, als der Magiſtrat gefivuns 
aes war wegtugehen, ruͤhmlich bas Conſulat. a 


| —õS Euch, Side 
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— Weib an fein. 
—— Anwar nur 24 Staunden, an einer Art voß; | 


Ffrcht, bettlägrig. bleu Parichkom, Hra, 


| Synag 9. Aijaer, ehemaliger hie: vom: — 


Varſchtau⸗ an einem boͤsartigen Ausſchlage 

03.3. 'bikia gu Neiße, bie Frau Man de 
timonttin. Dentei Bene. v. Freund,/ geb. v. Rebept 
uub — einer langem: id fchaterz lichen 





Aran — IR. ‚Sprit 1780. —55— 


—— w. Never: 


| Drehen De De: Sruhnan ir Nimytehu 


ſchen u der: Iraui Erdmuth Charl. geb. v Rube⸗ 


** auf Era bey Jauer,; vermaͤhlet feib 


Pe Sehr. 1773, mitbembameligen Ingenirura 
ika jeeigen DObrifis Keutetatit:p: Sreimeher 
an Ehe: war: Kinberiog, —352* 
octor unb Ereyd Kaufdy ; Betr 
am En int d. Jahres —2 25 Sufian, 
«8. Hrn: Fee un Rubimigkterf im 
pre Ian sen iron Johr/ 
an einem: —— ——— — r 3 
air m? Zuakt; rd, 18: gu Parchwitz, Hr.: Ober 
mt; Frie droſWilh. Bonenin einer ——* 
ae 1,49 Atzalsıı Neun Seundäumud, feinem Tobe 
wurde feineikidttin: man einer. Tochter entbunden. 
PORT NE?" Grünberg,‘ Fran: ForſtInſpectoriu 
Sahn/ gebioFriſch, mm Eutkräftang, 373; 4 Mi 
T. alla + dar. Hr. Kaufm: m: Soh. Heine. Beltz 
Er u Pabſchkan, — areas 
bit, 24 SR. 7 T. alt und des Den. Raufnu 
er ” —— — 
al — 30; 48 weidu 
* Eonſiſtorial⸗Raͤthin —32— geb. Une, 
“a Zuaissaneagenift:u: Arufmalzeiagie;ien 
| 
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D — Dein n Koppen u: © 
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me Frau deren daaventen — — 
iſt. Das Maͤhere mufſtig.b40 des Hin.’ 
Kaufe. Eman. ———— — 
ſte Cochter, Louiſe Aunuſte, 3 I. 3R. u. * T.ait;. 
a Zahnen u Stedfiuge —-: Dr. Friebr. Zeuckea, 


Semor⸗des Winzigſchen Ereiſes a. Ydfter dt ine 


thetifchen Kirchen zu Wintzig. EEborend. pet 
zra3 17 Atcherstchen m üpeticheng 
10581738 die. —— —* 17 ——* 
Cotniſche Bomnaſium in Gertim dis 1745.le An 
niverſitat Halle unter Lange u: Baumgarten, 1.‘ 
vom September 1746 an zwey Jahre laug die U⸗ 
ninerfitaͤt Königsberg 1. die Borleſungen der Doe 
etoren Schulz, Arnoid u. SalthenisAn Min 
chael 1748 kehrte er nach Berlin 5 ſeĩinen Gönn 
ßmilch zoruck⸗ 
wurde 1749) Informator am Schindlerſchon Bnid 
auf. Fiat m Innlus 1751 den Rufalg 
eibprediger ben dem jehigen Eſchirſchtiſchen Dras 
goner/Regiment wurde 1765 jum Paſtor abjuns 
etud ves *83 Emeriti: —— ai j vn 
r 





. ketufen,. fat als feier „u: Ende Nove mir 


fulgte feinem Vergaͤnger⸗ am agi Ihnuucn pcc; 
ſtarb, im Papernt;: in; weerde noch ik diefem: Jahr 
zum Senior dei Moiſtlichteit Wintzigſcheß Creufe 
 ernanat. Im Druck iſt von ihm eine Ptedigt ↄon 
ber Demuth gegen Goet u. feinen Wulen za Jaues 
bey Müller 1757: in 4-erfähienen.: Auch cuͤhren 
Die Veraͤnderungen in: den Capiteln Donven Wörs 
tern und Ausſprache der Buchſtaben in beraten 
Ausgade des Felbißerſchen Leſebuchrs von ihm 
ber Des Ha. u iinultowsty zu Ptgfonig 
ine Beuthenfchen Altefierl&chn, Felt. Der Hr. 
v. iR batte einen neuen ‚Wirchfayafter m⸗ 
men, deßen Familie wit einer —— — 
beit bedelcei war. Die vgaau deed nme 
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Fam of dem Wagen, ‚der feine Sachen überbradhs 
"te, £rant, u. fein Sohn todan. Der junge v. R. 
lief Ba ed erfiordenen zu ſehen; er mußs 
te aber feind Neugierde mit dem Tode büß | 
denn er fl gleich ein u. ſtatb Binnen 8 zogen. 
Alle, vi? derangefommenen Fumilie behülflich ges 
‚meien waren, erkrankten, ehe ber. Hr. v.R. die Boͤs⸗ 
Lartigkeit Des Uedels entdedte u. gegen deßen Vet⸗ 
‚breiting Vorkehrungen treffen konnte. — Hr. 
"Pfarrer Sedlazeck gu Brzezinke im Tofifchen, an 
„Alter, — Jim December, d.2. Hr. Richter, ges 
= weſendr Staabs⸗Capit in heo der Artillerie Com⸗ 
. „päghie ju Neiße, 78 I. alt. Er bat dem Haufe 
Preußen 38 Jahre gedient. — d.. 2. Hr. Joh. 
. Yeinr. Neugedauet, Rathmann, Caͤmmereyd⸗Con⸗ 
trolleur u. Stadt : WagesMentdant zu Pitfchen. — - 
.d. 3. in Nieder sNeudorf bey Bernſtadt, Fräulein | 
Eleon, Suftane Therefia v. John u. Wilfon, ans 
Etedflug. Geb. d. 29. Auguft 1775 zu eis 
ne Tochter des Hrn. George Joachim v. John, 
. Kapttain bey dem v. Thiliſchen Küf. Bat. u. der 
"Schu Johanna geb. v. Lindner, fam nad) dem Tos 
‚be ihrer Mutter als ein Kind vonviertehalb Jah⸗ 
ven zu'ihres Vaters. Schwefter, der Frau Paftos 
rin Suſanna Helena Petetſick, geb. v. John, 
nah Mangſchuͤtz, u. da dieſe am 3. Dechr. 1789 
arb, zu ihrer Eoufine der Frau Batoneße v. 
Wechmar geb. v. Prigeltvig nach Nieder Neudorf. 
— d.3. des Hrn Soͤndicus Stuß zu Goldberg 
i jünafte Tochter. alt 11 J. 7. M. — d. 4. zu Oh⸗ 
au, Frau Magdalena eb. Komin, des ebenialls , 
gen Dberamtntanne, Hrn. Ernft Martig nachge⸗ 
laßene Wittwe, an Entfräftung, 73 3 alt; zu 
Breslau, Frau Maria Carhar. geb, Grunler, des 
verjtörbenen Steuer : Einnehmers Leobichuͤtziſchen 
Er., Hr, Chriſtian Ehrenr. Raticke Wirtwe 763. 
— SE a 2: "a, 


5 - . 


heyratete 1742. Ar: 30h. Gottfr. 
| ie: 


' 





"alt, an Aussebrung, u. des’ den, Pauft 
ide 





| ge 
welcher ſich durch ſeine proteftantifhe Kir henge⸗ 
ſchichte von Schleſſen bekannt gemacht hat u.dor 
mehrern Jahren in einem faft golährigen Alter 
"farb, und Frau Eva Magbal. einer ge Alberti 
e 


aus Bernſtaͤdtel in der Obeclauſitz, die auch über: 
90 Jahr erreichte. Die nun Vollendete ward d. 13. 
‚Mal 1717 zu gedachtem Neudorf Er nn. 
John, Paſt. zu 
Ketſchdorf u. Seitendorf, welcher 1779 allgeme 
bedauert die Welt verließ! Don 8 Kindern dus 
dieſer Ehe leben tiod) drey: "ob. Sigmund, Pre⸗ 
| diger zu Landshut; Samuel Traugott, Nachfol⸗ 
er im Amte feines Vaters zu Ketſchdorf, u. Ernſt 
Gotthelf, Amtmann zu Rudelſtadt bey Fandehuf. 
Außer dieſen i2 Enkel, unter welchen 4bon einer 
1777 verſtorbenen Tochter find, die an Hrn. Grutt⸗ 
ner, damal. Amtmann zu Domanze bey Schweid⸗ 
nig, jetzigen Amtmann zu Pohlniſch-Keſſel bey 
‚Grünberg verheyrathet war. Die Seelige genoß 
Bis kn ihe hohes Alter eine dauerhafte Geſund⸗ 
heit. Seit einiger Zeit aber fieng diefelbe an zu 
wanken. Es fand fi) wenig Mothen por ihrem ' 
Ende Geſchwulſt, die ihrem Leben bald in einem 
Alter von 73 Jahren u.7 M. ein Ende machte. 
hre Kinder fegen ihr hier dieſes mohlverbien 
Denkmal. Sie war herzlich; gutmemend, im I 
| De venz 


.— 
. 
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an.'Y- Sue u * ee N Er 
zen Umgange ohne Zwang, fromm Nach ihrer bes 
fer rn u. en rg ) 8 r 
an ward, begleitete lie bie am ihr Steibebette, 
— ® io. bie verw. Kran Stadtdirectorin Canzler 
3 Namelau.. Eine Mukter von fünf 3 verlaſ⸗ 
—* Mailen, welche ben.gerechteften Auſpruch 
auf Mitleid u. sterfllgung baben,  d.17, 
Hr. Stier, Miether zu Zantkau im Trebnigifchen 


= d. 12, Hr. Landjaͤger Groskopff zu Peillerwi 


! 


‚ mit Hrn. oh. 


‚evangel. Prediger ie öchlig bey — Au 


im Ohlauiſchen, u. Hr. Acciſe⸗ Einnehmer Haliſch 
Breslau. — d. 13. Frau ZolsKontrollaieiz 
veride zu Meufladt am Saulfieber, — d. 14. 

Hr. Doctor Vogt zu Brünberg, an der Waßers 

ſucht, alt 675. u. Ar. Joh. Earl Neither, zwey⸗ 

ter College an dem Elifabethanifchen Guymnaſſum 
zu Breslau, —— eber, geboh⸗ 
ven den am Auguſt 1743 zu Breslau, — Frau 

Maria Dorothea verw. Ele ‚geb. Giefel, wax 

er den a9. Aug. 1720. Ihre Eltern waren, 

a Siefel, Kaufm in Hirfchberg, und 

Stau Joh. Eleon. geb. Klettwig. Sie verheiras 

tete fich das erſtemal 17740, mit Hrn. Martin Mak⸗ 

thias Teuerftein, Kaufm. in Bernburg, ber aber 
1742.!hon flarb. Sie fam als Wittwe in ihre 

Worechade zuruͤck und verheiratete ſich fobann das 

zweytemal 1744 mit Hrn. M. ob, Chriſtian Letſch, 


biefer Ehe iſt noch far einiger Sohn vorhanden, Hr, 
M. Johann Gett 39 betſch, Archdia⸗ 
konus in Hirſchherg. Rach dem Tobe dieſes wegt 
ten Gattet, ber 1752 exfolgte, Far fie adernialg 
in ihre Vaterſtadt, am bier ihre — 
verleben. — 53 ſich aber 1759 nochnial 
hriſtian Schlag, Kaufmann und 


Vorfteher bey der esangel. Kirche. Mit diefem 


rechiſchafnen Maune gab fie ihrem Sohn einen 
| ‚3 


treu? 
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freugefinnten Btiefoater, der mit wahrer Yaker⸗ 
Hebe die Erziehungsſorgen mit ihr theilte. Ste 
verlor thndurch den Tod 1785 u. "folgte ihm ſo⸗ 
dann am 17. d. M. im 71. I. ihres Alters, da fie 
an einer Bruftentzundung ſtarb, in die Ewigkett 
nad). - Sie hat den unbefcholtenen Rahm einer 
durchaus rechtſchafnen Frau, die mit Sorgfalt 
ihte Pflicht in Jedem ’Berbältuiße des kebens ers 
Bte. Sanft und ſtil war ihr Bang durchs ke⸗ 
en — und ſanft und ſtill ruhe nun auch ihre A⸗ 
fiber — d. 17. gu Breslau, bie verw. Tr. Kauf⸗ 
mankin, Maria Elifab. Pipiali, an einembigigen 
Krampfficber ; geboren dafelbfl den 21. Junſus 
1722, eine Tochter des verſtorbenen bafigen Kaufs 
mann, Hrn George Weiß, verheiratet feit 1740 
enden Hen. Kaufm. Chriſtoph Pipiali, Witwe 
fett dem ro, Januar 17269 u. Mutter von 2 Zöchs 


. tern u. einem Sohne, wovon jene 1778 ii. 1781 


flarben. — Hr. Trautmann, Lieut. bey dein Des 
Hot ; Bataillon des Meg. Genzkom zu Eofel, an eis 
ner Entzündung. Yu dem Dorfe Neus Kens 
nig Hirſchbergiſchen Ereifes find dieſes Jahr drey 
bejahrte Leute geftorben z am ıt. Maͤrz der Dreſch⸗ 
gaͤrtner Jeremias Meisner, 875. 10 M. alt; ung 
33. Octoder die verw. Bauers⸗ Frau Anna Regi⸗ 
ne Schroeckelin 83 J. 8 M. alt, eine Mutter von 
rı Kindern, von den fie 37 Enckel u. 4 Urenkel ers 
lebt hat u. den 30.Robbr. der Hünsier Joh. Chris 
ſtoph Andet, 90 J. EM. alt, ver nie krank u. ein 
Stammpvater von q Kindern, 56 Enkeln u. 3 Urs 
enkeln geweſen tft." Roch leben in dieſem Dorfe 
verſchiedene Perſonen über go J. u. Gottfr. Rein⸗ 
hold, ein munterer Greis von —J. 
"&eburren. Im October 1750. Söhne: Frau 
h. Buͤnau auf Brzechinke im Toſtiſchen, (Rudolph; 
29.8rau Qutsbefißerin Chorus auf Boͤhmwitz 
hey Ramshau. — Toͤchter. d. 28. Frau v. Dres⸗ 
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Ey, geb. Graͤſin v. Noſtiz auf Kreiſau. — Im No⸗ 
weinber. Söhne. d. 358 v. Goertz auf Ludwigs⸗ 
Dorf im Neitziſchen, (Carl Joſeph Auguſt); d. 12. 
Fran Accis⸗Caffen⸗Contr. Runſchke zu Landeshuth, 
(das Kind farb d. 26. Vov.); d. 15. Frau u 
Commiſſar. Liebich zu Falkenherg, (Carl Leop); 
dd. —— uͤcher zu Schweidnitz; d. 24. 

Zrau Rathm. Trebitz zu Greiffenberg; d. 27. Fra 
oct. Ludewig zu Landshutt, (Ernſt Friedr. Aug.)3 
D. 29. Frau v. Kornackt zu Coſel im Wartenderg⸗ 
ſchen. — Töchter, d. 4. Frau Paſtorin Fichtner 
‚gu Sürften:Ellguth d. 12. Frau Baroneße v: Reie⸗ 
. wiß auf Schammerwig im Leobſchuͤtziſchen, (das 
Kindfamtod zur Welt); d. 15. Frau Baroneße v. 
Kottwig zu Oberau im Luͤbenſchen; d. 18. Sr. Obers 
amtm. Bone zu Parchwitz, (Wilhelm.); d. 24 Frau 
Stadt⸗Inſpect. Humbert zu Gr. Glogau, (Carol. 
Eleon. Henr. Auguſtine); d. 25. Frau Regierung 
Raͤthin Bock zu Neiſſe — Im Deccember. Soͤhn 
d.3. Frau Diac. Steiger zu Goldberg, (Aemil art 
Leonh.); d. 11. Frau: Ober⸗Amts-Regierungs⸗ 
Raͤthin v. Haugwitz zu Breslau (Joh. Carl 
Gotth.) und Frau Amtshauptm. v. Vuͤttner zu 
Schmograu; d. 13. Frau Lieut. v. Wallenxodt zu 
Phlau, (Julius Ludw. Conr. Ernſt); — Tächter, 
8% gran Vice⸗Stadt⸗Director Pflug su Schweid⸗ 
nitz; d.6. Frau Diac. Scheurich zu Liegnitz u. Frau 
| Accis⸗Einnehmerin Meisnerzu Zobten; d. 8. Frau 
xLieut. dv. Reitz, geb. Baroneße v. Czettritz gu Gr. 
Glogau (Fridt. Maximiliane Henr, Joh. Barbara) 
und Frau Kaufm. Weißing zu Breslau, (Hexriette 
Charl. Suſ. Eleon.) 5.8. Frau Kaufm. Koͤniger 
d. j. zu Neuſtadt; d. 14. Frau v. Sulckowsky zu 
Bauſchwitz Neißiſchen Er.; I a Teich⸗Inſpect 
Lange zu Coſel. — Zwillingsſoͤhne. Frau Bauin 
Wert. Krug zu Breslan; benpr find bereits verſtor, 
Dv4. de 
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BE BE 2 EEE ... Su JE Ve. ; 
der. — Srillinge. Die Freigaͤrtnerin König gg 
Schwelnern bey Breslau 2 Töchter u. einen Sohn. 
Wohithaͤtigkeit. In milden Bepträgen für deu 
. ‚Obgebrandten Stadt:Buchhalter, Hrn. Harfeld zu 
Buben, habe’ id, erfalten, am 2. Decbr. non dem 
Hrn, C. S. R. A. ju 3.1 RRele, u. unt. 4. Dec. von 
dem Hru.O. A.3. zu Br 2 Rilr. 8 ggr. werde 
biefe Gaben mit den, nad) dein Umſchlage des vori⸗ 
gen Provinzialbl., noch übrigen 3 Rilr. 16 ggr. von 
ben aus Polckwitz eingegangenen gREr., nach dem 
Willen des unbekandten Wobhlthaͤkers, an ben Hrn. 
Drediger Koͤbler zu Raumburganı Bob. befoͤrdern. 
Die ausdem Gebirge ung. 14. Dec. eingegaugene 
17Rtlr. für Bedürftige babe ich unter die Schleſt⸗ 
Ihe Schul⸗Wittwen⸗Caſſe, ben ungluͤcklichen 
Stadt⸗Buchhalter Harfeld u Buben, die Abge⸗ 
brandten zu Liſſa a Die .verlaßenen fünf Waiſen 
es Stadt⸗Directors Canzler zu Namslau (f. 
©.571) zu gleichen Theilen vertheilet. Sereit. 
Die abermals eingegangene milde Beytraͤge für 
die elende Wittive, Frau Pred, Machal in Ratti⸗ 
‚bor, werden künftig befcbeinigt werden. Das Merz 
Ä 'Piafer Bebauerngtürdigen ik fo voll von Dank ge⸗ 
. gen Bott, ihre Wohltdäter und Wohlthäterinnen, 
‚daß ohngeachtet fie jeben Pfennig uöthig hat, (fe 
doch den beider armen Mädchen, ig u 
er unentgeldlich auterzichtel, Kleitungsfltfe hat 
aufen laßen, damit ſie nur in ben Unterricht kom⸗ 
. ‚men koͤnnen; auch läßt fie ihnen nach Nothdurft 
Speiſe reichen, foofffieuber Hunger lagen. Ges 
wiß: Gott wird ihr —ã daß ihre 
Fochter an dieſen Kindern, bie im Fxamen nor dem 
Herrn Burgermeißer v. Jaͤniſch ſehr wohl beſtän⸗ 
den haben, feinen Bleiß (part, noch ferner wohithaͤ⸗ 
fige Seelen erwekken. — Wepithaten würden am 
.beften am den edeldenkenden Hrn. Burgermeiller®d. 
Janiſch in Rattibor einfuffhiden fepn. Guͤrnth. 
j \ 4 " 





— — m m — — 
[} 


m 


IHR ‚Pr — er 
Try Das Publikum. 


! ER : = > | n — 
> 575 
wohnern unſrer Stadt, and Sreunden, ober Yugı 
"wärtigen,die Diefeg — — zu 
Dieſer Jahrsſelt gewoͤhnliche Bitte vor: 
lu Religion, und, Durch diefelbe veredelte 
Menſchenliebe, uns in den Stand zu ſetzen, 
daß wir jn Don jezt aintrxete den W 
— maten, Arme, Alte und 
„gig troͤſten koͤnnen. 
Fuͤr dieſes See welhes durch ungermeidliche 
Theurung, für die Armen in aller Betrachtung druz 
ckender wird, folte billig ein jeher, dem Gott, ohne 
fein Berdienft, Die Laſt des Kehengerleichsert, ynı fo 
viel milliger geben,, je mehr wir durch die unaug; 


 Spreihliche Woblthat des Briebens pespfliigeriind, 
Be bewei len 


fen! Wir haben dag Uns, 
gluͤck des Krieges nicht empfunden, Aber — 0, 
was wertete auf ung, went der Krieg alıgbrad; ! 


. Bag wartereaufung, bey einem Zuſtande mehres 


rer angrenzenden Fänder, für welche dag Schwerdt 
des Feindes dag kleinſte Uebel war! Bhne Ziyeiffel , 
Fann diefe Borftellung nur bey denjenigen Lefern 


. Eingang finden „biedie Größe der göttlichen Barms 
ahetrzigkeit in Demuth betrachten und zu ſchaͤtzen 


wihßen.“ ber ſolche werden auch gewiß diefeg 
late nicht, mit Leichtſinn oder Inwillen, und Vers 
achtung der Hülflofer aus ber Hand legen, Gern . 
werden fle bey diefer Gelegenheit Dankopfer brinz 
gen, welches ihr durch bie verfehonende Güte ots 


ic erfreutes Herz ihnen längft ſchon abgefardert 
alte 


ne Nachweis. 
Sur Jahre 37331 einlommen; 
r 1) blieb Beſtand von 1755 | 6 _ 
Ay)aiens ein an 43 Beptraͤgen 186 . 


Ft. al. 
$ 


‘y ⸗ 


Bir legen biemit den Ein⸗ | 


x - Krauke vor der Pein 
ader K Ivo ſchaͤzes und Ihrem. Elende bie. 


[4 \ 
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ward das erſte Hochgraͤ PL. 
Bu Betr — Ad — * — 


* giengen Johanni In ntereſſen eh‘ — 
Bahr —— — — 
age 18 
— F R 
a aogabe, er R* fat. 1 ; 
* Jahr 1783 erhielten: 177 Derfer Ä 
: nenfederr el, i“ 77 = — 
. der Bothe det Sehfifäjeft | | — 
die Armen⸗Diener | * —— 
| es wurde ein panbbtie getauſt auf 
Foſten Ertrag ea : 
da umwarKoften Ertrag Rt. fg 3 
a von M. auf C. — 206 


— des Pfandbrief6 —— — 
DaB Car pital 100 —— 106 20 6 


read u — 
4289 20 6 
Naiſonun baarerbefiend_ nr 24 ‚6 





a 


Gättge Gepteäge — wir, wie BETT bey 
orn dem ältern gegen Quittung abgeben zu laſſen. 

Sreslau, den 27. Novbr. 1790. 

Hermes. Eichborn. 

Berichtigungen. Sm vorigen Stuͤcke dieſer 
— ——— ſteht in dem Aufſatze uͤber die 
„auctiche Schule Saaaßs folgende Stelle: Bis 
ist wurde auf diefer Schule alljährlich, wie blos 
noch ztı Landeshurgefchicher, da die uͤbrigen Schu⸗ 


- Jen, id) glaube mtr Recht, dergleichen Mißbraͤuche 


abgeftelt haben, ein sadtus dramat. aufgeführt, 


Degen Ertrag den erften beyden £ehrern als pars Sa- 
| lerii überlaffen wurde. 


Zu gdnbesgut ift ſchon ſeit 1787, alſd fer z Jobs 
ven, ber altus dramaticus oder die Schulkom 


“gänzlich aufgehoben und ſteht dag vage Sauliper 
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Meere abee ungebraucht da 
Die beſondere Veranlaßung dazu, hier ju ẽtzehlenj 

wuͤrde uͤbrigens unnoͤrhig ſeyn. Auch wurde’ber 
Erttag deßelben dort nie den behrern als pars Salärti 
ehe ſonbern man ahmte in vorigen Zeiken 
Narin nur Wadern · Schulen Mad) und feierte Durch 
dieſe hr mals fo beliebten Schulkomoͤdlen das Ans 
denken Lues Wohlthaͤtets der dafigen Kirche und 
Sthule, Der indeßenin der Sriftung ſelbſt nicht das 
geringſte verlangt batte, Bon der Einriahfite wirt? 
De — und der fehr gertrige Ue⸗ 
rſchuß ward uner Die Letzrer, die ihn deſorgten 
wand die⸗Labey - befhäftigten Schuͤlergetheilt 
Manchmal längten die Einkünfte nicht einmal zu, 
bie RNeochem Kaſſe muſte noch Zufchng geben. '. 
ja ben naͤhmlichen Unffag heißt es: „Erſt in 
meuutnBeitenift (aus Gruͤnden) die deutſcheSchu⸗ 
ste m die Stadt verleget worden, zu weichem Ende 
auch das Kirdyen:Colkegium, was im Nahmen der 
evangel. Buͤrgerſchaft das Patronat⸗Recht aus⸗ 
„übt; ein beſonderes Haus erkaufte, wo nunnrehre 
die 2 deutſchen Clafſon den Unterricht erhalten." 
iEs it ungegrundet, dal das gegenwaͤrtige deut⸗ 
ſche Schiuhaus ſub N. 80 don dem Kircheñ⸗Colle⸗ 
o aus dem VNetario der Kiehe erkaufet worden 
Mi Es af eine freywillige Schenkung der verwirte 
weten Sraͤfin Helene Hedwig u. Schweinitz, Freyim 
von Kauder, bu. Schweisig, Frau des Kouigh 
DBarglehus Gros⸗Peterwtz, wie auch den Guͤres 











Cosluu und Zaugwitz, Erbfrau auf Kaudet ⸗der 


groͤßten Wohlthaͤterin, dir je die Jauerſche Kirche 
gehabt hat. Nady der Urkunbe wird dieſes Haus 
ber evangelifchen Kivche vor. Yauer zur Haltung 
der deutſchen Schule und Wohnung des Schuld 
halters auf-ewige Zeiten. gefchenft; "fie iſt datirt 
Gros; Peterwitz den 28. April 1770 und die Landes⸗ 

ui tee. nn. Sheriläche 
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er —E —RX Brectau den 
uny 1770. 4 
er ooklrebiger Seofe; bat feine Antritts⸗ 
Arcdige zu Gr, Glogau, nice am. —F forte 
sion AooeuterGonntage ı Be 
£ in gebensumftände & — 
„Seren —— pen 
| — gen 87 wie au Ne jo⸗ 
aber vn —— —* —3* 
wi echeiwerg, ‚973 micbt gon vi 
tig —5* wpedem Er murdeibtz canon 
in Wobnikove getzohrem Sein Vater Pa: 
Herrmann v K. und ſeine Mucter Fras Johi Eh 
v . Kottulinskd. Er vermaͤlte ſich v. 22* 
| bl mit Fraͤulein ENfaberh: —— — NE 
Korwig; be erfied Kind, ein Sohn, den fin am 
. 8: Junius 1964 gebar, Föftere ihr das Lebenn und er 
folgte. ihr am a8. Mad 1766. Um Diap 17724 
ſchloß der Herr v. K. die zweite Che, mit Anna 
Magdalenq; geb. Freyin v. Liedlaug ſRe ward aber 
am aa. dehelben Monats durch feiner Ge 
mahlin getrennt. Rum boktteitmnnlangtinäkte erfi 
om 2.Dcthr. 1775, ME verſtarbenen Ainetals 
Siensmante von der Gonalberik, ie nie 
hrikten- Sräulein Fridr Henrietta Mieamare::o&i 
En ihm amna Occbt᷑. 1776 zieh Bee; Er 
Sinti 5. am 6. Yon 1ap70 eine Tochter, iingufles 
die den 3: Al, 1782 die Blatteyn hie aften; d. 174 
Road. ‚179: einen Sohn/ Ernft atb/ der am 
n a782 auch an ver Blättern farb) :und- Bu 
* rtbr. 1788 eine Ve Sl. tede FR 
Garnpreis. —— u ) so h ; ia 
um EB, mittern; en. 
da · Pevbr. 3 27 39 Rt. 
er. F IE — 40 35 —— 
achieng, Dienfinsränderung 
Oßmald · zu Vreslau geht. als Kgl. ——* mit 
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Alk, Kebalt nad Berlin, — Bey der Sal, 
teges s And Onmänens Cammer zu. Brewiam, 
.Regiſtpatur Aßiſtent Sennig unt, 10. Dechs, 
um fupernumeraiten Regiſtrator. — Der ı7: 
Dei. wurden zu Glogau orötnieh: Herr M. —** 
Bent. Votgt, als Prediger zu Preventwalde im Sa⸗ 
ginfhon Zütflenthum, ei iſt zu Schoͤndotf in Dex 
uf; 1750: geboren, wo fein Vater Richter oben. 
Gerichteidyolg war. Er beſuchte die Schule des 
Bunlauſchen Waiſenhauſes, das Lyeeum zu Lau⸗ 
Ban, und 1773 die Univerſttaͤt Leipzig, wo er beit 
Ünterrilitierged Crufius, Ernefli, hehold und Burs 
fcher geros 1776 nahmen die Magifterwürbe zu 
—— ai: Nach einem 7jäßtigen Aufenthalt 
Leipzig/ während dem er zu Konnewißz auch be 
telle eines Katecheten vertrat, kehrte er 1787 
nd. Vaterland zuruͤck war · dreo⸗ Sabre Jaudled ver 
bet. einem Herrn v. Sihindel, hielt ih: nach dem 
fm Gitgerödarfbei ieineng Alteflen Bruder ein Jahr⸗ 
lang. auf, und begab ſich von da nad) Sagun, wo⸗ 
felbft er, Die Heiden Anfpeftoren Anta ft und. Lreiftir 
ie mit:predigen vertrat. Bonihierberief ihn im 
fange ves Der. vie nt Stau Gräfin 
Ste Kor Daktıes Werder: nte Wonleer m Rot 
err umes,. rediger 
—— im Eat uſchen ——— a Ar u 1 4 
wa 
Sohann —— A (. wie 
F ee kom vb ſeiſten V — A I: 
lehrer di ulunterchön, begab ſich 
bie Unibeäftis, Halle, von noer uud > 


Seren 
: *) Einerber: würd! ;veR 
2 — sem EST 
bern —RE 


“ metatifhen,: 
Be ——— 
, gent tgorrg· 
—E——— w fi. 


1 





Solsig, den Ruf zum Drediget dafelbit. 
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| vg wiaer surdefehrte u. feinen Mater Im-yrebigent m. 
hterweifung feine uͤtz 


Nachtrag su den Tobesfallen, Am 18. Novbr. 


her vorzöalichen Dffieier bildete u, dem Dieuſt widmete, 
erwarb, er ich die Gnade feines Chefs in einem ſo vorzäglis 


| ehindurd mar. Ermohnteden Schlachten bei Chorus 
‚HöbensSriedberg, Eomoliz, Neichenberg, Prag, Esllin 


Tage im Schon 
Bu 
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